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Borrede zur erfien Auflage. 


EgJne neue Handausgabe* der Lieder Paulus 
Gerhardts findet ihre Nechtfertigung in dem fich immer 
allgemeiner ausfprechenden Berlangen, nach fo vielen 
Fahren der Verkümmerung die Lieder unfrer großen 
geiftlichen Dichter wieder in derſelben urfprünglichen 
Reinheit verbreitet zu fehen, im welcher es die Poe— 
fien der weltlichen Dichter find, in welcher allein auch 
Kirche und Volk fie als ihr unfchägbares Erbe und 
Eigentum erkennen. 

Paulus Gerhardt kann in Beziehung auf den 
geiftlichen Gehalt feiner Lieder aus zwei ganz ent: 
gegengefeßten Gefichtspunften einfeitig anfgefaßt wer 
den. Seine Gedichte feheinen den Uebergangscharakter 
feiner Zeit abzufpiegeln, wo neben dem chriftlichen 
Gemeindebewußtfein fich das perfönliche Gefühlsleben, 
Die fubjective Richtung anfleng geltend zu machen. 

* Sn dem vorliegenden Druck eine Tafchen-Ausgabe, 
welche neben der fo eben im britter Auflage erfchienenen 
Ausgabe größeren Formats befteht. 
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So kann man ihn als den letzten und zugleich voll 
endefften derjenigen Dichter anfehen, die im confef- 
fionell:firchlichen Glauben gegründet waren, und mit 
ihm die Reihe der fireng kirchlichen Dichter abjchlie: 
Gen. Man fann ihn aber auch die Reihe derjenigen 
Dichter eröffnen laßen, in deren Liedern Preis und 
Anbetung des geoffenbarten Gottes zurüdtreten vor 
dem Ausdrud der Empfindungen, die ſich der Seele 
in Anfchauen ihres Verhältniſſes zu Gott, dem ſich 
ihr offenbarenden Heil, bemächtigen. Das Wahre ift, 
daß Baulus Gerhardt auf der Höhe feiner Zeit ſtund 
und fih in ihm beide Richtungen aufs lebendigfte 
vereinigten. Dichtete er nicht ausprüdlich für die 
Gemeinde, nicht fo unmitielbar im firchlichen Intereſſe 
wie Luther, fondern aus perfönlichem Bedürfnis, in 
perfönlichen Anfechtungen, fo war der Pulsſchlag 
ſeines inneren Lebens doch dad gemeinfame Firchliche 
Bekenntnis, und feine Empfindungen fo perſönlich 
fie fein mochten waren doch nur Wellen der heiligen 
Tauf- und Lebensflut, in welcher jedes andere Glied 
der Kirche mitathmete und mitempfand. Sein Leid 
und Gotted Liebe, der Seele Fragen und Gottes 
Antwort, und fagen wir ed mit jenem Ausdruck ver 
Schule, Subject und Object, beides ift in ihm wie: 
in feinen Liedern Eins, fo Eins, wie ed nur dann 
fein Tann, wenn die Empfindung nicht allein perſön— 
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fie Mahrheit hat, fondern die höhere, gemeinfame 
"des Molfs und der Kirche. 
ß Ehen aus diefem Grunde find Paulus Gerhardts 
| Leder Volkslieder. Auch im weltlichen Bolfsliede 
‘ erfennen wir, daß der entfchiedenfte Charakter, die 
s beftimmtefte Perfönlichfeit des Dichters, aus der fie 
flammen, doch nur der Charakter ift, in welchem das 
Voͤlk perfönlich geworden, die Berfönlichkeit, die nichts 
Eigenes fein und Haben will, fondern es - für das 
Hochſte und Echönfte Hält, in fich und durch ſich ihr 
sBolf treu und rein und würdig darzuftellen. Das 
sgeiftliche Volkslied aber fegt. eine Durchdringung des 
natürlichen, wenigftens nicht unmittelbar geiftlichen 
olfstums mit dem Leben des in der Errungenfchaft 
eines beſtimmten Firchlichen Befenntniffes frei geworz 
denen Geiftes voraus. Diefe Höchfte Bildung finden 
ir in Paulus Gerhardt, diefen Charakter haben 
ine Lieder und fein Leben. 
| Seine Lieder erinnern zuweilen an Friedrich 
pee, vor allem das herliche Lied Nr. 103: ‚Geh 
8, mein Herz, und fuche Freud.‘ Aber wie viel 
cher und. vielfeitiger ift der evangelifche Dichter denn 
katholiſche, zugleich wie viel befannter und ver— 
uter dem Bolf. Die Fatholifchen Gemeinden wißen 
icht8 mehr von Friedrich Spee; wo aber ift eine 
ngelifche Gemeinde, die nicht von Paulus Gerhardt 
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wüßte, in deren Kirche nicht feine heiligen Lieder er- 
fchallten? Es ift an diefen wahr geworben, was bie 
ftomme Straßburgerin Katharina Zell 1534 in ihrem 
Gefangbüchlein fi von fchönen geiftlichen Liedern 
verfpricht, daß fie ‚ver Handiverfögefell ob feiner Ar: 
beit, die Dienftmagb ob ihrem Schüßelwajchen, ber 
Acer: und Rebmann auf feinem Acer und die Mutter 
dem weinenden Kind in der Wiege‘ finge. Hoch und 
niedrig, arm und reich, allen find fie gleich tröftlich, 
gleich erbaulich; in allen Ständen, bei Jung und Alt, 
finden ſich Beifpiele davon, daß in befonderen Seiten 
des inneren Lebens es ein Gerharbtfches Lied mar, 
das fich der Seele für immer eingeprägt und fpäter: 
hin der Mittelpunft ihrer teuerften Crinnerungen 
geworden. Windelmannsd Lieblingslied war noch in 
Stalien, nach feinem Mebertritt zur Fatholifchen Kirche, 
das Lied Mr. 85: Ich finge dir mit Herz und 
Mund‘, und es that ihm meh, ja entrüftete ihn, als 
er fi) aus Deutfchland ein Geſangbuch hatte Eommen 
laßen und darin dieſes Lied nicht fand. Schillers 
Mutter nährte mit den Liedern unferd Dichters das 
jugendliche Gemüth ihres Sohnes, der befonders das 
Lied Nr. 102 ‚Nun ruhen alle Wälder‘ lieb ges 
wann, daflelbe Lied, von welchem Sohanned Falk er- 
zählt, daß ein Bettelfind durch Beten der Strophe: 
‚Breit aus bie Flügel beide‘ in. vielen Verſuchungen 
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bewart worden. In Schriften, die fich der Erklärung 
geiftlicher Lieder widmen oder Thatfachen für das 
Andenken frommer Menfchen fammeln, findet man 
bezeugt, wie die herlichen Lieder Nr. 15, 22, 62, 64, 
66 fo manches Herz in fohwerer Betrübnis und Angft 
erquickt, in bitirer Todesnoth fanft beruhigt und zum 
Frieden geleitet. Cine befondere Weihe befommt das 
Lied Nr. 64 ‚Warum follt ich mich denn grämen‘ 
dadurch, daß dem Dichter felbft ed in feiner Todes— 
ſtunde vorfchwebte und er mit den Worten ‚Kann ung 
doch Fein Tod nicht tödten‘ farb. G. H. Schubert * 
erzählt von dem Liede Nr. 99 ‚Wach auf mein 
Herz und finge‘: Dieſes Findlich ſchöne Tiebliche 
lied des feligen Paul Gerhardt hat wohl noch mans 
her Leſer dieſes Buches in feiner Kindheit ald Mor: 
zenlied beim öffentlichen Gottesdienfte, fo wie im 
Daufe fingen hören und felbft gefungen, wenn es auch 
etzt nicht mehr viel gehört wird. E war unter 
ınderen das legte Morgengebet der treuen Hausfrau 
ınd Jugendgefährtin des feligen Prälaten Hochtetter 
Johann Andreas, zu Bebenhaufen im Würtemberger 
<ande), der feligen Elifabeth Barbara, einer geborenen 
Rubhorf. Als diefe im Sommer 1663 einedmald 
iefed Lied betete, und fo eben die Worte des legten 


» Altes und Neues, TH. 4. S. 124. 
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Verſes ausfprach ‚Mit Segen mid) befchütte‘ u. f. w., 
wurde dad im Schluße des Verfed enthaltene Gebet, 
noch ehe fie es ganz ausgeſprochen hatte, auf eine 
liebliche Weife erhört, denn fie, deren befter Troft 
und Geiftesnahrung ſtets Gottes Wort geweſen, vers 
ſchied mit dem Zeugnis davon im ihrem Munde, 
plöglich und fanft, von einem Schlagfluß getroffen.‘ 

Immer waren ed vor Allem die Mütter, welche 
den -geiftlichen Hausgefang pflegten und bie alten 
Rieder an das neue Gefchlecht überlieferten. Das 
herlichſte Bild einer ſolchen Mutter, feiner eigenen, 
entwirft und T. F. Hippel;,* und es bient gleich) ſehr 
zu ihrer wie zu Paulus Gerhardts Eharakterifierung, 
wenn wir Die Worte leſen, mit welchen fie ihrem 
Sohn die Gigentümlichfeit diefes Dichters bezeichnen 
wollte: ‚Nach dem Luther, muß ich geftehen, Teinen 
beßeren Lieberbichter ald Gerharbten zu Tennen. Cr 
und Rift und Dach find ein Kleeblatt, das auser— 
wählte Rüftzeug Luther aber die Wurzel. Gerhardt 
pichtete während dem SKirchengeläute, koͤnnte man 
fagen. Ein gewiffer Drud, eine gewiſſe Beklommen⸗ 
heit, eine Engbrüftigfeit war ihm eigen. Er war ein 
Gaft auf Erden und überall in feinen hundert und 
zwanzig Liedern ift Sonnenwende geſaͤet. Diefe Blume 


* Lebensläufe nach auffteigender Linie, 1. ©, 30—44, 
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dreht fich beftändig nach der Sonne, und Gerhardt 
nach ber feligen Ewigfeit.‘ 

Die Liebe, mit welcher die Zeitgenogen Paulus 
Gerhardis, fo weit die Glocke einer evangelifchen 
Kirche Schalt, fich feinen Liedern zumandten, hat nur 
einen Vorgang: die Verehrung, die Andacht, welche 
den Liedern Luthers zu Teil ward. Sonft haben weder 
vor noch nach Lieder eines Dichters fo mächtig ges 
wirft und eine fo fchnelle, allgemeine Verbreitung 
erfahren. Märe nicht jedes gute, aus firchlich hiftos 
riſchem Sinn erwachfene Geſangbuch ein Wunderhorn 
geiftlicher Volkslieder, die außerdem Feiner weitern 

- Sammlung bedürfen, fo möchte man wohl fagen, 
dab Achim von Arnim in den dritten Teil feines 
Wunderhorns eher die geiftlichen Lieder jener beiden 
Helden der Kirche und Lieblinge des Volkes hätte 
aufnehmen follen, denn die Lieder von A. Creuzberg 
©. 5. Breithaupt 2. Laurentii und B. Prätorius, 

die man dafelbft findet. 

Was wir von Paulus Gerhardts äußeren Lebenss 
umftänden wißen, ift nur wenig. Er war im Jahre 

41606 zu Gräfenhainichen geboren und lebte noch im 
Sabre 1651, als ein Mann von 45 Jahren, ohne 

Öffentliches Amt in Berlin. ine bewegte Zeit, der 

ganze dreißigjährige Krieg, lag damals Hinter ihm; 
| von feinem eigenen Reben bis dahin ift nichts bekannt, 
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Doch fcheint er innerhalb dieſer Zeit viele feiner 
Lieder gedichtet zu Haben; von einigen weiß man es 
mit Beflimmtheit, nämlich 

von Nr. 77: Auf, auf mein Herz, mit Freuden, 

„m 49: Ich erhebe, Herr, zu Dir, 

»„ 99: Wach auf, mein Herz, und finge, 

welche fchon im Jahre 1649 gedruckt erfchienen, und 

von Nr. 32: Zeuch ein zu meinen Thoren, 

„_ » 75: Herr, ber bu vormals haft dein Land, 

„u 83: Wie ift fo groß und ſchwer die Laft, 

.. 88: Gott Lob, nun ift erjchollen, 
von denen zwar bis jegt für die drei erften fein früs 
heres Drudjahr denn 1653 und für dad legte denn 1656 
nachgewiefen werden kann, die ſich aber offenbar auf 
ben dreißigjährigen Krieg und den weftphälifchen Fries 
ben beziehen. Bon andern Liedern iſt ed aus innes 
ren Gründen mehr oder weniger wahrfcheinlich, daß 
ihre Entftehung vor 1651 zu feßen ift; Feinesfalls 
darf man aus ber Zeitfolge, in welcher Paulus Ger: 
hardt feine Lieder allmählich erfcheinen ließ, einen 
Schluß auf die Zeit ihrer Abfaßung machen. 

Sm Sahre 1652 ward er Pfarrer in Mitten: 
walde, wo er fich mit Anna Maria Bertholdt, einer 
Tochter des Kammergerichtdadvofaten Andreas Ber: 
tholdt in Berlin, verehelichte und bis 1657 blieb. 
Sn diefem Jahre nahm er das dritte Diafonat an 
der St. Nicolaikirche zu Berlin an, das er bis ing 


Borrede. XIII 


Sahr 1666 verwaltete, wo er feine Entlaßung bes 
fam. Ein Sahr vor derfelben ftarb ihm einer feiner 
drei Söhne, Andreas Chriftian, und es ift wahr: 
fcheinlich, daß er die beiden Lieder Nr. 115 und 116 
bei diefer Gelegenheit gedichtet. Nachdem er drei 
Sahre in Berlin ohne Amt gelebt, ward er im Mai 
1669 Archidiaconus in Lübben, wirkte daſelbſt noch 
fieben Jahre zum Segen feiner Gemeinde und ſtarb 
am 7. Juni 1676. Kurz vor feinem Tode fegte er 
für feinen vierzehnjährigen Sohn Paul Friedrich feinen 
legten Willen auf; Feuſtking, der die Schrift wahr: 
fcheinlich von dem Sohne felbft erhalten, teilt ung 
diefelbe, wie es fcheint mit einer Auslaßung, vor 
feiner Ausgabe der Gerhardtifchen Lieder v. 3. 1707 
mit. Die treuen, einfachen Worte des Greijes erinnern 
lebhaft an die Lebensregeln, die Matthias Claudius 
feinem Sohne Johannes hinterlaßen; fie lauten aljo: 

Nachdem ich nunmehr das 70. Sahr meineg 
Alterd erreichet, auch dabei die fröhliche Hoffnung 
habe, daß mein lieber frommer Gott mich in Furzem 
aus diefer böfen Welt erlöfen, und in ein beßeres 
Leben führen werde, als ich biöhero auf Erden ge— 
habt habe, fo danfe ich ihm zuwörberft für alle feine 
Güte und Treue, die er mir von meiner Mutter 
Leibe an bis auf jegige Stunde an Leib und Seele, 
und an allem, was er mir gegeben, erwiefen hat. 


er 
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Darneben bitte ich ihn von Grund meined Herzens, 
er wolle mir, wenn mein Stündlein kommt, eine 
fröhliche Abfahrt verleihen, meine Seele in feine 
yäterlichen Hände nehmen, und dem Leibe eine fanfte 
Ruhe in der Erden, bis zu dem lieben jüngften Tage 
befcheren, ba ich mit allen Meinigen, die vor mir 
gewefen, und auch fünftig nach mir bleiben möchten, 
wieder erwachen, und meinen lieben Herrn Sefum 
Ehriftum, an welchen ich bisher gegläubet, und ihn 
doch noch nie gefehen habe, von Angeficht zu Angeficht 
fhauen werde. 

‚Meinem einigen :hinterlaßenen Sohne überlaße 
ih von irdifchen Gütern wenig, dabei aber einen 
ehrlichen Namen, deflen er fich fonderlich nicht wird 
zu fchämen Haben. . . 

‚&3 weiß mein Sohn, daß ich ihn von feiner 
zarten Kindheit an dem Herrn meinem Gott zu eigen 
gegeben, daß er ein Diener und Prediger feines Heil. 
Worts werben foll; dabei fol! er nun bleiben, und 
fih daran nicht ehren, daß er wenig gute Tage 
dabei Haben möchte, denn da weiß ver liebe Gott 
ſchon Rath zu, und kann das Außerliche Trübfal mit 
innerlicher Herzensluſt und Freudigkeit des Geiftes 
gnugfam erfeßen. 

‚Die Heilige Theologiam fludiere in reinen 
Schulen und auf unverfälfchten Univerfitäten, und 
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hüte dich ja vor Syncretiſten, denn die ſuchen das 
Zeitliche, und ſind weder Gott noch Menſchen treu. 

‚sn deinem gemeinen Leben folge nicht böſer 
Gejellihaft, fondern dem Willen und Befehl deines 
Gottes. 

‚Sufonderheit 

1) thue nichts Böfes, in der Hoffnung, es werde 
heimlich bleiben, denn es wird nicht® fo Flein ge: 
fponnen, ed fommt an die Sonnen. 

2) Außer deinem Amte und Berufe erzürne did) 
nicht. Merfit du denn, daß dich der Zurn erhißet 
habe, fo ſchweige ftocftille, und rede nicht eher ein 
Wort, bis du erftlich die zehen Gebote und den 
Chriſtl. Glauben bei dir ausgebetet haft. 

3) Der fleifchlichen fündlichen Lüfte fchäme dich, 
und wenn du dermaleinft zu foldhen Jahren Fommft, 
daß du Heiraten kannſt, fo heirate mit Gott und 
gutem Rath frommer, getreuer und verftändiger Leute, 

4) Thue Leuten Gutes, ob fie dir es gleich 
nicht zu vergelten haben, denn was Menfchen nicht 
vergelten fünnen, das hat der Schöpfer Himmels 
und der Erden längft vergolten, da er dich erichaffen 
bat, da er dir feinen lieben Sohn gefchenfet hat, 
und da er dich in der heiligen Taufe zu feinem Kind 
und Erben auf und angenommen hat. 

5) Den Geiz fleuh als die Hölles laß bir 
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gnügen an dem, was du mit Ehren und gutem Ge— 
wißen erworben Haft, 068 gleich nicht allzuviel iſt. 
Befcheret dir aber der liebe Gott ein Mehrrd, fo 
bitte ihn, daß er dich vor dem leivigen Misbrauch 
des zeitlichen Guts bewaren wolle. 

‚Summa: bete fleißig, flubiere was Chrliches, 
lebe friedlich, diene redlich, und bleib in deinem 
Glauben und Bekenntnis beftändig, fo wirft du ein— 
mal auch fterben und von diefer Welt ſcheiden willig, 
fröplich und feliglih! Amen.“ 

Diefes fchöne Teftament ift zugleich ein Zeugs 
nis, daß Paulus Gerhardt dem reinen Iutherifchen 
Befenntnid bis an fein Ende treu geblieben, und 
noch zuleßt denfelben Abfcheu vor Halbheit und Uns 
entfchiedenheit in Sachen des Glaubens bewarte, der 
vor zehn Jahren die Urfach feiner Entlafung war. 
‚Die heilige Theologiam fludiere in reinen Schulen 
und auf unverfälfchten Univerfitäten, und hüte Dich 
ja vor Epyneretiften, denn bie fuchen das Zeitliche, 
und find. weder Gott noch Menfchen treu.‘ Diefe im 
Angeficht des Todes, nach einem ſolchen Leben, auss 
gefprochenen Worte waren ein ernftes heiliged Vers 
mächtnid für den Sohn, feit ihrer Bekanntmachung 
auch für die ganze evangelifche Kirche. 

Die Umftände, welche die Entlaßung Paulus 
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Gerhardts hHerbeiführten, lieft man am beften bei 
E. 8%. ©. Langbeder* und Otto Schulz.** 

Der Kurfürft Friedrich Wilhelm Hatte, um feis 
nen von den Kämpfen zwifchen der lutherifchen und 
der reformierten Geiftlichfeit feit fo Tangen Jahren 
beunruhigten Lande endlich Firchlichen Frieden zu 
geben, die beiden Parteien zu einem Religionsgefpräch 
eingeladen, ob fich vielleicht eine verfühnende Aus— 
gleihung der ftreitigen Bunfte finden laße. Paulus 
Gerhardt verfprach fi) wenig von diefen Zufammens 
fünften; er erklärte fich durch ein in ftreng logifcher 
Form abgefaßtes Gutachten dagegen, weil dabei nichts 
herausfommen fünne, deun berfelbe Syncretismus, 
d. h. diefelbe Vermengung von zweierlei Befenntniffen, 
zu welchem fich bie Rintler Theologen hätten verleiten 
lagen, ein Friede, der fein rechter Friede fei. Gleich— 
wol nahmen die Zufammenfünfte ihren Anfang. Es 
lag in der Natur der Berhältniffe, daß nichts ges 
fchehen Fonnte, um unmittelbar auf die Herzen zu 
wirfen und dem Willen die erwünfchte Richtung zu 
geben; der Berftand war alles; man wechfelte 
Schriften über Schriften, in denen man dogmatifche 
Eonfequenzen oder Widerfprüche entwidelte. Die 

® Leben und Lieder von Paulus Gerhardt. Berlin 1841. 


“. Daul Gerhardts Beiftliche Andachten u. f. w. Ber 
lin 1842, 
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Berlinifche Geiftlichkeit wich Feinen Schritt von der 
Goncordienformel, die Neformierten dagegen ließen 
biefelbe nicht gelten. Der Erfolg der gegenfeitigen 
Bekämpfung war in der Regel eine vermehrte Bitters 
feit, wie denn überhaupt allerlei menfchliche Leidens 
Schaft fich einmifchte. 

Paulus Gerhardt erfcheint im Laufe der ganzen 
Verhandlungen ald der lauterfte Charakter; er war 
die Seele, ich möchte fagen das gute Gewißen ber 
Berlinifchen Geiftlichkeit. Ihn leitete weder Eigen: 
finn noch Leidenfchaftlichfeit. Sein amtliches Ges 
ſchäft war, die Angriffs- und Berteivigungsichriften 
zu entwerfen; biefe find mit größter Gewanbiheit 
und Schärfe, nicht felten mit Iutherifcher Kühnheit 
in überrafchenden Gegenbewegungen, ja mit logiſchem 
Humor verfaßt, und liefern einen neuen Beweis, 
daß fich Fritifcher Verftand gar wohl mit dichterifchem 
Gemüth vereinige. Denn wenn man diefe nach dem 
Zeitgeſchmack fo wunderlich mit Latein durchfchoßenen 
Artikel lieſt, follte man kaum meinen, daß derfelbe 
Mann zu derfelben Zeit fi) und den Seinigen zu 
Troft die fchönften geiftlichen Lieber dichtete. Sie 
waren fein Gebet und feine Crhörung, in ihnen wuſch 
feine Seele fi) rein von den Flecken des Kampfs. 

Die Zufammenkfünfte Hatten feinen Erfolg. Der 
große Kurfürft fah fich in feinen Erwartungen ges 


N» 
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täuſcht, er fah die Parteien flatt verföhnt nur in 
noch jchrofferen Gegenfäßen aus einander treten. 
Dazu Fam, daß die Berlinifche Geiftlichfeit ein dem 
Kurfürften misfälliges Auftreten ihres Sprechers 
Reinhart in der vorlegten Sitzung am 22. Mai 1663 
in Schuß nahm und als in ihrem Sinne -gefchehen 
anerfannte und billigte. Die zog ihr Drohungen 
der Ungnade des Kurfürften zu. Man nimmt an, 
daß PB. Gerhardt damals das Lied Nr. 63 ‚Sft 
Gott für mich, fo trete gleich alles wider mich‘ ges 
dichtet Habe. 

Der große Kurfürft erließ darauf unterm 16. 
Sepibr. 1664 ein Edict, in welchem den Geiftlichen 
beiver Barteien bei Vermeidung der Entlafung vom 
Amte und anderer Beftrafung ftreng und fcharf bes 
fohlen wird, ‚einander weder mit anzüglichen Namen 
zu verunglimpfen, noch auch einander durch bloße 
Schlußfolgen Lehren beizumeßen die ungereimt ober 
gottlos feien, auch von der Gegenpartei geläugnet 
würden, am allerwenigften aber dürfe beides auf der 
Kanzel vorfommen. Die Geiftlichen aber follten durch 
Austellung von Reverſen fich verpflichten, den Furs 
fürftlichen Edicten nachzuleben. Don der Iutherifchen 
Geiftlichfeit der Stadt Berlin weigerten fich zunächſt 
ber Probft Lilius und der Archiviaconud Reinhart, 
einen folchen Revers zu unterfchreiben, und wurden 
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alsbald, im April 1665, ihres Amtes entſetzt; Lilius, 
der fih im Anfang des folgenden Jahres zur Aus: 
ftellung eines Reverſes bewegen ließ, warb fogleich 
wieder in fein Amt eingefest. 

* Diefelbe Verfügung durdy welche Lilius in 
fein Amt wieder eingefegt wurde, enthielt auch den 
Auftrag an das Konfiftorium, Paul Gerhardt zur 
Unterfchrift des Reverſes aufzufordern, und im Mei: 
gerungsfalle ihm die Entlafung von feinem Amte 
anzufündigen. Wie gemäßigt Paul Gerhardt fich 
auf der Kanzel und im Leben gezeigt haben mochte, 
bei dem großen Kurfürften ftand es feit, daß er bei 
dem Neligionsgefpräh im Jahre 1662 und 1663 
nächft Reinhart dev hHeftigfte Gegner des Friedens 
zwifchen den Neformierten und Lutherifchen gewefen 
fei. Als man Reinhart im Gonfiftorio den Vorwurf 
machte, daß er feine Gollegen zur Widerfeglichfeit 
verleite, Hatte er mit einiger Wärme erflärt, es vers 
halte fich nicht fo, er felbft habe vielmehr Neinhart, 
wenn er habe weichen wollen, zugeredet; ex fei älter 
an Sahren und älter im Amte, und da follte es ihm 
leid fein, wenn er andern erft folgen follte. Bei 
einer ihm azugeftoßenen Krankheit hatte er auch feine 
Collegen zu fich eingeladen, und fie ernftlich ermahnt, 


* Paul Gerharbts Geiftliche Andachten ꝛc. von Otto 
"Hulz. Berlin 184%. S. LXVU ff. 
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den Revers nicht zu unterfchreiben, wenigftens waren 
alle diefe Umftände dem großen Kurfürften Hinter: 
bracht worden, und fomit erfchien es der Abficht 
beflelben ‚ganz angemeßen, daß man, nad) Reinharts 
Entfernung und Lilius Rüdtritt vom Kampfe, zu: 
nächft den bedeutendften und, wie man glaubte, den 
heftigften Gegner der Reformierten, der zugleich die 
Seele des Berlinifchen Minifterii war, auf irgend 
eine Weife fuchte unfchädlich zu machen. 

Paul Gerhardt wurde am 9. Febr. 1666 zu— 
gleich mit Lilius vor das Confiftorium geladen, und 
zur Austellung des Reverfes aufgefordert. Man be— 
willigte ihm anfangs zur Abgabe feiner Erklärung 
noch eine Bedenkzeit von acht Tagen, er nahm fie 
im erſten Augenblick der Beftürzung auch an, erklärte 
aber noch in der nämlichen Sigung, er habe fich ſchon 
längft bedacht, und werde fich wohl nicht ändern, wors 
auf ihm die Abfekung vom Amte im Namen des Kurz 
fürften angekündigt wurde. 

Hatte des alten Lilius und des geachteten aber 
minder geliebten Reinharts Abſetzung bei dem Ma: 
giftrat und der Bürgerichaft große Beftürzung erregt, 
fo war ber Schmerz der Gemeinde noch viel größer, 
als ihr nun auch Paul Gerhardt, der geliebtefte und 
berühmtefte unter ihren Geiftlichen, entzogen werben 
follte. Die Bürgerfchaft und die Gewerbe wendeten 
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ſich ſofort an den Magiſtrat, der ſeinerſeits unterm 
13. Febr. bei dem Kurfürſten eine dringende Fürbitte 
für Paul Gerhardt einlegte, und dabei insbeſondere 
feinen untadelhaften Wandel, feine friedfertigen Ges 
finnungen und feine befonderen Gaben hervorhob. 
Sr. Kurfürftl. Durchlaucht felbft, fagt der Magiftrat, 
habe fein Bedenken getragen, Paul Gerhardts Lieder 
in ‚bad unter Ihrem Namen ausdgegebene Märfifche 
Geſangbuch vom Jahre 1658 aufnehmen zu laffen; 
ed werde auswärts ein fonderliches Machdenfen vers 
anlaßen, wenn ein fo frommer, geiftreicher und in 
vielen Landen berühmter Mann die Stadt verlafen 
müße; gegen die Neformierten habe er fich immer 
fo friedlich verhalten, daß es feinetwegen bed Edictes 
gar nicht bedurft Hätte; es fei nicht Ungehorfam, 
fondern Nengftlichfeit, daß er die Unterfchrift des 
Reverſes verweigere, und man müße boch auf ein 
ängftliches Gewißen einige Rüdficht nehmen, felbft 
wenn bie Gewißendferupel unerhebliche Dinge bes 
träfen.‘ 

Auf diefe Eingabe, fo wie auf eine zweite, an 
den Kurfürften nach Cleve abgefandte noch dringens 
dere befam ber Magiftrat feinen willfährigen Befcheib. 
Erſt in Folge einer Vorftellung der Stände, in wel: 
her diefelben darauf antrugen, B. Gerhardt in fein 
Amt wieder einzufeßen und den Predigern überhaupt 
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die Ausftelung der Reverſe zu erlaßen, fih auf 
darüber befchwerten, daß das Eonfiftorium die Er: 
wähnung der fombolifchen Bücher in den Bocationen 
ber Iutherifchen Prediger nicht mehr geftatten wolle, 
ward der Kurfürft günftiger für P. Gerhardt geftimmt. 
* Unmittelbar nach feiner Zurüdfunft von Gleve 
am 9. Januar 1667 ließ er den Magiftrat von Berlin 
vor fich befcheiden, und durch den Oberpräfidenten 
von Schwerin in Gegenwart mehrerer Geheimen 
Räthe demfelben die erwünfchte, Faum noch erwartete 
Eröffnung machen: da Se. Kurfürftlihe Durchlaucht 
gegen Paul Gerhardt weiter Feine Klage vernommen 
habe, ald daß er fich weigere, die Ediete zu unters 
fchreiben, Sie aber dafür halten müßten, daß er bie 
Meinung der Edicte nicht recht begriffen Habe, fo 
wollten Sie ihn in fein Amt völlig wieder einfegen 
und ihm die Unterfchrift des Reverſes erlaßen. 

Der Magiftrat ſetzte Paul Gerhardt von der 
günftigen Entſcheidung feines Schidfals am folgenden 
Tage in Kenntnis, auch wurde das frohe Ereignis 
unterm 12. Januar 1766 in dem Sonntagfchen Mers 
curius, einem bamald in Berlin viel gelefenen Wochen s 
blatte, angezeigt; aber jegt begann für den ängftlichen 
Mann ein neuer Kampf mit feinem Gewißen. Uns 
mittelbar nach ber dem Magiftrat gegebenen Aubienz 

"aD. S. LXXI. 
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hatte der Kurfürſt durch einen ſeiner geheimen Se— 
cretäre Paul Gerhardt die Nachricht von feiner Wie— 
dereinfegung mitteilen laßen, mit dem Bemerfen, 
Se. Durchlaucht lebten der gnädigften Zuverficht, er 
werde auch ohne Revers ſich den Edicten gemäß zu 
bezeigen wißen. ®erabe diefe vertrauensvolle Neues 
rung des großen Kurfürften war es, was Paul Ger 
hardts Gemüth heftig beunruhigte. Ein unbedingter 
Rücktritt in fein Pfarramt war feiner Meinung nad 
ein ſtillſchweigendes Verſprechen, fich den Edicten ges 
mäß zu verhalten, und ein mündliches Verfprechen eben 
fo bündig, als ein in aller Form vollgogener Revers.“ 

Sn einem Schreiben an den Magiftrat vom 19, 
Sanuar 1667, in welchem er bittet, man möge ihm 
in feinen Zweifeln zu Hilfe kommen und fih ihm zus 
lieb erfundigen, wie und in welcher Geftalt er wieder 
in fein Amt eintreten folle, erwähnt er auch der an 
ihm gerühmten Moderation: ‚zu der Habe ich mid) 
niemals anders verftanden, kann mich auch noch nicht 
anders verfiehen, ald daß ich bei allen meinen Luthe— 
rifchen Glaubensbefenntniffen, und namentlich bei 
der Formula Concordiae, gelaßen werde, und Feines 
unter folchen Befenntniffen als ein Schands, Schmadhs 
und Läfterbuch dürfte halten oder von Andern Halten 
lagen.‘ 
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Sn einer abermaligen BVorftellung an den Ma: 
giftrat vom 26. Januar 1667 drüdt er dieß alfo 
aus: „Iſt Hierum nochmald mein unterbienftliches 
Suchen an EE. und Hochweifen Rath, ed wollen 
Ihnen diefelben meine jebige Angftwort zu Herzen 
gehen laßen, und bei Sr. Kurfürftl. Durchl. unferm 
gnädigften Herrn auch vorbitten helfen, daß, wenn 
ih ja wieder mein Amt beftellen fol, mir doch vors 
ber die Kurf. gnädige Bergünftigung gefchehe, daß 
ih nächſt gnädigfter Erlaßung des Gehorfamd ber 
Edicten (da ich fonft in dem allermöglichiten Gehorfam 
mich unnadhläßig in tieffter Demuth meined Herzens 
werde finden laßen) bei allen meinen Lutherifchen 
Befenntniffen, namentlich bei der Formula Concordiae, 
unverrüdt verbleiben möge, alfo daß ich auch nach 
derfelben meine Gemeine und Zuhörer unterweifen 
und zu feiner anderen Moderation und Befcheidenheit 
mich anheifhig machen dürfe, als welche in jebtges 
dachten meinen Iutherifchen Glaubensbefenntniflen 
Grund habe, fonft würde mir nicht allein unmöglich 
fein, einige Predigt zu halten, fondern ich werde auch 
diejenigen Stüde des heil. Kirchendienftes, welche ich 
bisher in Hoffnung beßerer Befreiung meined Ge: 
müthes beftellet, nicht ferner verrichten können, denn 
mein Gewißen will mir darüber voller Unruhe und 
Schreden werden; was aber mit böfem Gewißen 

£ 


XXVI Vorrede. 


geſchiehet, das iſt vor Gott ein Greuel und zeucht 
nicht den Segen, ſondern den Fluch nach ſich, wo— 
mit aber weder meiner Gemeine noch mir würde ge— 
rathen fein.“ 

Der Kurfürſt ſandte dem Magiſtrat feine Vor—⸗ 
ſtellung noch denſelben Tag mit der kurzen Randver— 
fügung zurück: ‚Wenn der Prediger Paul Gerhardt 
das ihm von Seiner Kurfürftl. Durchlauchtigfeit 
gnädigft wieder erlaubte Amt nicht wieder betreten 
will, welches er dann vor dem Höchften Gott zu 
verantworten haben wird, fo wird der Magiftrat in 
Berlin eheftend einige andere friebliebende gefchickte 
Leute zu Ablegung der Probepredigt einladen, aber 
felbe nicht eher vocieren, bis fie zuwörberfi Seiner 
Kurfürftl. Durchlauchtigkeit von dero Qualitäten un- 
terthänigften Bericht abgeftattet haben.‘ 

Paulus Gerhardt wandte ſich nunmehr noch an 
ben großen Kurfürften felbft mit einer unmittelbaren 
Vorſtellung deſſelben Inhalts, ald jene Schreiben 
an den Magiftrat; er fagte darin: ‚Eben barum, 
anäbdigfter Kurfürft und Herr, habe ich bis anhero 
mit Unterfchreibung der befagten Neverfe an mid 
halten müßen, weil ich hochgedachten Kurfürftl. Edicten 
ohne Verlegung meines armen Gewißens nicht Ges 
nüge thun Tann, habe auch folches mehr ald einmal 
ben Kurfürftlichen Herren NRäthen, wenn ich vorges 
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fordert worden, geklaget und dabei zu Gemüthe ge: 
führet, wie ich bei foldem Gehorfam mein Iutherifches 
Glaubensbekenntnis Formulam Concordiae verlaßen 
und von mir legen müßte, und als ich damit nicht 
gehöret werben konnte, habe ich endlich gar die re- 
motionem ab officio gehorfamft auf mich genommen 
und durch die Kraft Gottes faft ein ganzes Jahr in 
aller möglichen Stille und Geduld getragen. Sollte 
ih mich denn nun in dasjenige, deſſen ich mich hiebes 
vor aus Höchfldringender Noth entzogen, aufs Neue 
wieder einlaßen, würde ich mir ſelbſt hoͤchſt fchädlich 
fein und eben die Wunde, die ich vorher mit fo großer 
Herzendangft von mir abzuwenden gefucht, mir, fo 
zu reden, mit eigenen Händen in meine Seele fchlagen. 
Mann denn aber, gnädigfter Kurfürft und Herr, ich 
wohl weiß, dag Ew. Kurfürſtl. Durchl. gar nicht 
gemeint feien, einigen Menichen, auch den allerges 
ringften, in feinem Gewißen fränfen und betrüben 
zu laflen, als bitte ich um fo viel deſto herzlicher 
und inftändiger in allem demüthigften Gehorfam, Ew. 
Kurfürftl. Durchlaucht wollen mir nicht verdenken, daß 
ich bei Höchftgnädiger mir erwieſenen Kurfürftl. Gnade 
bie ängftlihe Sorge und Befümmernid meines Ge: 
müthes offenbare. Ich fürchte mich vor Gott, in 
deſſen Anfchauen ich Hier auf Erden wandele und 
vor welches Gerichte ich auch dermaleins erfcheinen 
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muß, und kann nach dem, wie mein Gewißen von 
Jugend auf geſtanden und noch jetzt ſtehet, nicht 
anders befinden, als daß ich, wo ich auf die vorher 
berührte Art und Weiſe wieder in mein Amt treten 
ſollte, ſeinen Zorn und ſchwere Strafe auf mich laden 
werde. Solches großes unausſprechliches Unheil zu 
vermeiden, werden Ew. Kurfürſtl. Durchl. mir gnädigft 
geftatten,, daß ich mich des bisher in etwas wieder 
verrichteten Kirchendienftes enthalte und mit völliger 
Beftellung ded Predigtamtes anftehe, bis ich nach 
Gottes Willen und mit Ew. Kurfürftl. Durchl. gnäs 
bigftem Zulagen mit beßerem Gewißen, als ibo ger 
ſchehen Fann, folches hohe, Heilige und göttliche Amt, 
bavon Wir armen Leute dermaleins fo ſchwere Nechen- 
fchaft geben follen, antreten werde.‘ 

Der Kurfürft ließ e8 bei feinem früheren Bes 
Icheide fein Bewenden haben. Paulus Gerhardt ents 
fagte feinen Amt. Damals hat er das Lied Nr. 97: 
„Sch danke dir mit Freuden‘ gedichtet. Im März 1668 
ftarb ihm feine Ghegattin und ‚fo war wenigftene 
ein flarfes Band gelöst, das ihn bisher an Berlin 
gefeßelt Hatte, und er Fonnte nun mit leichterem Herzen 
einem Rufe in das Ausland folgen, befonderd da das 
Land, das ihn aufnahm, in gewiflem Sinne fein 
Baterland war.‘ , 
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Von den 120* Liedern Paulus Gerhardts 


traten 90, ehe fie in vollitändigen Sammlungen er: 
ſchienen, allmählich , die einen zuerft in diefem, die 
andern in jenem Gefangbud) ans Licht, 2 finden fich 
hinter Peichenpredigten gedruckt, 28 aber zum erftens 
mal in der Ebelingfchen Gefamtausgabe. 


1). 


?) 


3) 


4) 


Geiftliche Kirchen-Melodien, ꝛe. von Joh. Crü— 
gern. Leipzig, MDCXLIR. fl. 4. Die 3 Lieder 
Nr. 27, 49, 99. 

D. M. Luthers Vnd anderer vornehmen geiſt— 
reichen und gelehrten Männer, Geiftliche Lieder 
und” Pfalmen ıc. Berlin 1653. fl. 8. 

Die 32 Lieder Nr. 2, 3, 11, 12, 13, 15, 
26, 30, 32, 35, 36, 41, 46, 48, 53, 60, 61, 
64, 65, 70, 71, 75, 77, 80, 83, 85, 96, 
100, 102, 105, 110, 122. 

Eine Leichenpredigt Paulus Gerharbts v. 3.1655. 

Als Anhang das Lied Nr. 92. 

PRAXIS PIETATIS MELICA. Das ift: Vbung 

der Gottſeligkeit in Chriſtlichen und troſtreichen 

Geſängen, u. ſ. w. Bon Johan Crügern. Frank— 

furt, bei Caſp. Roͤteln. Anno 1656. 12. 
Die 49 Lieder Nr. 1, 5, 8, 9, 10, 14, 16, 


* 423 in diefer neuen Auflage 1849, 
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17, 18, 19, 20, 21, 22, 24, 25, 28, 29, 31, 
37, 40, 42, 44, 45, 47, 52, 54, 56, 57, 58, 
63, 66, 67, 68, 74, 76, 78, 79, 81, 82, 84, 
87, 69, 90, 91, 93, 94, 103, 106, 109. 
5) Praxis pietatis melica, u. f. w. 1662. 
Das Lied Nr. 51. 
6) Eine Leichenpredigt, gehalten von Dr. Io. 
Meißner in Wittenberg. 1664. 
Das Lied Nr. 114. 
7) Praxis pietatis melica, u. f. Berlin 1666. 4. 
Die 5 Lieder Mr. 23, 39, 43, 59, 92. 

Die erſte vollftändige Ausgabe der Paulus Gers 
hardtſchen Lieder erfchien in 10 Folioheften, jedes 
von 12 Liedern, die 5 erften Hefte v. J. 1666, die 7 
legten v. 3. 1667, unter dem Gefamttitel: Pauli 
Gerhardi Geiſtliche Andachten, beftehend in 120 
Liedern ꝛc. Hervor gegeben und verlegt von Johan 
Georg Ebeling, der Berlinifchen Hauptkirchen Music- 
Director. Berlin, gedruct bei Chriftoff Rungen, 
Anno MDCLXVI. In diefer Ausgabe fliehen zum 
erftenmal die 28 Lieder Nr. 4, 6, 33, 34, 38, 50, 
55, 62, 69, 72, 73, 86, 88, 95, 97, 98, 101, 104, 
107, 108, 111, 112, 113, 115, 116, 120, 121, 123. 

Darauf folgten zwei Stettiner Dctavausgaben 
von den Sahren 1669 und 1672, die erfte noch unter 
Ebelings Namen auf dem Titel, und eine Nürnberger 


Borrede. XXI 


vom Jahre 1683 mit einer Vorrede von Conrad Feuer⸗ 
lein, Prediger an der Frauenkirche zu Nürnberg. 

Eine im Jahr 1700 zu Eisleben erſchienene 
Ausgabe fol, nach Feuſtlings Bemerkung, zwei Ges 
fänge enthalten, welche Baulus Gerhardt nicht vers 
faßt Habe. Allein wenn das Buch fie ihm wirklich 
zufchreibt, fo ift ed nicht geradezu unmöglich, daß es 
zwei von Paulus Gerhardt nach feiner Entfernung 
von Berlin gebichtete Lieder feien. 

Im Sahre 1707 gab Joh. Heinrich Feuſtking 
zu Zerbſt die Lieder Paulus Gerhardts neu heraus, 
‚nad des Autoris Manual und eigenhändigen revis 
dirten Eremplar, welches uns von beflen Hinterlafles 
nem einigen lieben Sohne, Hn. M. Paul Friedrich 
Gerhard, aus treuen und willigen Gemüthe ift mits 
geteilet worden.‘ Er feßt aus diefem Grunde feine 
Ausgabe über alle bis dahin erfchienenen. Diefelbe 
ift fehr felten geworden,* auch die zu Wittenberg 1717 
erfchienene zweite Auflage derfelben; die dritte dagegen 
vom Sahre 1723 ift um fo verbreiteter. 

Im Jahre 1708 erfchien noch zu Augsburg eine 
Ausgabe mit einer Vorrede von Johann Philipp 
Treuner, wie die Feuftfingfche in länglich 12., eben- 
falls ſehr felten. 


* Sin Exemplar befindet fi auf der Stabtbibliothet 
zu Baugen. | 
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Der Ruhm der Feuſtkingſchen Ausgabe iſt ein 
ſehr zweifelhafter. Das Lied Nr. 32 ‚Zeuch ein zu 
meinen Thoren‘ hat durch die Aufnahme der vier, 
von P. Gerhardt fpäter Hinzugedichteten fchönen 
Strophen 9—12 eine willfommene Erweiterung ers 
fahren; fonft aber ift gewis, daß unter den übrigen 
Veränderungen, welche Feuftfing an den Liedern vor: 
genommen, kaum drei oder vier find, die man be— 
rechtigt ift, ohme dem Dichter zu nahe zu treten, 
auf deſſen Rechnung zu fchreiben ; alle übrigen , fo 
weit fie nicht Bloß orthographifche find, erfcheinen 
entweder als Fehler, die in einer unleferlihen Hand: 
fehrift ihren Grund Haben, oder als Correcturen, die 
irgend Jemand, der fo wenig in Paulus Gerhardts 
Liedern als in der Heiligen Schrift zu Haufe war, 
fih willfürlicher Weife erlaubt. * 

Die Beuftfingiche Ausgabe vom Jahr 1723 
blieb bi8 zum Jahre 1841 in der Regel die einzige, 
bie bei der Redaction von Geſangbüchern zu Rathe 
gezogen wurde. ine neue Gefamtausgabe der Lieder 
erichien erft nach faft Hundert Sahren wieder, nämlich 
bie Wittenberger v. 3. 1821, die in den Jahren 1827, 


* Zahlreiche Beifpiele zur Begründung biefes Urteils 
ſtehen in der Vorrede zu der größeren Hand- Ausgabe diejes 
Büchlein verzeichnet, wohin wir verweilen: fie find Bier 
um der Raumerfparnis willen weggeblieben. 
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und 1838 in Berlin zwei neue Auflagen erlebte. Es 
mag damals gerechtfertigt erſchienen ſein, mannigfal— 
tige Veränderungen an den Liedern vorzunehmen, auch 
and zweien eine Strophe ausfallen zu laßen, aus 
Mr. 9 die achte, aus Mr. 21 die fechfte; das Mebelfte 
war, daß dieſe Ausgabe leider jener Feuftfingfchen 
folgte und alle Fehler derfelben wiederholte, auch viele 
neue hinzufügte. * | 

Endlich im Jahre 1841 erfchien eine vom Herrn 
Hofitaatsfefretär Langbecker beforgte Ausgabe, welche 
die Ebelingfche Bolivausgabe zu Grunde legte und 
die Feuſtkingſchen Lesarten anmerkte. Gin Jahr 
fpäter folgte die Ausgabe von Otto Schulz, die 
ebenfalls den älteften Ebelingfchen Tert gibt, denſel— 
ben in den Anmerfungen nicht nur mit dem der 
Feuftfingfchen, fondern auch mit dem der alten Stet- 
finer und der Nürnberger Ausgabe vergleicht, und 
das große Verdienſt hat, den Werth des Feuftfing- 
ſchen Druckes, wenigftend des v. J. 1723, zuerft in 
das rechte Licht gefebt zu Haben. 

In der vorliegenden, dem Zwed der Erbauung 
dienenden Handausgabe bin ich ebenfalls dem älteften 
Tert gefolgt. Er ift überall der richtigere und ſchö— 
nere, eine Thatſache, die fich für die geiftlichen Lies 

* Ginige Beijpiele diefer Peränderungen fiche wiederum 
in der Borrede zur größeren Ausgabe. 
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der jedes Dichters ergibt, wenn man von den vers 
fälfchten Texten auf die urfprünglichen zurüdgeht. 

Die von mir verfuchte Anordnung der Lieber 
wird vielleicht im Ganzen das Rechte getroffen haben, 
im Ginzelnen dagegen Nachficht verdienen. 

Hinter den LKiedern findet man die ſechs Gebete 
Johann Arnds abgedrudt, welche den Liedern Nr. 39, 
43, 44, 45, 57 und 58 zu Grunde liegen. Gewis 
eine Zugabe, die Vielen werth fein wird, fowohl 
denen, die fih am diefen fehönen Gebeten erbauen, 
als denen, welche die Vergleichung derſelben mit ben 
Liedern anzieht. Daß Nr. 39 nad) einem Arndichen 
Gebete gedichtet fei, ift eine Vermuthung von mir, 
die an dem mitgeteilten Gebete geprüft werden kann; 
die Ebelingſche Ausgabe gibt es bei dieſem Liede 
nicht an. 


Und nun, du feines Büchlein, geh Hin und bringe : 


viele Frucht. 


Stetten, im Remsthale, den 9. April 1843. 
Elberfeld, Oftern 1855 und Herbft 1860. 


Worrede zur zweiten Auflage. 


DJe vorliegende neue Auflage des Büchleins 
hat um brei Lieder vermehrt werben koͤnnen, bie Herr 
Dr. Friedländer in Berlin noch im Anhange von 
Reichenpredigten aufgefunden. Es find die Hinter 
Mr. 116 eingefchalteten Lieder: 

Liebes Kind, wenn ich bei mir— — v. J. 1660, 


Leid ift mird in meinem Herzen — — ohne Angabe des Jahres, 
Nun, du Lebeft, unfre Krone — — v. 3. 1648. 


Zwei andere ebenfalld Hinter LReichenpredigten 
fiehende Gedichte, deren Auffindung wir jenem Ges 
lehrten verdanken, mögen bier in der Vorrede ihren 


Platz finden: 


Auf das Abſcheiden der Ehefrau Herrn Ehriflians 
v. d. finden. 1661. 


O Wie ein fo großes But 
ift ed doch, im Friede ſcheiden, 
Und mit wolvergnügtem Muth 
in Geduld ven Tod erleiden! 
Raßet und loben, was jeder nur weiß: 
feliges Sterben hat dennoch den Preis. 


XXXVI Borrede. 


Dieſes Gut, das herlich prangt, 
hat aus Gottes Hand und Throne, 
Mein Herr Linde, wohl erlangt 
eures Hauſes Ehr und Krone: 

Ihre Begierde nach himmliſcher Au 
iſt ihr erfüllet, der ſeligen Frau. 


Sie hat ja des Kreuzes Joch 

auch zuweilen wol genoßen: 

Wie gekränket war ſie doch, 

da ihr Berckow ward erſchoßen! 
Berckow, das feine geſchickte Gemüth, 

deſſen Gedächtnis noch immerzu blüht. 


Nun, der Gott, der ſie gekränkt, 
hat ſie wieder auch erfreuet, 
Und Euch ihr zum Mann geſchenkt, 
welches euch noch nie gereuet. 
Jetzo geneußt fie der ewigen Chr 
in Gottes Reiche : was will fie noch mehr ? 


Dei dem Begräbnis Herrn Chriſtian ſindholtzens. 
1659. 


Herr Lindholtz legt ſich hin und fehläft in Gottes Namen, 
weiß nicht8 mehr von dem Leid und von dem großen Oramen, 
Das itzt die Welt durchftreicht. Sein Grabmal det ihn zu, 
der Himmel ift fein Sig, die Erdgruft feine Ruf! 

O fchweigt, o ſchweigt und ruht, ihr Hochgeliebten Seinen! 
wer in der Freude lebt, den darf man nicht beweinen. 
Wir fchweben in der See, der Sturm trübt unfern Sinn: 
Herr Lindholg ift im Port, Gott helf uns allen Bin, 


Borrebde. XXXVIlI 


Sonft habe ich diefer neuen Auflage nichts hin: 
zuzufügen. Gott Lob, daß ein deutfcher Verleger 
noch den Muth Hat, geiftliche Lieder von Neuem 
drucken zu lagen. Gott Lob, daß fie feft find, wie 
der Wels, auf dem fie ftehen, daß es fürder unmög— 
lich ift, Das hriftliche Sefangbuch nach der Politik 
und Dem Geſchmack des herichenden Zeitgeifteg um: 
zugeftalten. Welche Kraft und Schöne, welche Mahrs 
heit würde ihm auch bleiben ! 

Mie nahe liegt es, in unfern Tagen bei allem, 
was wir fhun, unfers armen Volkes zu gebenfen. 
Iſt es feit einem Menfchenalter der erfte und legte 
Gedanfen feiner VBerführer, ihm durch Zerftörung fei: 
ner Heiligen Erbgüter, durch Entfremdung feiner 
Meigungen, feiner frommen Achtung vor Allem, was 
es von den Vätern überfommen, die Wahrheit feines 
Lebens, feinen wejentlichen Beftand zu rauben, fo 
follen wir in diefen fehweren Zeiten, wir mögen beten 
oder arbeiten, reifen oder daheim bleiben, wachen 
oder fehlafen, alles, was wir thun, für unfer armes 
Volk thun. Gott wehre feiner Auflöfung, Gott helfe 
‚ihm aus feiner tiefen Schmah, Gott nehme Peft 
und Feueröflammen, die ed verzehren, von ihm. Wie 
unſer frommer Dichter in den Schlußverfen des fchö- 
nen Liedes ‚Ic danfe dir demüthiglich‘ gebetet: 
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ZXXVIN 


Borrede. 


Halt unſer liebes Vaterland 

in deinem Schoß und ſtarker Haud, 
behüt uns allzuſammen 

Vor falſcher Lehr 

und Feindesheer, 

vor Peſt und Feuersflammen. 


Nimm unſers Volkes eben war, 
treib, Herr, die böſe Höllenſchar 
von Jungen und von Alten, 
Daß deine Heerd 

hier zeitlich werd 

und ewig dort erhalten. 


Und nun zum andern male, du feines Büchlein: geh 
hin und bringe viele Frucht. 


Wisbaden im Februar 1849. 


Philipp Wacernagel. 
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LApet das wort Chriſti unter euch reichlich 
wonen, in aller weisheit. Keret und vermanet euch 
felb mit pfalmen und lobgefängen und geiſtlichen 
lieblichen Liedern, und finget dem Herrn in eurem 
herzen. Col. 3, 16. 





I. Dreieinigfeit. 





1. Bon der heiligen Preieinigkeit. 
Weife: Chriſt, unfer Herr, zum Jordan kam. 


1. Was alle Meisheit in der Welt 
bei uns hier kaum kann lallen, i 
Das läßt Gott aus dem Himmelszelt 
in alle Welt erfchallen, 

Daß er alleine König fei, 
hoch über alle Götter, 
groß, mächtig, freundlich, fromm und treu, 
der Frommen Schuß und Retter, 

Ein Wefen, drei PBerfonen. 


2. Gott Vater, Sohn und heilger Geift 
heißt fein hochheilger Name; 
So fennt, fo nennt, fo rühmt und preist 
ihn der gerechte Saame, 
Gott Abraham, Gott Iſaak, 
Gott Jacob, den er Tiebet, 
Herr Zebanth, der Nacht und Tag 
und alle Gaben gibet 
und Wunder thut alleine. 
P. Gerhardt. * 1 


Dreieinigkeit: Lieder, 


3. Der Bater hat von Ewigkeit 
den Sohn, fein Bild, gezeuget; 
Der Sohn hat in der Füll der Zeit 
im Fleiſche fich eräuget. 

Der Geift geht ohne Zeit herfür 
von Vater und vom Sohne, 
mit beiden gleicher Ehr und Zier, 
gleich ewig, gleicher Krone 
und ungetheilter Stärke. 


4. Sieh hier, mein Herz, das ifl dein Gut, 
dein Schaß, dem feiner gleichet; 
Das ift dein Freund, der alles thut, 
was dir zum Heil gereichet, 
Der dich gebaut nach feinem Bild, 
für deine Schuld gebüßet, 
der dich mit wahren Glauben füllt, 
und all dein Kreuz durchfüßet 
mit feinem heilgen Worte. 


5. Erhebe dich, fteig zu ihm zu, 
und lern ihn recht erkennen, 
Denn ſolch Erkenntnis bringt dir Ruh 
und macht die Seele brennen 
In reiner Liebe, die ung nährt 
zum ewgen Freudenleben, 
da, was hier unſer Ohr gehoͤrt, 
Gott wird zu ſchauen geben 
den Augen ſeiner Kinder. 


Dreieinigkeit : Lieder. 


6. Weh aber dem verftocdten Heer, 
das ſich Hier ſelbſt verblendet, 
Gott von fih Rößt, und feine Ehr 
auf Greaturen wendet! 

Dem wird gewis des Himmels Thür 
einmal verfchloßen Bleiben ; 
denn wer Gott von fich treibt allhier, 
den wird er auch dort treiben 
von feinem heilgen Throne. 


7. Ei nun fo gib, du großer Held, 
Gott Himmels und der Erden, 
Daß alle Menfchen in der Melt 
zu div befehret werben; 
Erleuchte, was verblendet geht, 
bring wieder, was verirret, 
reiß aus, was und im Wege fteht 
und freventlich verwirret 
die Schwachen in dem Glauben. 


8. Auf dag wir alfo allzugleich 
zur Himmelspforten dringen, 
Und dermaleinft in deinem Reich 
ohn alles Ende fingen: 

Daß du alleine König feift, 
hoch über alle Götter, 
Gott Vater, Sohn und heilger Geift, 
der Frommen Schuß und Retter, 
Ein Wefen, drei Perfonen. 


II. Advent. 


— m — 


2. Warum willt du draußen flehen. 1. Mof. 24, 3ı. 
Weife: Werde munter mein Gemüthe. 


1. Warum willt du draußen ftehen, 
du Gefegneter des Herrn? 
Laß dir bei mir einzugehen 
wohl gefallen, du mein Stern. 
Du mein Sefu, meine Freud, 
Helfer in der rechten Zeit, 
hilf, o Heiland, meinem Herzen 
von den Wunden, die mich fehmerzen. 


2. Meine Wunden find der Sammer, 
welchen oftmald Tag und Nacht 
Des Geſetzes ftarfer Hammer 
mir mit feinen Schreden macht. 
O der fchweren Donnerftimm, 
die mir Gottes Zorn und Grimm 
alfo tief ind Herze fchläget, 
daß fich all mein Blut beweget. 


3. Dazu fommt des Teufels Trügen, 
der mir alle Gnad abfagt, 


Advent - Licher. 5 


Als müßt ich nun ewig liegen 

in der Höllen, die ihn plagt. 
Ia auch, das noch ärger if, 

fo zermartert und zerfrißt 

mich mein eigenes Gewißen, 

mit vergift’ten Schlangenbißen. 


4. Will ich denn mein Elend lindern 
und erleichtern meine Not 
Bei der Welt und ihren Kindern, 
fall ich vollends in den Koth: 

Da ift Troft, ‘der mich betrübt, 
Freude, die mein Unglück liebt, 
Helfer, die mir Herzleid machen, 
gute Freunde, die mein lachen. 


5. In der Welt ift alles nichtig, 
nichts ift, das nicht Fraftlos wär: 
Hab ich Hoheit, die ift flüchtig ; 
hab ich Reichthum, was ifts mehr, 

Als ein Stäublein armer Erd? 
hab ich Luft, was ift fie werth ? 
was iſts, das mich heut erfreue, 
dad mir morgen nicht gereue? 


6. Aller Troft und alle Freude 
ruht in dir, Herr Jeſu Chriſt; | 
Dein Erfreuen iſt die Weide, | 
da man fich recht fröhlich ißt. 


MHdvent : Lieder. 


Seuchte mir, o Freudenlicht, 
ehe mir mein Herze bricht; 
(aß mich, Herr, an dir erquiden, 
Sefu, fomm, laß dich erblicken! 


7. Freu dich, Herz, du biſt erhöret, 
jetzo kommt und zeucht er ein; 
Sein Gang iſt zu dir gekehret, 
heiß ihn nur willkommen ſein, 
Und bereite dich ihm zu, 
gib dich ganz zu ſeiner Ruh, 
öffne dein Gemüth und Seele, 
flag ihm, was di) drück und quäle. 


8. Siehft du, wie fich alles ſetzet, 
was dir vor zuwider ſtund? 
Hörft du, wie Er did ergoͤtzet 
mit dem zuckerſüßen Mund? 

Ei, wie läßt der große Drach 
all ſein Thun und Toben nach. 
Er muß aus dem Vortheil ziehen 
und in ſeinen Abgrund fliehen. 


9. Nun, du haſt ein ſüßes Leben, 
alles, was du willſt, iſt dein; 
Chriſtus, der ſich dir ergeben, 
legt ſein' Reichthum bei dir ein. 


Advent » Lieder, 


Seine Gnad ift deine Kron, 
und du bift fein Stuhl und Thron, 
er bat dich in fich geichloßen, 


nennt dich feinen Hausgenofen. 


10. Seines Himmeld güldne Dede 
fpannt er um dich rings herum, 
Daß dich fort nicht mehr erfchrede 
deines Feindes Ungeftüm. 

Seine Engel ſtellen fich 
dir zur Seiten: wenn du Dich 
hier willft oder dort hinwenden, 
tragen fie dich auf den Händen. 


11. Was du Böfes haft begangen, 

das ift alles abgeichafft. 

Gotted Liebe nimmt gefangen 

deiner Sünden Macht und Kraft. 
Chrifti Sieg behält das Feld, 

und was Böfes in der Welt 

fih will wider Dich erregen, 

wird zu lauter Glück und Segen. 


12. Alles dient zu deinem Frommen, 
was dir b58 und ſchädlich feheint, 
Weil dich Chriſtus angenommen 
und es treulich mit dir meint. 


Weife: 


Advent : Lieder. 


Dleibft du Deme wieder tren, 
iſts gewis und bleibt dabei, 
daß du mit den Engeln droben 
ihn dort ewig werbeft loben. 


3. 
Wie fol ich did) empfangen. 
Valet will ich dir geben. — Ich dank dir, lieber Herre. 


1, Wege fol ich dic) empfangen? 
Und wie begegn’ ich dir? 
© aller Welt Berlangen, 
o meiner Seelen Zier! 
© Jeſu, Jeſu ſetze 
mir ſelbſt die Fackel bei, 
damit was dich ergötze, 
mir kund und wißend ſei. 


2. Dein Zion ſtreut dir Palmen 
und grüne Zweige hin, 


Und ich will dir in Pſalmen 


ermuntern meinen Sinn. 
Mein Herze fol dir grünen 

in ftetem Lob und Preis, 

und deinem Namen dienen, 

fo gut es kann und weiß. 


Advent : Lieder. 


3. Was haft du unterlaßen 
zu meinem Troft und Freud ? 
Als Leib und Seele faßen 
in ihrem größten Leid, 

Als mir das Reich genonmen, 
da Fried und Fremde lacht, 
da bift dur, mein Heil, fommen, 
und Haft mich froh gemacht. 


4. Ich lag in ſchweren Banden, 
du Fommft und machft mich los; 
Ich ftund in Spott und Schanden, 
du fommft und macht mic) groß, 

Und Hebft mich Hoch zu Ehren, 
und ſchenkſt mir großes Gut, 
das fich nicht läßt verzehren, 
wie irdiſch Reichthum thut. 


5. Wichts, nichts hat dich getrieben 
zu mir vom Himmelszelt, 
Als das geliebte Lieben, 
damit du alle Welt 
In ihren taufend Plagen 
und großen Sammerslaft, 
die fein Mund aus kann fagen, 
fo feft umfangen haft. 


10 


Mdvent : Lieder. 


6. Das fchreib dir in dein Kerze, 
du herzbetrübtes Heer, 
Bei denen Gram und Schmerze 
fich häuft je mehr und mehr; 
Seid unverzagt, ihr habet 
die Hilfe vor der Thür: 
der eure Herzen labet 
und tröftet, fteht allhier! 


7. Ihr dürft euch nicht bemühen, 
noch forgen Tag und Nacht, 
Wie ihr ihn wollet ziehen 
mit eures Armes Macht: 

Er fommt, er fommt mit Willen ; 
ift voller Lieb und Luft, 
all Angft und Roth zu ftillen, 
die ihm an euch bewußt. 


8. Auch dürft ihr nicht erſchrecken 
vor eurer Sündenfchuld. 
Mein! Jeſus will fie decken 
mit feiner Lieb und Huld! 

Er fommt, er kommt, den Sündern 
zum Troft und wahren Heil, 
fchafft, daß bei Gottes Kindern 
verbleib ihr Erb und Theil. 


Advent = Lieder. 


9. Was fragt ihr nach dem Schreien 
der Feind’ und ihrer Tück? 
Ihr Herr wird fie zerftreuen 
in einem Augenblid. 

Er fommt, er fommt, ein König, 
dem wahrlich alle Feind 
auf Erden viel zu wenig 
zum Widerftande feind. 


10. Er fommt zum Weltgerichte, 
zum Fluch dem, der ihm flucht, 
Mit Gnad und füßem Lichte 
dem, der ihn liebt und fucht. 

Ach! komm, ach! fomm, o Sonne! 
und hol und allzumal 
zum ewgen Licht und Wonne 
in deinen Freudenfaal. 
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II. Weihnadt, 





4. Bon der Erfcheinung des Engels. 
Weife: Vom Himmel hoc, da komm ich her. 


1. SChaut! ſchaut! was iſt für Wunder dar? 
die ſchwarze Nacht wird hell und klar; 
Ein großes Licht bricht dort herein, 
ihm weichet aller Sternen Schein. 


2. Es iſt ein rechtes Wunderlicht 
und gar die alte Sonne nicht, 
Weils wider die Natur die Nacht 
zu einem hellen Tage macht. 


3. Was wird hiedurch uns zeigen an, 
der die Natur ſo ändern kann? 
Es muß ein großes Werk geſchehn, 
wie wir aus ſolchen Zeichen ſehn. 


4. Sollt auch erſcheinen dieſer Zeit 
die Sonne der Gerechtigkeit, 
Der helle Stern aus Jacobs Stamm, 
der Heiden Licht, des Weibes Saam? 


Weihnacht: Lieder. 13 


9. Es ift alfo. Des Himmels Heer, 
das bringt und jebt die Freudenmähr, 
Wie fih nunmehr hab eingeftellt 
zu Bethlehem das Heil der Welt. 


6. © Gütigfeit! was lange Jahr 
fih hat der frommen Väter Schaar 
Gewünſcht und fehnlich oft begehrt, 
ded werben wir von Gott gewährt. 


?. Drum auf, ihr Menfchenfinder, auf! 
auf, auf, und nehmet euren Lauf 
Mit mir hin zu der Stell und Ort, 
davon gemeldt der Engel Wort. 


8. Schaut hin, dort liegt im finftern Stall, 
des Herrfchaft gehet überall; 
Da Speiſe vormals fucht’ ein Kind, 
da ruht jebt der Jungfrauen Kind. 


9. © Menfchenfind, betracht es recht, 
und ſtrauchle nicht, dieweil fo fehlecht, 
So elend fcheint dieß Kindelein, 
es ift und foll auch uns groß fein. 


10. Es wird im Fleifch Hier vorgeftellt, 
der alles fchuf und noch erhält; 
Das Wort, fo bald im Anfang war, 
bei Gott, felbft Gott, das lieget dar. 


Weihnacht Lieder. 


41. Es ift der eingebowne Sohn 
des Vaters, unfer Gnadenthron, 
Das A und D, der große Gott, 
der Siegesfürft, Herr Zebaoth. 


12. Denn weil die Zeit nunmehr erfüllt, 
da Gottes Zorn muß fein geftillt, 
Wird fein Sohn Menfch, trägt unfre Schuld, 
wirbt uns durch fein Blut Gottes Huld. 


13. Dieß ift die rechte Freubenzeit, 
weg, Trauern, weg! weg alles Leid! 
Trotz dem, der ferner uns verhöhnt! 
Gott felbft ift Menfch, wir find verfühnt. 


14. Der Sündenbüßer ift nun hier, 
den Schlangentreter haben wir, 
Der Höllen Belt, des Todes Gift, 
des Lebens Fürften man hier trifft. 


15. Es Hat mit und nun feine Noth, 
weil Sünde, Teufel, Höl und Tod 
Bu Spott und Schanden find gemacht 
in diefer großen Wundernacht. 


16. © Selig, felig alle Welt, 
die fich an diefes Kindlein hält! 
Wohl dem, der dieſes vecht erkennt 
und gläubig feinen Heiland nennt. 


Weihnacht: Lieder. 15 


17. Es danfe Gott, wer danfen kann, 
der unfer fih fo hoch nimmt an, 
Und fendet aus des Himmels Thron 
ung, feinen Feinden, feinen Sohn. 


18. Drum ftimmt an mit der Engel Heer: 
Gott in der Höhe fei nun Ehr, 
Auf Erden Friede jederzeit, 
den Menschen Monn und Fröhlichkeit. 


5. 


Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen. 
Weiſe: Warum ſollt ich mich denn grämen. 


1. FRoͤhlich ſoll mein Herze ſpringen 
dieſer Zeit, 
da vor Freud 
alle Engel ſingen. 

Hört, Hört, wie mit vollen Choren 
alle Luft, 
laute ruft: 
Ehriftus ift geboren. 


2. Beute geht aus feiner Kammer 
Gottes Held, 
der die Welt 
reißt aus allem Sammer. 


Weihnacht: Lieder. 


Gott wird Menfch, dir, Menjch, zu gute, 
Gottes Kind 
das verbindt 
fi mit unferm Blute. 


3. Sollt ung Gott nun Fönnen haßen, 
ber ung gibt, 
was er liebt 
über alle Maßen? 

Gott gibt, unferm Leid zu wehren, 
feinen Sohn 
aus dem Thron 
feiner Macht und Ehren. 


4. Sollte von und fein gefehret, 
der fein Reich 
und zugleich 
fich uns felbft verehret? 

Sollt ung Gottes Sohn nicht lieben, 
der jebt Fümmt, 
von und nimmt, 
was und will betrüben ? 


5. Hätte vor dem Menfchenorden 
unfer Heil 
einen Gräul, 
wär er nicht Menſch worden. 


Weihnacht - Lieder. 17 


Hätt er Luft zu unferm Schaden, 
ei fo würd 
unfre Bürd 
er nicht auf ſich Inden. 


6. Er nimmt auf ſich, was auf Erden 
wir gethan, 
gibt ſich an, 
unfer Lamm zu werden, 
Unfer Lamm, das für ung ftirbet, 
und bei Gott 
für den Tod 
Heil und Fried erwirbet. 


7. Yun, er liegt in feiner Krippen, 
ruft zu ſich 
mich und dich, 
fpricht mit füßen Lippen: 
Laßet fahren, o lieben Brüder, 
was euch quält, 
was euch fehlt, 
ih Bring alles wieder. 


8 Ei, fo kommt und laßt ung Taufen, 
ftellt euch ein 
groß und Flein, 
fommt mit großen Haufen. 
P. Gerhardt, * 2 


418 Weihnacht: Lieder. 


Siebt den, der vor Liebe brennet, 
ſchaut den Stern, 
der und gern 
Licht und Labjal gönnet. 


9. Die ihr ſchwebt in großen Leiden, 
fehet, hier 
ift die Thür 
zu den wahren Freuden. 

Faßt ihn wohl, er wird euch führen 
an den Ort 
da Hinfort 
euch Fein Kreuz wird rühren. 


40. Wer fich findt beſchwert im Herzen, 
wer empfindt 
feine Sünd 
und Gewißensfchmerzen, 
Sei getroft! Hier wird gefunden, 
der in Eil 
machet heil 
die vergift’ten Wunden. 


11. Die ihr arm feid und elende, 
fommt herbei, 
füllet frei 
eures Glaubens Hände. 


Weihnacht : Lieder. 19 


Hier find alle guten Gaben, 
und das Gold, 
da ihr follt 
euer Herz mit laben. 


12. Süßes Heil, laß dich umfangen, 
laß mich Dir, 
meine gier, 
unverrüdt anhangen. 
Du bift meines Lebens Leben; 
nun fann ich 
mich durch dich 
wohl zufrieden geben. 


13. Steine Schuld kann mich nicht drücken, 
denn du haft 
meine Laſt 
all auf deinem Rücken. 
Bein Fleck ift an mir zu finden, 
ih bin gar 
rein und klar 
aller meiner Sünden. 


14. 3 Bin rein um deinet willen, 
du gibft gnug 
Ehr und Schmud, 
mid drin einzuhüllen. 


20 Weihnacht » Lieder. 


Ih will dich ing Herze fchließen ; 
o mein Ruhm, 
edle Blum, 
laß dich recht genießen! 


15. Ich will dich mit Fleiß bewahren, 
ich will dir 
leben bier, 
dir will ich abfahren. 

Mit dir will ich endlich me 
voller Freud 
ohne Zeit 
dort im andern Leben. 


6. 
Weihnadt-Gefang. 


2uc. 2, 15. 
Weiſe: Quem Pastores, zu deutſch: Den die Hirten lobten ſehre. 


1. KOmmt, und laßt uns Chriſtum ehren, 
Herz und Sinnen zu ihm kehren, 
ſinget fröhlich, laßt euch hören, 
werthes Volk der Chriſtenheit. 


2. Sünd und Hölle mag ſich grämen, 
Tod und Teufel mag fich fchämen ; 
wir, die unfer Heil annehmen, 
werfen allen Kummer Hin. 
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3. Sehet, was hat Gott gegeben ! 
Seinen Sohn zum ewgen Xeben. 
Diefer kann und will ung heben 
aus dem Leid ins Himmels Freud! 


4. Seine Seel ift und gewogen, 
Lieb und Gunft Hat ihn gezogen, 
und, die Satanad betrogen, 
zu befuchen aus der Höh. 


5. Zacobs Stern ift aufgegangen, 
ftillt das fehnliche Verlangen, 
bricht den Kopf der alten Schlangen 
und zerftört der Höllen Reich. 


6. Unfer Kerker, da wir faßen, 
und mit Sorgen ohne Maßen 
ung daß Herze felbft abfragen, 
ift entzwei und wir find frei. 


7. © du Hoch gefegn’te Stunde, 
da wir dad von Herzensgrunde 
glauben, und mit unferm Munde 
danfen dir, o Sefulein. 


8. Schönftes Kindlein in dem Stalle, 
fei und freundlich, Bring ung alle 
dahin, da mit füßem Schalle 
dich der Engel Heer erhöht. 
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J 
Chriſt⸗WiegenLiedlein. 


Aus dem Lateiniſchen. 


1. Ale, die ihr Gott zu Ehren 
unfre Chriftluft wollt vermehren, 
Eia, Eia, 

Steht und hört vor allen Dingen 
Gottes Mutter fröhlich fingen, 
bei dem Kripplein ihres Sohn: 

Eia, Eia, fchlaf und ruhe, 
fchlaf, ſchlaf, Tiebes Sefulein! 


2. Schlaf, du großer Meltberather, 

Bräutgam, Sohn -und felbft auch Vater! 
Eia, Eia. 
Dett und Lager, das dich träget, 
hab ich dir zurecht geleget, 
fchlaf, du fehönftes Kindelein! 

Eia, Eia, Schlaf und ruhe, 
Schlaf, fchlaf, trautes Herzelein! 


3. Schlaf, mein Krönlein, Licht und Leben: 
was bir lieb, will ich dir geben, 
Eia, Eia. 
Schlaf, du Ausbund aller Gaben! 
laß dich fpeifen, laß dich Taben, 
bei der armen Krippen hier. 
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Eia, Eia, fchlaf und ruhe, 
ſchlaf, fchlaf, du mein Ehr und Ruhm! 


4. Schlaf, o beftes aller Güter, 
ichlaf, o Perle der Gemüther ! 
Eia, Eia. 
Schlaf, mein Troft, dem nichts zu gleichen, 
Milh und Honig muß dir weichen, 
ſchlaf, du edler Herzensgaft! 
Eia, Eia, fchlaf und ruhe, 
fchlaf, Schlaf, werthe Lilienblum! 


5. Schlaf, o Kind, den Gott erforen, 
ſchlaf, o Schag, den ich geboren, 
Gia, ia, 
Schlaf, du frommer Seelen Weide, 
fchlaf, du frommer Herzen Freude, 
fchlaf, du meines Leibes Frucht! 

Eia, Eia, fchlaf und ruhe, 
Schlaf, Schlaf, allerfüßtes Lieb! 


6. Ich will dir dein Bettlein zieren, 
ganz mit Blumen überführen. 
Eia, Eia. 
Schlaf, du Luft, die wir erwählen, 
fchlaf, du Baradies der Seelen, 
fchlaf, du wahres Himmelsbrot! 
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Eia, Eia, fchlaf und ruhe, 
Schlaf, Schlaf, Heiland aller Welt! 


8. 


An der Krippe. 
Weife: Wir Ehriftenleut habn jegund Freud. 


1. O Jeſu Chriſt! 
dein Kripplein iſt 
mein Paradeis, 
da meine Seele weidet. 
Hier iſt der Ort, 
hier liegt das Wort 
mit unſerm Fleiſch 
perſönlich angekleidet. 


2. Dem Meer und Wind 
gehorſam ſind, 
gibt ſich zum Dienſt 

und wird ein Knecht der Sünder. 
Du, Gottes Sohn, 
wirſt Erd und Thon, 
gering und ſchwach, 

wie wir und unſre Kinder. 


3. Du höchſtes Gut, 
hebſt unſer Blut 
in deinen Thron, 

hoch über alle Höhen. 
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Du ewge Kraft, 
machſt Brüderfchaft 
mit ung, die wie 
ein Dampf und Rauch vergehen. 


4. Was will ung nun 
zuwider thun 
der Seelenfeind 

mit allem Gift und Gallen ? 
Was wirft er mir 
und andern für, 
dag Adam ift 

und wir mit ihm gefallen? 


9. Schweig, arger Feind: 
da fißt mein Freund, 
mein Fleifeh und Blut, 

hoch in dem Himmel droben: 
Was du gefällt, 
das hat der Held 
aus Sacob8 Stamm 

zu großer Ehr erhoben. 


6. Sein Licht und Heil 
macht alles Heil, 
der Himmel Schatz 

bringt allen Schaden wieder. 
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Der Freudenquell 
Immanuel 
ſchläägt Teufel, Hol 
und all ihr Reich darnieber. 


?. Drum, frommer Chrift, 


wer du auch bift, 


ſei gutes Muths 
und laß dich nicht betrüben. 
Weil Gottes Kind 
dich ihm verbindt, 
ſo kanns nicht an— 


ders ſein, Gott muß dich lieben. 


8. Gedenke doch, 


wie herrlich hoch 


er über al: 
len Sammer dich geführet! 


. Der Engel Heer 


ift felbft nicht mehr 
als eben du, 
mit Seligfeit gezieret ! 


9. Du ficheft ja 
vor Augen da 
dein Fleifh und Blut 
die Luft und Wolfen Ienfen: 


Weihnachts Lieder. 


Was will doch fi 
lich frage dich) 
erheben, dich 
in Angft und Furcht zu fenfen? 


10. Dein blöder Sinn 
geht oft dahin, 
ruft Ah und Weh! 
läßt allen Troſt verfchwinden : 
Komm her, und richt 
dein Angeficht 
zum Kripplein Chri— 
fi, da, da wirft dus finden. 


11. Wirft du geplagt? 
jei unverzagt! 
Dein Bruder wird 
dein Unglüc nicht verfchmähen. 
Sein Herz ift weich 
und gnabdenreich, 
fann unfer Leid 
nicht ohne Thränen fehen. 


12. Tritt zu ihm zu, 
ſuch Hilf und Ruh, 
er wirds fo ma= 
hen, daß du ihm wirft danken, 
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Er weiß und fennt, 
was beißt und brennt, 
verſteht wohl, wie 

zu Muthe fei dem Kranfen. 


13. Denn eben drum 
hat er den Grimm 
des Kreuzes auch 
am Leibe wollen tragen. 
Daß feine Bein 
ihm möchte fein 
ein’ unverrückt' 
Erinnerung unfrer Plagen. 


14. Mit Einem Wort: 
er ift die Pfort 
zu dieſes und 

des andern Lebens Freuden. 
Er macht behend 
ein ſeligs End 
an alle dem, 

was fromme Herzen leiden. 


15. Saß aller Welt 
ihr Gut und Gelb, 
und fiehe nur, 
daß diefer Schab dir bleibe. 
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Wer den bier feft 
halt und nicht läßt, 
den ehrt und Frönt 
er dort an Seel und Leibe. 


9. 
An der Krippe. 


Weife: Nun freut euch, lieben Chriſten gemein. 


1. Ich ſteh an deiner Krippen hier 
o Jeſulein, mein Leben, 
Ich ſtehe, bring und ſchenke dir, 
was du mir haſt gegeben. 

Nimm hin, es iſt mein Geiſt und Sinn, 
Herz, Seel und Muth, nimm Alles Hin, 
und laß dirs wohlgefallen. 


2. Du haft mit deiner Lieb erfüllt 
mein’ Adern und Geblüte, 
Dein fchöner Glanz, dein füßes Bild 
liegt mir ſtets im Gemüthe, 

Und wie mag es auch anders fein, 
wie Fönnt ich dich, mein Herzelein, 
aus meinem Herzen laßen ? 


3. Da ich noch nicht geboren war, 
da bift du mir geboren, 
Und Haft mich dir zu eigen gar, 
eh ich dich Fannt, erforen. 
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Eh ich durch deine Hand gemacht, 
da hat dein Herze ſchon bedacht, 
wie du mein wollteft werben. 


4. I lag in tiefer Todesnacht, 
du wurdeſt meine Sonne, 
Die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud und Wonne. 
© Sonne, die das werthe Licht 
des Glaubens in mir zugericht’t, 
wie ſchoͤn find deine Strahlen. 


5. Ich jehe dich mit Freuden an, 
und fann mich nicht fatt fehen, 
Und weil ich nun nicht weiter Fann, 
fo thu ich, was gefchehen. 

© daß mein Sinn ein Abgrund wär 
und meine Seel ein weites Meer, 


daß ich dich möchte faßen. 


6. Vergönne mir, o Sefulein, 
daß ich dein Mündlein Eüfle, 
Das Mündlein, das den füßten Wein 
auch Milch und Honigflüße 

Weit übertrifft in feiner Kraft, 
es ift vol Labfal, Stärf und Saft, 
der Mark und Bein erquicet. 


7. Wenn oft mein Herz im Leibe weint 


und feinen Troft Fann finden, 
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Da ruft mir's zu: Ich bin dein Freund, 
ein Tilger deiner Sünden; 

Was trauerfi du, mein Fleiſch und Bein? 
du ſollſt ja guter Dinge fein, 
ich zahle deine Schulden. 


8. Wer ift der Meifter, der allhier 
nah Würdigkeit ausftreichet 
Die Händlein, fo das Kindlein mir 
anlachende zureichet! 

Der Schnee ift heil, die Milch ift weiß, 
verlieren doch beid’ ihren Preis, 
wenn diefe Händlein blicken. 


9. Wo nehm ich Weisheit und Verſtand, 
mit Lobe zu erhöhen 
Die Neuglein, die fo unverwandt 
nach mir gerichtet ftehen ? 

Der volle Mond ift ſchön und Far, 
fchön ift der güldnen Sternen Schaar, 
dief’ Aeuglein find viel fchöner. 


10. © daß doch ein fo Lieber Stern 
foll in der Krippen liegen! 
für edle Rinder großer Herrn 
gehören güldne Wiegen: 

Ach! Heu und Stroh ift viel zu ſchlecht; 
Sammt, Seiden, Purpur wären recht, 
dich, Kinblein, drauf zu legen. 


32 


Weihnacht Lieder, 


11. Wehmt weg das Stroh, nehmt weg das Heu, 
ich will mir Blumen Holen, 
Daß meines Heilands Lager fei 
auf Rofen und Biolen, 
Mit Tulpen, Nelfen, Rosmarin 
aus frifehen Gärten will ich ihn 
von oben her beftteuen. 


12. Zur Seiten will ich hier und dar 
viel weiße Lilien ſtecken, 
Die follen feiner Aeuglein Paar 
im Sclafe fanft bedecken. Ä 
Doch liebt vielleicht das dürre Gras, 
dir, Kindlein, mehr, als alles daß, 
was ich hier nenn und denke. 


13. Du frageft nicht nach Luft der Melt, 
noch nach des Lebens Freuden: 
Du haft. dich bei ung eingeftellt, 
an unfrer Statt zu leiden, 

Sucht meiner Seelen Troft und Freud 
durch allerhand Befchwerlichkeit, 
das will ich dir nicht wehren. 


14. Eins aber, hoff ich, wirft du mir, 
mein Heiland, nicht verfagen, 
Daß ich dich möge für und für 
in, bei und an mir tragen. 

So laß mich doch dein Kripplein fein, 
fomm, fomm und lege bei mir ein 
dich und all deine Freuden. 
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15. Diwar follt ih denken, wie gering 
ich dich bewirten werde: 
Du bift der Schöpfer aller Ding, 
ich Bin nur Staub und Erbe. 
Doch bift du ein fo Tieber Gaft, 
Daß du noch nie verfchmähet haft 
den, der dich gerne fiehet. 


10. 
Wir fingen dir, Immanuel. 
Weife: Erſchienen ift der herrlich’ Tag. 


1. Wyr fingen dir, Immanuel, 
du Lebensfürft und Gnadenquell, 
Du Himmeldblum und Morgenftern, 
du SJungfraunfohn, Herr aller Herrn. 
Hallelujah. 


2. Wir fingen dir mit deinem Heer 
aus aller Kraft Lob, Preis und Chr, 
Daß du, o lang gewünfchter Gaft, 
dich nunmehr eingeftellet Haft. 

Hallelujah. 


3. Von Anfang, da die Welt gemacht, 
hat fo manch Herz nach dir gewacht; 
Dich hat gehofft fo lange Jahr 
der Väter und Propheten Schaar. 

Hallelujah. 

PB. Gerhardt, * 3 
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4. Vor andern hat dein hoch begehrt 
der Hirt und König deiner Heerd, 
Der Mann, der dir fo wohl gefiel: 
wenn er dir fang auf Saitenfpiel: 
Hallelujah. 


5. Ach! daß der Herr aus Zion käm, 
und unfre Bande von uns nähm! 
Ach! daß die Hilfe bräch herein, 
fo würde Sacob fröhlich fein. 
Hallelujah. 


6. Yun, du bift hier, da Tiegeft du, 
häaltft in dem Kripplein deine Ruh; 
Bift Fein, und machſt doch alles groß, 
befleidft die Welt, und fommft doch bloß. 
Hallelujah. 


7. Du kehrſt in fremder Haufung ein, 
und find doch alle Himmel bein; 
Trinkſt Milch aus einer Menfchenbruft, 
und bift doch aller Engel Luft. 
Hallelujah. 


8. Dur haft dem Meer fein Ziel geftect, 
und wirft mit Windeln zugebedt ; 
Bift Gott, und Tiegft auf Hen und Stroh; 
wirft Menſch, und bift doch A und D. 
Hallelujah. 
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9. Du bift der Urfprung aller Freud, 
und duldeſt fo viel Herzeleid; 
Biſt aller Heiden Troft und Licht, 
fuchft felber Troft und findft ihn nicht. 
Hallelujah. 


10. Du bift der füßte Menfchenfreund, 
doch find dir fo viel Menfchen feind: 
Herodis Herz halt dich fir Gräul, 
und biſt doch nichts als lauter Heil. 

Hallelujah. 


41. Ich aber, dein geringfter Knecht, 
ih fag es frei und mein es recht: 
Ich liebe dich, doch nicht fo viel, 
ald ich dich gerne lieben will. 
Hallelujah. 


12. Der Will ift da, die Kraft ift Flein; 
doch wird dir nicht zuwider fein 
Mein armes Herz, und was es kann, 
wirft du in Gnaden nehmen an. 
Hallelujah. 


13. Haft du doch felbft dich ſchwach gemacht, 
erwählteft, was die Welt veradht’t; 
Warft arm und durftig, nahmft vorlieb, 
da, wo der Mangel dich hintrieb. 

Hallelujah. 
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14. Du fchliefft ja auf der Erden Schoof, 
fo war dein Kripplein auch nicht groß, 
Der Stall, dag Heu, das dich unfleng, 
war alles fchlecht und fehr gering. 
Hallelujah. 


15. Darum Hab ich fo guten Muth, 
dur wirft auch Halten mich für gut. 
© Sefulein, dein frommer Sinn 
macht, daß ich fo voll Troftes bin. 
Hallelujah. 


16. Bin ich gleich Sünd und Lafter voll, 
hab ich gelebt nicht wie ich foll, 
Ei kommſt du doc) deswegen her, 
daß fih der Sünder zu bir Fehr. 
Hallelujah. 


47. Hätt ich nicht auf mir Sündenſchuld, 
hätt ich fein Theil an deiner Huld; 
Vergeblich wärft du mir geborn, 
warn ich nicht wär in Gottes Zorn. 

Hallelujah. 


18. So faß ich dich nun ohne Scheu, 
du machft mich alles Jammers frei, 
Du trägft den Zorn, du würgft den Tod, 
verfehrft in Freud all Angft und Noth. 
Hallelujah. 
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19. Du bift mein Haupt, hinwiederum 
bin ich dein Glied und Eigenthum, 
Und will, fo viel dein Geift mir gibt, 
ſtets dienen dir, wie dirs beliebt. 
Hallelujah. 


20. Ich will dein Hallelujah hier 
mit Freuden ſingen für und für, 
Und dort in deinem Ehrenſaal 
ſolls ſchallen ohne Zeit und Zahl. 

Hallelujah. 


IV. Reujahr. 


€. 


11. Pon der Veſchneidung Chriſti. 
Weiſe: Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


1. Warum machet ſolche Schmerzen, 
warum machet folhe Pein, 
Der von unbefchnittnem Herzen 
dir, o liebes Sefulein, 
Mit Befchneidung? da du doch 
frei von des Geſetzes Joch, 
weil du einem Menfchenfinde 
zwar gleich, doch ganz ohne Sünde. 


2. Für dich darfft du dieß nicht dulden, 
du bift ja des Bundes Herr: 
Unfre, unfre große Schulden, 
die fo graufam, die fo fehwer 
Auf ung liegen, daß es dich 
jammert herz» und inniglich, 
die trägft du ab, uns zu retten, 
die fonft nichts zu zahlen hätten. 
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3. Freut, ihr Schuldner, euch Deswegen, 
ja, fei fröhlich alle Welt, 
Weil heut anhebt zu erlegen 
Gottes Sohn das Löfegelo! 
Das Geſetz wird heut erfüllt, 
Heut wird Gotted Zorn geftillt, 
heut macht uns, fo follten fterben, 
Gottes Sohn zu Gottes Erben. 


4. Wer mag recht die Gnad erfennen? 
wer mag dafür dankbar fein? 
Herz und Mund foll ftets dich nennen 
unfern Heiland, Sefulein. 

Deine Güte wollen wir 
nach Vermoͤgen preifen hier, 
weil wir in der Schwachheit wallen, 
dort foll baß dein Lob erfchallen. 


12. 
Benjahrs-Gefang. 
Weife: Nun laßt uns Gott dem Herrn. 
Wach auf mein Herz und finge. 
1. Mun laßt ung gehn und treten 
mit Singen und mit Beten 


Bum Herrn, der unferm Leben 
bis hieher Kraft gegeben. 


39 





40 


Neniahr » Lieber. 


2. Wir gehn dahin, und wandern 
von einem Jahr zum andern, 
Wir leben und gedeihen 
vom alten zu dem neuen. 


3. Durch fo viel Angft und Plagen, 
durch Zittern und durch Zagen, 
Durch Krieg und große Schreden, 
die alle Welt bedecken. 


4. Denn wie von treuen Müttern 
in ſchweren Ungewittern 
Die Kindlein hier auf Erden 
mit Fleiß bewahret werben, 


5. Alfo auch, und nicht minder, 
läßt Gott ihm feine Kinder, 
Wenn Noth und Trübfal bliken, 
in feinem Schoße figen. 


6. Ach, Hüter unferd Lebens, 
fürwahr! e8 ift vergebens 
Mit unferm Thun und Machen, 
wo nicht dein’ Augen wachen. 


7. Gelobt fei deine Treue, 
die alle Morgen neue! 
Lob fei den ftarfen Händen, 
die alles Herzleid wenden! 
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8. Saß ferner dich erbitten, 
o Bater, und bleib mitten 
In unferm Krenz und Leiden 
ein Brunnen unfrer Freuden. 


9. Gib mir und allen denen, 
die fih von Herzen fehnen 
ach dir und deiner Hulde, 
ein Herz, daß fich gebulde. 


10. Schleuß zu die Sammerpforten, 
und laß an aller Orten 
Auf fo viel Blutvergießen 
die Friedengftröme fließen. 


13. Sprich deinen milden Segen 
zu allen unfern Wegen, 
Laß Großen und auch Kleinen 
die Gnadenfonne jcheinen. 


12. Sei der Derlaßnen Pater, 
der Irrenden Berather, 
Der Unverforgten Gabe, 
der Armen Gut und Habe. 


13. Hilf gnädig allen Kranken, 
gib fröhliche Gedanken 
Den hochbetrübten Seelen, 
die fih mit Schwermuth quälen. 
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14. Und endlich, was das meilte, 
füll ung mit deinem Geifte, 
Der und hier herrlich ziere 
und dort zum Himmel führe. 


15. Das alles wollft vu geben, 
o meines Lebens LXeben, 
Mir und der Ehriftenfchaare 
zum fel’gen neuen Sahre! 





V. Leiden Chriſti. Charfreitag. 





13. Ein £ämmlein geht und trägt die Schuld. 
Ev. Soh.1, 29. Jeſ. 53, 4—7. 
Weife: An Waperflüßen Babylon. 


1. EgJn Lämmlein geht und trägt die Schuld 
der Melt und ihrer Kinder, 
Es geht und träget in Geduld 
die Sünden aller Sünder, 

Es geht dahin, wird matt und krank, 
ergibt fich auf die Würgebanf, 
verzeiht fich aller Freuden, 
Es nimmet an Schmad, Hohn und Spott, 
Angft, Wunden, Striemen, Kreuz und Tod, 
und fpricht: Sch willd gern leiden. 


2. Das Lämmlein ift der große Freund 
und Heiland meiner Seelen, 
Den, den hat Gott zum Sündenfeind 
und Sühner wollen wählen. 

Geh Hin, mein Kind, und nimm dich an 
der Kinder, die ich ausgethan 
zur Straf und Zorned Ruthen: 
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Die Straf ift ſchwer, der Zorn ift groß; 
du kannſt und follft fie machen los 
durch Sterben und duch Bluten. 


3. Ia, Bater, ja, von Herzengrund, 
leg auf, ich will dirs tragen. 
Mein Wollen hängt an deinem Mund, 
mein Wirken ift dein Sagen. 

© Wunderlieb! O Liebesmacht! 
du Fannft, was nie fein Menſch gedacht, 
Gott feinen Sohn abzwingen. 
© Liebe! Liebe! du bift flark, 
du firecfeft den ind Grab und Sarg, 
vor dem die Felfen fpringen. 


4. Du marterft ihn am Kreuzesftamm 
mit Nägeln und mit Spießen, 
Du fchlachteft ihn als wie ein Lamm, 
machſt Herz und Adern fließen, 

Das Herze mit der Seufzer Kraft, 
die Adern mit dem edlen Saft 
des purpurrothen Blutes. 
© füßes Lamm! was foll ich dir 
erweifen dafür, daß du mir 
erzeigeft fo viel Gutes! 


5. Mein Lebetage will ich dich 
aus meinem Sinn nicht laßen, 
Dich will ich ftets, gleichwie du mid), 
mit Liebesarmen faßen. 
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Du follt fein meines Herzens Richt, 
und wann mein Herz in Stüde bricht, 
follt du mein Herze bleiben. 

Ich will mich dir, mein höchfter Ruhm, 
hiermit zu deinem Eigenthum 
beftändiglich verfchreiben. 


6. Ich will von deiner Lieblichkeit 
bei Nacht und Tage fingen, 
Mich felbft auch dir zu aller Zeit 
zum Freudenopfer Bringen. 
Mein Bach des Lebens foll fi dir 
und deinem Namen für und für 
in Dankbarkeit ergießen ; 
Und was du mir zu gut gethan, 
das will ich ſtets, fo tief ich Fann, 
in mein Gedächtnis Schließen. 


7. Erweitre dich, mein Herzensfchrein, 
du follt ein Schabhaus werden 
Der Schäße, die viel größer fein 
ald Himmel, Meer und Erden. 
Weg mit dem Gold Arabia, 
weg Calmus, Myrrhen, Caſia, 
ih hab ein beßers funden: 
Mein großer Schatz, Herr Jeſu Chriſt, 
iſt dieſes, was gefloßen iſt, 
aus deines Leibes Wunden. 
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8. Das fol und will ih mir zu Nuß 
zu allen Zeiten machen, 
Im Streite foll es fein mein Schuß, 
in Traurigfeit mein Lachen, 
In Fröhlichfeit mein Saitenfpiel, 
und warn mir nichts mehr fchmeden will, 
foll mich dieß Manna fpeifen ; 
Im Durſt follg fein mein Waßerquell, 
in Ginfamfeit mein Sprachgefell 
zu Haus und auch auf Reifen. 


9. Was fchadet mir des Todes Gift? 
dein Blut, das ift mein Leben. 
Wann mich der Sonnen Hike trifft, 
fo fann mird Schatten geben. 
Sept mir des Wehmuths Schmerzen zu, 
fo find ich bei dir meine Ruh, 
als auf dem Bett ein Kranker. 
Und wann des Kreuzes Ungeftüm 
mein Schifflein treibet um und um 
fo bift du dann mein Anfer. 


10. Wann endlich ich foll treten ein 
in deines Reiches Freuden, | 
So foll dieß Blut mein Purpur fein, 
ich will mich darin kleiden; 

Es foll fein meines Hauptes Kron, 
ich welcher ich will vor dem Thron 
des höchften Vaters gehen, 


GCharfreitag : Lieber. 


Und dir, dem er mich anvertraut, 
als eine wohlgeſchmückte Braut 
an deiner Seite fiehen. 


— — — — — =. — 


14. 
Das 53. Kapitel Jeſaiä. 
Weiſe: Ehriftus, der ung felig macht. | 


1. SJehe, mein geliebter Knecht, 
der wird weislich handeln, 
Ohne Tadel, ſchlecht und recht, 
auf der Erden wandeln; 

Sein getreuer, frommer Sinn 
wird in Einfalt gehen: 
und noch dennoch wird man ihn 
an das Kreuz erhöhen. 


2. Hoch am Kreuze wird mein Sohn 
große Marter leiden, 
Und Viel werden ihn mit Hohn, 
als ein Scheuſal, meiden. 
Aber alſo wird ſein Blut 
auf viel Heiden ſpringen, 
und das ewge wahre Gut 
in ihr Herze bringen. 


3. Bön’ge werden ihren Mund 
gegen ihn zuhalten, 


47 


48 


Charfreitag - Lieder, 


Und aus innerm Herzendgrund 
ihre Hände falten. 

Das verblendte taube Heer 
wird ihn fehn und hören, 
und mit Luft zu feiner Chr 
ihren Glauben mehren. 


4. Aber da, wo Gottes Licht 
reichlich wird gefpüret, ° 
Hält man ſich mit Nichten nicht, 
wie es fich gebühret: 

Denn wer glaubt im Jüdenland 
unfrer Predigt Worten? 
Wem wird Gottes Arın befannt 
in Sfraels Orten? 


5. Wiemand will faft feinen Breis 
ihm hier laßen werben, 
Denn er fchiegt auf, wie ein Reis 
aus der dürren Erden, 

Krank, verborret, ungeftalt, 
voller Blut und Schmerzen; 
daher ſcheut ihn jung und alt 
mit entwandten Herzen. 


6. Ei, was hat er denn gethan, 
was find feine Schulden, 
Daß er da vor jedermann 
ſolche Schmach muß dulden ? 
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Hat er etwa Gott betrübt 
bei gefunden Tagen, 
daß er ihm nun jetzo gibt 
feinen Lohn mit Plagen ? 


7. Mein, fürwahr, wahrhaftig nein! 
er ift ohne Sünden! 
Sondern was die Welt für Bein 
billig follt empfinden, 

Was für Krankheit, Angft und Weh 
und von Recht gebühret, 
das iſts, was ihn in die Höh 
an das Kreuz geführet. 


8. Daß ihn Gott fo heftig fchlägt, 
thut er unfertwillen : 
Daß er ſolche Bürden trägt, 
damit will er ftillen 

Gottes Zorn und- großen Grimm, 
dag wir Friede haben 
durch fein Leiden, und in ihm 
Leib und Seele laben. 


- 9. Wir finde, die wir in der Str 
als die Schafe giengen, 

Und noch ſtets zur Höllenthür 

als die Tollen dringen; 

P. Gerhardt. * 
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Aber Gott, der fromm und treu, 
nimmt, was wir verdienen, 
und legts feinem Sohne bei, 
der muß und verfühnen. 


10. Nun er thut es herzlich gern, 
ach! des treuen Herzen! 
Er nimmt an den Zorn des Herrn 
mit viel taufend Schmerzen, 

Und ift allzeit voll Geduld 
läßt Fein MWörtlein hören 
wider die, fo ohne Schuld 
ihn fo Hoch beichweren. 


41. Wie ein Lämmlein fih dahin 
läßt zur Schlachtbank leiten, 
Und Hat in dem frommen Sinn 
gar Fein Miderftreiten, 

Cäßt ſich handeln, wie man will, 
fangen, binden, zähmen, 
auch dazu in großer Still 
fich fein Leben nehmen: 


12. Alfo läßt auch Gottes Lamm, 
ohne Widerfprechen, 
Ihm fein Herz am Kreuzesftamm 
unfertivegen brechen, 
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Er finft in den Tod hinab, 
den er felbft doch bindet, 
weil er fterbend Tod und Grab 
mächtig überwindet. 


13. Er wird aus der Angft und Dual 
endlich ausgerißen, 
Tritt den Feinden allzumal 
ihren Kopf mit Füßen. 

Wer will feines Lebens Läng 
immermehr umfchränfen ? 
Seiner Tag und Jahre Meng 
ift nicht auszudenfen. 


14. Doch ift er wahrhaftig Hier 
für fein Volk geftorben, 
Und Hat völlig mir und dir 
Heil und Gnad erworben, 

Kommt auch in das Grab hinein, 
herrlich eingehülfet, 
wie bie, fo mit Reichthum fein 
in der Welt erfülfet. 


15. Er wird als ein böfer Mann 
vor der Welt geplaget, 
Da er doch noch nie gethan, 
auch noch nie gefaget, 
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Was da 558 und unrecht wär: 
er hat nie betrogen, 
nie verleßet Gottes Ehr, 
fein Mund nie gelogen. 


16. Ach! er ift für fremde Sind 
in den Tod gegeben, 
Auf daß du, o Menfchenkind, 
durch ihn möchteft leben, 

Daß er pflanzte fein Geſchlecht, 
den gerechten Samen, 
der Gott dient’ und Opfer bracht 
feinem heilgen Namen. 


17. Denn das ift fein’ höchfte Freud 
und des Vaters Wille, 
Daß den Erdkreiß weit und breit 
fein Erkenntnis fülle, 
Damit der gerechte Knecht, 
der vollfommne Sühner, 
gläubig mac) und recht gerecht 
alle Sündendiener. 


18. Große Menge wird ihm Gott 
zur Verehrung fehenfen, 
Darum, daß er ſich mit Spott 
für und lagen Fränfen, 





Weife: 
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Da er denen gleich geſetzt, 
die fehr übertreten, 
auch die, fo ihn Hoch verlegt, 
felbft bei Gott verbeten. 


15. 

© Welt, fieh hier dein geben. 

D Welt, ich muß dich laßen. — Nun ruhen alle 
Wälder. 

1. O Kett, fieh hier dein Leben 
am Stamm des Kreuzes fchweben, 
dein Heil finft in den Tod! 

Der große Fürft der Ehren 
läßt willig fich befchweren 
mit Schlägen, Hohn und großem Spott. 


2. Tritt her, und ſchau mit Fleiße, 
fein Leib ift ganz mit Schweiße 
des Blutes überfüllt. 
Aus feinem edlen Herzen, 
vor unerfchöpften Schmerzen, 
ein Seufzer nad) dem andern quillt. 


3. Wer Hat dich fo gefchlagen, 
mein Heil, und dich mit Plagen 
fo übel zugericht't? 

Du bift ja nicht ein Sünder, 
wie wir und unfre Kinder, 
von Uebelthaten weißt du nicht. 
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4. Ic, ich und meine Sünden, 
die ſich wie Körnlein finden 
des Sandes an dem Meer, 
Die haben dir erreget 
das Elend, das dich fchläget, 
und das betrübte Marterheer. 


5. Ich bins, ich follte büßen 
an Händen und an Füßen 
gebunden in der Höl. 

Die Geißeln und die Banden, 
und was du audgeftanden, 
das hat verdienet meine Seel. 


6. Du nimmft auf deinen Rücken 
die Laften, die mich drüden 
viel fehrer als ein Stein. 

Du wirft ein Fluch, dagegen 
verehrft du mir den Segen, 
dein Schmerzen muß mein Labfal fein. 


7. Du feßeft dich zum Bürgen, 
ja, läßeft dich gar würgen 
für mich und meine Schul. 
Mir Täßeft du dich Frönen 
mit Dornen, die dich höhnen, 
und leideft alles mit Geduld. 


8. Du fpringft ins Todes Rachen, 
mich frei und los zu machen 
von ſolchem Ungeheur. 
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Mein Sterben nimmft du abe, 
vergräbft e8 in dem Grabe: 
o unerhörtes Liebesfeur! 


9. Ich bin, mein Heil, verbunden 
all Augenblid und Stunden 
dir überhoch und fehr. 

Was Leib und Seel vermögen, 
das foll ich billig legen 
allzeit an deinen Dienft und Chr. 


10. Nun, ich kann nicht viel geben 
in diefem armen „Reben, 
eind aber will ich thun: 
Es foll dein Tod und Leiden, 
bis Leib und Seele fcheiden, 
mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 


11. Ich will vor Augen feßen, 
mich ſtets daran ergüßen, 
ich fei auch, wo ich fei. 
Es ſoll mir fein ein Spiegel 
der Unfchuld und ein Siegel 
der Lieb und unverfälfchten Tren. 


12. Wie heftig unfre Sünden 
den frommen Gott entzünden, 
wie Rah und Eifer gehn, 

Wie graufam feine Ruthen, 
wie zornig feine Fluten, 
will ich aus deinem Leiden fehn. 
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13. Ich will daraus fludieren, 
wie ich mein Herz foll zieren 
mit ftillem fanftem Muth, 

Und wie ich die foll lieben, 
die mich doch fehr betrüben 
mit Werfen, jo die Bosheit thut. 


14. Wenn böje Zungen ftechen, 
mir Glimpf und Namen brechen, 
fo will ich zähmen mich; 

Das Unrecht will ich dulden, 
dem Nächften feine Schulden 
verzeihen gern und williglich. 


15. Ich will mich mit dir ſchlagen 
and Kreuz, und dem abfagen, 
was meinem Geift gelüft't. 
Was deine Augen haßen, 
das will ich fliehn und laßen, 
fo viel mir immer möglich if. 


16. Dein Seufzen und dein Stöhnen, 
und die viel tauſend Thränen, 
die dir gefloßen zu, 
Die follen mid am Ende 
in deinen Schooß und Hände 
begleiten zu der ewgen Ruh. 
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Sieben Lieder an die Gliedmaßen des 
Herrn Jeſu. 


(Aus dem Lateiniſchen des heil, Bernhard.) 
16. 
An die Füße des Herrn Iefn. 
Weife: Zion klagt mit Angft und Schmerzen. 


1. BEi mir taufendmal gegrüßet, 
der mich je und je geliebt, 
Jeſu, der du felbft gebüßet 
das, womit ich dich betrübt. 

Ach! wie ift mir doch fo wohl, 
warn ich knien und liegen foll 
an dem Kreuze, da du ftirbeft 
und um meine Seele wirbeft. 


2. 3 umfange, herz’ und Füfle 
der gefränften Wunden Zahl, 
Und die purpurrothen Flüße 
deiner Füß' und Nägelmal. 

© wer kann doch, fchönfter Fürft! 
den fo Hoch nach und gedürſt't, 
deinen Durft und Lieb'sverlangen 
völlig faßen und umfangen. 
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3. Heile mich, o Heil der Seelen, 
wo ich Frank und traurig bin; 
Nimm die Schmerzen, die mich quälen, 
und den ganzen Schaden Hin, 

Den mir Adams Fall gebracht 
und ich felbiten mir gemacht. 
Wird, o Arzt, dein Blut mich neßen, 
wird ſich all mein Sammer feßen. 


4. Schreibe deine blutgen Wunden 
mir, Herr, in dad Herz hinein, 
Daß fie mögen alle Stunden 
bei mir unvergeßen fein. 

Du bift doch mein fchönftes Gut, 
da mein ganzes Kerze ruht. 
Laß mich Hier zu deinen Füßen 
deiner Lieb und Gunft genießen. 


5. Diefe Füße will ich Halten 
auf das beſt' ich immer kann. 
Schaue meiner Hände Falten 
Und mich felbften freundlich an 

Don des hohen Kreuzes Baum, 
und gib meiner Bitte Raum, 
ſprich: Laß all dein Trauren fehwinden, 
ich, ich tilg' all deine Sünden. 


CEharfreitag - Lieder. 59 


17. 


An die Knie des Herrn Jeſu. 
Weife: An Waßerflügen Babylon. 


1. GEgrůßet ſeiſt du, meine Kron 
und König aller Frommen, 
Der du zum Troft von deinem Thron 
und armen Sündern fommen! 

© wahrer Menfch, 0 wahrer Gott, 
ein Helfer voller Hohn und Spott, 
den du doch nicht verfchuldeft, 
Ach! wie fo arm, wie nat und bloß, 
hängft du am Kreuz, wie ſchwer und groß 
ift dein Schmerz, den du dulbeft! 


2. Es fleußet deines Blutes Bach 
mit ganzem vollen Haufen, 
Dein Leib ift dir mit Ungemach 
ganz durch und durch belaufen. 

© ungefchräntte Majeftät, 
wie fommts, daß dirs fo Fläglich geht? 
Das maht dein Huld und Treue. 
Wer dankt dir des? Wo ift der Mann, 
der fich, wie du für und gethan, 
für dich zu fterben freue? 


3. Was foll ich dir doch immermehr, 
mein Liebfler, dafür geben, 
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Daß dein Herz ſich fo hoch und fehr 
bemüht hat um mein Leben? 

Du retteft mich durch deinen Tod 
von mehr als eines Todes Noth, 
und machſt mich ficher wohnen. 
Caß Hl und Teufel böfe fein ; 
was fchadts? fie müßen dennoch mein 
und meiner Seelen fchonen. 


4. Bor großer Lieb und heilger Luft, 
damit du mich erfüllet, 
Drück ich dich an mein Herz und Bruft, 
jo wird mein Leid geftillet, 

Das deinen Augen wohl befannt, 
und Das ift dir ja feine Schand, 
ein krankes Herz zu laben. 
Ach bleib mir Hold und gutes Muths, 
bis mich die Ströme deines Bluts 
ganz rein gewafchen haben. 


5. Sei du mein Schab und Höchfte Freud, 


ich will dein Diener bleiben, 

Und deines Kreuzes Herzeleid 

will ich in mein Herz fchreiben. ı 
Verleihe du mir Kraft und Macht, 

damit, was ich bei mir bedacht, 

ich mög ind Werf auch ſetzen, 

So wirft du, Schönfter, meinen Sinn, 

und alles, was ich hab und bin, 

ohn Unterlaß ergößen. 


— 
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18. 


An die Hände des Herrn Jeſu. 
Weiſe: Was mein Gott will, das gfcheh allzeit. 
1. Bei wohl gegrüßet, guter Hirt, 
und ihr, o heilgen Hände, 
Doll Rofen, die man preifen wird 
bis an des Himmels Ende. 
Die Roſen, die 
ich mein allhie, 
find deine Mal’ und Plagen, 
Die dir am End 
in deine Hand 
am Kreuze find gefchlagen. 


2. Du zahlft mit beiden Händen dar 
die edlen rothen Gulden, 
Und bringft die ganze Menfchenfchaar 
dadurch aus allen Schulden. 
Ach! laß von mir, 
o Liebſter, bir 
die Hände herzlich drücken, 
Und mit dem Blut, 
das mir zu gut 
vergoßen, mich erquicken. 


3. Wie freundlich thuſt du dich doch zu, 
und greifſt mit beiden Armen 
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Mach aller Welt, in Lieb und Ruh 
und ewig zu erivarmen. 
Ach! Herr, fieh hier, 
mit was Begier 
ih Armer zu dir trete! 
Sei mir bereit, 
und gib mir Freud 
und Troft, darum ich bete. 


4. Beuch allen meinen Geift und Sinn 
nach dir und deiner Höhe; 
Gib, daß mein Herz nur immerhin 
nach deinem Kreuze ftehe, 
Ia, daß ich mich 
ſelbſt williglich 
mit dir and Kreuze binde, 
Und mehr und mehr 
toͤdt' und zerftör’ 
in mir des Fleifches Sünde. 


5. Ich herz und Füfle wiederum 
aus vechtem treuen Herzen, 
Herr, deine Händ, und fage Ruhm 
und Dank für ihre Schmerzen. 
Daneben geb 
ich, weil ich leb, 
in diefe deine Hände 
Herz, Seel und Xeib, 
und alfo bleib 
ich dein bi8 an mein Ende. 


— no 
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19. 
An die Seite des Herrn Jeſu. 


Weife: Chrift, unfer Herr, zum Jordan Fan. 


1. ICh grüße dich, du frömmfter Mann, 


der herzlich gern vergibet. 

Wie herzlich weh wird dir gethan, 
wie wird dein Leib betrübet! 

Es grüßet dich mein ganzer Geift, 

du, meines Heilands Seite, 

du edler Duell, aus welchen fleußt 
das Blut, das fo viel Leute 

von ihren Sünden wäfchet. 


2. Ih mad, Herr Sefu, mich zu dir, 
ach! Halt mirs ja zu Gute, 
Und laß mich fuchen Troft bei dir 
in deiner Wunden Blute. 
Du werthe Wunde, fei gegrüßt, 
du weites Thor der Gnaden, 
daraus fih Blut und Waßer gießt 
und da all unferm Schaden 
fann abgeholfen werben. 


3. Du reuchft mir füßer als der Wein, 
und heilſt das Gift der Schlangen; 
Du flößeft mir das Leben ein, 
und ftillft des Durſts DBerlangen. 
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Eröffne dich, du liebe Wund, 
und laß mein Herze trinfen; 
ifts möglich, laß mich gar zu Gru 
in dir gehn und verfinfen, 
fo werd ich mich recht laben. 


4. Mein Mund ftreckt fich mit 
damit er dich berübre, 

Und ich den theuren Lebensfaft 
in Mark und Beinen fbüre. 

Ach! wie fo füße biſt du doch, 
Herr Iefu, meinem Herzen! 
wer dich recht liebt, dem wird dag 
der bittern Todesfchmerzen 
gleich als wie lauter Zuder. 


5. Derbirge mich, und ſchleuß 
in deiner Seiten Höhle; 
Hier laß mich ftill und ficher fein, 
hier wärme meine Seele, 

Wann mich der Falte Tod befäl 
Und wann der Hölfche Leue 
nach mir und meinem Geifte ftellt 
fo laß in deiner Treue 
mich dann fein ruhig bleiben. 
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20. 


An die Draft des Herrn Jeſu. 


Weife: Vater unfer im Himmelreich. 


1; GEgrüůßet ſeiſt du, Gott, mein Heil, 
mein’ einge Lieb und fchönftes Theil! 
Gegrüßet feift du, werthe Bruft, 
du Gottes Thron, du Menfchenluft, 

Du Träger aller Bürd und Laſt, 
du aller Müden Ruh und Raſt! 


2. Mein Jeſu, neige dich zu mir 
mit deiner Bruft, damit von dir 
Mein Herz im deiner Lieb entbrenn 
und von der ganzen Welt fich trenn; 
Halt Herz und Bruft in Andacht reich 
und mich ganz deinem Willen gleich. 


3. Mach, Herr, durch deines Herzens Duell 
mein Herz vom Unflath rein und hell, 
Der du bift Gottes Glanz und Bild 
und aller Armen Troft und Schild, 
heil aus dem Schaße deiner Gnad 
auch mir mit Gnade, Rath und That. 


4. © füge Bruft, thu mir die Gunft, 
und fülle mich mit deiner Brunft! 
Du bift der Meisheit tiefer Grund, 
dich lobt und fingt der Engel Mund, 
P. Gerhardt. * 5 
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Aus dir entfpringt die edle Frucht, 
die dein Johannes bei dir fucht. 


5. In dir wohnt alle Gottesfüll, 
haft alles, was ich wünfch und will, 
Du bift das rechte Gotteshaus: 
drum, wann zur Welt ih muß hinaus, 

So fchleuß mich treulich in dir ein, 
und laß mich ewig Bei dir fein. 


21. 


An das Herz des Herren Jeſu. 


Weife: O Menſch, bewein dein Sünde groß. 
Kommt her zu mir, fpricht Gottes Sohn. 


1. © Herz des Königs aller Welt, 
des Herrfchers in dem Himmelszelt, 
dich) grüßt mein Herz mit Freuden. 
Sein Herze, wie dir wohl bewußt, 
hat feine größt’ und Höchfte Luft 
an dir und deinem Leiden. 

Ach! wie bezwang und drang dich doch 
dein’ edle Lieb, ins bittre Zoch 
der Schmerzen dich zu geben, 

Da du dich neigteft in den Tod, 
zu reiten aus der Todesnoth 
mich und mein armes Leben! 
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2. © Tod, du fremder Erdengaft, 
wie warft du fo ein’ herbe Laft 
dem allerfüßten Herzen! 

Dih hat ein Weib der Melt gebracht, 
und machft dem, der die Welt gemacht, 
fo unerhörte Schmerzen! 

Du meined Herzens Herz und Sinn, 
du brichft und fällt und flirbit dahin! 
wollt mir ein Wort gewähren: 

Ergreif mein Herz und fchleuß es ein 
in dir und deiner Liebe Schrein! 
Mehr will ich nicht begehren. 


3. Mein Herz ift Falt, hart und bethoͤrt 


von allem, was zur Melt gehört, 

fragt nur nad eitlen Sachen: 

Drum herzes Herze, bitt ich dich, 

du wolleft dieß mein Herz und mid) 

warm, weich und fauber machen. 
ſaß deine Flamm und ftarfe Glut 

durch all mein Herze, Geift und Muth, 

mit allen Kräften dringen! 

Aaß deine Lieb und Freundlichkeit 

zur Gegenlieb, Herr, jeder Zeit 

mi armen Sünder bringen. _ 


4. Ermweitre dich, mach alles voll, 
fei meine Rof’ und riech mir wohl, 
bring Herz und Herz zuſammen! 
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Entzünde mich durch dich, und laß 
mein Herz ohn End und alle Maaß 
in deiner Liebe flammen. 

Wer diefes hat, wie wohl ift dem! 
Sn dir beruhn ift angenehm; 
ach! niemand kanns gnug fagen. 
Wer dich recht liebt, ergibt fich frei, 
in deiner Lieb und füßen Treu 
auch wohl den Tod zu tragen. 


5. Ich ruf aus aller Herzensmacht 
dich Herz, in dem mein Herze wacht, 
ach! laß dich doch errufen! 

Komm, beug und neige dich zu mir 
an meines Herzend arme Thür, 
und zeuch mich auf die Stufen 

Der Andacht und der Freudigfeit, 
gib, daß mein Herz in Lieb und Leib 
dein eigen fei und bleibe, 

Daß dir e8 dien an allem Ort, 
und dir zu Ehren immerfort 
all feine Zeit vertreibe. 


6. © Herzensrof’, o fehönfte Blum, 
ach wie fo Eöftlich ift dein Ruhm, 
du bift nicht audzupreifen. 
Eroͤffne dich, laß deinen Saft 
und bed Geruchs erhöhte Kraft 
mein Herz und Seele fpeifen. 
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. Dein Herz, Herr Jeſu, ift vertwundt, 
ach! tritt zu mir in meinen Bund 

und gib mir deinen Orden: 

Verwund auch mich, o füßes Heil, 
und triff mein Herz mit deinem Pfeil, 
wie du verwundet worden. 


7. Nimm mein Herz, o mein höchftes Gut, 
und leg es hin, wo dein Herz ruht, 
da iſts wohl aufgehoben; 

Da gehts mit dir gleich als zum Tanz, 
da lobt es deines Haufes Glanz, 
und fannd doch nicht gnug loben. 

Hier fett ſich's, hier gefällts ihm wohl, 
hier freut ſichs, daß es bleiben foll. 
Erfüll, Herr, meinen Willen, 

Und weil mein Herz dein Herze liebt, 
fo laß auch, wie dein Necht es gibt, 
dein Herz mein Herze flillen. 


22. 


An das Angefiht des Herrn Jeſu. 
Weife: Herzlich thut mich verlangen. 
. © Haupt voll Blut und Wunden, 
voll Schmerz und voller Hohn! 


© Haupt, zum Spott gebunden 
mit einer Dornenkron! 
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© Haupt, fonft ſchön gezieret 
mit höchfter Ehr und gier, 
jetzt aber Höchft fchimpfteret, 
gegrüßet feift du mir! 


2. Du edles Angefichte, 
davor fonft ſchrickt und ſcheut 
Das große Weltgewichte, 
wie bift du fo befpeit, 

Wie bift du fo erbleichet, 
wer bat dein Augenliht, 
dem fonft Fein Licht nicht gleichet, 
fo ſchändlich zugerihtt? 


3. Die Farbe deiner Wangen, 
der rothen Lippen Pracht 
ZR Hin und ganz vergangen; 
des blaßen Todes Macht 

Hat alles hingenommen, 
hat alles hingerafft, 
und daher bift du Fommen 
von deines Leibes Kraft. - 


4. Yun, was du, Herr, erbuldet, 
ift alles meine Laft, 
Ich Hab es felbft verfchuldet, 
was du getragen haft. 
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Schau ber, hier fteh ich Armer, 
der Zorn verdienet hat: 
gib mir, o mein Erbarmer, 
den Anblick deiner Gnad! 


5. Erfenne mich, mein Hüter, 
mein Hirte, nimm mich an! 
Von dir, Duell aller Güter, 
ift mir viel Guts gethan, 

Dein Mund hat mich gelabet 
mit Milch und füßer Koft, 
dein Geift hat mich begabet 
mit mancher Himmelsluft. 


6. 3 will hier bei dir ftehen, 
kerachte mich doch nicht! 
Ion dir will ich nicht gehen, 
win dir mein Herze bricht; 

Vann dein Haupt wird erblaßen 
im beten Todesſtoß, 
alsdain will ich dich faßen 
in menem Arm und Schoß. 


7. & dient zu meinen Freuden 
und komut mir herzlich wohl, 
Wenn ih'n deinem Leiden, 
mein Heil, mich finden foll. 


7 
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Ach! möcht ich, o mein Leben, 
an deinem Kreuze hier 
mein Leben von mir geben, 
wie wohl gefchähe mir! 


8. Ich danke dir von Herzen, 


o Sefu, liebfter Freund, 


Für deines Todes Schmerzen, 
da dus fo gut gemeint. 

Ach! gib, daß ich mich Halte 
zu dir und deiner Treu, 
und wann ich nun erfalte, 
in dir mein Ende fei. 


9. Wann ich einmal foll feheiden 
fo fcheide nicht von mir; 
Wann ich den Tod foll leiden, 
fo tritt du dann herfür. 
Wann mir am allerbängften 
wird um das Herze fein, 
fo reiß mich aus den Aengften 
fraft deiner Angft und ‘Pein. 


10. Erxjcheine mir zum Schilde, 
zum Troſt in meinem Tod 
Und laß mich fehn dein Silde 
in deiner Kreuzesnoth. 
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Da will ich nach dir blicken, 
da will ich glaubensvoll | 
dich feft an mein Herz drüden. 
Mer fo ftirbt, der flirbt wohl. 


— — — 


23. 


Alſo hat Gott die Welt geliebt. Joh. a. 
Weife: Ermuntre dich, mein ſchwacher Geift. 


1. AbLſo Hat Gott die Welt geliebt, 
dad merke, wer es Höret! 
Die Welt, die Gott fo Hoch betrübt, 
hat Gott fo Hoch geehret, 
Daß er den eingebornen Sohn, 
ben eignen Schaß, die einge Kron, 
das einge Herz und Leben 
mit Willen hingegeben. 


2. Ach! wie muß doch ein einges Kind 
bei uns hier auf der Erden, 
Da man doch nichts als Bosheit findt, 
jo hoch gejchonet werben; 

Wie Hit, wie brennt der DVaterfinn, 
wie gibt und fchenft er alles Hin, 
eh als er an das Schenfen 
des eingen nur will denfen! 
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3. Gott aber ſchenkt aus freiem Muth 
und mildem treuem Herzen 
Sein einges Kind, fein fehönftes Gut 
in mehr ald taufend Schmerzen. 
Er gibt ihn in den Tod hinein, 
ja in die Höll und deren Pein; 
zu unerhörtem Xeide 
ftößt Gott fein einge Freude. 


4. Warum doch das? Daß du, o Welt, 
frei wieder möchteft ſtehen, 
Und durch ein theures Loͤſegeld 
aus deinem Kerfer gehen. 

Denn du weißt wohl, du fehnöde Braut, 
wie, da dich Gott ihm anvertraut, 
du wider deinen Orden 
ihm allzu untreu worden. 


5. Darüber hat dich Sünd und Tod 
und Satanas Gefellen 
Bu bittrer Angft und harter Noth 
befchloßen in der Höllen. 

Und hier ift gar fein andrer Rath, 
ald der, den Gott gegeben Hat; 
wer den hat, wird dem Haufen 
der hoͤllſchen Feind' entlaufen. 


6. Gott hat uns feinen Sohn verehrt, 
dag aller Menfchen Wefen, 
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So mit dem ewgen Fluch befchwert, 
durch dieſen foll genefen. 

Wen die Berdammnis hat umfchränft, 
der foll durch den, den Gott gefchentt, 
Erlöfung, Troft und Gaben 
des ewgen Lebens haben. 


7. Ach! mein Gott, meines Lebens Grund, 
wo foll id Worte finden? 
Mit was für Lobe foll mein Mund 
dein treues Herz. ergründen ? 
Wie ift dir immermehr gefchehn ? 
Was Haft du an der Welt erfehn, 
daß, die fo hoch dich Höhnet, 
du fo gar hoch gefrönet? 


8. Warum behieltft du nicht dein Recht, 
und ließeft ewig preflen 
Diejenge, die dein Necht geichwächt 
und freventlich vergeßen ? 
Was hatteft du an der für Luft, 
von welcher dir doch war bewußt, 
daß fie für dein Verſchonen 
dir fchändlich würde lohnen ? 


9. Das Herz im Leibe weinet mir 
vor großem Leid und Grämen, 
Wenn ich bedenfe, wie wir Dir 
fo gar fchlecht ung bequemen. 
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Die meiften wollen deiner nicht, 
und was du ihnen zugeriht’t 
durch deines Sohnes Büßen, 
das treten fie mit Füßen. 


10. Du, frommer Bater, meinft es gut 
mit allen Menfchenfindern, 
Du ordneft deines Sohnes Blut, 
und reichft e8 allen Sündern, 

Willft, daß fie mit der Glaubenshand 
das, waß du ihnen zugewandt, 
ſich völlig zu erquiden, 
feft in ihr Herze drüden. 


11. Sieh aber, ift nicht immerfort 
dir alle Welt zuwider ? 
Du baueft hier, du baueft dort, 
die Welt fchlägt alles nieder; 
Darum erlangt fie auch fein Heil, 


ſie bleibt im Tod und hat Fein Theil 


am Reiche, da die Frommen, 
die Gott gefolgt, Hinfommen. 


12. An dir, o Gott, ift feine Schuld, 
du, du Haft nichts verfchlafen. 
Der Feind und Hafer deiner Huld 
ift Urfach feiner Strafen, 
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Weil er den Sohn, der ihm fo Far 
und nah and Herz geftellet war, 
auch einig helfen follte, 
durchaus nicht Haben wollte. 


13. So fahre Hin, du tolle Schaar, 
ich bleibe bei dem Sohne, 

Dem geb id mich, des bin ich gar, 
und er ift meine Krone. 

Hab ich den Sohn, fo hab ich gnug, 
fein Kreuz und Leiden ift mein Schmud, 
fein’ Angft ift meine Freude, 
fein Sterben meine Weide. 


14. Ich freue mich, fo oft und viel 
ich dieſes Sohns gedenfe; 

Die ift mein Lied und Gaitenfpiel, 
wenn ich mich heimlich Fränfe, 

Wenn meine Sünd und Miffethat 
will größer fein als Gotted Gnad, 
und wenn mir meinen Glauben 
mein eigen Herz will rauben. 
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15. Ei, fprech ich, war mir Gott geneigt, 


da wir noch Feinde waren, 
So wird er ja, ber fein Recht beugt, 
nicht feindlich mit mir IaDERR: 
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Anjebo, da ich ihm verfühnt, 
da, wo ich Böfes je verdient, 
fein Sohn, der nichts verfchuldet, 
fo wohl für mich erbuldet. 


16. Sehlts hier und da? Ei, unve 
laß Sorg und Kummer fehwinden ! 
Der mir das Größte nicht verfagt, 
wird Rath zum Kleinen finden. 

Hat Gott mir feinen Sohn geſcher 
und für mich in den Tod gefenkt, 
wie follt er (laßt uns denfen) 
mit ihm nicht alles fchenfen ? 


17. Ich bins gewis, und fterbe d 
nach meines Gottes Willen: 

Mein Kreuz und ganzer Lebenslauf 
wird ſich noch fröhlich ftillen. 

Hier Hab ich Gott und Gottes ©ı 
und dort, bei Gottes Stuhl und Th 
da wird fürwahr mein Leben 
in ewgen Freuden schweben. 








24. 
Die fieben Worte, die der Herr Jeſus 
geredet. 
Weife: Was mein Gott will, das gſcheh 


1; Hoc an! mein Herz, die fiebe 
die Jeſus ausgefprochen, 
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Da ihm durch Dual und blutgen Mord 
fein Herz am Kreuz gebrochen; 
Thu auf den Schrein, 
und fchleuß fie ein 
als edle hohe Gaben, 
So wirft du Freud 
in ſchwerem Leid 
und Troft im Kreuze haben. 


2. Sein’ allererfie Sorge war, 
zu ſchützen, die ihn haßen, 
Bat, daß fein Gott der böfen Schaar 
wollt ihre Sünd erlaßen. 
Vergib, vergib, 
fprach er aus Lieb, 
o Vater, ihnen allen! 
Ihr Feiner ift, 
der ſeh und wüßt, 
in was für That fie fallen. 


3. Sehrt und hiermit, wie ſchoͤn es fei 
die lieben, die ung Fränfen, 
Und ihnen ohne Heuchelei 
all ihre Fehler fchenfen. 
Er zeigt zugleich, 
wie gnabenteich 
und fromm fei fein Gemüthe, 
Daß auch fein Feind, 
ders böfe meint, 
bei ihm nichts find als Güte, 
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4. Drauf fpricht er feine Mutter an, 
die bei Sohanne flunde, 
Troͤſt't fie am Kreuz, fo gut er kann, 
mit feinem ſchwachen Munde: 

Sieh hie, dein Sohn, 
Weib, der wird fchon 
mein Amt bei dir verwalten, 


. Und Sünger, fieh, 


hier ftehet, die 
du follt als Mutter Halten. 


5. Ach! treues Herz, fo forgeft bu 
für alle deine Frommen ; 
Du fiehft und ſchaueſt fleißig zu, 
wie fie in Trübfal fommen, 
Trittft auch mit Rath 
und treuer That 
zu ihnen an die Seiten; 
Du bringft fie fort, 
gibft ihnen Ort 
und Raum bei guten Leuten. 


6. Die dritte Ned Haft du gethan 
dem, der dich, Herr gebeten: 
Gedenf, und nimm dich meiner an, 
wenn du nun wirft eintreten 

In deinen Thron, 
und Ehr und Kron 
als Himmelsfürft aufleben: 
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Ich will gewis 
im Paradies, 
ſprachſt du, dich heut ergoͤtzen. 


7. O ſüßes Wort, o Freudenſtimm! 
wer will uns nun erſchrecken? 
Laß gleich den Tod mit großem Grimm 
hergehn aus allen Eden! 
Stürmt er gleich fehr, 
was Tann er mehr 
als Leib und Seele fcheiden ? 
Indeflen ſchwing 
ih mich und fpring 
ind Paradies der Freuden. 


8. Yun wohl, der Schächer wird mit Freud 
aus Chrifti Wort erfüllet. 
Er aber felbft fängt an und fehreit 
gleich als ein Leue brüllet: 
Eli, mein Gott, 
welch” Angft und Noth 
muß ih, dein Kind, auöftehen ! 
3 ruf, und du 
ſchweigſt ftill dazu, 
läßt mich zu Grunde gehen! 


9. Nimm dieß zur Folge, frommes Kind, 
wann Gott ſich graufam ftellet; 
Schau, daß du, wenn ſich Trübfal findt, 
nicht werbeft umgefälfet. 

PB. Gerhardt, * 6 
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Halt fteif und feit, 
der dich jetzt läßt, 
wird dich gar bald erfreuen; 
Sei du nur freu, 
und halt Dabei 
ftarf an mit gläubgem Schreien. 


10. Der Herr fährt fort, ruft laut ı 
flagt, wie ihn heftig dürfte: 
Mich dürftet, Sprach der einge Duell 
und edle Lebensfürfte. 
Was meint er hier? 
Er zeiget dir, 
wie matt er fich getragen 
An deiner Laft, 
die du ihm haft 
gemacht in Sündentagen. 


11. Er deutet auch daneben an, 
wie ihn fo hoch verlange, 
Daß dieg fein Kreuz bei jedermann 
Frucht bring und wohl verfange. 
Das merf mit Fleiß, 
wer fih im Schweiß 
der Seelenangft muß quälen; 
Das ewge Licht 
fchleußt feinen nicht 
vom Theil und Heil der Seelen. 
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12. Ald nun des Todes finftre Nacht 
begann herein zu dringen, 
Sprach Gottes Sohn: Es ift vollbracht 
das, was ich foll vollbringen, 
Was hier und dar 
die heilge Schaar 
der Väter und Propheten 
Hat aufgefegt, 
wie man zuleßt 
mich freuzgen würd und töbten. 


13. Iſts denn vollbracht, was willfi du nun 
dich fo vergeblich plagen, 
Ald müßt ein Menfch mit feinem Thun 
die Sündenfchuld abtragen? 
Es ift vollbracht, 
dad nimm in Acht, 
du darfft hier nichts zugeben, 
Als dag du gläubft, 
und gläubig bleibft 
in deinem ganzen Leben. 


14. Yun endlich redt er noch einmal, 
fchreit auf ohn alle Maßen: 
Mein DBater, nimm in deinen Saal 
das, was ich jetzt muß laßen; 

Nimm meinen Geift, 
der Hier fich reißt 
aus meinem Falten Herzen! 
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Und hiermit wird 
der große Hirt 
entbunden aller Schmerzen. 


15. © wollte Gott, daß ich mein End 
auch alfo möchte enden, 
Und meinen Geift in Gottes Händ 
und treuen Schoß hinſenden! 
Ach! laß, mein Hort, 
dein letztes Wort 
mein letztes Wort auch werben, 
So werd ich fchön 
und felig gehn 
zum Bater von ber Erden. 


25. 


Dom Begräbnis des Herrn Jeſu. 
Weife: O Lamm Gottes, unſchuldig. 


1. Ars Gottes Lamm und Leue 
entfchlafen und verfchieden, 
Erwacht’ in Lieb und Treue 
ein paar recht frommer Süden, 

Die machten fich zum Kreuz Hinzu, 
dich, o du unfrer Seelen Ruh, 
in deine Ruh zu bringen. 


2. Alfo weiß Gott die Seinen 
am Kreuz in Acht zu nehmen, 
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Und die es böfe meinen, 
zu rechter Zeit zu zähmen; 

Das Wüthen nimmt zulegt ein End, 
und wann die Unfchuld gnug gefchändt, 
jo findt fich, der fie ehre. 


3. Denn einer aus dem Rathe, 
Sofeph, der fromme, reiche, 
Der wagt ed, gieng und bate 
Pilatum um die Leiche. 

Pilatus war bereit, und gab 
Befehl, daß man fie nähme ab, 
und Sofeph übergäbe. 


4. Gefegnet fei dein Wille, 
Joſeph, und dein Begehren: 
Gott wolle dir die Fülle 
der Freuden dort gewähren, 

Daß du, den meine Seele liebt, 
vom Kreuze, da man ihn betrübt, 
fo freudig los gebeten. 


5. Hierzu hat ſich auch funden 
des Nicodemi Treue, 
Der bringt bei hundert Pfunden 
der beften Specereie, 

Die Myrrhen fammt der Aloe, 
zu falben den, der aug der Höh 
und jalbt mit feinem Geifte. 
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6. Da ſiehſt du, wie die Schwachen 
zuletzt geftärfet werben. 
Gott kann zu Helden machen, 
was blöd ift hier auf Erden: 

Der Glaube, der im Finftern lag 
bricht endlich an den hellen Tag 
und leuchtet wie die Sonne. 


7. Yun diefe beiden Frommen, 
ergreifen mit viel Weinen 
Den, der vom Kreuz genommen, 
und wiceln ihn in Leinen, 
Derwahren ihm zugleich dabei 
mit edler theurer Specerei, 
wie in Zudäa bräuchlich. 


8. So foll man Chriftum zieren, 
wann er nun liegt darnieder; 
Wir follen balfamieren 
ihn und fein’ armen Glieder, 
Die unbefleivten wideln ein, 
und die, fo ganz verlaßen fein, 
mit unfrer Hilf aufnehmen. 


9. Es war nicht weit von hinnen, 
wo Chriftus farb, zu ſchauen 
Ein Garten, und darinnen 
des Joſephs Grab, gehauen 
Gar neu in einen Felfenftein, 
da legten ihren Schatz hinein 
die zwei geliebten Herzen. 
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10. Ach Jeſu! deflen Schmerzen 
mir all mein Heil erworben, 
Romm, ruh in meinem Herzen, 
das in der Sünd erftorben! 

Laß dirs gefallen, ich will dir 
dein Grab bereiten in mir hier, 
fo leb und fterb ich felig. 


26. 


Das £eiden unfers Herrn Jeſu. 
Had Anleitung und Weile des Liedes: O Menſch, be- 
wein dein Sünde groß. 

1. © Menſch, beweine deine Sünd, 
um welcher willen Gottes Kind 

ein Menfch hat müßen werben. 

Er Tam von feines Vaters Thron, 
ward einer armen Jungfrau Sohn, 
that große Ding auf Erden: 

Die Kranfen macht’ er frifch und ftark, 
und riße, was ſchon lag im Sarg, 
dem Tod aus feinem Radıen, 

Bis dag er felbft durch Feindes Händ 
am Kreuze feines Lebens End 
in Schmerzen mußte machen. 


2. Denn ald nun wieder. Oftern war, 
nahm er zu ſich der Jünger Schaar, 
und fprach mit treuem Munde: 
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Hach zweien Tagen kommt die Nacht 
da man das Oſterlämmlein ſchlacht't, 
dann ift auch meine Stunde. 

Da gieng die ganze Glerifei 
zu Rath, wie fie ihm kämen bei, 
hingegen, die ihn liebte, 
Salbt’ ihn gar fehön in Simond Haus; 
der Herr ftrich diefe That heraus, 
fchalt den, der fie betrübte, 


3. Das war der böf Iſcharioth, 
der feinen Herrn der böfen Rott 
gefchworen zu verrathen. 

Das fromme Lamm, der Heiland, fam, 
aß füßes Brot und Ofterlamm, 
wie andre Juden thaten. 

Drauf ftifte ex fein Fleifch und Blut, 
des neuen Teftamentes Gut, 
zu trinken und zu eßen, 

Und fund hernach von feinem Ort, 
wufch feine Sünger, redte Wort, 
die nimmer zu vergeßen. 


4. Er kam zum heilgen Deleberg, 
da, da gieng an das hohe Werf 
mit Zittern und mit Zagen; 
Die Erde nahm den Blutfchweiß an, 
der Häufig aus ihm drang und rann, 
der Himmel hört ihn ſagen: 
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© Baterherz, gefällt es dir, 
fo gehe diefer Kelch von mir, 
wo nicht, gefcheh dein Wille ! 
Und that alfo zum dritten Mal; 
indeſſen lag der Jünger Zahl 
im Schlaf und füßer Stille. 


3. Ad! ſprach das liebe treue Herz, 
ihr liegt und fchlaft, mich hat der Schmerz 
und Todesangft umfangen. 

Ad, wacht und betet! betet, wacht, 
damit ihr von des Feindes Macht 
nicht werbet Hintergangen. 

Nun ift mein Stündlein vor der Thür, 
fteht auf, da kommet her zu mir 
mein Jünger und Berräther: 

Er hatte kaum gehöret auf, 
umringt ihn Judas und fein Hauf 
ald einen Webelthäter. 


6. Der Führer küſſt ihn mit dem Mund 
und war doch nichts im Herzengrund 
als bittres Gift und Fluchen. 
Doch trat der Heiland frei dahin, 
ſprach klar und deutlich: Seht, ich bin, 
den eure Augen ſuchen. 
Sucht ihr denn mich, ſo laßet gehn, 
die ihr hier ſehet bei mir ſtehn. 
Meint hiemit ſeine Jünger. 


90 


Eharfreitag = Lieder. 


Und da des Petri firenger Sinn 
den Malchum fchluge, Heilt! er ihn 
am Ohr mit feinem Finger. 


7. Ste ein dad Schwert, ſprach unfer Licht, 
folch’ Arbeit dienet hierher nicht 
mein Kelch muß fein getrunfen. 
Drauf ift der Richter aller Welt 
den Hohenprieftern dargeftellt; 
und da ift auch geſunken 
Des Petri Herz und Leuenmuth, 
nicht zwar durch Schwert und Feuersglut, 
nur durch ein bloßes Fragen: 
Ob er nicht Jeſus Jünger fei? 
Da fällt fein Glaube, Lieb und Treu, 
weiß nichts, als Nein zu fagen. 


8. Auf diefen Fall fam große Reu, 
er fieng an, da der Hahne fehrei, 
fehr bitterlich zu weinen. 

Das Auge, das die Herzen fieht, 
that einen Blick, ließ Gnad und Güt 
dem armen Betro fcheinen. 

Die falfchen Zungen traten bar, 
und redten viel, fo nimmer war 
auch niemals wird gefchehen; 

Drum auch der Herr unnöthig fehäßt, 
daß er fein Wort dagegen feßt, 
läßts durch den Mind zerwehen. 
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9. Dem aber, dem er warb verklagt, 
antwortet er, da er ihn fragt, 
ob er von Gott geboren? 
3a, ih bin Menfch und Gottes Sohn, 
der Welt zum Heil, zur Freud und Kron, 
vom Bater auderforen ; 
Ihr werdet meine Herrlichkeit 
hoch in den Wolfen mit der Zeit 
zur Rechten Gottes jehen. 
Das nennt der Läftrer Läfterwort, 
da fchrie ein jeder Tod und Mord, 
da gieng ed an ein Schmähen. 


10. Man fohlug, man fpeit’ ihm ind Geficht, 
D Wunder, Wunder, daß hier nicht 
die Erde ſich zerrißen! 
© Wunder, daß nicht Gottes Grimm 
mit feiner ftarfen Donnerftimm 
vom Himmel drein gefchmißen ! 

Sie bunden ihm die Augen zu, 
und hatten weder Maß noch Ruh 
im Höhnen und.im Schlagen; 

Denn, wenn fie fchlugen, fragten fie: 
Sag an, wer thats, du Fannft es ie 
als ein Prophete fagen. 


11. Und damit war ed noch nicht aus; 
am Morgen ward er in das .. 
Pilati hingeführet. 
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Der Judas dacht den Sachen nadh, 
fein frecher Muth ſank hin und Brady, 
fein Herze warb gerühret. 

Es war ihm leid, er hatte Neu; 
weil aber fein Troft warb dabei, 
gieng Seel und Leib zu Grunde, 
Er nahm ein graufam, fehredlih End, 
er und fein Name bleibt gefchändt 
noch bis auf diefe Stunde. 


12. Da Sefus vor Pilato ftund, 
war fehr viel Klag und gar fein Grund; 
das meifte, daS man triebe, 

War, dag er nichts mehr thu und lehr, 
ald was die Unterthanen kehr 
vons Kaifers Pflicht und Liebe, 

Dieweil er fich zum Kön’ge macht'. 
Pilatus ward dahin gebracht, 
daß er den Herren fragte: 

Ob er der Süden König wär? 
Der Herr ſprach Sa, zu Gottes Chr, 
er wäre, was er fagte. 


13. Weil nun Herodes, deflen Hand 
fonft herrſcht' im Galiläer Land, 
gleich damals war zugegen, 
schickt’ ihm Pilatus Ehriftum Hin ; 
des freut’ er fich in feinem Sinn, 
lieg ihm zu Spott anlegen 
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Ein weißes Kleid, ein’ arme Tracht 
und da man feiner gnug gelacht, 
da ſchickt er ihn zurüde 
Pilato heim, der gieng zu Rath, 
und fand ihn rein von arger That, 
unfchuldig aller Tücdfe. 


14. Er nahm den Mörder Barrabam, 
dem jedermann fonft war fehr gram, 
den flellt er in die Mitten. 

Hier find der Webelthäter zwei, 
ſprach er zum Volk, es ſteht euch frei, 
ihr möget einen bitten. 

Halt Jeſum, ſchrie die tolle Schaar, 
la Barrabam, wie er vor war, 
frei, ledig in das Seine. 

Was fang ich denn mit Sefu an? 
And Kreuz, and Kreuz mit diefem Mann! 
antwortet” die Gemeine. 


15. Da gab Pilatus Jeſum Hin 
dem Kriegesvolf, das geißelt’ ihn 
ohn alle Gnad und Schonen. 

Der freche Haufe trat zu Hauf, 
und fegten unferm König auf 
von Dornen eine Krone. 

Er ward gehandelt als ein Thor, 
fie äfften ihn mit einem Rohr, 
und ſchlugen ihn nicht wenig. 
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Du bift ein König, fagten fie, 
drum beugen wir dir unfer Knie, 
Glück zu, o Iudenfönig! 


16. Als er nun übel zugericht't, 
führt’ ihn Pilatus ins Geficht 
des Volks und fprach daneben: 

Seht, feht doch, wel ein armer Wurm! 
nun wird fich euer Grimm und Sturm 
einmal zufrieden geben. 

Hein, nein! fprach die vergällte Rott, 
zum Kreuz, zum Kreuz, nur immer todt! 
Pilatus wufch die Hände, 

Und wollt im Kothe reine fein; 
dem aber, der in allem rein, 
beftimmt er Tod und Ende. 


17. Das Leben gieng zum bittern Tod, 
und mußte feine legte Noth 
mit eignen Schultern tragen. 
Er trug fein Kreuz und unfern Schmerz, 
darüber führt’ manch Mutterherz 
ein hochbetrübtes Klagen. 

Weint nicht, fprach Chriftus, über mid), 
ein jeder weine über fich 
und über feine Sünde. - 
Es kommt die Zeit, da felig wird 
gepreifet, die da nicht gebiert 
und gar nicht weiß vom Kinde. 
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18. Da man nun fam zur Schäbelftatt, 
da ward, ders nicht verdienet hat, 
bis in den Tod gefränfet. 

Dwar alfo, daß ein Mörderpaar 
zur Seiten wurde hier und da, 
er mitten ein gehenfet. 

Man nahm ihm Leben, Chr und Blut: 
den fanften Sinn, den frommen Muth, 
den mußten fie ihm laßen; 

Er liebte, die ihm weh gethan, 
rief feinen Vater für die an, 
die ihm fein Herz zerfraßen. 


19. Pilatus heftet oben an 
ein’ Ueberfchrift, die jedermann, 
der bei dem Kreuz gewefen, 
Hebräer, Römer, Griechenland, 
und wer Vernunft hatt’ und Berftand, 
bat gar wohl können leſen. 
Die Krieger nehmen ihm fein Kleid, 
und heilen ſich in diefe Beut; 
der Rock bleibt unzerftücket, 
Er wird dem Looß anheim geftellt: 
bes foll er fein, wem jenes fällt, 
laßt fehen, wen es glüdet. 


20. Maria, voller Lieb und Treu, 
fund an dem Kreuz, und auch dabei 
den unfer Heiland liebte. 
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Sieh hier, fprach Jeſus, Weib, dein Sohn! 
und Sünger, fiehe deine Kron 
und Mutter, die Betrübte! 
Die laß dir ja befohlen fein! 
Dieß Wort, das drang ind Herz hinein 
Johanni, dem Geliebten. 
Er nahm die auf und that ihr wohl, 
die Andre machten Sammers voll 
durch Bosheit, die fie übten. 


241. Viel Läftrer redten böfe Ding, 
auch einer, der zur Seiten hieng, 
goß auf ihn feinen Geifer: 
Der aber an dem andern Ort 
firaft ihn und feine Läfterwort 
mit großem Ernft und Eifer, 

Sprach Jeſum an: O Himmelsfürft, 
gebenfe meiner, wenn du wirft 
nun in dein Neich eingehen! 
FSürwahr, fürwahr, ich fage dir, 
fprach Sefus, du wirft heut bei mir 
im Paradieſe ftehen! 


22. Der Mittag fam, und war doch Nacht, 
die Sonn, die alles fröhlich macht, 
war felbft mit Leid erfüllet. 
Des Lichtes Schöpfer fühlet Pein, 
drum muß mit finftern Schatten fein 
das fchönfte Licht verhüllet. 
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Eli, rief Sefus, Gott! mein Gott! 
wie läßt du mich in meiner Noth 
und Angft fo gar alleine! 

Und bald darauf: Mich dürftet fehr. 
Das alles Hört der Juden Heer, 
und weiß nicht, was er meine. 


23. Sie find vom Zorne taub und blind, 
hart wie ein Stein, der nichts empfindt, 
auch gar nicht zu erweichen. 

Sie nehmen aus dem Eßigfaß, 
und machen .einen Schwamm mit naß, 
den laßen fie ihm reichen. 

Ihr. Herz ift voller Bitterfeit, 
und damit find fie auch bereit 
ben, der jeßt ftirbt, zu laben. 

Diel’ machen aus dem Ernſt ein Spiel, 
und ſprechen: Halt, laßt fehn, er will 
Eliä Hilfe haben. 


24. Er aber fprah: Es iſt vollbracht! 
und darauf ward er von der Macht 
des Todes überfallen. 
Er neigte ſich zur fanften Ruh, 
er fchloß die ſchwachen Augen zu, 
und fchrie mit großem Schallen: 
Nimm auf, nimm auf, Herr, meinen Geift! 
du, mein herzliebiter Vater, weißt, 
wie du ihn follt bewahren. 
PB. Gerhardt, * 7 
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Und alfo ift der große Held, 
der Himmel, Erd und alles hält, 
von diefer Welt gefahren. 


25. Er fuhr dahin. Im Augenblick 
zerriß der Vorhang in zwei Stüd, 
die Erd erfchraf und bebte, 

Die Felfen fprungen in die Luft, 
auch öffnet” fich der Gräber Gruft, 
und das darinnen lebte. 

Der Juden Herzen blieben hart; 
allein der Hauptmann, dem da ward 
die Wach am Kreuz befohlen, 

Der glaubt’ und mit ihm fein Geſind 
es wäre Jeſus Gottes Kind, 
und fagtens unverholen. 


26. Man brach. den Schächern ihre Bein, 
mein und dein Heiland blieb allein 
an Beinen ungebrochen. 

Das aber ift wahr und gewiß, 
daß ein Soldat mit feinem Spieß 
die Seite ihm zerftochen, 

Aus welcher Wund ein edle Flut 
von Blut und Wafer und zu Gut 
und Troſt herausgefloßen. 

Zuletzt ward er vom Kreuz gebracht, 
und wohl beſchickt noch vor der Nacht 
in Sofephs Grab geflogen. 
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27. Die Juden hatten wohl gehört, 
er würde, wie er jelbft gelehrt, 
von Todten auferftehen ; 
Daß halten fie für unwahr fein, 
fie bilden ihnen aber ein, 
ed möchte Lift ergehen; 

Drum fiegeln fie des Grabes Thür, 
und legen ftarfe Wache für, 
umfonft und gar vergebeng: 
Der Herr dringt durch, Fein Fels und Stein, 
fein Wächter mag zu mächtig fein 
dem Fürften unfers Lebens. 


28. Nun feh und lern ein jedermann, 
wie fehr viel Gutes uns gethan 
der Bräutgam unfrer Seelen. 
Er nahm auf fih al unfre Schuld, 
und ließ aus treuer Lieb und Huld 
fih unferthalben quälen. 
Derfnirfchtes Herz, betrübter Geift, 
den feine Sünde nagt und beißt, 
laß Sorg und Kummer fallen, 
eil unfer Heiland, Jeſus Ehrift, 
ein Sündenopfer worden ift, 
dir und und Menfchen allen. 


29. Du aber, der du ficher ſtehſt 
und ohne Buße täglich gehft 
in ungefcheute Sünden, 
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Betrachte, was für Straf und Laft, 
wenn du dein Maß gefüllet haft, 
dich endlich werde finden. 
Denn thut man das am grünen Baum, 
fo denke, was für Ort und Raum 
der dürre werd erlangen. 
© Jeſu, gib uns deinen Sinn, 
und bring und alle, wo du hin 
durch deinen Tod gegangen. 


IV. Auferftehung Chrifti. Oftern. 


+4— 





27. Auf, auf mein Herz, mit Srenden. 
In feiner eigenen Weife. 


1. Auf, auf mein Herz mit Freuden, 
nimm war, was heut gefchicht!- 
Wie kommt nad) großen Leiden 
nun ein fo großes Licht? 
Mein Heiland war gelegt 
da, wo man und hinträgt, 
wenn von und unfer Geift 
gen Himmel ift gereift. 


2. Er war ins Grab gejenfet, 
der Feind trieb groß, Gejchrei. 
Eh ers vermeint und denfet, 
ift Chriftus wieder frei, 

Und ruft Victoria! 
ſchwingt fröhlich Hier und da 
fein Fähnlein, als ein Held, 
der Feld und Muth behält. 


102 Dfter - Lieder. 


3. Der Held fteht auf dem Grabe, 
und fieht fich munter um, 
Der Feind liegt, und legt abe 
- Gift, Gall und Ungeflüm; 
Er wirft zu Chriſti Fuß 
fein Höllenreich, und muß 
felbft in des Siegerd Band 
ergeben Fuß und Hand. 


4. Das ift mir anzufchauen 
ein rechtes Freudenfpiel, 
Nun foll mir nicht mehr grauen 
vor allem, was mir will 
Entnehmen meinen Muth, 
zufammt dem edlen Gut, 
fo mir durch Jeſum Chrift 
aus Lieb erworben if. 


5. Die Höll und ihre Rotten, 
die Frümmen mir fein Haar, 
Der Sünden fann ich fpotten, 
bleib allzeit ohn Gefahr; 

Der Tod mit feiner Macht 
wird fehlecht bei mir geacht't, 
er bleibt ein todtes Bild, 
und wär er noch fo wild. 


6. Die Welt ift mir ein Rachen 
mit ihrem großen Zorn; 
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Sie zürnt, und Fann nichts machen, 
all Arbeit ift verlorn. 

Die Trübfal trübt mir nicht 
mein Herz und Angeficht ; 
das Unglück ift mein Glück, 
die Nacht mein Sonnenblid. 


7. 36 hang und bleib auch hangen 
an Chrifto als ein Glied: 
Wo mein Haupt durch ift gangen 
da nimmt er mich auch mit; 
Er reißet durch den Tod, 
durch Welt, durch Sünd und Noth, 
er reißet durch die Höll, 
ich bin ftets fein Gefell. 


8. Er dringt zum Saal der Ehren, 
ich folg ihm immer nad), 
Und darf mich gar nicht fehren 
an einzig Ungemad: 

Es tobe, was da Fann, 
mein Haupt nimmt fich mein an, 
mein Heiland ift mein Schild, 
der alles Toben ftitt. 


9. Er bringt mich an die Pforten, 
die in den Himmel führt, 
Daran mit güldnen Worten 
der Reim gelejen wird: 
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Wer dort wird mit verhöhnt, 
wird hier auch mit gefrönt, 
wer dort mit fierben geht, 
wird hier auch mit erhöht. 


28. 


Sei fröhlid, alles weit und breit. 
Weife: Nun freut euch, lieben Chriften gmein. 


1. Sei fröhlich alles weit und Breit, 
was vormals war verloren, 
Weil heut der Herr der Herrlichkeit, 
den Gott felbft auserforen 
Zum Sündenbüßer, der fein Blut 
am Kreuz vergoßen ung zu Gut, 
vom Tod ift auferftanden. 


2. Wie ſchön haft du duch deine Macht, 
du wilder Feind des Lebens, 
Den Lebensfürften umgebracht: 
dein Stachel ift vergebens 
Durch ihn gefchoßen, fehnöder Feind, 
du hätteft wahrlich wohl gemeint, 
er würd im Staube bleiben. 


3. Mein, nein! er trägt fein Haupt empor, 
ift mächtig durchgedrungen 
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Durch deine Bande, durch dein Thor, 
ja hat im Sieg verfchlungen 
Dich felbft, daß, wer an ihn nur gläubt, 
von dir jegt ein Gefpötte treibt, 
und fpricht: Wo ift dein Stachel? 


4. Denn deine Macht, die ift dahin, 
und feinen Schaden bringet 
Dem, der fich fletd mit Herz und Sinn 
zu diefem Fürften fchiwinget, 

Der fröhlich fpricht: Ich leb, und ihre 
follt mit mir leben für und für, 
weil ich es euch erworben. 


5. Der Tod hat feine Kraft nicht mehr, 
wir dürfen ihm nicht ſcheuen; 
Ich bin fein Siegsfürft und fein Herr, 
des follt ihr euch erfreuen. 

Darzu fo bin ich euer Haupt, 
drum werbet ihr, wenn ihr mir glaubt, 
als Glieder mit mir leben. 


6. Der Höllen Sieg, der ift auch mein, 
ich habe fie zerftöret, 
Es darf nicht fürchten ihre Bein, 
wer mich und mein Wort höret; 

Und weil des Teufels Macht und Lift 
gedämpft, fein Kopf zertreten ift, 
mag er ihm auch nicht fchaden, 
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7. Nun, Gott fei Dank, der ung der 
durch Jeſum Hat gegeben, 
Und uns den Frieden für den Krieg 
und für. den Tod das Leben 
Ermworben, der die Sünd und Tod, 
Melt, Teufel, Höl und was in Noth 
und ftürzet, überwunden. 


29, 
Die Auferſtehung unfers Herrn Jeſt 


wie diefelbe am Dftertage den heiligen Frauı 
baret worden. 
Weife: Nun freut eüch, lieben Chriſten gmein. - 
mein Stündlein vorhanden ift. 
1. Mun freut euch hier und übera 
ihr Chriften, lieben Brüder! 
Das Heil, das durch den Todesfall 
gefunfen, ftehet wieder. 
Des Lebens Leben lebet noch, 
fein Arm hat aller Feinde Joch 
mit aller Macht zerbrochen. 


2. Der Held, der alles hält, er lac 
im Grab als überwunden, 
Er lag, bis daß der dritte Tag 
fih in die Melt gefunden. 

Da diefer fam, Fam auch die Zeit, 
da, der ung in dem Tod erfreut, 
ſich aus dem Tod erhube. 
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3. Die Morgenröthe war noch nicht 
mit ihrem Licht vorhanden, 
Und flehe, da war ſchon das Licht, 
das ewig leucht’t, erftanden. 

Die Sonne war noch nicht erwacht, 
da wacht” und gieng in voller Macht 
die unerfchaffne Sonne. 


4. Das wußte nicht die fromme Schaar, 
die Ehrifto angehangen; 
Drum, ald nunmehr der Sabbath war 
zu End hinab gegangen, 
Begann Maria Magdalen 
und andre mit ihr auszugehn 
und Specerei zu Faufen. 


5. Ihr Herz und Hand ift hoch bemüht, 
ein Salböl darzugeben 
Für Sefu, deflen treue Güt 
uns falbt zum ewgen Leben. 
Ach, liebes Herz! der feinen Geift 
vom Himmel in die Herzen geußt, 
darf feines Oels noch Salben. 


6. Der Hochgelobte Jungfraufohn 
ift ſchon gnug balfamieret, 
Als König, der im: Himmeldthron 
und überall regieret: 

Sein Balfam ift die ewge Kraft, 
dadurch- Gott Erd und Himmel fchafft, 
die läßt ihn nicht verweien. 
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7. Doch geht die fromme Einfalt Hin 
bald an dem frühften Morgen; 
Sie gehn, und plöglich wird ihr Sinn 
voll großer, fchwerer Sorgen: 

Ei! fprechen fie, wer wälzt den Stein 
vons Grabes Thür, und läßt und ein 
zum Leichnam unferd Herren? 


8. So forgen fie zur felben Zeit 
für das, was fchon beftellet:: 
Es war der Stein ja allbereit 
erhoben und gefället, 
Durch einen, der des Erdreichs Wucht 
erbeben macht, und in die Flucht 
des Grabes Hüter jagte. 


9. Das war ein Diener aus der Höh, 
von denen, die uns fchüßen ; 
Sein Kleid war weißer als der Schnee, 
fein Anfehn gleich den Blitzen; 

Der hat das feft verichloßue Grab 
eröffnet und den Stein herab 
von deſſen Thür gewälzet. 


10. Das Weiberhäuflein Fam, und gieng 
hinein ohn alle Mühe; 
Hör aber, was für Wunderding 
fih da begab: denn fiehe, 

Das, was fie ſuchten, findt ſich nicht, 
und wo ihr Herz nicht hingericht't,— 
das iſt allda zur Stelle. 
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11. Sie fuchten ihres Herzens Hort, 
und finden fein Gefinde; 
Sie hören aus der Engel Mort, 
wie’d gar viel anders ftünde, 

Als ihr betrübtes Herz gemeint, 
das billig, wer bisher geweint, 
nun jauchzen foll und lachen. 


12. Sie fehn das Grab entlevigt ftehn, 
und als fie das gefehen, 
Da läuft Maria Magpdalen, 
zu fagen, was gefchehen. 

Die andre Schaar ift Kummers voll, 
und weiß nicht, was fie machen foll, 
verharret bei dem Grabe. 


13. Da ftellen fich in heller Zier 
zween edle Himmelsboten, 
Die ſprechen: Ei! was ſuchet ihr 
das Leben bei den Todten? 

Der Heiland lebt! Er iſt nicht hie, 
heut iſt er, glaubt uns, heute früh 
ift er vom Tod erflanden. 


14.. Gedenkt und finnt ein wenig nach 
den Reden, die er triebe, 
Da er fo klar und deutlich fprach, 
wie er zwar würb aus Liebe 

Den Tod audftehn und große Plag, 
jedennoch würd am dritten Tag 
er herrlich triumphieren. 
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15. Da dachten fie an Chrifti Wort, 
und giengen von dem Grabe 
Hin zu der eilf Apoſtel Drt, 
und ſagten, was ſich habe 
Erzeigt in ihrem Angeſicht: 
man hielt es aber anders nicht, 
als ob es Maͤhrlein wären. 


16. MAaria, die betrübt ſich gibt 
in fchnelles Abefcheivden, 
Findt Petrum und den Sefus liebt, 
erzählet allen beiden: 

Ach! fpricht fie, unfer Herr ift hin, 
und niemand Aft, der, wo man ihn 
hab Hingelegt, will wißen. 


17. Der Hochgeliebte läuft gefchwind, 
und kommt zuerft zum ©rabe; 
Er guet, und da er nichts mehr findt, 
als Leinen, weicht er abe. 

Da aber Simon Petrus kömmt, 
geht er ind Grab hinein, und nimmt 
das Werk recht in die Augen. 


18. Er fieht die Leinen vor ſich dar, 
zuvoraus, wie mit Fleiße 
Gelegt und eingewicelt war 
das Haupttuch zu dem Schweiße. 

Da gieng auch der am erften fam 
hinein, wie Petrus that, und nahm, 
was er da fah, ins Herze. 
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19. Da glauben fie nun dem Bericht, 
weil fie mit Augen fchauen, 
Was fie zuvor, ald ein Gedicht, 
gehöret von den Frauen; 

Doch werden fie Verwunderns voll, 
denn feiner weiß, daß Chriftus foll 
von Todten Auferwachen. 


20. Alaria flieht vorm Grab und weint, 
und plöglich wird fie innen, 
Daß zween in weißen Kleidern feind 
vor ihr im Grabe drinnen, 

Die fprecden: Weib, was weineft du? 
Sie haben meines Herzens Ruh, 
fprach fie, hinweg genommen. 


21. Mein Herr ift weg, und ich weiß nicht, 
wo ich foll fuchen gehen. 
Indeſſen wendt fich ihr Geficht, 
und fiehet Jeſum ftehen ; 

Der fpriht: O Weib, was fehlet dir? 
was weineft du, was fuchft du hier? 
Sie meint, der Gärtner rebte. 


22. Ach! fpricht fie, Herr, haft dus gethan, 
fo fag es unverholen, - 
Wo liegt mein Herr? wo fomm ich an, 
fo will ich mir ihn holen? Ä 
Der Herr fpricht mit gewohnter Stimm; 
Maria! Da wendt fie fih um, 
und fpricht: Sieh da, Rabbuni! 
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23. Rühr mich nicht an, ich bin noch nicht 
zum Vater aufgefahren ; 
Geh aber Hin, fprach unfer Licht, 
fags meiner Brüder Schaaren: 
Ich fahr, als eures Todes Tod 
u meinem und zu eurem Gott 
und unfer aller Vater. j 


24. Maria ift das arme Weib, 
von welcher unfer Meifter, 
Der ftarfe Helfer, vormals treib 
auf einmal fieben Geifter; - 

Die, die ifts, welcher Jeſus Chriſt 
zu allererft erfchienen iſt 
am heilgen Oftertage. 


25. Yun, fie gieng bin, thate denen fund, 
die mit ihr Jeſum liebten, 
Und über ihn von Herzensgrund 
fi grämten und betrübten. 
Bein einger fiel ihr aber bei, 
ein jeder hielts für Phantafei, 
und wollt ed niemand glauben. 





26. Es giengen auch ind Grab hinein 
die andre Schaar der Frauen; 
Da gab fich ihrem Augenfchein 
ein Süngling anzufchauen, 

In einem langen, weißen Kleid, 
der ſprach: Habt Freud und Troft, und feib 
ohn alle Furcht und Schreden. 
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27. Ihr fucht den Held von Nazareth, 
der doch hier nicht vorhanden: 
Seht, das ift feines Lagers Stätt, 
von der er auferftanden. 

Geht fchnell, fagts Petro und der Zahl 
der andern Fünger allzumal: 
ihr Herr und Meifter lebet. 


28. Die Weiber eilen fehnell davon, 
den Jüngern Poft zu bringen. 
Und fiehe da, die Freudenfonn, 
nach der fie alle giengen, 
Die geht daher und fehen fie 
im Leben, den fie alfo früh 
al8 einen Todten fuchten. 


29. Sein füßer Mund macht all ihr Leid 
mit feinem Grüßen füße; 
Sie treten zu mit großer Freud, 
und greifen feine Füße. 

Er aber fpricht: Seid gutes Muths! 
gebt Hin, fagt meinen Süngern Guts, 
berichtet, was ihr fehet. 


30. Sprecht, dag fie nunmehr alfofort 
in Galiläam gehen, 
Allda will ich, Kraft meiner Wort’, 
vor ihren Augen fiehen. 

Und biemit ſchloß er fein Gebot; 
die Meiber gehn, und loben Gott, 
verrichten, twag befohlen. 

P. Gerhardt. * 8 


vu. Pfingſten. 


30. © du allerfüßte Freude. 
Weife: Zion Flagt mit Angft und Schmerzen. 


1. ® Du allerfüßte Freude, 
o du allerfchönftes Licht, 
Der du uns in Lieb und Leibe 
unbefuchet läßeft nicht, 

Geiſt des Höchſten, hoͤchſter Fürft, 
der du haͤltſt und Halten wirft 
ohn Aufhören alle Dinge, 
höre, höre, was ich finge! 


2. Du bift ja die befte Gabe, 
die ein Menfche nennen kann. 
Wenn ich dich erwünfch und habe, 
geb ich alles Münfchen an. 

Ach! ergib dich, komm zu mir 
in mein Herze, dad du bir, 
da ich in die Welt geboren, 
felbft zum Tempel auderforen. 





3. Du wirft aus des Himmels Throne 
wie ein Regen ausgefchütt’t, 


Pfingft : Lieder. 


Bringft vom DBater und vom Sohne 
nichts als lauter Segen mit: 

Laß doch, o du werther Gaft, 
Gottes Segen, den du haft 
und verwalt'ſt nach deinem Willen, 
mich an Leib und Seele füllen! 


4. Du biſt weil’ und voll Verftandeg, 
was geheim ift, ift dir fund; 
Bählft den Staub des Kleinen Sandes, 
gründft des tiefen Meeres Grund: 
Uun du weißt auch Zweifels frei, 
wie verderbt und blind ich fei; 
drum gib Weisheit, und vor allen, 
wie ich möge Gott gefallen. 


5. Du bift heilig, läßt dic; finden, 
two man rein und fauber ift, 
Fleuchſt hingegen Schand und Sünden, 
wie die Tauben Stanf und Miſt: 
Mache mich, o Gnadenquell, 
durch dein Waſchen rein und hell; 
laß mich fliehen, was du flieheſt, 
gib mir, was du gerne ſieheſt. 


6. Du biſt, wie ein Schäflein pfleget, 
frommes SHerzeng, janftes Muthe, 
Bleibft im Lieben unbewweget, - 
thuft und Böfen alles Guts: 
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Ach! verleih und gib mir auch 
diefen edlen Sinn und Brauch, 
daß ich Freund’ und Feinde liebe, 
feinen, den bu liebft, betrübe. 


7. Mein Hort, ich bin wohl zufrieden, 
wenn du mich nur nicht verftößt; 
Bleib ich von dir ungefchieden, 
ei! fo Bin ich gnug getröſt't. 
Sag mich fein dein Eigenthum, 
ich verfprech Hinwiederum, 
hier und dort all mein Vermögen 
dir zu Ehren anzulegen. 


8. Ich entfage alle deme, 
was dir deinen Ruhm benimmt; 
Ich will, daß mein Herz annehme 
nur allein, was von dir Fümmt. 
Was der Satan will und fucht, 
will ich Halten als verflucht, 
ich will feinen ſchnoͤden Megen 
mich mit Exnft zuwider legen, 


9. Nur allein, daß du mich flärkeft, 
und mir treulich fteheft bei. 
Hilf, mein Helfer, wo du merfeft, 
dag mir Hilfe nöthig fei; 
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Brich des böfen Fleifches Sinn, 
nimm den alten Willen hin, 
mad ihn allerdinges neue, 
dag ſich mein Gott meiner freue. 


10. Zei mein Retter, Halt mich eben, 
wenn ich finfe, fei mein Stab; 
Wenn ich fterbe, fei mein Reben, 
wenn ich liege, fei mein Grab, 
Wenn ich wieder auferfteh, 
ei, fo Hilf mir, daß ich geh 
bin, da du in ewgen Freuden 
wirft dein’ Auserwählten weiden. 


31. 
Gott Vater, ende deinen Geif. 


Weile: Verzage nit, o Häuflein Hein. 
Kommt her zu mir, fpricht Gottes Sohn. 
1. GOtt Vater, fende deinen Geift, 
den ung dein Sohn erbitten heißt, 
aus deines Himmels Höhen; 
Wir bitten, wie er und gelehrt, 
laß uns doch ja nicht unerhört 
von deinem Throne gehen! 


2. Bein Menfchenfind Hier auf der Erd 
ift diefer edlen Gabe werth, 
bei uns ift fein Verdienen. 
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Hier gilt gar nichts, als Lieb und Gnad, 
die Chriftus uns verdienet hat 
mit Büßen und DVerfühnen. 


3. Es jammert deinen Baterfinn 
der große Sammer, da wir hin 
durch Adams Fall gefallen; 

Durch diefes Fallen ift die Macht 
des böfen Geiftes, leider! bracht 
auf ihn und auf uns allen. 


4. Wir halten, Herr, an unferm Heil, 
und find gewis, daß wir dein Theil 
in Chriſto werden bleiben, 
Die wir durch feinen Tod und Blut 
des Himmels Erb und Hhöchftes Gut 
zu haben treulich gläuben. 


5. Und das ift auch ein Gnadenwerk 
und deines heilgen Geiſtes Stärk, 
in uns ift fein Vermögen: 
Wie bald würd unfer Glaub und Treu, 
Herr, wo du ung nicht ftündeft bei, 
fich in die Afche legen? 


6. Dein Geift hält unfers Glaubens Licht, 
wenn alle Welt dawider ficht 
mit Sturm und vielen Waffen. 
Und wenn auch gleich der Fürft der Welt 
felbft wider ung fich legt ind Feld 
fo fann er doch nichts Schaffen. 
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7. Wo Gottes Geift ift, da iſt Sieg, 
wo diefer hilft, da wird der Krieg 
gewislich wohl ablaufen. 

Was ift des Satans Reich und Stand? 
Menn Gottes Geift erhebt die Hand, 
fällt alles übern Haufen. 


8. Er reißt der Höllen Band entzwei, 
er tröft't und macht das Herze frei 
von allem, was uns Fränfet. 
Wenn und des Unglücks Metter ſchreckt, 
jo ift er, der uns ſchützt und deckt 
viel beßer, ald man denfet. 


9. Er macht das bittre Kreuze füß, 
ift unfer Licht in Finfternig, 
führt ung als feine Schafe, 
Hält über uns fein Schild, und macht, 
daß feine Heerd in tiefer Nacht 
mit Fried und Ruhe fchlafe. 
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10. Der Geift, den Gott vom Himmel gibt, 


ber leitet alles, was ihn liebt, 
auf wohl gebahnten Wegen; 
Er ſetzt und richtet unfern Fuß, 
daß er nicht anders treten muß, 
ald wo man findt den Segen. 


11. Er macht geſchickt und rüftet aus 
die Diener, die bed Herren Haug 
in diefem Leben bauen ; 
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Er ziert ihr Herz, Mund und Berftand, 
läßt ihnen, was ung unbefannt, 
zu unferm Beften ſchauen. 


12. Er öffnet unferd Herzens Thor, 
wenn fie fein Wort in unfer Ohr 
ald edlen Saamen ftreuen; 
Er gibet Kraft demfelben Wort, 
und wenn ed fället, bringt ers fort 
und läßets wohl gedeihen. 


43. Er lehret und die Furcht des Herr, 
liebt Reinigfeit und wohnet gern 
in frommen, Teufchen Seelen; 
Was niedrig if, was Tugend ehrt, 
was Buße thut und fich befehrt, 
dag pflegt er zu erwählen. 


44. Er ift und bleibet ſtets getreu, 
und fteht und auch im Tode bei, 
wenn alle Ding abflehen ; 

Er lindert unfre legte Dual, 
läßt ung hindurch ins Himmeld Saal 
getroft und fröhlich gehen. 


45. © felig, wer in diefer Welt 
läßt dieſem Gafte Haus und Zelt 
in feiner Seel aufſchlagen. 

Wer ihn aufnimmt in diefer Zeit, 
ben wird er dort zur ewgen Freud 
in Gottes Hütte tragen. 
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16. Yun, Herr und Bater aller Güt, 
hör unfern Wunſch, geuß ind Gemüth 
uns allen diefe Gabe. 

Gib deinen Geift, der ung allhier 
regiere, und dort für und für 
im ewgen Leben labe. 
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32, 


Zeuch ein zu meinen Choren. 


Weile: Helft mir Gottes Güte preifen. 
Don Gott will ich nicht Taßen. 

1. Beug ein zu meinen Thoren, 

fei meines Herzens Gaft, 

Der du, da ich geboren, 

mich neu geboren haft. 
© hochgeliebter Geift 

des Daterd und des Sohnes, 

mit beiden gleiches Thrones, 

mit beiden gleich gepreist. 


2. Zeuch ein, laß mich empfinden 
und ſchmecken deine Kraft, 
Die Kraft, die und von Sünden 
Hilf und Errettung fhafft. 
Entfündge meinen Sinn, 
daß ich mit reinem Geifte 
dir Ehr und Dienfte leifte, 
die ich dir ſchuldig bin. 
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3. Ich war ein wilder Reben, 
du Haft mich gut gemacht, 
Der Tod durchdrang mein Leben, 
du haft ihn umgebracht 

Und in der Tauf erftict, 
ald wie in einer Flute, 
mit deflen Tod und DBlute, 
der und im Tod erquidt. 


4. Du bift das heilge Dele, 
dadurch gefalbet ift 
Mein Leib und meine Seele 
dem Herren Sefu Ehrift 

Bum wahren Eigenthum, 
zum Prieſter und Propheten, 
zum Kön’ge, den in Nöthen 
Gott ſchützt im Heiligthum. 





— 5. Du biſt ein Geiſt der lehret, 
wie man recht beten ſoll, 
Dein Beten wird erhöret, 
dein Singen Flinget wohl; 
Es fleigt zum Himmel an, 
es fteigt und läßt nicht abe, - 
bis der geholfen habe, 
der allen helfen Fann. 
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6. Du bift ein Geift der Freuden, 
vom Trauern hältft du nicht, 
Erleuchteft uns im Leiden 
mit deines Troftes Licht. 

Ach ja, wie manches Mal 
haft du mit füßen Morten 
mir aufgethan die Pforten 
zum güldnen Freudenfaal! 


7. Du bift ein. Geift der Liebe, 
ein Freund der Freundlichkeit, 
Willſt nicht, daß ung betrübe 
Zorn, Zanf, Haß, Neid und Streit. 

Der Feindſchaft bift du feind, 
willft, daß durch Liebesflammen 
ſich wieder thun zufammen, 
bie voller Zwietracht feind. 


8. Du, Herr, haft felbft in Händen 


die ganze weite Welt, 
Bannft Menfchenherzen wenden, 
wie ed dir wohlgefällt; 

So gib doch deine Gnad 
zum Fried und Liebesbanden, 
verfnüpf in allen Landen 
was fich gefrennet hat. 
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9. Ach, edle Friedensquelle, 


fchleuß deinen Abgrund auf, 


Und gib dem Frieden fchnelle 

hier wieder feinen Lauf! 
Halt ein die große Flut, 

die Flut, die eingerißen, 

fo daß man fiehet fließen 

wie Waßer Menfchenblut! 


10. © laß dein Volk erkennen 
die DVielheit ihrer Sünd, 
Auch Gottes Grimm fo brennen, 
daß er bei und entzünd 

Den ernften bittern Schmerz, 
und Buße, die bereuet, 
des fich zuerft erfreuet 
ein weltergebned Herz. 


11. Auf Buße folgt der Gnaden, 
auf Neu der Freuden Blick; 
Sich beßern heilt den Schaden, 
fromm werben, bringet Glüd. 
Herr! thus zu deiner Chr, 
erweiche Stahl und Steine, 
auf daß das Herze weine, 
der Böfe fich befehr. 


Pfingft - Lieder. 127 


12. Erhebe dich und fteure 
dem Herzleid auf der Erb, 
Bring wieder und erneure 
die Wohlfahrt deiner Heerd! 

Laß blühen wie zuvorn 
die Länder, fo verheeret, 
die Kirchen, fo zerftöret 
durch Krieg und Feuerdzorn. 


13. Befchirm die Polizeien, 
bau unfrer Fürften Thron, 
Daß fie und wir gedeihen; 
fhmüd, ald mit einer Kron, 

Die Alten mit Berftand, 
mit Froͤmmigkeit die Jugend, 
mit Gottesfurcht und Tugend 
dad Volk im ganzen Land. 


14. Erfülle die Gemüther 
mit reiner Glaubengzier, 
Die Häufer und die Güter 
mit Segen für und für; 

Dertreib den böfen Geift, 
ber bir fich widerfeget 
und was bein Herz ergößet 
aus unferm Herzen reißt. 





128 


Kfingft » Lieder. 


15. Gib Freudigfeit und Stärke, 
zu ftehen in dem Streit, 
Den Satans Reich und MWerfe 
uns täglich anerbeut. 

Hilf Fämpfen ritterlich, 
damit wir überwinden 
und ja zum Dienft-dver Sünden 
fein Chriſt ergebe ſich. 


16. Richt unfer ganzes Leben 
allzeit nach deinem Sinn, 
Und wenn wird follen geben 
in Todes Hände hin, 

Wenns mit und hie wird aus, 
jo hilf uns fröhlich fterben, 
und nach dem Tod ererben 
des ewgen Lebend Haus! 





VII. Sacramente. 


33. Bon der heiligen Taufe. 
Weife: Es ift das Heil ung kommen her. 


1. Du Bolt, das du getaufet biſt 
und deinen Gott erfenneft, 
Auch nach dem Namen Jeſu Ehrift 
did und die Deinen nenneft: 

Wimms wohl in Acht und denfe dran, 
wie viel dir Gutes fei gethan 
am Tage deiner Taufe. 


2. Du warft, noch eh du wurdſt geborn 
und eh du Milch gefogen, 
Derdammt, verftoßen und verlorn, 
darum, Daß du gezogen 

Aus deiner Eltern Fleiſch und Blut, 
ein’ Art, die ſich vom höchften Gut, 
dem ewgen Gott, ſtets wendet. 

P. Gerhardt. * 
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3. Dein Leib und Seel war mit der Sind 
als einem Gift durchfrochen, 
Und du warft nicht mehr Gottes Kind, 
nachdem der Bund gebrochen, 

Den unfer Schöpfer aufgerichtt 
da er und feines Bildes Licht 
und herrlich Kleid ertheilte. 


4. Der Zorn, der Fluch, der ewge Tod, 
und was in diefem allen 
Enthalten ift für Angft und Noth, 
das war auf dich gefallen: 

Di warft des Satand Sclav und Knecht, 
der hielt dich feft, nad) feinem Recht, 
in feinem Reich gefangen. 


5. Das alles hebt auf einmal auf 
und fchlägt und drückt es nieber 
Das Waßerbad der Heilgen Tauf, 
erfeßt dagegen wieder, 

Was Adam Hat vererbt gemacht, 
und was wir felber durchgebracht 
hei unferm böfen Wefen. 


6. Es macht dieß Bad von Sünden los 
und gibt die rechte Schöne. 
Die Satans Kerfer vor befchloß, 
die werben frei, und Soͤhne 
Des, der da trägt die höchfte Kron: 
ver läßt fie, was fein einger Sohn 
ererbt, auch mit ihm erben. ’ 
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7. Was von Natur vermalebeit 
und mit dem Fluch; umfangen, 
Das wird Hier in der Tauf erneut, 
den Segen zu erlangen. 
Hier ftirbt der Tod und würgt nicht mehr, 
hier bricht die Hol, und all ihr Heer 
muß und zu Füßen liegen. 


8. Hier ziehn wir Jeſum Chriftum an, 
und deren unfre Schanden 
Mit dem, was er für und gethan 
und willig ausgeftanden.’ 

Hier wälcht uns fein Hochtheures Blut 
und macht und Heilig, fromm und gut 
in ſeines Vaters Augen. 


9. O großes Werk! o heilges Bad! 
o Waßer, deſſen gleichen 
Man in der ganzen Welt nicht hat! 
Kein Sinn kann dich erreichen. 

Du Haft recht eine Wunderkraft, 
und die hat der, fo alles Ichafft, 
dir durch fein Wort gefchenket. 


10. Du bift fein fchlechtes Waßer nicht, 
wies unfre Brunnen geben. 
Was Gott mit feinem Munde fpricht, 
das haft du in dir leben. 
Du bift ein Waßer, dad den Geift 
des Allerhöchften in fich fchleußt 
und feinen großen Namen, 
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11. Das halt, o Menſch, in allem Werth, 
und danfe für die Gaben, 
Die dein Gott dir darin befchert, 
und die und alle laben, 

Wenn nichts mehr fonft uns laben will; 
die laß, bis daß des Todes Ziel 
dich trifft, nicht ungepreifet. 


412. Brauch alles wohl, und weil du biſt 
nun rein in Chriſto worden, 
So leb und thu auch als ein Chrift, 
und halte Chrifti Orden; 
Bis daß dort in der ewgen Freud 
er dir das Ehr⸗ und Freudenkleid 
um beine Seele lege. 


34. 


Vom heiligen Abendmahl. 
Weife: Nun Tob, mein Seel, den Herren. 


1. HErr Jeſu, meine Liebe, 
ich hätte nimmer Ruh und Raſt, 
Wo nicht feſt in mir bliebe, 
was du für mich geleiſtet haſt; 

Es müßt in meinen Sünden, 
die ſich ſehr hoch erhoͤhn, 
all meine Kraft verſchwinden, 
und wie ein Rauch vergehn, 
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Wenn fi) mein Herz nicht hielte 
zu bir und deinem Tod, 

und ich nicht ſtets mich Fühlte 
an deines Leidend Noth. 


2. Nun weißt du meine Plagen 
und Satans, meines Feindes, Lift: 
Wenn meinen Geift zu nagen 
er emfig und bemühet ift, 

Da hat er taufend Künfte, 
von dir mich abzuziehn; 
bald treibt er mir die Dünfte 
des Zweifels in den Sinn, 

Bald nimmt er mir dein Meinen 
und Wollen aus der Acht, 

und lehrt mich ganz verneinen, 
was du doch feft gemacht. 


3. Solch Unheil abzuweifen, 
haft du, Herr, deinen Tifch geſetzt, 
Da läßeft du mich fpeifen, 
fo daß fih Mark und Bein ergoͤtzt. 
Du reichft mir zu genießen 
dein theures Fleifch und Blut, 
und läßeſt Worte fließen, 
da all mein Herz auf ruht: 
Bomm, fprichft du, komm und nahe 
dich ungefcheut zu mir, 
was ich dir geb, empfahe, 
und nimms getroft zu bir. 
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4. Hier ift beim Brot vorhanden 
mein Leib, der da gegeben wirb 
Bum Tod und Kreuzeöbanden 
für dich, der fich von mir verirrt. 

Beim Wein ift, was geflogen 
zur Tilgung deiner Schuld, 
mein Blut, das ich vergoßen 
in Sanftmuth und Geduld. 
Nimms beides mit dem Munde, 
und denk auch mit dabei, 
wie fromm im Herzendgrunde 
ich, dein Erlöfer, fei. 


5. Herr ! ich will dein gebenfen, 
fo lang ich Luft und Leben hab, 
Und bis man mich wird fenfen, 
an meinem End, ins finftre Grab. 

3% ſehe dein Verlangen 
nach meinem ewgen Heil: 
am Holz biſt du gehangen, 
und haſt ſo manchen Pfeil 
Des Trübſals lafen dringen 
in dein unſchuldigs Herz, 
auf daß ich möcht entfpringen 
des Todes Pein und Schmerz. 


6. So haft du auch befohlen, 
daß, was den Glauben flärfen Fann, 
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3% bei dir folle holen, 

und foll doch ja nicht zweifeln dran, 
Du Habft für alle Sünden, 

bie in der ganzen Welt 

bei Menfchen je zu finden, 

ein völlige Loöſegeld 

Und Opfer, das beftehet 

vor dem, der alles trägt, 

in dem auch alles gehet, 

bezahlet und erlegt. 


7. Und daß ja mein Gedanke, 
der voller Falfchheit und Betrug, 
Nicht im geringften wanfe, 
ald wär es dir nicht Ernſt genug, 

So neigft du dein Gemüthe 
zufammt der rechten Hand, 
und gibft mit großer Güte 
mir das hochwerthe Pfand 
Du eßen und zu trinfen: 
ift das nicht Troft und Licht 
dem, der fich läßt bedünken, 
du wolleſt feiner nicht? 


8. Ach Herr! du willſt ung alle, 
das fagt und unfer Herze zu. 
Die, fo der Feind zu Falle 
gebracht, rufft du zu deiner Ruh. 
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Ach hilf, Here! Hilf uns eilen 
zu Dir, der jederzeit 
ung allefammt zu heilen 
geneigt ift und bereit. 
Gib Luft und heilges Dürften 
nach deinem Abendmahl, 
und dort mach uns zu Fürften 
im güldnen Himmelsfaal! 


IX. Buße, 


35. Troſtlied von der Buße. 
Aus Luc. 15. 
Weife: Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


1. WEg, mein Herz, mit dem Gedanken, 
als ob du verftoßen wärft! 
Bleib in Gotted Wort und Schranken, 
da du anders reden hörft. 
Biſt du 558 und ungerecht, 
ei, fo ift Gott fromm und fchleht; 
haft du Zorn und Tod verbienet, 
finfe nicht, Gott ift verfühnet. 


2. Du bift, wie die Andern alle, 
angeftecft mit Sündengift, 
Welches Adam mit dem Falle 
ſammt der Schlangen hat geftift't. 
Aber fo du Fehrft zu Gott 
und dich beßerft, hats nicht Noth: 
fei getroft, Gott wird dein Blehen 
und Abbitten nicht verfchmähen. 
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3. Er ift ja fein Bär noch Reue, 
ber fih nur nach Blute fehnt; 
Sein Herz ift zu lauter Treue 
und zur Sanftmuth angewöhnt. 
Gott hat feinen Baterfinn, 
unfer Sammer jammert ihn, 
unfer Unglüd ift fein Schmerze, 
unfer Sterben fräuft fein Herze. 


4. So wahrhaftig, als ich lebe, 
will ich Feines Menfchen Top, 
Sondern daß er fich ergebe 
an mich aus dem Sündenkoth. 

Gottes Freud iſts, wenn auf Erd 
ein Verirrter wiederkehrt, 
will nicht, daß aus ſeiner Heerde 
das Geringſt' entzogen werde. 


5. Kein Hirt kann fo fleißig gehen 
nach dem Schaaf, das ſich verläuft; 
Solltſt du Gottes Herze ſehen, 
wie ſich da der Kummer haͤuft, 

Wie es düuͤrſtet, aͤchzt und brennt 
nach dem, der ſich abgetrennt 
von ihm und auch von den Seinen, 
würdeſt du vor Liebe weinen. 


Buße. 
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6. Gott, der Tiebt nicht nur die Frommen, 


die in feinem Haufe feind, - 
Sondern auch die ihm genommen 
durch den grimmen Seelenfeind, 
Der dort in der Höllen fißt, 
und der Menfchen Herz erhißt 
wider den, der, wenn fich reget 
fein Fuß, alle Welt beweget. 


7. Dennoch bleibt in Liebesflammen 
fein Berlangen allzeit groß, 
Auft und Iodet und zufammen 
in den weiten Himmelsſchoß. 

Mer ſich nun da ftellet ein, 
fuchet frei und los zu fein 
aus des Satans Reich und Rachen, 
der macht Gott und Engel lachen. 


8. Gott und alles Heer hoch droben, 
dem der Himmel fchweigen muß, 
Wenn fie ihren Schöpfer loben, 
jauchzen über unfre Buß; 

Aber, was gefündigt ift, 
das verdeckt er, und vergißt, 
wie wir ihn beleidigt Haben, 
alles, alles ift vergraben. 
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9. Bein See kann ſich fo ergießen, 
fein Grund mag fo grunbloß fein, 
Bein Strom fo gewaltig fließen, 
gegen Gott ift alles klein, 

Gegen Gott und feine Huld, 
die er über unfre Schuld 
alle Tage läßet ſchweben 
durch das ganze Sündenleben. 


10. Yun, fo ruh und fei zufrieden, 
Seele, die du traurig biſt! 
Was willt du dich viel ermüden, 
da es nicht wonnöthen iſt? 

Deiner Sünden großes Meer, 
wie dirs fcheinet, ift nicht mehr 
(gegen Gotted Herz zu fagen) 
als was wir mit Fingern tragen. 


41. Wären taufend Welt’ zu finden, 
von dem Höchften zugericht’t, 
Und du Hätteft alle Sünden, 
die darinnen find, verricht't, 
Wär es viel, doch lange nicht 
fo viel, daß das volle Licht 
feiner Gnaden hier auf Erden 
dadurch koͤnnt erlöfchet werben. 
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12. Mein Gott, öffne mir bie Pforten 
folder Mohlgewogenheit, 
Laß mich allzeit aller Orten " 
ſchmecken deine Süßigfeit ! 
Siebe mich und treib mich an, 
daß ich dich, fo gut ich Fann, 
wiederum umfang und liebe, 
und ja nun nicht mehr betrübe. 


% 


36. 


Uach dir, o Herr, verlanget mid. Br. 25. 


Weife: Ihr lieben Chriften freut euch nun. 
Menn wir in höchften Nöthen fein. 


1. MAG dir, o Herr, verlange mich, 
du bift mein Troft, ich hoff auf dich, 
3 Hoff und bin der Zuverficht, 
du werbeft mich befchämen nicht. 


2. Der wird zu Schanden, der Dich fchändt 
und fein Gemüthe yon dir wenbt, 
Der aber, der fich dir ergibt 
und dich recht liebt, bleibt unbetrübt. 


3. Herr, nimm dich meiner Seelen an, 
und führe fie die rechte Bahn, 
ſaß deine Wahrheit Ieuchten mir 
im Steige, der und bringt zu bir, 
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4. Denn du bift ja mein einzigs Licht, 
fonft weiß ich keinen Helfer nicht. 
Ich Harre-dein bei Tag und Nacht: 
was iftd, das dich fo fäumend macht? 


5. Ach! wende, Herr, dein’ Augen ab 
von dem, wo ich geirret hab. | 
Was denfft du an den Sündenlauf, 
den ich geführt von Jugend auf? 


6. Gedenf, o meines Lebens Hort, 
an beine Güt und füßes Wort, 
Damit dein Herz zu tröften pflegt 
das, was fich dir zu Füßen legt. 


7. Der Herr ift fromm und herzlich gut 
dem, der. ſich prüft und Buße thut. 
Wer feinen Bund und Zeugnis Hält, 
der wird erhalten, wenn er fällt. 


8. Ein Herz, das Gott von Herzen fcheut, 
das wird in, feinem Leid erfreut, 
Und wenn die Noth am tiefiten fleht, 
jo_wird fein Kreuz zur Wonn erhöht. 


9. Nun, Herr, ich bin dir wohlbefannt, 
mein Geift der ſchwebt in deiner Hand; 
Du fiehft, wie meine Seele ihränt 
und fich nach deiner Hilfe fehnt. 
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10. Die Angft, die mir mein Herze dringt 
und daraus fo viel Seufzer zwingt, 
AR groß, du aber bift ver Mann, 
dem nichts zu groß entſtehen Fann. 


11. Drum fteht mein Auge ftets nach dir, 
und trägt Dir mein Begehren für: 
AH! laß doch, wie du pflegft zu. thun, 
bein- Aug auf meinen Augen ruhn. 


42. Wenn ich dein darf, fo wende nicht 
von mir bein Aug und Angeficht, 

Laß deiner Antwort Gegenfchein 

mit meinem Beten flimmen ein. 


13. Die Welt ift falfch, du bift mein Freund, 
ders treulich und von Herzen meint. 
Der Menfchen Gunft fteht nur im Mund, 
du aber liebft von Herzengrund. 


14. Berreiß die Neb’, heb auf die Strick 
und brich des Feindes Lift und Tück; 
Und wenn mein Unglüd ift vorbei, 
fo gib, daß ich auch dankbar fei. 


15. Laß mich in deiner Furcht beftehn, 
fein ſchlecht und recht ſtets einher gehn, 
Gib mir die Einfalt, die dich ehrt, 
und lieber duldet, als befchwert. 
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16. Regier und führe mich zu dir, 
auch andre Chriften neben mir. 
Nimm, was dir misfällt, von ung Hin, 
gib neue Herzen, neuen Sinn. 


17. Waſch ab al unfern Sündenfoth, 
erlöf’ aus aller Angft und Noth, 
Und.führ uns bald mit Gnaden ein 
zum ewgen Fried und Freudenfchein. 


37. 


Bufgefang ans Pſalm 143. 
Weife: Als der gütige Gott. 


1: Herr, höre, was mein Mund 
aus innerm Herzengrund 
Ohn alle Falfchheit fpricht: 
wend, Herr, dein Angeficht, 
vernimm meine Bitte. 


2. Ich bitte nicht um Gut, 
das auf der Welt beruht, 
Auch endlich mit der Welt 
bricht und zu Boden fallt 

und mag gar nicht retten. 
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3. Der Schaß, den ich begehrt, 
ift deine Gnad, o Herr, 
Die Gnade, die dein Sohn, 
mein Heil und Gnadenthron, 

mir fterbend erworben. 


4. Du bift rein und gerecht, 
ich bin ein böfer Knecht; 
35 bin in Sünden tobt, 
du bift der fromme Gott, 
der Sünde vergibet. 


5. Saß deine Frömmigfeit 
fein meinen Troft und Freud; 
Laß über meine Schuld 
dein’ edle Lieb und Huld 

fich reichlich ergießen. 

6. Betrachte, wer ich bin: 
im Hui fahr ich dahin, 
Berbrechlich wie ein Glas, 
vergänglich wie ein Gras, 

ein Wind Tann mich fällen. 


7. Willſt du nichts fehen an, 
ald was ein Menfch gethan, 
So wird Fein Menfchenfind, 
vor Menge feiner Sünd, 
im Simmel beftehen. 
PB. Gerhardt. * 40 
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8. Sieh an, wie Jeſus Ehrift 
für mich gegeben ift: 
Der hat, was ich nicht Tann, 
erfüllt, und gnug gethan 

im Leben und Leiden. 


9. Du liebeft Neu und Schmerz, 
ſchau her, hier ift ein Herz, 
Das feine Sünd erfennt, 
und wie ein Feuer brennt 

vor Angft, Leid und Sorgen. 


10. Ich lechze wie ein Land, 
dem deine milde Hand 
Den Regen lang entzeucht, 
bis Saft und Kraft entweicht 
und alles verborret. 


41. Gleich wie auch in der Heib 
ein Hirfch begierlich fehreit 
Nach friſchem Waßerquell, 
fo ruf ich laut und hell 

nach dir, o mein Leben! 


12. Erquicke mein Gebein, 
geuß Troft und Labfal ein, 
Und fprich mir freundlich zu, 
daß meine Seele ruf 

im Schon deiner Liebe. 
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13. Gib mir getroften Muth, 
wenn meine Sünbenflut 
Auffteiget in die Höh, 
erjäuf all Angft und Weh 

im Meer deiner Gnaben. 


14. Treib weg den. böfen Feind, 
der mich zu flürzen meint: 
Du bift mein Hirt, und ich 
will bleiben ewiglich 

ein Schaaf deiner Weide. 


15. So lang auf diefer Erd 
ih Athem holen werd, 
© Herr, fo will ich dein 
und deines Willens fein 
gehorfamer Diener. 


16. 3 will dir dankbar fein, 
doch ift mein Können Klein: 
Allein in deiner Kraft, 
die Thun und Wollen fchafft, 
ſteht all mein Vermoͤgen. 


17. Drum fende deinen Geift, 
der deinen Kindern meist, 
Den Weg, der dir gefällt; 
wer den bewahrt und hält, 

wird nimmermehr fehlen. 
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48. Ich richte mich nach bir, 
du ſollſt mir gehen für, 
Du folft mir fchliegen auf 
die Bahn im Tugendlauf, 

ich will treulich folgen. 


19. Und wenn des Himmeld Pfort 
ich werd ergreifen dort, 
So will im Engelheer 
ich ewig deiner Chr 
. in Freuden lobfingen. 





38. 
Wahre Erniedrigung ſeiner ſelbſt. 


Matth. 25, 27. Marc. 7. 28. 


(Nach dem lat. Gedicht: Sum canis indigaus, fateor, von 
Nathan Ehyträus.) 


Weife: Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


1. Her, ich will gar gerne bleiben, 
wie ich bin, dein armer Hund, 
Will auch anders nicht befchreiben 
mich und meines Herzens Grund. 
Denn ich fühle, was ich fei: 
alles Böfe wohnt mir bei, 
ih bin aller Schand ergeben, 
unrein ift mein ganzes Leben. 
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2. Hündifch ift mein Zorn und Eifer, 
hündiſch ift mein Neid und Haß, 
Hündifh ift mein Zank und Geifer, 
hündiſch ift mein Raub und Fraß. 

3a, wenn ich mich recht genau, 
als ich billig foll, befchau, 
halt ich mich in vielen Sachen 
ärger, ald die Hund ed machen. 


3. Ich will auch nicht mehr begehren 
als mir zufommt und gebührt, 
Sollſt mich nur des Rechts gewähren, 
das ein Hund im Haufe führt. 

Deine Heilgen, die fich dir 
hier ergeben für und für, 
mögen oben an der Spigen 
deiner Himmelstafel figen. 


4. Deine Kinder, die dich ehren 
. and in voller Tugend jtehn, 
Mögen ſich von Wolluft nähren 
und im Erbe fich erhöhn, 

Das du ihnen in dem Licht 
beined Saals haft zugericht’t; 
ich will, wenn ich nur fann liegen 
unterm Tifch, mir laßen gnügen. 
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5. Ich will ins Verborgne Friechen, 
da die Nacht den Tag verhüllt, 
Und Hin nach der Erden riechen, 
fuchen, was den Hunger ftillt. 

IH will mit den Brofamlein, 
die ich finde, friedlich fein, 
und mich freuen über allem, 
was die Herren laßen fallen. 


6. Murren will ich auch und bellen, 
aber gleichwohl weiter nicht, 
Als nur, wenn in Sündenfällen 
dir von mir ein Schimpf gefchicht, 
Wenn mein Fleifch mich übereilt, 
und zur Buße, die und heilt, 
fich viel träger ald zur Sünden 
und zur Bosheit läßet finden. 


7. Dennoch will ohn alles Heucheln, . 
das fo feft fonft in ung ſteckt, 
Ih dir auch hinwieder fehmeicheln, 
wenn ich deinen Zorn erweckt, 

Und du meinen Mebermuth 
firafeft mit der feharfen Ruth: 
Ach Herr, fehone! will ich fprechen,. 
laß mein Wort dein Herze brechen! 
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8. Mache mich zum wackern Hüter, 
deſſen Augen offen fein, 
Wenn, das fchönfte deiner Güter, 
deine Kinder fchlafen ein: 

Wenn das Haus zu Bette geht, 
und der Dieb mit Riften fteht 
nach des Nächften Gut und Gelbe, 
ei, jo gib, daß ich ihn melde. 


9. Mehre meinen Kleinen Glauben, 
und wehr allem, das da will 
Dieſes Schabes mich berauben; 
führe mich zum rechten Ziel, 

Laß mich fein, o ewges Heil, 
deines Haufes Feines Theil, 
auch den Kleinften unter allen, 
die nach deinem Reiche wallen. 


10. Hab ich dieß, fo ruht mein Wille, 
denn ich Habe felber dich, 
Dich, du unermeßne Fülle 
beflen, was mich ewiglich 

In dem Himmel laben foll. 
Wohl mir, wohl! und aber wohl! 
Soll mich Gottes Fülle laben, 
woran will ih Mangel haben? 


X. Gebet und hriftliher Wandel. 


— — — — 


39. Um Weisheit. 


(Nach dem Gebet I, Nro. 14 im Paradies-Gärtlein 
von Joh. Arnd.) 


Weife: Dom Simmel bo&, da fomm ich ber. 
Chriſt, der du bift der helle Tag. 


1. Herr, aller Weisheit Quell und Grund, 
dir ift all mein Vermögen fund, 
Wo du nicht Hilfft und deine Gunft, 
da ift mein Thun und Werk umfonft. 


2. 35, leider! ald ein Sündenfind 
bin von Natur zum Guten blind, 
Mein Herze, wenns bir dienen foll, 
ift ungefchiekt und Thorheit voll. 


3. 3a, Herr, ich bin gering und fchlecht, 
zu handeln dein Geſetz und Recht. 
Was meinem Nächften nütz im Land, 
ift mir verdeckt und unbefannt. 
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4. Stein Leben ift gar kurz und ſchwach, 
ein Lüftlein, dad bald läßet nach. 
Was in der Welt zu prangen pflegt, 
des ift mir wenig beigelegt. 


5. Wenn ich auch gleich vollflommen wär, 
hätt aller Gaben Ruhm und Chr, 
Und follt entrathen deines Lichts, 
fo wär ich doch ein lauter Nichts. 


6. Was hilfts, wenn einer gleich viel weiß, 
und hat zuvorderſt nicht mit Fleiß 
Gelernet deine Furcht und Dienft, 
der Hat mehr Schaden ald Gewinnft. 


7. Das Wißen, das ein Menfche führt, 
wird leichtlich in ihm felbft verirrt. 
Wenn unfre Kunft am meiften Fann, 
fo ftößt fie aller Enden an. 


8. Wie mancher flürzet feine Seel 
durch Klugheit, wie Ahitophel, - 
Und nimmt, weil er dich nicht recht Fennt, 
mit feinem Wig ein ſchrecklich End. 


9. © Gott, mein Vater! kehre dich 
zu meiner Bitt und Höre mich: 
Umm ſolche Thorheit von mir Hin, 
und gib mir einen beßern Sinn. 
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10. Gib mir die Weisheit, die du Tiebft 
und denen, die dich lieben, gibft, 
Die Weisheit, die vor deinem Thron 
allſtets erfcheint in ihrer Kron. 


44. Ich lieb ihr liebes Angeficht, 
fie ift meins» Herzens Freud und Licht, 
Sie ift die. Schönfte, die mich hält 
und meinen Augen wohlgefällt. 


12. Sie ift hochedel, auserkorn, 
von dir, o Höchfter, felbft geborn; 
Sie ift der hellen Sonnen glei, 
an Tugend und an Gaben rei. 


13. Ihr Mund ift ſüß und tröftet Schön, 
wenn und die Augen übergeht; 
Wenn und der Kummer niederbrüdt, 
fo ift fie, die das Herz erquidt. 


14. Sie ift voll Ehr und Herrlichkeit, 
bewahrt ung vor der Sterblichkeit; 
Wer fleißig um fie fämpft und wirbt, 
ver bleibet lebend, wenn er ſtirbt. 


15. Sie ift des Schöpfers nächfter Rath, 
von Worten mächtig und von That, 
Durch fie erfährt die blinde Welt, 
was Gott gedenk in feinem Zelt. 
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16. Denn welcher Menfch weiß Gottes Rath ? 


Wer iſts, der je erfunden hat 
Den Schluß, den er im Himmel ſchleußt, 
den Weg, den er und laufen heißt? 


17. Die Seele wohnet in der Erd 
und wird durch ihre Laft befchwert, 
Die Sinnen, hin und Her zerftreut, 
find ja von Irrthum nicht befreit. 


18. Wer will erforfchen, was Gott feßt, 
und fagen, was fein Herz ergüßt, 
Es fei denn, der du ewig lebft, 
daß du uns deine Weisheit gebft. 


19. Drum fende fie von deinem Thron, 
und gib fie deiner Maget Sohn, | 
Ah ſchütt und geuß fie reichlich aus 
in meined Herzens armed Haus! 


20. Beftehl ihr, daß fie mit mir fei, 
und wo ich gehe, ftehe Bei. 
Wenn ich arbeite, helfe fie 
mir tragen meine fchwere Müh. 


21. Gib mir durch ihre weife Hand 
die recht’ Erkenntnis und Verſtand, 
Daß ich an dir alleine kleb 
und nur nach deinem Willen leb. 
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22. Gib mir durch fie Geſchicklichkeit, 
zur Wahrheit laß mich fein bereit, 
Daß ich nicht mach aus fauer füß, 
noch aus dem Lichte Finiternis. 


23. Gib Lieb und Luft zu deinem Mort, 
hilf, daß ich bleib an meinem Drt, 
Und mich zur Frommen Schaar gefell, 
in ihren Rath mein Wefen fell. 


24. Gib auch, daß ich gern jedermann 
mit Rath und That, fo viel ich Fann, 
Aus rechter, ungefälfchter Treu 
zu helfen allzeit willig fei. 


25. Auf daß in allem, was ich thu, 
in deiner Lieb ich nehme zu; 
Denn wer fich nicht der Meisheit gibt, 
der bleibt auch won dir ungeliebt. 
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40. 


Um. Glück und Segen zu allem chriſtlichen Chun 
und Porhaben. Ser. 10, 23. . 


Weiſe: Verzage nicht, o frommer Chrift. 
Da Jeſus an dem Kreuze ftund. 


1. Ich weiß, mein Gott, daß all mein Thun 
und Werk auf deinem Willen ruhn, 
von dir fommt Glück und Segen, 
Was du regierft, das geht und ſteht 
auf rechten guten Wegen. 


2. Es ſteht in keines Menſchen Macht, 
daß ſein Rath werd ins Werk gebracht 
und ſeines Gangs ſich freue: 

Des Höchften Rath, der machts allein, 
daß Menſchenrath gedeihe. 


3. Oft denkt der Menſch in ſeinem Muth, 
dieß oder jenes ſei ihm gut 
und iſt doch weit gefehlet, 
Oft ſieht er auch für ſchädlich an, 
was doch Gott felbft erwählet. 


4. So fängt auch oft ein weifer Mann 
ein gutes Werk zwar fröhlich an, 
und bringts doch nicht zum Stande, 
Er baut ein Schloß und feftes Haus, 
doch nur auf lauterm Sanpe, 
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5. Wie mancher ift in feinem Sinn 
faft über Berg und Spiken Hin, 
und eh er ſichs verfichet, 
So liegt er da und hat fein Fuß 
vergeblich ſich bemühet. 


6. Drum, lieber Vater, der du Kron 
und Scepter trägft im Himmelsthron 
und aus den Wolfen bligeft, 

Dernimm mein Wort und höre mich 
vom Stuhle, da du fißeft. 


7. Verleihe mir das edle Licht, 
das ſich von deinem Angeficht 
in fromme Seelen ftredet, 
Und da der rechten Weisheit Kraft 
durch deine ‚Kraft erwecket. 


8. Gib mir BVerftand aus deiner Höh, 
auf daß ich gar nicht ruh und ſteh 
auf meinem eignen Willen. 
Sei du mein Freund und treuer Rath, 
was gut ift, zu erfüllen. 


9. Prüf alles wohl, und was mir gut, 
das gib mir ein, wad Fleifch und Blut 
erwählet, das verwehre: 

Der höchſte Zweck, das befte Theil 
fei deine Lieb und Ehre. 
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10. Was dir gefällt, das laß auch mir, 
o meiner Seelen Sonn und Zier, 
gefallen und belieben; 
Was dir zuwider, laß mich nicht 
in Werf und That verüben! 


11. Iſts Werk von dir, fo Hilf zu Glück, 
iſts Menſchenthum, fo treibs zurüc 
und ändre meine Sinnen: 
Was du nicht wirfft, pflegt von ihm felbft 
in Kurzem zu zerrinnen. 


12. Sollt aber dein und unfer Feind 
an dem, was bein Herz gut gemeint, 
beginnen fich zu rächen, 

If das mein Troft, daß feinen Zorn 
du leichtlich Fünneft brechen. 


13. Tritt du zu mir und mache leicht, 
was mir fonft faft unmöglich däucht', 
und bring zum guten Ende, 

Was du felbft angefangen Haft 
durch Weisheit deiner Hände. 


14. IR gleich der Anfang etwas ſchwer 
und muß ich auch ing tiefe Meer 
der bittern Sorgen treten, 
So treib mich nur ohn Unterlaß 
zu feufzen und zu beten. | 
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15. Wer fleißig betet und dir traut, 
wird alles, da ihm fonft vor graut, 
mit tapferm Muth bezwingen, 

Sein Sorgenftein wird in der Eil 
in taufend Stüde fpringen. 


16. Der Weg zum Guten ift faft wild, 
mit Dorn und Heden ausgefüllt, 
doch, wer ihn freundlich gehet, 
Kommt endlich, Herr, durch deinen Geift, 
wo Freud und Wonne ftehet. 


17. Du bift mein Vater, ich dein Kind: 
was ich bei mir nicht Hab und find, 
haft du zu aller Gnüge; 
So hilf nun, daß ich meinen Stand 
wohl halt und herrlich fiege. 


18. Dein fol fein aller Ruhm und Chr, 
ih will dein Thun je mehr und mehr 
aus hocherfreuter Seelen 
Vor deinem Volk und aller Welt, 
fo lang ich leb, erzählen. 
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41. 
Zweierlei bitt ic von dir. 
Spr. Sal. 30, 7—9. 
Weife: Singen wir aus Herzengrund. 


1. ZWeierlei bitt ich von bir, 
zweierlei trag ich bir für, 
Dir, der alles reichlich gibt, 
was und dient und dir Beliebt: 
Gib mein Bitten, das du weißt, 
eh ich fierb und fich mein Geift 
aus des Leibes Banden reißt. 


2. Gib, daß ferne von mir fei 
Lügen und Abgötterei; 
Armut, dad die Maße bricht, 
und groß Reichthum gib mir nicht; 
Allzuarm und allzureich 
iſt nicht gut, ſtürzt beides gleich 
unfre Seel ind Sündenreidh. 


3. Saß mich aber, o mein Heil, 
nehmen mein beicheiden Theil, 
Und befchere mir zur Noth 
hier mein täglich Bißlein Brot; 

Ein Fein wenig, da der Muth 
und ein gut Gewißen ruht, 
ift fürwahr ein großes Gut. 


V. Gerhardt. * 11 
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4. Sonften möcht im Ueberfluß 
ich empfinden Ueberdruß, 
Dich verläugnen, dir zum Spott 
fragen: Wer ift Herr und Gott? 
Denn das Herz ift Frechheit voll, 
weiß oft nicht, wenn ihm ift wohl, 
wie es fir) erheben foll. 


5. Wiederum, wenns ftehet bloß 
und die Armut wird zu groß, 
Wird es untreu, ftiehlt und ftellt 
nach des Nächften Gut und Geld, 
Thut Gewalt, braucht Ränk und en 
ift mit Unrecht ausgerüfft, 
fragt gar nicht, was hriftlich ift. 


6. Ach, mein Gott, mein Schag und Licht! 
diefes Feine ziemt mir nicht, 
Beides fchändet deine Chr, 
beides ftürzt ind Höllenmeer. 
Drum fo gib mir Füll und Hull 
alfo, wie dein Herze will, 
nicht zu wenig, nicht zu viel. 
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42. 


Siradjs Gebetlein um ein feliges und mäßiges 
Seben. 


& ir. 25, 1—6. 


Weiſe: Chriſt, unfer Herr, zum Iordan Fam, 


1. © Sott, mein Schöpfer, edler Fürfl 
und Dater meined Lebens, 
Wo du mein Leben nicht vegierft, 
fo Ieb ich hier vergebens, 
3a, ih bin auch Iebendig todt, 
der Sünde ganz ergeben: | 
Mer ſich wälzt in dem Sündenkoth, 
der hat das rechte Leben | 
noch niemals recht gejehen. 


2. Darum fo wende deine Gnad 
zu deinem armen Kinde, 
Und gib mir allzeit guten Rath, 
zu meiden Schand und Sünde. 
Behüte meines Mundes Thür, 
dag mir ja nicht entfahre 
ein folches Wort, dadurch ich dir 
und deiner frommen Schaare 
verdrießlich fei und ſchade. 
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3. Bewahr, o Bater, mein Gehör 
auf diefer fchnöden Erde 
Por allem, dadurch deine Ehr 
und Reich befchimpfet werde. 

Laß mich der Läftrer Gall und Gift 
ja nimmermehr berühren; 
denn wen ein folcher Unflath trifft, 
den pflegt er zu verführen, 
auch wohl gar umzufehren. 


4. Begiere meiner Augen Licht, 
daß fie nichts Arges treiben. | 
Ein unverfchämtes Angeficht 
laß ferne von mir bleiben. 

Was ehrbar ift, was Zucht erhält, 
wonach die Englein trachten, 
was dir beliebt und wohlgefältt, 
das laß auch mich Hoch achten, 
all Meppigfeit verlachen. 


5. Gib, daß ich mich nicht laße ein 
zum Schlemmen und zum Praßen, 
Laß deine Luft mein eigen fein, 
die andren fliehn und Hafen. 

Die Luft, die unfer Fleifch ergötzt, 
die zeucht und nach der Hüllen, 
und was die Welt für Freude fchägt, 
pflegt Seel und Geift zu fällen 
und ewiglich zu quälen. 
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6. © jelig ift, der ſtets fich nährt 
mit Himmels-Speif’ und Tränfen, 
Der nichts mehr fchmeckt, nichts fieht und Hört, 
auch nichts begehrt zu denken, 
Als nur, was zu dem Leben bringt, 
da man bei Gotte Tebet, 
und bei der Schaar, die fröhlich fingt 
und in der Wolluft fchwebet, 
die feine Zeit aufhebet. 


43. 
Um chriſtliche beſtändige Sreundfdjaft. 


(Rah dem Gebet T, Wr. 34 im Paradies-Gärtlein 
von Joh. Arnd.) 


Weife: O du ſchönes Weltgebäude. 


1: IEſu, allerliebſter Bruder, 
ders am beſten mit mir meint, 
Du mein Anker, Maſt und Ruder, 
und mein treuſter Herzensfreund, 

Der du, ehe was geboren, 
dir das Menſchenvolk erkoren, 
auch mich armen Erdengaſt 
dir zur Lieb erſehen haſt. 


2. Du biſt ohne Falſch und Tücke, 
dein Herz weiß von feiner Liſt; 
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Aber wenn ich nur erblide, 
was hier auf der Erden ift, 

Sind ich alles voller Fügen: 
wer am beiten fann betrügen 
und am fchönften heucheln Fann 
ift der allerbefte Mann. 


3. Ach! wie unfreu und verlogen 
ift die Liebe diefer Welt! 

Iſt fie jemand wohl gewogen, 
währts nicht länger, als fein Gelb. 

Wenn das Glück uns blüht und grünet, 
find wir ſchön und hübſch bedienet, 
kommt ein wenig‘ Ungeftüm, 
fehrt ſich alle Freundfchaft um. 


4. Treib, Herr, von mir, und verhüte 
foldyen unbeftändgen Sinn. 
Hätt ich aber mein Gemüthe, 
weil ich auch ein Menfche bin, 

Schon mit diefem Koth beiprenget 
und der Faljchheit nachgehänget, 
fo erfenn ich meine Schuld, 
bitt um Gnad und um Gebulb. 


5. Saß mir ja nicht widerfahren, 
was du, Herr, zur Straf und Laſt 
Denen, die mit falfhen Waaren 
handeln, angedräuet haft, 
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Da du fprichft, du wolleſt ſcheuen 
und als Unflath von dir fpeien 
aller Heuchler falfchen Muth, 
der Guts vorgibt und nicht thut. 


6. Gib mir ein beftändig Herze 
gegen alle meine Freund, 
Aud dann, wenn mit, Kreuz und Schmerze 
fie von dir beleget feind, 
Daß’ ich nicht mich ihrer ſchäme, 
fondern mich nach dir bequeme, 
der du, da wir arm und bloß, 
und geſetzt in deinen Schoß. 


7. Gib mir auch nach deinem Willen 

einen Freund, in deflen Treu 

3% mein Herze möge ftillen, 

da mein Mund fich ohne Scheu 
Oeffnen und erklären möge, 

da ich alles abelege, 

(nach dem Maße, das mir gnügt) 

was mir auf dem Herzen liegt. 


8. Laß mid Davids Glück erleben, 
gib mir einen Jonathan, 
Der mir fein Herz möge geben, 
der auch, wenn nun jedermann 
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Mir nichts Gutes mehr will gönnen, 
fih nicht laße von mir trennen, 
fondern feft, in Wohl und Weh, 
als ein Felfen bei mir fteh. 


9. Herr, ich bitte Dich, erwähle 
mir aus aller Menfchen Meng 
Eine fromme, heilge Seele, 
die an dir fein Fleb und häng, 
Auch nach deinem Sinn und Geifte 
mir ſtets Troft und Hilfe leifte, 
Troft, der in der Noth befteht, 
Hilfe, die von Herzen geht. 


10. Wenn die Zung und Mund nur Tiebet, 
ift die Liebe fchlecht beftellt: 
Wer mir gute Worte gibet 
und den Haß im Herzen hält, 

Wen der Eigennuß regieret, 
und, wenns Bienlein nicht mehr führet, 
alsdann geht er nach der Thür, 
ei! der bleibe fern von mir. 


11. Hab ih Schwachheit und Gebrechen, 
Herr, fo Ienfe meinen Freund, 
Mich in Güte zu befprechen, 
und nicht als ein Löw und Feind: 
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Wer mich freundlich weiß zu fehlagen, 
ift, ald der in Freudentagen | 
freundlich auf mein Haupt mir geußt 
Balfam, der am Sordan fleußt. 


12. © wie groß ift meine Habe, 
o wie Föftlich ift mein Gut, 
Jeſu, wenn mit diefer Gabe 
dein’ Hand meinen Willen thut, 
Daß mich meined Freundes Treue 
und beſtändigs Herz erfreue: 
wer dich fürchtet, Tiebt und ehrt, 
dem ift ſolch ein Schatz befchert. 


13. Gute Freunde find wie Stäbe, 
da der Menfchen Gang fich hält, 
Daß der ſchwache Fuß fich hebe, 
wenn der Leib zu Boden fällt: 
Wehe- dem, der nicht zum Frommen 
folches Stabes weiß zu fommen! 
Der hat einen fchweren Lauf, 
wenn er fällt, wer Hilft ihm auf? 


14. Nun, Herr, laß dirs wohlgefallen, 
bleib mein Freund bis in mein Grab! 
Bleib mein Freund, und. unter allen 
mein getreufter, flärkfter Stab ! 


169 


170 Gebet und chriftlicher Wandel. 


Wenn du dich mir wirft verbinden, 
wird fich fchon ein Herze finden, 
das, durch deinen Geift gerührt, 
mir was Gutes gönnen wird. 


— — — — — ⸗ — 


44. 


Um zeitliche und ewige Wohlfahrt. 
(Rach dem Gebet IH, Nr. 17 im Paradies-Gärtlein 
von Joh. Arnd.) 


Weile: In dich Hab ih gehoffet, Herr. 


1. Ich danke div demüthiglich, 
o Gott, mein Vater, daß du did 
von deinem Zorn gewendet, 
Und deinen Sohn 
zur Freud und Kron 
uns in die Melt gefendet. 


2. Er ift gefommen, hat fein Blut 
vergoßen, und in folcher Flut 
all unſre Sünd erſticket. 
Wer ihn nur faßt, 
wird aller Laſt 
benommen und erquidet. 


3. Ich bitte, was ich bitten fann, 
herzlieber Bater, nimm mic) an 
in diefen edlen Orden, 
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Der durch dieß Blut 
gerecht und gut | 
und ewig felig worden. 


4. Laß meines Glaubens Aug und Hand 
ergreifen diefes werthe Pfand 
und nimmermehr verlieren, 
Laß diefes Licht 
mein Angeficht 
zum eigen Lichte führen. 


5. Bereite meiner Seelen Haus, 
wirf allen Koth und. Unflath aus, 
bau in mir deine Hütte, 

Daß deine Güt 
in mein Gemüth 
al ihre Lieb ausfchütte. 


6. Wenn ich dich hab, ift alles mein, 
bu Fannft nicht ohne Gaben fein, 
haft taufend Weg und Weifen, 
Dein’ arme Heerd 
auf Diefer Erd 
zu nähren und zu fpeifen. 


7. Gib mir, daß ich an meinem Ort 
allftets dich fürcht in deinem Wort, 
und meinen Stand fo führe, 
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Daß Glaub und Treu 
ftetS bei mir fei 
und all mein Leben ziere. 


8. Gib mir ein gnügfam Herz und Sinn 
denn das ift ja ein groß Gewinn, 
in fteter Andacht liegen 
Und, wenn Gott gibt, 
was ihm beliebt, 
ſich laßen gerne gnügen. 


9. Das Wen’ge, das dur Gottes Gnad 
ein Frommer und Gerechter hat, 
it vielmal mehr geehret, 
Als alles Geld, 
davon die Welt 
mit frechem Herzen zehret. 


10. Die Frommen find dir, Herr, bewußt ; 
du bift ihr’, und. fie deine Luft 
und werden nicht zu Schanden ; 
Kommt theure Zeit, | 
findt fich bereit 
ihr Brot in allen Landen. 


11. Gott hat den, der ihn fürchtet, lieb, 
fieht zu, daß ihn Fein Unfall trüb, 
hat Luft zu feinen Megen: 
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Und wenn er fällt, 
fteht Gott und hält 
ihn feft in feinem Segen. 


12. Des Höchften Auge fieht auf die, 
die auf ihn hoffen fpät und früh, 
daß er fie ſchütz und rette 
Aus aller Noth, 
wenn fie der Tod 
auch ſelbſt verfchlungen hätte. 


13. Herr, du Fannft nichts als gütig fein, 
du wolleft deiner Güte Schein 
und. und all denen gönnen, 
Die fih mit Mund 
und Herzendgrund 
allein zu dir befennen. 


14. Injonderheit nimm wohl in acht 
den Fürften, den du und gemacht 
zu unferd Landes Krone: 
Laß. immerzu 
fein Fried und Ruh 
auf feinem Stuhl und Throne. 


15. Halt unfer liebes Vaterland 
in deinem Schoß und flarfer Hand, 
behüt uns allzufammen 
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Vor falfcher Lehr 
und Feindeöheer, 
vor Beft und Feuersflammen. 


16. YHimm all der Meinen eben war, 
treib, Herr, die böfe Höllenfchaar 
von Sungen und von Alten, 
Daß deine Heerd 
hier zeitlich werd 
und ewig dort erhalten. 


45. 
Um die fiebe Chrifi. 


(Nach dem Gebet U, Rro. 5 im Paradied-Gartlein 
von Joh. Arnd.) 


Weife: Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 
1. O Jeſu Chriſt, mein ſchoͤnſtes Licht, 


der du in deiner Seelen 
So hoch mich liebſt, daß ich ed nicht 
audfprechen kann noch zählen: 
Gib, daß mein Herz dich wiederum 
mit Lieben und Berlangen 
mög umfangen 
und als dein Gigenthum 
nur einzig an dir hangen! 
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2. Gib, daß fonft nichts in meiner Seel, 
als deine Liebe wohne, 
Gib, daß ich deine Lieb erwähl 
als meinen Schatz und Krone! 
Stoß alled aus, nimm alles Hin, 
was dich und mich will trennen, 
und nicht gönnen 
dag all mein Muth und Sinn 
in deiner Liebe brennen. 


3. Wie freundlich, felig, füß und ſchön 
ift, Sefu, deine Liebe! 
Wo dieſe fteht, kann nichts beftehn, 
das meinen Geift betrübe. 
Drum laß nichts anders denfen mich, 
nichts fehen, fühlen, bören, 
lieben, ehren, 
als deine Lieb und dich, 
der du fie Fannft vermehren. 


4. © daß ich diefes hohe Gut 
möcht ewiglich befigen ! 
© daß in mir dieß edle Blut 
ohn Ende möchte hißen! 
Ad: Hilf mir wachen Tag und Nacht, 
und diefen Schatz bewahren 
vor den Schaaren, 
die wider und mit Macht 
aus Satans Reiche fahren. 
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5. Mein Heiland, du bift mir zu lieb 
in Noth und Tod gegangen, 
Und haft am Kreuze wie ein Dieb 
und Mörder da gehangen, 
Derhöhnt, verfpeit und ſehr verwundt: 
ach! laß mich deine Wunden 
alle Stunden 
mit Lieb im Herzendgrund 
auch rigen und verwunden ! 


6. Dein Blut, das dir vergoßen ward, 
ift Föftlich, gut und reine, 
Mein Herz hingegen böfer Art 
und hart gleich einem Sieine: 
Ach laß doch deines Blutes Kraft 
mein hartes Kerze zwingen, 
wohl durchdringen, 
und diefen Lebensſaft 
mir deine Liebe bringen ! 


7. ©, daß mein Herze offen flünd 
und fleißig möcht auffangen 
Die Tropfen Bluts, die meine- Sünd’ 
im Garten dir abdrangen! 

©, daß ſich meiner Augen Brunn 
aufthät, und mit viel Stöhnen 
heiße Thränen 
vergöße, wie die thun, 
die ſich in Liebe fehnen! 
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8. © daß ich, wie ein Fleined Kind, 
mit Meinen dir nachgienge, 
So lange, big dein Herz entzündt 
mit Armen mich umftenge, 
Und deine Seel in mein Gemüth 
in voller füßer Liebe 
fich erhübe, 
und alfo deiner Güt 
ich ſtets vereinigt bliebe! 


9. Ach, zeuch, mein Liebfler, mich nad) dir, 
fo lauf ich mit den Füßen! 
3% lauf, und will dich mit Begier 
in meinem Herzen Füllen ; 
35 will aus deines Mundes Zier 
den füßen Troft empfinden, - 
der die Sünden 
und alles Unglück hier 
fann leichtlich überwinden. 


10. ein Troft, mein Schaß, mein Licht und Heil, 
mein höchftes Gut und Reben, 
Ad! nimm mich auf zu deinem Theil, 
wie ich mich dir ergeben! 
Denn außer dir ift lauter Bein, 
ich find hier überalle 
nichts als Galle, 
nichts Fann mir Fröftlich fein, 
nichts ift, das mir gefalle. 
P. Gerhardt, * | 12 


178 Gebet und chriftlicher Wandel. 


11. Du aber biſt die befte Ruh, 
in die ift Fried und Freude: 
Gib, Jefu, gib, daß immerzu 
mein Herz in dir fich weide! 
Sei meine Flamm und brenn in mir, 
mein Balfam, wolleft eilen, 
lindern, heilen, 
den Schmerzen, der allhier 
mich feufzen macht und heulen! 


12. Was ifts, ach Schönfter! das ich nicht 
an deiner Liebe habe? 
Sie ift mein Stern, mein Sonnenlicht, 
mein Duell, da ich mich Tabe, 
ein füßer Wein, mein Himmelsbrot, 
mein Kleid vor Gottes Throne, 
meine Krone, 
mein Schuß in aller Noth, 
mein Haus, darin ich wohne. 


13. Ach, liebftes Lieb! wenn du entweichtt, 
was Hilft mir fein geboren? 
Wenn du mir deine Lieb entzeuchft, 
ift all mein Gut verloren. 
50 gib, daß ich dich, meinen Gaft, 
wohl ſuch und beftermaßen 
möge faßen, 
und wenn ich dich gefaßt, 
in Ewigkeit nicht laßen. 
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14. Du haft mich je und je geliebt, 
und auch nach dir gezogen; 
Eh ich noch je was Guts geübt, 
warft du mir ſchon gewogen: 

Ach! laß doch ferner, edler Hort, 
mich beine Liebe leiten 
und begleiten, 
daß fie mir immerfort 
beifteh auf allen Seiten. 


15. faß meinen Stand, darin ich fteh, 
Herr, deine Liebe zieren, 
Und wo ich etwan irre geh, 
alsbald zu rechte führen. 
Laß fie mir allzeit guten Rath 
und weife Werfe lehren, 
fteuern, wehren 
der Sünd, und nach der That 
bald wieder mich befehren. 


16. Laß fie fein meine Freud in Leip, 
in Schwachheit mein DBermögen, 
Und wenn ich nach vollbrachter Zeit 
mich foll zur Ruhe legen, 
Alsdann laß deine Liehestren, 
Herr Jeſu, bei mir ftehen, 
Luft zumwehen, 
daß ich getroft und frei 
mög in bein Reich eingehen! 








— 
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46. 
Der erſte Pſalm Davids. 


Weiſe: Werde munter, mein Gemüthe. 
Zion Fagt mit Angft und Schmerzen. 


1. Wohl dem Menſchen, der a wanbelt 

in gottlofer Leute Rath! 

Wohl dem, der nicht unrecht handelt, 

noch tritt auf der Sünder Pfad, 
| Der der Spötter Freundfchaft fleucht 

und von ihren Sefeln weicht, 

der hingegen liebt und ehret, 

was und Gott vom Himmel lehret. 


2. Wohl dem, der mit Luft und Freuden 
das Geſetz des Höchften treibt, 
Und hier als auf füßer Weiden 
Tag und Nacht verharrend bleibt! 
Defien Segen wächst und blüht 
wie ein Palmbaum, den man fieht 
bei den Flüßen an der Seiten 
feine frifchen Zweig ausbreiten, 


3. Alfo, fag ich, wird auch grünen, 
wer in Gottes Wort fich übt, 
Luft und Erde wird ihm dienen, 
bis er reife Früchte gibt, 
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Seine Blätter werden alt 
und doch niemals ungeftalt, 
Gott gibt Glück zu feinen Thaten, 
was er macht, muß wohl gerathen. 


4. Aber, wen die Sünd erfreuet, 
mit dem gehts viel anders zu, 
Er wird wie die Spreu zerftreuet 
von dem Wind im fehnellen Nu. 

Wo der Herr fein Häuflein richt't, 
da bleibt Fein Gottlofer nicht. 
Summa: Gott liebt alle Frommen, 
und wer böf’ ift, muß umfommen. 


47. 
Der 49ſte Pſalm Davids. 
Weife: Chrift, unfer Herr, zum Jordan kam. 


1. Hocrt an, ihr Voͤlker, Hört doch an, 
hört alle, die ihr lebet, 
Arm, reich, Herr, Diener, Frau und Mann, 
und was auf Erden fchwebet: 
Mein Mund foll reden von Verftand 
und rechte Weisheit lehren; 
wir wollen, was mein Herz erfand, 
ein fein Gedichte Hören 
und auf der Harfen fpielen. 
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2. Was follt ich fürchten meinen Feind 
in meinen böfen Tagen, 
Da mich, ders böfe mit mir meint, 
umgibt mit vielen Plagen ? 

Wenn mich mein Untertreter drückt 
mit feinen Miflethaten, 
und fich, weil ihm fein Thun geglückt 
und alles wohl gerathen, 
erhebet, pocht und prahlet. 


3. Was Hilft ihm all fein Hab und Gut, 
wenn fich der Tod herfindet? 
Da gilt fein Geld, Fein hoher Muth, 
all Hilf und Rath verfchwindet. 
Und wenn auch gleich fein Bruder wollt 
ihm an die Seite treten, 
doch kann ihm weder rothes Gold 
noch Bruders Blut erbeten, 
er muß dem Tod herhalten. 


4. Der Tod ift gar ein theurer Mann, 
fragt nichts nach gutem Willen: 

Wenn einer gibt gleich, was er Tann, 
noch läßt er fich nicht flillen. 

Und fieht er auch Schon manchem zu, 
läßt ihn viel Jahr erlangen, 
doch bricht er endlich folche Ruh, 
ex fommt einmal gegangen 
und Holt die alten Greifen. 
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5. Denn ſolche Weifen müßen doch, 
jowohl als wie die Narren, 
Sich Tagen in des Grabes Loc 
verfenfen und verfcharren ; 
Da kommt denn, was fie an fich bracht, 
in andrer Leute Hände, 
und alſo gehet ihre Pracht 
und Herrlichkeit zu Ende, 
viel anders als fie wünfchten. 


6. Dieß ift ihr Herz, dieß ift ihr Sinn, 
daß ihr Haus ewig bleibe, 
Ihr Ehr und Würd auch immerhin 
fih mehr’ und wohl befleibe; 
Noch dennoch aber können fie 
nichts überall erhalten, 
fie müßen fort, und wie ein Vieh 
hinunter und erfalten: 
das ift ein thöricht Weſen. 


7. Doch gleichwohl wird es hochgerühmt 
mit Lippen der Nachfommen, 
Und gar nicht, wie es ſich geziemt, 
zur Beßrung angenommen ; 
Sie liegen in dem Höllengrund 
in einem böfen Schlafe, 
der Tod, der nagt fie wie ein Hund 
und wie ein Wolf die Schafe, 
die Feine Hilfe haben. 
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8. Die Böfen find des Todes Beut 
und müßen Marter leiden, 
Die Frommen wird der Herr mit Freud 
im Himmelreiche weiden. 

Der Troß der unverfchämten Rott 
muß brechen und vergehen; 
wer aber treu bleibt feinem Gott, 
der foll dort ewig ftehen 
im Chor der Auserwählten. 


9. Darum, mein allerliebftes Kind, 
laß dichs nicht irre machen, 
Ob einer reich wird und mit Sünd 
erlangt viel theure Sachen. 

Denn, wenn er ftirbt, bleibt alles hier, 
er kann nichtS mit ihm nehmen, 
fein’ Herrlichkeit, fein’ Ehr und Zier 
verfchwindet wie ein Schemen 
und will ihm nicht nachfahren. 


10. Die Welt liebt ihren Koth und Stanf, 
hält viel von ſchnöden Dingen, 
Und alfo geht fie auch den Gang, 
den ihre Väter giengen, 
Und fehen hinfort nimmermehr 
das Licht, das und ernähret. 
Kurz, wenn ein Menſch Hat Würd und Ehr, 
und ift nicht fromm, fo fähret 
er wie ein Vieh von Hinnen. 
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48. 
Der 112te Pfalm Davids. 


Weife: Werde munter, mein Gemüthe. 
Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


1. Won dem, der den Herren fcheuet 
und fich fürcht’t vor feinem Gott! 
Selig, der fich herzlich freuet, 
zu erfüllen fein Gebot! 
Wer den Höchften liebt und ehrt, 
wird erfahren, wie fich mehrt 
alles, was in feinem Leben 
ihm vom Himmel ift gegeben. 


2. Seine Kinder werden ftehen 
wie die Nofen in der Blüt, 
Sein Gefchlecht wird einhergehen 
voller Gnad und Gottes Güt, 

Und was diefen Leib erhält, 
wird der Herrfcher aller Welt 
reichlich und mit vollen Händen 
ihnen in die Häufer fenden. 


3. Das gerechte Thun der Frommen 
fieht gewis und wanfet nicht; 
Sollt auch gleich ein Wetter fommen, 
bleibt doch Gott, der Herr, ihr Licht, 
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Tröftet, ftärket, ſchützt und macht, 
daß nach ausgeſtandner Naht 
und nach hochbetrübtem Weinen 
Freud und Sonne wieder fcheinen. 


4. Gotte8 Gnad, Huld und Erbarmen 
bleibt den Frommen immer feft. 
Wohl dem, der die Noth der Armen 
ſich zu Herzen gehen läßt, - 

Und mit Liebe Gutes thut: 
den wird Gott, das höchfte Gut, 
gnädiglich in feinen Aermen, 
als der liebfte Vater, wärmen. 


5. Wenn die fchwarzen Wolfen bligen, 
vor dem Donner in der Luft, 
Wird er ohne Sorgen fißen 
wie ein Täublein in der Kluft; 
Er wird bleiben ewiglich, 
auch wird fein Gedäͤchtnis fich 
hier und da auf allen Seiten 
wie die edlen Zweig außbreiten. 


6. Wenn das Unglück an will kommen, 
das die rohen Sünder plagt, 
Bleibt der Muth ihm unbenommen 
und dad Herze unverzagt : 
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Unverzagt, ohn Angft und Bein, 
bleibt das Herze, das fich fein 
feinem Gott und Herrn ergibet 
und die, fo verlaßen, liebet. 


7. Wer Betrübte gern erfreuet, 
wird vom Höchften Hoch ergögt, 
Was die milde Hand auöftreuet, 
wird vom Himmel wohl erfegt. 

Wer viel gibt, erlanget viel; 
was fein Herze wünfcht und will, 
das wird Gott mit gutem Willen 
ſchon zu rechter Zeit erfüllen. 


8. Aber feines Feindes Freude 
wird er untergehen fehn; 
Er, der Feind, vor großem Neide 
wird zerbeißen feine Zähn; 

Er wird knirſchen und mit Grimm 
ſolches Glück misgönnen ihm, 
und doch damit gar nichts wehren, 
fondern ſich nur felbft verzehren. 


49. 
Der 121fte Pſalm Davids. 
Weile: Nicht fo traurig, nicht fo fehr. 


1. Ich erhebe, Herr, zu dir 
meiner beiden Augen Licht; 
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Hein Geficht ift für und für 

zu den Bergen aufgericht’t, 
Bu den Bergen, da herab 

ich mein Heil und Hilfe hab. 


2. Seine Hilfe fommt allein 
von des Schöpfers Händen ber, 
Der fo fünftlih, hübſch und fein 
Himmel, Erden, Luft und Meer 

Und was in dem allen ift, 
und zum beften ausgerüft't. 


3. Er nimmt deiner Füße Tritt 
o mein Herze! wohl in Acht; 
Wenn du geheft, geht er mit, 
und bewahrt dich Tag und Nacht. 
Sei getroft, das Höllenheer 
wird Dir fehaden nimmermehr. 


4. Siehe, wie fein Auge wacht, 
wenn du liegeft in der Ruh: 
Wenn du fchläfeft, kommt mit Macht 


auf dein Bett geflogen zu 


Seiner Engel güldne Schaar, 
daß fie deiner nehme war. 


5. Alles, was du biſt und haft, 
ift umringt mit feiner Hut. 
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Deiner Sorgen ſchwere Laft 
nimmt er weg, macht alles gut. 

Leib und Seel hält er verbedt, 
wenn dich Sturm und Wetter fchredkt. 


6. Wenn der Sonnen Hiße brennt 
und des Leibes Kräfte bricht, 
Wenn dich Stern und Monde blendt 
mit dem klaren Angeſicht, 

Hat er ſeine ſtarke Hand 
dir zum ee vorgewandt. 


7. Yun, er fahre immer fort, 
der getreue, fromme Hirt, 
Bleibe ftets dein Schild und Hort, - 
wenn dein Herz geängftet wird; 

Wenn die Roth wird viel und groß, 
fchließt er dich in ſeinen Schoß. 


8. Wenn du fißeft, wenn bu ſtehſ, 
wenn du redeſt, wenn du hoͤrſt, 
Wenn du aus dem Hauſe gehſt, 
und zurücke wieder kehrſt, 

Wenn du trittſt aus oder ein, 
woll er dein Gefährte fein. 
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50. 


Der 139fte Pfalm Davids. 


Weife: Vom Himmel hoch, da fomm ich her. 
Chriſt, der du bift der helle Tag. 
I: Her, du erforfcheft meinen Sinn, 
und fenneft, was ich Hab und Bin. 
3a, was mir felbft verborgen ift, 
das weißt du, der du alles biſt. 


2. Ich fiß Hier, oder ſtehe auf, 
ich Tieg, ich geh auch ober lauf, 
30 bift du um und neben mir 
und ich Bin allzeit Hart bei dir. . 


3. AU die Gedanken meiner Seel, 
und was ſich in der Herzenshöhl 
Hier veget, Haft du fchon betracht't, 
eh ich einmal daran gedacht. 


4. Auf meiner Zungen ift fein Wort, 
das du nicht Hörteft alfofort. 
Du fchaffefts, was ich red und thu, 
und fiehft all meinem Leben zu. 


5. Das ift mir fund, und bleibet doch 
mir folch Erkenntnis viel zu hoch; 
Es ift die Weisheit, die fein Mann 
echt aus dem Grunde wißen Fann. 
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6. Wo foll ich, der du alles weißt, 
mich wenden hin vor deinem eilt? 
Wo foll ich deinem Angeficht 
entgehen, daß michs fehe nicht? 


7. Sühr ich gleich an des Himmeld Dach, 
fo bift du da, hältft Hut und Wach; 
Stieg ich zur Höl und wollte mir 
da betten, fänd ich dich auch hier. 


8. Wollt ich, det Motgenröthen gleich 
geflügelt ziehn, fo weit das Reich 
Der wilden Fluten netzt das Land, 
füm ich doch nie aus deiner Hand. 


9. Rief ich zu Hilf die finftre Nacht, 
hätt ich doch damit nichts verbracht; 
Denn laß die Nacht fein, wie fie mag, 
jo ift fie bei dir Heller Tag. 


10. Dich blendt der dunkle Schatten nicht, 
die Finfternis ift dir ein Licht; 
Dein Augenglanz ift Elar und rein, 
darf weder Sonn: noch Mondenſchein. 


11. Mein Gingeweid ift dir befannt, 
es liegt frei da in deiner Hand, 
Der du von Mutterleibe an 
mir lauter Lieb und Guts gethan. 


192 Gebet und chriftlicher Wandel. 


12. Du bift’8, der Fleiſch, Gebein und Haut 
fo Fünftlih in. mir aufgebaut; 
AU deine MWerf find wundervoll, 
und das weiß meine Seele wohl. 


13. Du faheft nich, da ich noch gar 
faft nichts und unbereitet ivar, 
Warft felbft mein Meifter über mir 
und zogft mich aus der Tief herfür. 


- 


14. Auch meiner Tag und Jahre Zahl, 
Minuten, Stunden allzumal 
Haft du, als meiner Zeiten Lauf, 
vor meiner Zeit gefchrieben auf. 


15. Wie Föftlich, Herrlich, füß und fchön 
feh ich, mein Gott, da vor mir ſtehn 
Dein weifes Denfen, das du denfft, 
wenn du und deine Güter fchenfit. 


416. Wie ift Doch des fo trefflich viel! - 
Wenn ich bisweilen zählen will, 
So find ich da bei weiten mehr, 
als Staub im Feld und Sand am Meer. 


17. Was macht denn nun die wüfte Rott, 
die dich, großer Wundergott, 
So Ichändlich Täftert und mit Schmach 
dir fo viel Uebels vedet nach ? 
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18. Ach, ftopfe ihren ſchnoͤden Mund, 
fteh auf und ftürze fie zu Grund! 
Denn weil fie deine Feinde feind, 
bin ich auch ihnen Herzlich feind. 


19. Ob fie gleich nun Hinwieder fehr 
mich haßen, thu ich doch nicht mehr, 
Als daß ich wider ihren Truß 
mich leg in deinen Schoß und Schuß. 


20. Erforfch, Herr, all mein Herz und Muth, 
fieh, ob mein Weg fei recht und gut, 


Und führe mich bald himmelan 
den ewgen Meg, die Breudenbahn! 


— — — 


P. Gerhardt. * 13 
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51. Crofgefang wider die Crübſal diefes Lebens. 
Weife: Vater unfer im Himmelreich. 


1. IE hab oft bei mir felbft gedacht, 
wenn ich den Lauf der Welt betracht't, 
Ob auch das Leben diefer Erd 
und gut fei und des MWünfchens werth, 
Und ob nicht der viel beßer thu, 
der fich fein zeitlich legt zur Ruh. 


2. Denn, Kieber, dent und fage mir: 
was für ein Stand ift wohl allhier, 
Dem nicht fein’ Angft, fein Schmerz und eh 
alltäglich überm Haupte ſteh? 
Iſt auch ein Drt, der Kummers frei 
und ohne Klag und Thränen fei? 


3. Sieh unfers ganzen Lebens Lauf: 
ift auch ein Tag von Jugend auf, 
Der nicht fein eigne Dual und Plag 
auf feinem Rüden mit ſich trag ? 
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Iſt nicht die Freunde, die ung ftillt, 
auch felbft mit Sammer angefüllt ? 


4. Hat einer Glück und gute Zeit, 
hilf Gott, wie tobt und zürnt der Neid! 
Hat einer Ehr und große Würd, 
ach! mit was großer Laft und Bürd 
If, der vor andern ift geehrt, 
vor andern auch dabei befchwert. 


5. Ift einer heute gutes Muthe, 
ergögt und freut fich feines Guts, 
Eh erö vermeint, fährt fein Gewinn 
zufammt dem guten Muthe Hin: 
Wie plöglih kommt ein Ungeftüm 
und wirft die großen Güter um, 


6. Bift du denn fromm und fleuchft die Melt 
und liebft Gott mehr ald Gold und Gelb, 
So wird dein Ruhm, dein Schmud und Kron 
in aller Welt zu Spott und Hohn. 
Denn wer der Welt nicht heucheln Fann, ° 
den fieht die Welt für albern an. 


7. Nun es ift wahr, es fleht ung hier 
die Trübfal täglich vor der Thür, 
Und find’t ein jeder überall 
des Kreuzes Noth und bittre Gall: 
Sollt aber drum der Chriften Licht 
ganz nichts mehr fein? Das glaub ich nicht. 
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8. Ein Chrifte, der an Chriſto lebt 
und ſtets im Geift und Glauben lebt, 
Dem kann fein Anglüd, Feine Pein 
im ganzen Leben fehäplich fein: 

Gehts ihm nicht allzeit, wie es fol, 
fo ift ihm dennoch allzeit wohl. 


9. Hat er nicht Gold, fo Hat er Gott, 
fragt nichts nach böfer Leute Spott, 
Verwirft mit Freuden und verlacht 
der Welt verkehrten Stolz und Pracht. 
Sein’ Ehr ift Hoffnung und Geduld, 
fein’ Hoheit ift des Höchften Hulb. 


10. Es weiß ein Chrift und bleibt dabei, 
daß Gott fein Freund und Vater fei; 
Er Hau, er brenn, er ſtech, er fchneid, 
hier ift nichts, das und von ihm fcheid, 
Je mehr er fihlägt, je mehr er liebt, 
bleibt ftomm, ob er uns gleich betrübt. 


11. Saß alles fallen, wie es fällt, 
wer Chrifti Lieb im Herzen Hält, 
Der ift ein Held und bleibt beftehn, 
wenn Erd und Himmel untergehn, 
Und wenn ihn alle Welt verläßt, 
Hält Gottes Wort ihn fteif und feſt. 


12. Des Höchften Wort dämpft alles Leid 
und kehrts in lauter Luft und Freud, 
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Es nimmt dem Unglüd alles Gift, 
daß, obs uns gleich verfolgt und trifft, 
Es dennoch unfer Herze nie 

in allzu großes Trauern zieh. 


13. Ei nun! fo mäßge deine Klag! 
Iſt diefes Leben voller Plag, 
Iſts dennoch an der Chriften Teil 
auch voller Gottes Schu und Heil: 
Wer Gott vertraut und Chriftum ehrt, 
der bleibt im Kreuz auch unverfehrt. 


14. Gleich) wie das Gold durchs Feuer geht, 
und in dem Ofen wohl befteht, 
So bleibt ein Ehrift durch Gottes Gnad 
im &lendsofen ohne Schad. 
Ein Kind bleibt feines Vaters Kind, 
obs gleich des Vaters Zucht empfindt. 


15. Drum, liebes Herz, fei ohne Scheu, 
und fieh auf deines Vaters Treu. 
Empfindft du auch hier feine Ruth, 
er meintd nicht bös, er ift dir gut; 

Gib dich getroft in feine Händ, 
es nimmt zuleßt ein gutes End. 


16. Leb immerhin, fo lang er will! 
iftö Leben ſchwer, fo fei du ftill, 
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Es geht zuleßt in Freuden aus: 

im Himmel ift ein ſchönes Haus, 

Da, wer nach Ehrifto hier geftrebt, 
mit _ Engeln ewig lebt. 


52. 


Sorg und forg and) nicht zu viel, 
es geſchieht doch, was Gott will. 


Weife: Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt. 


1. Du biſt ein Menſch, das weißt du wohl, 
was ſtrebſt du denn nach Dingen, 
Die Gott der Höchſt' alleine ſoll 
und kann zu Wege bringen? 
Du fährft mit deinem Witz und Sinn 
durch fo viel taufend Sorgen Hin, 
und denkſt: wie willd auf Erden 
doch endlich mit mir werden ? 


2. Es ift umfonft, du wirft fürwahr 
mit allem deinem Dichten 
Aud) nicht ein einges kleines Haar 
in aller Welt ausrichten, 

Und dient dein Gram fonft nirgends zu, 
als daß du dich aus deiner Ruh 
in Angft und Schmerzen flürzeft, 
und felbft das Leben Fürzeft. 
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3. Willt du was thun, was Gott gefällt 
und dir zum Heil gedeihet, 
So wirf dein Sorgen auf den Held, 
den Erd und Himmel fcheuet, 

Und gib dein Leben, Thun und Stand 
nur fröhlich Hin in Gottes Hand, 
fo wird er deinen Sachen 
ein fröhlich Ende machen. 


4. Wer hat geforgt, da deine Seel 
im Anfang deiner Tage 
Noch in der Mutter Leibeshöhl 
und finfterm Kerker Tage ? 

Wer Hat allon dein Heil bedacht? 
was that da aller Menfchen Macht, 
da Geift und Sinn und Leben 
dir warb ind Herz gegeben? 


5. Durch weſſen Kunft fleht dein Gebein 
in ordentlicher Fülle ? 
Wer gab den Augen Licht und Schein,» 
dem Leibe Haut und Hülle ? 

Wer 309 die Adern hie und dort, 
ein?’ jed’ an ihre Stell und Ort? 
Mer febte hin und Wieder 
fo viel und ſchöne Glieder? 
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6. Wo war dein Mill, Herz und Verſtand, 
da ſich des Himmels Decken 

Erſtreckten über See und Land 

und aller Erden Ecken? 

Wer brachte Sonn und Mond herfür? 
Wer machte Kräuter, Bäum und Thier, 
und hieß ſie deinen Willen 
und Herzensluſt erfüllen? 


7. Heb auf dein Haupt, ſchau überall, 
hier unten und bort oben, 
Wie Gottes Sorg auf allen Fall 
für dich fich Hat erhoben: 

Dein Brot, dein Waßer und dein Kleid 
war eher noch als du bereift; 
die Milch, die du erft nahmeſt, 
war auch fehon, da du Famelt. 


8. Die Windeln, die dich allgemach 
umflengen in der Wiegen, 
Dein Bettlein, Kammer, Stub und Dach, 
und wo du follteft liegen, 

Das war ja alles zugericht't, 
eh als dein Aug und Angeficht 
eröffnet ward und fahe 
was in der Welt gefchahe. 
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9. Noch dannoch foll dein Angeficht 
dein ganzes Leben führen ; 
Du trauft und glaubeft weiter nicht, 
als was die Augen ſpüren; 

Was du beginnft, da foll allein 
dein Kopf dein Licht und Meifter fein: 
was er nicht auserforen, 
das hältft du als verloren. 


10. Nun ſiehe doch, wie viel und oft 
ift ſchändlich umgefchlagen, 
Was du gewis und feft gehofft 
mit Händen zu erjagen ; 

Hingegen wie fo manchesmal 
ift das gefchehn, das überall 
fein Menfch, Fein Rath, fein Sinnen 
ihm hat erfinnen können. 


11. Wie oft bift du in große Noth 
durch eignen Willen fommen, 
Da dein verblendter Sinn den Tod 
fürs Leben angenommen, 

Und hätte Gott dein Werk und That 
ergehen laßen, nach dem Rath 
indem du's angefangen, 
du wärft zu Grunde gangen. 
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12. Der aber, der und ewig liebt, 
macht gut, was wir veriwirren, 
Erfreut, wo wir uns felbft betrübt, 
und führt und, wo wir irren; 

Und dazu treibt ihn fein Gemüth 
und die fo reine Vaterguͤt, 
in der und arme Sünder 
er trägt, als feine Kinder. 


13. Ach! wie fo oftmals fehweigt er fill; 
und thut doch, was und nüßet, 
Da unterdeflen unfer Will 
und Herz in Aengften fißet, 

Sucht hier und dar, und findet nichts, 
will fehn, und mangelt doch des Lichts, 
will aus der Angft fich winden, 
und kann den Weg nicht finden. 


14. Gott aber geht gerade fort 
auf feinen weifen Wegen ; 
Er geht und bringt und an den Port 
da Sturm und Wind fich legen. | 
Hernachmals, wenn das Werk gefchehn, 
da kann der Menfch alsdann erft fehn, 
was der, fo ihn rvegieret, 
in feinem Rath geführet. 
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15. Drum; liebes Herz, fei wohlgemuth, 
und laß von Sorg und Grämen! 
Gott hat ein Herz, das nimmer ruht, 
dein Beftes vorzunehmen; 
Er kanns nicht laßen, glaube mir, 
fein Eingeweid iſt gegen dir 
und uns hier allzuſammen 
voll allzuſüßer Flammen. 


16. Er hitzt und brennt von Gnad und Treu, 
und alſo kannſt du denken, 
Wie ſeinem Muth zu Muthe ſei, 
wenn wir uns oftmals kränken 
Mit ſo vergebner Sorgenbürd, 
als ob er uns nun gänzlich würd 
aus lauterm Zorn und Haßen 
ganz hilf- und troſtlos laßen. 


17. Das ſchlag hinweg und laß dich nicht 
fo lüderlich bethören! 
Ob gleich nicht allzeit das geſchicht, 
was Freude kann vermehren, 

So wird doch wahrlich das geſchehn, 
was Gott, dein Vater, auserſehn; 
was er dir zu will kehren, 
das wird kein Menſche wehren. 
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18. Chu als ein.Kind, und lege dich 
in deines Vaters Arme; 

Bitt ihn, und flehe, bis er fich 
dein, wie er pflegt, erbarme; 

So wird er. dich durch feinen Geift 
auf Wegen, die du jebt nicht weißt, 
nach wohlgehaltnem Ringen 
aus allen Sorgen bringen. 


ı 53. 
Chriftlice Bufriedenheit. 
Sn feiner eigenen Meife. 


1. Vdcht fo traurig, nicht fo fehr, 
meine Seele, fei betrübt,. 
Daß dir Gott Glück, Gut und Ehr 
nicht fo viel, wie andern, gibt: 
Nimm vorlieb mit deinem Gott, 
haft du Gott, fo hats nicht Noth. 


2. Du noch einzig Menfchenfind 
haft ein Recht in diefer Welt: 
Alle, die gefchaffen find, 
find nur Gäft’ im fremden Zelt. 

Gott ift Herr in feinem Haus, 
wie er will, fo teilt er aus, 
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3. Bift du doch darum nicht hier, 
daß du Erden haben follt! 
Schau den Himmel über dir, 
da, da ift dein edles Gold, 
Da ift Ehre, da ift Freud, 
Freud ohn End, Ehr ohne Neid. 


4. Der ift albern, der fich kränkt 
um ein’ Handvoll GEitelfeit, 
Wenn ihm Gott dagegen fchenft 
Schätze der befländgen Zeit: 

Dleibt der Bentner dein Gewinn, 
fahr der Heller immer Hin. 


5. Schaue alle Güter an, 
die dein Herz für Güter hält; 
Keines mit dir gehen Tann, 
wann du geheft aus der Melt; 
Alles bleibet Hinter dir, 
wann du trittſt ind Grabes Thür. 


6. Aber was die Seele nährt, 
Gottes Huld und Chrifti Blut, 
Wird von feiner Zeit verzehrt, 
it und bleibet allzeit gut: 

Erdengut zerfällt und bricht, 
Seelengut, das fehwindet nicht. 


7. Ach, wie bift du doch fo blind, 


und im Denken unbedacht! 
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Augen haft du, Menfchenkind, 
und Haft doch noch nie betracht't 
Deiner Augen helles Glas: 
fiehe, welch ein Schaf ift das! 


8. Bähle deine Finger her, 
und der andern Glieder Zahl: 
Keins ift, das dir unwerth wär, 
ehrft und liebft fie allzumal, 
Feines gäbft du weg um Gold, 
wenn man dird abnehmen wollt. 


9. Yun, fo gehe in den Grund 
deines Herzens, das dich lehrt, 
Wie viel Gutes alle Stund 
dir von oben wird befchert: 

Du haft mehr ald Sand am Meer, 
und willft doch noch immer mehr. | 


10., Wüßte der im Himmel lebt, 
daß dir wäre nüß und gut, 
Wonach fo begierlich ſtrebt 
dein verblendtes Fleifch und Blut, 

Würde feine Frömmigfeit | 
dich nicht laßen unerfreut. 


11. Gott.ift deiner Liebe voll, 
und von ganzem Herzen freu. 
Wenn du wünfcheft, prüft er wohl 
wie dein Wunfch beichaffen fei: 


Kreuz: und Troft- Lieder. 207 


Iſt dirs gut, fo geht ers ein, 
iftö dein Schade, fpricht er Nein. 


12. Unterdeflen trägt fein Geift 
dir in deines Herzens Haus 
Alanna, das die Engel fpeift, 
ziert und ſchmückt es herrlich aus. 

Ia, er wählet, dir zum Heil, 
dich zu feinem Gut und Teil, 


13. Ei, fo richte dich empor, 
du betrübtes Angeficht ! 
Laß das Seufzen, nimm hervor 
deines Glaubens Freudenlicht! 

Das behalt, wenn dich die Nacht 
deines Kummers traurig macht. 


14, Seße, ald ein Himmelsfohn, 
deinem Willen Maß und Ziel; 
Rühre ſtets vor Gottes Thron 
deined Dankens Saitenfpiel, 

Weil dir ſchon gegeben ift 
mehres, als du würdig bift. 


15. Führe deines Lebens Lauf 
allzeit Gottes eingedenf. 
Wie es fommt, nimm alles auf 
als ein wohlbedacht Gefchenf ; 
Geht dirs wibrig, laß e8 gehn, 
Gott und Himmel bleibt dir ftehn. 
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54. 
Erofigefang wider das Aergernis der böfen 
glücklichen Welt. 


Weiſe: Mein’ Augen fehließ ich jegt in Gottes Namen zu, 


1. Dutiebe Unſchuld du, wiefchlecht wirft du geacht't! 
Wie oftmald wird dein Thun von aller Welt verlacht! 
Du dieneft deinem Gott, Hältft dich nach feinen Worten, 
darüber höhnt man dich und drückt dich aller Orten. 


2. Du gehft geraden Weg, fleuchſt vor der krum— 
men Bahn, 
ein andrer thut fich zu, und wird ein reicher Mann, 
Dermehrt fein Fleines Gut, füllt Kaften, Boden, 
Scheunen, 
du bleibft ein armer Tropf und darbeft fammt den 
Deinen. 


3. Du ftrafft der Böfen Werk, und fagft, was um: 
recht fei, 
ein andrer übt die Kunft der füßen Heuchelei: 
Die bringt ihm Lieb und Huld, und hebt ihn an bie 
Höhen, 
du aber bleibft zurück und mußt da unten fiehen. 


‚4. Du fprichft, die Tugend fei der Chriſten fchönfte 
hingegen Hält die Welt von Reputation: [Kron, 
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Mer viefe haben will, fagt fie, der muß gar eben 
ſich fchiefen in die Zeit, und gleich den andern leben. 


5. Du rühmeft viel von Gott, und ftreichft ge: 
| waltig aus 
den Segen, den er ſchickt in feiner Kinder Haus: 
Iſt denn nun dem alfo, fo laß doch, fagt man, fehen, 
was ift denn dir für Guts, für Glück und Heil ge: 
fchehen ? 


6. Halt feft, o frommes Herz, Halt feft und Bleib 
| | getreu 
in Widerwärtigfeit: dein Gott, der fteht dir bei; 
ſaß diefen deine Sad handhaben, fehügen, führen, 
fo wirft du wohl beftehn und endlich triumphieren. 


7. Gefällſt du Menfchen nicht, das ift ein fchlechter 
| Schad, 
allgnug iſts, wenn du haſt des ew'gen Vaters Gnad. 
Ein Menſch kann doch nicht mehr, als irren, fehlen, 
lügen; 
Gott aber iſt gerecht, ſein Urtheil kann nicht trügen. 


8. Spricht er nun: Du biſt mein, dein Thun ges 
fallt mir wohl, 
wohlan, fo fei dein Herz getroft und freudenvolf! 
Schlag alles in ven Wind, was böfe Leute dichten ; 
fei ftil und fiehe zu, Gott wird fie balde richten. 
P. Gerhardt, * 14 
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9. Stolz, Uebermuth und Pracht währt in die Ränge 
nicht : 
wenns Glas am hellften feheint, fällts auf die Erb 
| und bricht, 
Und wenn des Menfchen Glück am Höchiten ift ge: 
fliegen, 
fo flürzt e8 unter fih, und muß zu Boden liegen. 


10. Dad ungerechte Gut, wers recht und wohl 
beſieht, 
iſt lauter Centnerlaſt, die Herz, Sinn und Gemüth 
Ohn Unterlaß beſchwert, Seel und Gewißen dringet, 
und aus der ſanften Ruh in ſchweres Leiden bringet. 


11. Was hat doch mancher mehr, als armer Leute 
Schweiß? 
was ißt und trinket er? worin beſteht ſein Preis, 
Als im geraubten Erb und armer Wittwen Thränen, 
bie, wie ein dürres Land, ſich nach Erquickung fehnen ? 


12. Heißt das nun felig fein ? ift das die Herrlichkeit 7 
D, welch ein hartes Wort wird über folche Leut 
Am Tage des Gerichts aus Gottes Thron erfchallerz, 
wie fchändlich wird ihr Ruhm und großes Prahlen 

fallen ! 


13. Du aber, der du Gott von ganzem Herzen ehrt 
und deine Füße nicht von feinen Wegen Eehrft, 
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Wirft in der fchönen Schaar, die Gott mit Manna 
weidet, 
hergehn, mit Lob und Chr, als einem Rod, gekleidet. 


14. Drum faße deine Seel ein wenig mit Geduld, 
fahr immer fort, thu recht, leb außer Sündenfchuld. 
Halt, daß den ſchönſten Schatz dort in dem andern 

Leben 
des Höchften milde Hand dir werd aus Gnade geben. 


15. Was hier ift in der Welt, da fei nur unbemüht: 
wird dirs erfprießlich fein, wies Gott am beften fieht, 
So glaube du gewis, er wird dir deinen Willen 
fhon geben, und mit Freud all dein Begehren ftillen. 


55. 
Bei Erfcheinung eines Kometen. 


Weife: Auf meinen lieben Gott. 
Wo foll ich fliehen hin, 


1. Herr, was haft du im Sinn? 
Wo denft dein Eifer Hin? 
Don was für neuen Plagen 
foll und der Himmel fagen? 
Was foll ung armen Leuten 
der neue Stern bedeuten? 
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2. Die Zeichen in der Höh 
erwecken Ach und Web; 
Es hats in nächften Jahren 
die ganze Welt erfahren: 
Die brennenden Kometen - 
find traurige Propheten. 


3. Sie brennen in der Luft, 
und unfers Herzens Kluft 
Iſt blind und Falt zum Guten, 
erfennet- nicht die Ruthen 

Die und zu unfern Wunden 
des Höchften Hand gebunden. 


4. Rein Menfche Hört faft mehr, 
was Gottes Geift und lehr | 
In feinen heilgen Worten: 
drum muß an vielen Orten 

Don großem Zorn und Dräuen 
das Sternenland jelbft ſchreien. 


5. Die Welt hält keine Zucht, 
der Glaub iſt in der Flucht; 
Die Treu iſt hart gebunden, 
die Wahrheit iſt verſchwunden; 

Barmherzig ſein und lieben, 
das ſieht man ſelten üben. 


6. Daher wächst Gottes Grimm, 
und dringt mit Ungeftüm 
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Aus feines Eifers Kammer, 
und will mit großem Sammer, 

Wo wir ung nicht befehren, 
und allefammt verheeren. 


7. Und das will der Prophet, 
der in der Luft da fteht, 
Uns, die wir ficher eben, 
ar zu verftehen geben 
Mit feinem hellen Kichte 
und klarem Angefichte. 


8. Sein Lauf ift gar geſchwind; 
ach, Gott! laß unfre Sünd 
Uns nicht geſchwind hinrücken 
und eilends unterdrüden, 

Laß uns der Strafen Haufen 
nicht plößlich überlaufen! 


9. Dein Strahl ift breit und lang, 
macht uns faft angft und bang. 
Ach, Sefu! Hilf uns allen, 
auf daß nicht auf ung fallen 
Die hochbetrübten Zahlen 
der legten Zornesfchaalen. 


10. Erhalt und unfern Herrn, 
den ſchönen edlen Stern, 
Caß uns fein Licht beleuchten, 
laß feinen Thau ung feuchten, 
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Daß wir uns feiner freuen 
‚und unter ihm gedeihen. 


141. Saß auch noch immerfort 
dein liebes werthes Wort 
In unferm Land und Gränzen 
fchön, rein und helle glänzen. 


Wenn dein Wort uns nur blicet, 


jo find wir gnug erquidet. 


12. Gedenf an deine Güt, 
und laß doch dein Gemüth 
Erweichen von und Armen; 
regier und mit Erbarmen, 

Damit die böfen Zeichen 
ein gutes End erreichen. 


56. 


Ich will des Herren Born tragen. Mich. 7. 


Weife: Friſch auf, mein’ Seel, verzage nicht. 
Was mein Gott will, das gſcheh allzeit. 


1. ICh habs verdient, was will ich Doch 


mich wider Gott viel fperren ? 
Komm immer ber, du Kreuzesjod) 
und bittrer Kelch des Herren! 
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Ohn Angft und Bein 
mag der nicht fein, 
der wider Gott gehandelt, 
Wie ich gethan, 
da ich die Bahn 
der ſchnöden Welt gewandelt. 


2. Ich will ded Herren Straf und Zom 
mit flillem Herzen tragen; 
In Sünden bin ich ja geborn, 
hab auch in Sündentagen 

Mit eitler Freud 
oft meine Zeit 
ganz lüderlich verzehret, 
Gott, meinen Hort 
in feinem Wort 
nicht, wie ich foll, gehöret. 


» 


3. Ich habe den gebahnten Steg 
verlaßen, und geliebet 
Den gotisyergeßnen Irreweg, 
drum wird auch nun betrübet 
Mein Herz und Muth 
durch Gottes Ruth: 
er hält ein recht Gerichte 
Por feinem Thron, 
gibt Sold und Lohn 
mit völligem Gewichte. 
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4. Gott ift gerecht, doch auch dabei 
fehr fromm und voller Güte, 
Die Baterlieb und Muttertreu, 
die wohnt ihm im Gemüthe. 
Gott zürnet nicht, 
wie wohl gejchicht 
bei ung Hier auf der Erden, 
Da mander Mann 
nicht wieder kann 
zur Sühn erweichet werben. 


5. Wein, traun! das ift nicht Gottes Sinn, 
fein Zorn, der hat ein Ende; 
Wenn wir und beßern, fällt er hin, 
und macht die firengen Hände 
Sanft und gelind, 
hört auf, die Sünd 
hier bei und Heimzufuchen. 
Gott Fehrt den Grimm 
mit Gnaden um, 
und fegnet nach dem Bluchen. 


6. Das wird fürwahr auch mir gejchehn, 
es foll8 ein jeder fpüren. 
Gott wird einmal zum Rechten fehn 
und meine Sad ausführen. 
Sein Angeficht 
wird mich ans Licht 
aus meiner Höhle bringen, 
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Daß feine Treu 
ich frifch und frei 
erzählen mög und fingen. 


7. Drum freut euch nicht, ihr meine Feind’, 
ob ich darnieder liege, 
Denn mein Gott wird, eh ihre vermeint, 
mir helfen, daß ich fiege. 
Sein’ heilge Hand 
wird meinen Stand 
ſchon wieder fefte gründen. 
Es wird ſich Freud 
und gute Zeit 
nach trübem Wetter finden. 


8. Ich bin in Noth, und weiß doch nicht 
von rechter Noth zu fagen; 
Denn Gott ift meines Herzens Licht, 
wo der ift, muß ed tagen 
Auch. in der Nadıt, 
da fih die Macht 
der Finfternis. vermehret: 
Wenn diefes Licht 
mir fcheint, fo bricht 
und fällt, was mich bejchweret. 


9. Es fommt die Zeit, und ift nicht weit, 
da ich will jubilieren. 
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Der aber, der mich jeßt verfpeit 
und pfleget zu vexieren 
In meiner Noth: 
Wo ift dein Gott? 
Der wird mit Schanden ftehen, 
Er wird mit Hohn, 
ih mit der Kron 
der Ehren davon gehen. 


ne — — — — 


57. 


Um Geduld in großem ſeid. 


(Nach dem Gebet II, Nro. 27. im Paradiesgärtlein 
von Joh. Arnd.) 


Weiſe: Herr, firaf mich nicht in deinem Zorn, 
Es ift das Heil ung Fommen her, 


1. ACH! teuer Gott, barmherzigs Herz, 
des Güte fich nicht endet, 
IH weiß, daß mir dieß Kreuz und Schmerz 
bein’ Hand Hat zugewendet; 

a, Herr, ich weiß, daß diefe Laſt 
du mir aus Lieb erteilet Haft 
und gar aus feinem Haße. 


2. Denn das ift allzeit dein Gebrauch: 
wer Kind ift, muß was leiden, 
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Und wen du liebft, den ftäupft du auch, 

ſchickſt Trauern vor den Freuden ; 
Führft und zur Hüllen, thuft und weh, 

und führft ung wieder in die Höh, 

und fo geht eind ums andre. 


3. Du führft ja wohl recht wunderlich 
die, fo dein Herz ergößen: 
Was leben foll, muß erftlich fich 
ind Todes Höhle feßen; 

Was fteigen foll zur Ehr empor, 
liegt auf der Erb und muß fich vor 
im Koth und Staube wälzen. 


4. Das Hat, Herr, dein geliebter Sohn 
felbft wohl erfahrn auf Erden, 
Denn eh er Fam zum Ehrenthron, 
mußt er gefreuzigt werden. 

Er gieng durch Trübfal, Angft und Noth, 
ja durch den herben, bittern Tod 
drang er zur Himmelöfreube. 


5. Hat nun dein Sohn, der fromm und recht, 
fo willig ſich ergeben, 
Was will ih armer Sündenfnecht 
dir viel zumider ftreben ? 
Er ift der Spiegel der Geduld, 
und wer fich fehnt nach deiner Huld, 
der muß ihm ähnlich werben. 
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6. Ach! lieber Vater, wie fo ſchwer 
iſts der Bernunft, zu gläuben, 
Daß du demfelben, den du fehr 
hlägft, follteft günftig bleiben ? 

Wie macht doch Kreuz fo lange Zeit, 
wie fchwerlich wird fich Lieb und Leid 
zufammen laßen reimen ? 


7. Was ich nicht kann, das gib du mir, 
o höchftes Gut der Frommen! 
Gib, daß mir nicht des Glaubens Zier 
durch Trübfal werd entnommen. 

Erhalte mich, o flarfer Hort, 
befeftge mich in deinem Wort, 
behüte mich vor Murren. 


8. Bin ich ja ſchwach, laß deine Treu 
mir an die Seite treten. 
Hilf, daß ich unverdroßen fei 
zu rufen, feufzen, beten: 

So lang ein Herze hofft und gläubt 
und im Gebet beftändig bleibt, 
fo lang iſts unbezwungen. 


9. Greif mich auch nicht zu heftig an, 
damit ich nicht wergehe; 
Du weißt wohl, was ich tragen Fann, 
wied um mein Leben ftehe: 

3% bin ja weder Stahl noch Stein, 
wie balde geht ein Wind herein, 
fo fall ich Hin und fterbe. 
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10. Ach, Sefu! der du worden bift 
mein Heil mit deinem Blute, 
Du weißt gar wohl, was Kreuze ift, . 
und wie dem fei zu Muthe, 

Den Kreuz und großes Unglüd plagt; 
drum wirft du, was mein Herze Elagt, 
gar gern zu Herzen faßen. 


11. Ich weiß, du wirft in deinem Sinn 
mit mir Mitleiden haben, | 
Und mich, wie ichs jest dürftig bin, 
mit Gnad und Hilfe laben. 

Ach, ftärfe meine ſchwache Hand! 
ach, heil und bring in beßern Stand 
das Straucheln meiner Füße! 


12. Sprich meiner Seel ein Herze zu, 
und tröfte mich aufs befte. 
Denn du bift ja der Müden Ruh, 
der Schwachen Turm und Befte, 

Ein Schatten vor der Sonnenhik, 
ein’ Hütte, da ich ficher fi 


im Sturm und Ungewitter. 


13. Und weil ich ja nach deinem Rath 
hier foll ein wenig leiden, 
So laß mich auch in deiner Gnad 
als wie ein Schäflein weinen, 

Daß ich im Glauben die Geduld 
und durch Geduld dein’ edle Huld 
nach fcharfer Prob erhalte. 
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14. © heilger Geift, du Freudenol, 
das Gott vom Himmel fehicket, 
Erfreue mich, gib meiner Seel, 
was Marf und Bein erquicet. 

Du bift der Geift der Herrlichkeit, 
weißt, was für Gnade, Troft und Freud 
mein in dem Himmel warte. 


15. Ach! laß mich Schauen, wie fo ſchön 
und lieblich fei das Leben, 
Das denen, die durch Trübfal gehn, 
du dermaleinft wirft geben. 
Ein Leben, gegen welchem hier 
die ganze Melt mit ihrer Zier 
durchaus nicht zu vergleichen. 


16. Dafelbft wirft du in ewger Luft 
aufs füßte mit mir Handeln, 
Mein Kreuz, das mir und dir bewußt, 
in Freud und Ehre wandeln. 

Da wird mein Weinen lauter Wein, 
mein Aechzen lauter Jauchzen fein: 
das glaub ich, Hilf mir! Amen. 
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58. 


Im Krenz, wenn Bott die Hilfe lange verzeudt. 


(Rach dem Gebet II, Rro. 26. im PBaradiesgärtlein 
von Joh. Arnd.) 


Weife: Dur Adams Fall ift ganz verderbt. 


1: VBarmherzger Vater, hochſter Gott, 
gedenk an_ deine Worte! 
Du ſprichſt: Ruf mich an in der Noth, 
und klopf an meine Pforte, 
So will ich dir 
Errettung hier 
nach deinem Wunſch erweiſen, 
Daß du mit Mund 
und Herzensgrund 
in Freuden mich ſollſt preiſen. 


2. Befiehl dem Herren früh und ſpat 
all deine Weg und Sachen, 
Er weiß zu geben Rath und That, 
Fann alles richtig machen. 
Wirf auf ihn hin, 
was dir im Sinn 
Iiegt und dein Herz betrübet. 
Er ift dein Hirt, 
per wißen wird 
zu ſchützen, was er liebet. 
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3. Der fromme Vater wird ſein Kind 

in ſeine Arme faßen, 

Und die gerecht und gläubig find 

nicht ſtets in Unruh laßen. 
Drum, lieben Leut, 

hofft allegeit 

auf den, der völlig labet; 

Dem ſchüttet aus, 

was ihr im Haus 

und auf dem Herzen habet. e 


4. Ach, ſüßer Hort! wie tröftlich Klingt 
was du verfprichft dem Frommen: 
Ih will, wenn Trübfal einher dringt, 
ihm felbft zu Hilfe kommen. 
Er liebet mich, 
drum will auch ich 
ihn lieben und befchügen. 
Er foll bei mir 
im Schoße hier 
frei aller Sorgen ſitzen. 


5. Der Herr ift allen denen nah, 
die fich zu ihme finden. 
Wann fie ihn rufen, fteht er da, 
Hilft fröhlich überwinden 

AU Angft und Weh, 
hebt in die Höh 
die ſchon darnieder liegen; 
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Er macht und fchafft, 
daß fie viel Kraft 
und große Stärfe Friegen. 


6. Ffürwahr, wer meinen Namen ehrt, 
fpricht Chriftus, und feft gläubet, 
Des Bitte wird von Gott erhört, 
fein Herzenswunfch befleibet, 
So tret heran 
ein jedermann: 
wer bittet, wird empfangen, 
Und wer da fucht, 
der wird die Frucht 
mit großem Nuß erlangen. 


7. Hört, was dort jener Richter fagt: 
Sch muß die Wittwe Hören, 
Dieweil fie mich fo treibt und plagt: 
follt denn fich Gott nicht kehren 
Bu feiner Schaar, 
die Hier und bar 
bei Nacht und Tage fchreien? 
Ich fag und halt, 
er wird fie bald 
aus aller Angft befreien. 


8. Wenn der Gerecht in Nöthen weint, 
will Gott ifn fröhlich) machen, 
PB. Gerhardt, * 15 
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Und die zerbrochnes Herzens. feind, 
die follen wieder lachen. 
Wer fromm will fein, 
muß in der Bein 
und Sammerftraße wallen. 
Doc fteht ihm bei 
des Höchften Treu, 
und Hilft ihm aus dem allen. 


9. Ich Habe dich ein'n Augenblick, 
o liebes Kind, verlaßen, 
Sieh aber, fieh! mit großem Glück 
und Troft ohn alle Maßen 
Will ich dir ſchon 
die Freudenfron 
auffeßen und verehren ; 
Dein furzes Leid 
fol fih in Freud 
und ewges Heil verkehren. 


10. Ach, lieber Gott! ach, Baterherz ! 
mein Troft von fo viel Jahren! 
Wie läßt du mich fo manchen Schmerz 
und große Angft erfahren? 
Mein Herze ſchmacht't, 
mein Auge wacht 
und weint ſich krank und trübe; 
Mein Angeſicht 
verliert ſein Licht 
vom Seufzen, das ich übe. 
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11. Ach, Herr! wie lange willt du mein 
fo ganz und gar vergefen ? 
Wie lange foll ich traurig fein 
und mein Leid in mich freßen? 
Wie lang ergrimmt 
dein Herz und nimmt 
dein Antlitz meiner Seelen ? 
Wie lange foll 
ich forgenvoll 
mein Herz im Leibe quälen? 


12. Willft du verftoßen ewiglich 
und fein Guts mehr erzeigen? 
Soll dein Wort und Verheißung fich 
nun ganz zu Grunde neigen ? 
Bürnft du fo fehr, 
dag du nicht mehr 
dein Heil magft zu mir fenden? 
Doch, Herr, ih will 
dir Halten ftill, 
dein’ Hand kann alles ivenden, 


13. Wach dir, o Herr, verlanget mid) 
im Sammer diefer Erden! 
Mein Gott, ih harr und Hoff auf dich! 
Laß nicht zu Schanden werden, 

Herr, deinen Freund, 
daß nicht mein Feind 
ſich freu und jubiliere! 
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Gib mir vielmehr, 
daß ich zur Ehr 
erhoben triumphiere! 


44. Ach, Herr! du bift und bleibft auch wohl 
getreu in deinem Sinne ; 
Darum, wenn ich ja kämpfen foll, 
fo gib, daß ich gewinne. 
Leg auf die Laft, _ 
die du mir haft 
befchloßen aufzulegen, 
Leg auf, doch daß 
auch nicht dad Maaß 
fei über mein Vermögen. 


15. Du bift ja ungebundner Kraft, 
ein Held, der alles flürzet ; 
Du Haft ein’ Hand, die alles fchafft, 
die ift noch unverfürzet. 
Herr Zebaoth 
wirft du, mein Gott, 
genannt zu deinen Ehren; 
Dift groß von Rath, 
und deiner That 
fann feine Stärke wehren. 


16. Du bift der Tröfter Sirael 
und Retter in Trübfalen: 
Wie kommts denn, daß du meine Seel 
jegt finfen läßt und fallen? 
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Du Helft und Haft 
dih wie ein Gaft, 
der fremd ift in dem Lande, 
Und wie ein Held | 
dems Herz entfällt 
mit Schimpf und großer Schande. 


17. Wein, Herr! ein folcher biſt du nicht, 
des ift mein Herz gegründet : 
Du ſteheſt feft, der du dein Licht 
bier bei und angezündet. 
Ja, hier Hältft du, 
Herr, deine Ruh 
bei und, die nad) dir heißen, 
Und bift bereit, 
zu rechter Zeit 
und aud der Noth zu reißen. 


18. Yun, Herr, nach aller diefer Zahl 
der jet erzählten Morte, 
Hilf mir, der ich fo manchesmal 
geflopft an deine Pforte! 
Hilf, Helfer, mir! 
fo will ich hier 
dir Freudenopfer bringen, 
Auch nachmals dort 
dir fort und fort 
im Simmel herrlich fingen. 





230 Kreuz- und Troft- Lieder. 


59. 


Geduld if euch von Möthen. 
Ebr. 10, 35—37. 


Weife: Nun jauczet all, ihr Frommen. 
Bon Gott will ich nicht laßen. 


1. Geduld ift euch vonnöthen, 
wenn Sorge, Gram und Leid, 
Und was euch mehr will töbten, 
euch in das Herze fchneidt. 

© auserwählte Zahl! 
foll euch Fein Tod nicht tödten, 
ift euch Geduld vonnoͤthen; 
das fag ich noch einmal. 


2. Geduld ift Fleifch und Blute 
ein herb und bittres Kraut. 
Wenn unferd Kreuzes Ruthe 
und nur ein wenig drauf, 
Erſchrickt der zarte Sinn: 
im Glück ift er verwegen, 
fommt aber Sturm und Regen, 
fällt Herz und Muth dahin. 


3. Gebuld ift fchwer zu leiden, 
dieweil wir irdifch feind, 
Und ftets in lautern Freuden 
bei Gott zu fein vermeint, 
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Der doch fich Far erklärt: 
Sch firafe, die ich Tiebe, 
und die ich Hoch betrübe, 
die halt ich hoch und werth. 


4. Geduld ift Gottes Gabe 
und feines Geiftes Gut: 

Der zeucht und löst fich abe, 
fo bald er in ung ruht; 

Der edle werthe Gaft 
erlöst und von dem Zagen, 
und hilft und treulich tragen 
die große Bürd und Laſt. 


5. Geduld fommt aus dem Glauben, 
und hängt an Gottes Wort: 
Daß läßt fie ihr nicht rauben, 
das ift ihr Heil und Hort, 
Das ift ihr Hoher Wall, 
da hält fie fich verborgen, 
läßt Gott den Vater forgen, 
und fürchtet feinen Fall. 


6. Geduld feßt ihr Vertrauen 
auf Ehrifti Tod und Schmerz: 
Macht Satan ihr ein Grauen: 
fo faßt fie hier ein Herz, 
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Und fpricht: Zürn immerhin, 
du wirft mich doch nicht freßen, 
ich Bin zu Hoch gefeßen, 
weil ich in Chriſto bin. 


7. Geduld ift wohl zufrieden 
mit Gotted weifem Rath, 
Cäßt fich nicht leicht ermüden 
durch Aufichub feiner Gnad; 

Hält frifch und fröhlich auß, 
läßt fich getroft beſchweren, 
und denft: Wer wills ihm mehren, 
ift er doch Herr im Haus. 


8. Geduld kann lange warten, 
vertreibt die lange Weil 
In Gottes fehönem Garten, 
durchfucht zu ihrem Heil 

Das Paradies der Schrift, 
und ſchützt fich früh und fpäte 
mit eifrigem Gebete 
vor Satans Liſt und Gift. 


9. Geduld thut Gottes Willen, 
erfüllet fein Gebot, 
Und weiß fih fein zu ftillen 
in aller Feinde Spott. 
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Es lache, wems beliebt: 
wird fie Doch nicht zu Schanden, 
ed ift bei ihr vorhanden 
ein Herz, das nichts drauf gibt. 


10. Geduld dient Gott zu Ehren, 
und läßt fich nimmermehr 
Don feiner Liebe fehren: 
und fehlüg er noch fo jehr, 
So ift fie doch bedacht 
fein’ heilge Hand zu loben, 
fpricht: Gott, der hoch erhoben, 
hat alles wohl gemacht. 


41. Geduld erhält das Leben, 
vermehrt der Jahre Zahl, 
Dertreibt und dämpft Daneben 
manch’ Angft und Herzensqual; 

Iſt wie ein ſchönes Licht, 
davon, wer an ihr hanget, 
mit Gottes Hilf erlanget 
ein fröhliche Angeficht. 


412. Geduld macht große Freude, 
bringt aus dem Himmelsthron 
Ein ichönes Halsgefchmeide, 
dem Haupt ein’ edle Kron 
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Und Föniglichen Hut; 
ftillt der Betrübten Thränen, 
und füllt das heiße Sehnen 
mit rechtem guten Gut. 


13. Gebuld ift mein Verlangen 
und meines Herzens Luft, 
Nach der ich oft gegangen: 
das ift dir wohl bewußt, 

Herr, voller Gnad und Huld! 
Ah! gib mir und gewähre 
mein Bitten: ich begehre 
nichts anders, ald Geduld. 


14. Geduld ift meine Bitte, 
die ich fehr oft und viel 
Aus diefer Reibeshütte 
zu dir, Herr, ſchicken will. 
Kommt dann der legte Zug, 
fo gib durch deine Hände 
auch ein geduldigs Ende, 
fo Hab ich alles gnug. 


60. 


Mas Gott gefällt. 
Weife: Erſchienen ift der herrlich’ Tag. 


1. Wys Gott gefällt, mein frommesd Kind, 


nimm fröhlich an; flürmt gleich der Win 
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Und braust, daß alles knackt und Bricht, 
fo fei getroft, denn dir gefchicht 
was Gott gefällt. 


2. Der befte Will ıft Gottes Will, 
auf diefem ruht man fanft und fill; 
Da gib dich allzeit frifch hinein, 
begehre nichts, ald nur allein 

was Gott gefällt. 


3. Der klügſte Sinn ift Gottes Sinn: 
was Menfchen finnen, fället Hin, 
Wird plöblich Traftlos, müd und laß, 
thut oft, was böß, und felten daß, 

was Gott gefällt. 


4. Der frömmfte Muth ift Gottes Muth, 
der niemand Arges gönnt und thut: 
Er fegnet, wenn uns fchilt und flucht 
die böfe Welt, die nimmer fucht, 

was Gott gefällt. 


5. Das treufte Herz ift Gottes Herz, 
treibt alles Unglück hinterwärts, 
Beſchirmt und fchüget Tag und Nacht 
den, der ſtets Hoch und Herrlich acht't, 

was Gott gefällt. 
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6. Ach! Fünnt ich fingen, wie ich wohl 
im Herzen wünſch und billig foll, 
So wollt ich öffnen meinen Mund, 
und fingen jetzo diefe Stund, 

was Gott gefällt. 


7. 3 wollt erzählen feinen Rath 
und übergroße Wunderthat, 
Das füße Heil, die ewge Kraft, 
die allenthalben wirft und fchafft, 
was Gott gefällt. 


8. Er ift der Herrfcher in der Höh, 
auf ihm fteht unfer Wohl und Weh; 
Er trägt die Welt in feiner Hand, 
hinwieder trägt und See und Land, 

was Gott gefällt. 


9. Er Hält der Elemente Lauf, 
und damit hält er ung auch auf, | 
Gibt Sommer, Winter, Tag und Nacht, 
daß alles davon lebt und lacht, 

was Gott gefällt. 


10. Sein Heer, die Sterne, Sonn und Mond 
gehn ab und zu, wie fie gewohnt; 
Die Erd ift fruchtbar, bringt herfür 
Korn, Del und Moft, Brot, Wein und Bier, 
was Gott gefällt. 
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14. Sein ift die Weisheit und Verftand, 
ihm ift bewußt und wohl befannt, 
Sowohl wer Boͤſes denkt und übt, 
ald auch wer Gutes thut und liebt 

was Gott gefällt. 


12. Sein Häuflein ift ihm lieb und werth; 
fobald e8 fich zur Sünde ehrt, 
So winkt er mit der Daterruth, 
und Iodet, bis man wieder thut, 

was Gott gefällt. 


13. Was unferm Herzen dienlich fei, 
das weiß fein Herz, ift fromm dabei, 
Der feinem jemald Guts verfagt, 
der Guts gefucht, dem nachgejagt, 

was Gott gefällt. 


14. Ift dem alfo, fo mag die Welt 
behalten, was ihr wohlgefällt. 
Du aber, mein Herz, halt genehm 
und nimm vorlieb mit Gott und dem, 
was Gott gefällt. 


15. Saß Andre fich mit ſtolzem Muth 
erfreuen über großes Gut, 
Du aber nimm die Kreuzeslaft, 
und fei geduldig, wenn du Haft, 

was Gott gefällt. | 
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16. Sebft du in Sorg und großem Leid, 
haft lauter Gram und feine Freud, 
Ei, fei zufrieden! trägft du doch 
in diefem fauren Lebensjoch, 

was Gott gefällt. 


17. Mußt du viel leiden hier und dort, 
jo Elebe feit an deinem Hort; 
Denn alle Welt und Greatur 
ift unter Gott, kann nichts ald nur 

was Gott gefällt. 


18. Wirft du veracht’t von jedermann, 
höhnt dich dein Feind und fpeit dich an, 
Sei wohlgemuth ! dein Jeſus Chrift 
erhöhet dich, weil in bir ift, 

was Gott gefällt. 


19. Der Glaub ergreift des Höchften Huld, 
die Hoffnung bringt und ſchafft Geduld: 
Schleiß beid in deines Herzens Schrein, 
fo wird dein ewges Erbe fein, 

was Gott gefällt. 


20. Dein Erb ift in des Himmelsthron, 
hier ift dein Scepter, Neich und Kron, 
Hier wirft du ſchmecken, hören, fehn, 
hier wird ohn Ende dir geſchehn, 

was Gott gefällt. 
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61. 
Trofigefang in Zchwermuth und Anfechtung. 
Weife: Chriftus, der uns felig macht. 


1. SChwing dich auf zu deinem Gott, 
du betrübte Seele! 
Warum liegft du Gott zum Spott 
in der Schwermuthshöhle ? 
Merkſt du nicht des Satans Lift? 
Er will duch fein Kämpfen 
deinen Troft, den Jeſus Chrift 
dir erworben, dämpfen. 


2. Schüttle deinen Kopf und fprich: 
Fleuch du alte Schlange, 
Was erneurft du deinen Stich, 
machft mich angft und bange? 
Iſt Dir doch der Kopf zerfnickt, 
und ich bin durchs Leiden 
meines Heilands dir entzückt 
in ven Saal der Freuden. 


3. Wirfft du mir mein Sündgen für? 
Wo Hat Gott befohlen, 
Daß mein Urteil über mir 
ich bei dir fol holen? 


240- Kreuz: und Zroft: Lieder. 


Wer hat dir die Macht gefchenft, 
Andre zu verdammen ? 
der du felbft doch liegſt verfenkt 
in der Höllen Flammen. 


4. Hab ich was nicht vecht gethan, 
ift mirs leid von Herzen; 
Dahingegen nehm ich an 
Chriſti Blut und Schmerzen. 

Denn das ift die Ranzion 
meiner Miflethaten ; 
bring ich dieß vor Gottes Thron, 
ift mic wohl gerathen. 


5. Chriſti Unſchuld iſt mein Ruhm, 
ſein Recht meine Krone, 
Sein Verdienſt mein Eigentum, 
da ich frei in wohne 
Als in einem feſten Schloß, 
das kein Feind kann fällen, 
brächt er gleich davor Geſchoß 
und Gewalt der Höllen. 


6. Stürme, Teufel und du Tod! 
was Könnt ihr mic ſchaden? 
Det mich doch in meiner Noth 
Gott mit feiner Gnaden; 
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Der Gott, der mir feinen Sohn 
jelbft verehrt aus Liebe, 
daß der ewge Spott und Hohn 
mid) nicht dort betrübe. 


7. Schreie, tolle Welt, es fei 
mir Gott nicht gewogen, 
Es fei lauter Täufcherei, 
und im Grund erlogen: 
Wäre mir Gott gram und feind, 
würd er feine Gaben, 
die mein eigen worden feind, - 
wohl behalten haben. 


8. Denn, was ift im Himmelszelt, 
was im tiefen Meere, 
Was ift Gutes in der Welt, 
das nicht. mir gut wäre? 

Weme brennt das Sternenlicht? 
wozu ift gegeben 
Luft und Waßer? Dient es nicht 
mir und meinem Leben ? 


9. Weme wird das Erdreich naf 
von dem Thau und Regen? 
Weme grünet Laub und Gras? 
weme füllt der Segen 

P. Gerhardt. * 16 
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Berg und Thale, Feld und Wald? 
Mahrlich, mir zur Freude, 
daß ich meinen Aufenthalt 
hab und Leibeöweide. 


40. Meine Seele lebt in mir 
durch die füßen Lehren, 
So die Chriften mit Begier 
alle Tage hören. | 
Gott eröffnet früh und fpat 
meinen Geift und Sinnen, 
daß fie feines Geifted Gnad 
in fich ziehen Tönnen. 


441. Was find der Propheten Wort 
und Apoftel Schreiben, 
Als ein Licht am dunfeln Ort, 
Fackeln, die vertreiben 

Meines Herzens Finfternis, 
und in Glaubensſachen 
das Gewißen fein gewis 
und recht grundfeft machen. 


12. Nun auf diefen heilgen Grund 
bau ich mein Gemüthe, 
Sche, wie der Höllenhund 
zwar dawider wüthe, 
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Gleichwohl muß er laſſen ftehn, 
was Gott aufgerichtet, 
aber fchändlich muß vergehn, 
was er jelber dichtet. 


13. 3% bin Gottes, Gott ift mein; 
wer ift, der ung fcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein 
mit dem bittern Leide, 

Laß es dringen, fommt es doch 
von geliebten Händen, 
bricht und kriegt geſchwind ein Loch, 
wenn e8 Gott will wenden. 


14. Rinder, die der Vater foll 
ziehn zu allem Guten, 
Die gedeihen felten wohl 
ohne Zucht und Ruthen; 

Bin ich denn nun Gottes Kind, 
warum will ich fliehen, 
wenn er mich von meiner Sünd 
auf was Guts will ziehen? 


15. Es ift Herzlich gut gemeint 
mit der Chriften PBlagen. 
Wer hier zeitlich wohl geweint, 
darf nicht ewig Elagen, 


244 


Kreuz: und Troft - Lieder. 


Sondern hat vollkommne Luft 
dort in Ehrifti Garten, 
dem er einig recht bewußt, 
endlich zu gewarten. 


16. Gottes Kinder fäen zwar 
traurig und mit Thränen, 
Aber endlich bringt das Jahr, 
wonach fie fich fehnen. 

Denn es fommt die Erndtezeit, 
da fie Garben machen, 
da wird all ihr Gram und Leib 
lauter Freud und Lachen. 


47. Ei fo faß, o Ehriftenherz, 
alle deine Schmerzen! 
Wirf fie fröhlich Hinterwärts, 
laß des Troftes Kerzen 

Dich entzünden mehr und mehr! 
Gib dem großen Namen 
deines Gottes Preis und Ehr, 
er wird helfen! Amen. 


62. 
Gib dic, Zufrieden. 


In feiner eigenen Weife. 


1. O3 dich zufrieden, und fei jtille, 
in dem Gotte deines Lebens. 
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In ihm ruht aller Freuden Fülle, 

ohn ihn mühft du Dich vergebene. 
Er ift dein Quell 

und deine Sonne, 

Scheint täglich hell 

zu deiner Wonne: 

Gib dich zufrieden. 


2. Er ift voll Lichtes, Troft und Gnaden, 

ungefärbten, treuen Herzend. 

Wo er fteht, thut dir Fein Schaden 

auch die Pein des größten Schmerzeng, 
Kreuz, Angft und Noth 

fann er bald wenden, 

Ja auch den Tod 

hat er in Händen: 

Gib dich zufrieden. 


3. Wie dird und Andern oft ergehe, 
ift ihm wahrlich nicht verborgen: 
Er fieht und fennet aus der Höhe 
der betrübten Herzen Sorgen, 
Er zählt den Lauf 
der heißen Thränen, 
Und faßt zu Hauf 
al unfer Sehnen; 
Gib dich zufrieden. 
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4. Wenn gar fein Einger mehr auf Erben, 
deflen Treue du darfſt trauen, 
Alsdann will er dein Treufter werden, 
und zu deinem Beften fchauen; 
Er weiß dein Leid 
und heimlich Grämen, 
Auch weiß er Zeit, 
dird zu benehmen; 
Gib dich zufrieden. 


5. Er hört die Seufzer deiner Seelen 
und des Herzens flilles Klagen, 
Und was du feinem darfſt erzählen, 
magft du Gott gar Fühnlich ſagen; 
Er ift nicht fern, 
‚ fteht in der Mitten, 
Hört bald und gern 
der Armen Bitten; 
Gib dich zufrieden. 


6. Laß dich dein Elend nicht bezwingen, 
halt an Gott, fo wirft du fiegen: 
Ob alle Fluten einher giengen, 
dennoch mußt du oben liegen. 
Denn wenn du wirft 
zu hoch befchweret, 
Hat Gott, dein Fürft, 
dich fchon erhöret; 
Gib dich zufrieden. 
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7. Was forgft du für dein armes Leben, 


wie dug halten wollft und nähren ? 
Der dir daß Leben hat gegeben, 
wird auch Unterhalt befcheeren. 
Er hat ein’ Hand 
voll aller Gaben, 
Da See und Land 
fih muß von laben; 
Gib dich zufrieden. 


8. Der allen Voͤglein in den Wäldern 
ihr befcheidnes Körnlein weiſet, 
Der Schaaf’ und Rinder in den Feldern 
alle Tage tränft und fpeifet, 
Der wird ja auch 
dich Eingen füllen, 
Und deinen Bauch 
zur Nothdurft ftillen ; 
Gib Dich zufrieden. 


9. Sprich nicht: Sch fehe Fein Mittel, 


wo ich fuch, ift nichts zum beften ; 

Denn das ift Gottes Ehrentitel, 

helfen, wenn die Noth am größten. 
Wenn ich und du 

ihn nicht mehr fpüren, 

Da ſchickt er zu, 

und wohl zu führen; 

Gib dich zufrieden. 
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10. Bleib gleich die Hilf in etwas Tange, 
wird fie dennoch endlich Fommen, 
Macht dir das Harren angft und bange, 
glaube mir, es ift dein Frommen. 
Was langfam fchleicht, 
faßt man gewifler, 
Und was verzeucht, 
ift defto füßer; 
Gib dich zufrieden. 


41. Nimm nicht zu Herzen, was die Rotten 
deiner Feinde von dir dichten: 
Laß fie nur immer weiblich fpotten, 
Gott wirds hören und recht richten. 
Iſt Gott dein Freund 
und deiner Sachen, 
Was Tann dein Feind, 
der Menfch, groß machen? 
Gib dich zufrieden. 


12. Hat er doch felbit auch wohl das Seine, 
wenn ers fehen fünnt und wollte: 
Wo ift ein Glüd fo Kar und reine, 
dem nicht etwas fehlen follte? 
Wo ift ein Haus, 
das fünnte fagen: 
Ih weiß durchaus 
von feinen Plagen; 
Gib dich zufrieden. 
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13. Es fann und mag nicht ander3 werben, 
alle Menſchen müßen leiden. 
Was webt und lebet auf der Erden, 
fann das Unglüd nicht vermeiden. 
Des Kreuzes Stab 
Ihlägt unfre Lenden 
Bid in das Grab, 
da wird ſichs enden; 
Gib Dich zufrieden. 


14. Es ift ein Ruhetag vorhanten, 
da uns unfer Gott wird Löfen ; 
Er wird ung reißen aus den Banden 
dieſes Leibs und allem Böfen. 
Es wird einmal 
der Tod herfpringen, 
Und aus der Dual 
uns fämmtlich Bringen ; 
Gib dich zufrieden. 


15. Er wird und bringen zu den Schaaren 
der Erwählten und Getreuen, 
Die hier mit Frieden abgefahren, 
fih auch nun in Friede freuen, 
Da fie ven Grund, 
der nicht kann brechen, 
Den ewgen Mund 
felbft Hören fprechen: 
Gib dich zufrieden. 
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63. 


Chriſtliches Croſt- und Frendenlied. Röm. 8. 


Weiſe: Herzlich thut mich erfreuen. 
Herzlich thut mich verlangen. 


1. ISt Gott für mich, fo trete 
gleich alles wider mich. 
So oft ich ruf und bete, 
weicht alles Hinter fidh. 

Hab ich das Haupt zum Freunde 
und bin geliebt bei Gott, 
was Fann mir thun der Feinde 
und Widerfacher Rott? 


2. Yun weiß und glaub ich feite, 
ich rühms auch ohne Scheu, 
Daß Gott der Höchft und Beſte, 
mein Freund und Bater fei, 

Und dag in allen Fällen 
er mir zur Rechten fteh, 
und dämpfe Sturm und Wellen 
und was mir bringet Web. 


3. Der Grund, da ich mich gründe, 
ift Chriftus und fein Blut; 
Das machet, daß ich finde, 
das ewge wahre Gut. 
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An mir und meinem Leben 
ift nichts auf diefer Erd: 
was Chriftus mir gegeben, 
das ift der Liebe werth. 


4. Sein Jeſus ift mein’ Ehre, 
mein Glanz und helles Licht. 
Wenn der nicht in mir wäre, 
fo dürft und koönnt ich nicht 

Dor Gottes Auge ftehen 
und vor dem firengen Siß: 
ih müßte ſtracks vergehen, 
wie Wachs in Feuershitz. 


5. Mein Jefu Hat gelöfchet, 
was mit fich führt den Top; 
Der ifts, der mich rein wäfchet, 
macht fchneeweiß, was ift roth. 

In ihm kann ich mich freuen, 
hab einen Heldenmuth, 
darf Fein Gerichte fcheuen, 
wie fonft ein Sünder thut. 
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6. Nichts, nichts Tann mich verdammen, 


nichts nimmet mir ‘mein Herz; 
Die Höll und ihre Flammen 
die find mir nur ein Scherz. 


252 


Kreuz» und Troſt-Lieder. 


Rein Urteil mich erfchrecet, 
fein Unheil mich betrübt, 
weil mich mit Flügel decket 
mein Heiland, der mich liebt. 


7. Sein Geift wohnt mir im Herzen, 
regieret meinen Sinn, 
Dertreibt mir Sorg und Schmerzen, 
nimmt allen Kummer hin, 

Gibt Segen und Gebeihen 
dem, was er in mir fehafft, 
hilft mir das Abba fehreien 
aus aller meiner Kraft. 


8. Und wenn an meinem Orte 
fih Furcht und Schwachheit findt, 
So feufzt und fpricht er Worte, 
die unausfprechlich find 

Mir zwar und meinem Munde 
Gott aber wohl bewußt, 
der an des Herzens Grunde 
erfiehet feine Luft. i 


9. Sein Geift Spricht meinem Geifte 
manch füßes Troftwort zu, 
Wie Gott dem Hilfe leifte, 
der bei ihm fuchet Ruh; 


Kreuz» und Troft: Lieder. 253 


Und wie er hab erbauet 
ein’ edle, neue Stadt, 
da Aug und Kerze fchauet, 
was es geglaubet hat. 


10. Da ift mein Teil, mein Erbe 
mir prächtig zugerichtt. 
Wenn ich gleich fall und fterbe, 
fällt doch mein Himmel nicht. 

MAuß ich auch gleich Hier feuchten 
mit Thränen meine Zeit, 
mein Jeſus und fein Leuchten 
durchfüßet alles Leid. 


11. Wer fich mit dem verbindet, 
den Satan fleucht und haft, | 
Der wird verfolgt und findet 
ein’ harte, ſchwere Laft 

Du leiden und zu fragen, 
geräth in Hohn und Spott; 
das Kreuz und alle Plagen 
die find fein täglich Brot. 


12. Das ift mir nicht verborgen, 
doch bin ich unverzagt: 
Dich will ich lagen forgen, 
dem ich mich zugefagt; 
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Es Eofte Leib und Leben 
und alles, was ich hab, 
an dir will ich feft Fleben, 
und nimmer laßen ab. 


13. Die Welt, die mag zerbrechen, 
du ftehft mir ewiglich. 
Rein Brennen, Hauen, Stechen 
foll trennen mich und dich; 

Fein Hunger und fein Dürften, 
fein’ Armut, Feine Bein, 
fein Zorn der großen Fürften 
foll mir ein’ Hindrung fein. 


14. Rein Engel, feine Freuden, 
fein Thron, fein’ Herrlichkeit, 
Kein Lieben und Fein Leiden, 
fein’ Angft, Fein Herzeleib: 

Was man nur fann erdenfen, 
es fei Elein oder groß, 
der Feines foll mich lenken 
aus deinem Arm und Schoß. 


15. Mein Herze geht in Sprüngen, 
und fann nicht traurig fein, 
Iſt voller Freud und Singen, 
fieht lauter Sonnenfchein: 
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Die Sonne, die mir lachet, 
ift mein Herr Sefus Chrift, 
das, was mich fingend machet, 
ift, was im Himmel ift. 


64. 
Chriſtliches Srendenlied. 


In feiner eigenen Weiſe. 


1. Warum ſollt ic; mich denn grämen ? 
hab ich doch 
Ehriftum noch, 
wer will mir den nehmen? 
Wer will mir den Himmel rauben, 
den mir fchon 
Gottes Sohn 
beigelegt im Glauben? 


2. Wadend lag ich auf dem Boden, 
da ich Fam, 
da ih nahm 
meinen erften Odem: 
Nackend werd ich auch Hinziehen, 
wenn ich werd 
von der Erd 
als ein Schatten fliehen. 
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3. Gut und Blut, Leib, Seel und Leben 
ift nicht mein, 
Gott allein 
ift ed, ders gegeben: 
Will ers wieder zu fich kehren, 
nehm ers Hin, 
ih will ihn 
dennoch fröhlich ehren. 


4. Schickt er mir ein Kreuz zu tragen, 
dringt herein A 
Angft und Pein, 
follt ich drum verzagen? 

Der es ſchickt, der wird ed wenden, 
er weiß wohl, 

wie er fol 

all mein Unglüd enden. 


5. Gott hat mich bei guten Tagen 
oft ergoͤtzt, 
fol ich jetzt 
auch nicht etwas fragen? 
Fromm ift Gott, und fchärft mit Maßen 
fein Gericht, 
fann mich nicht 
ganz und gar verlaßen. 
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6. Satan, Welt und ihre Rotten 
fönnen mir 
nichts mehr hier 
thun, als meiner fpotten. 
Laß fie fpotten, laß fie lachen; 
Gott mein Heil 
wird in Eil 
fie zu Schanden machen. 


7. Unverzagt und ohne Grauen 
fol ein Chrift, 
wo er ift, 
fietö fich laßen — 
Wollt ihn auch der Tod aufreiben, 
ſoll der Muth 
dennoch gut 
und fein ſtille bleiben. 


8. Kann und doch Fein Tod nicht tödten, 
fondern reißt 
unfern Geift 
aus viel faufend Nöthen, 
Schleußf das Thor der bittern Leiden, 
und macht Bahn, 
da man fann 
gehn zur Himmelöfreuden. 
P. Gerhardt, * 17. 
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9. Allda will in füßen Schäßen 
ich mein Herz 
auf ven Schmerz 
—ewiglich ergoͤtzen. 
Hier iſt kein recht Gut zu finden; 
was die Welt 
in ſich hält 
muß im Hui verſchwinden 


10. Was ſind dieſes Lebens Güter? 
Eine Hand 
voller Sand, | 
Kummer der Gemüther. 
Dort, dort find die edlen Gaben, 
da mein Hirt, 
Chriſtus, wird 
mich ohn Ende laben. 


41. Herr, mein Hirt, Brunn aller Freuden, 
du biſt mein, 
ich bin dein, 
niemand Fann uns feheiden. 
Ich bin dein, weil du dein Leben 
und dein Blut 
mir zu Gut 
in den Tod gegeben. 
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12. Du bift mein, weil ich dich faße, 
und dich nicht, 
v mein Licht, 
aus dem Herzen laße. 
Laß mich, laß mich hingelangen, 
da du mi 
und ich dich 
leiblich werd umfangen. 


— — — — — 


65. 
Chriſtliche Ergebung in Gottes Willen. 
Weife: Was mein Gott will, das gſcheh allzeit. 


1. ICH hab in Gottes Herz und Sinn 
mein Herz und Sinn ergeben. 
Was böfe feheint, ift mir Gewinn, 
der Tod felbft ift mein Leben. 
3% bin ein Sohn 
ded, der den Thron 
des Himmeld aufgezogen; 
Ob er gleich fchlägt 
und Kreuz auflegt, 
bleibt doch fein Herz gewogen. 


2. Das fann mir fehlen nimmermehr, 
mein Vater muß mich lieben. 
Wenn er gleich auch mich wirft ing Meer, 
ſo will er mich nur üben, 
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Und mein Gemüth 
in feiner Güt 
gewöhnen feft zu ftehen. 
Halt ih dann Stand, 
weiß feine Hand 
mich wieder zu erhöhen. 


3. Ich bin ja von mir felber nicht 
entfprungen noch formieret, 
Mein Gott iſts, der mich zugericht't, 
an Leib und Seel gezieret: 

Der Seelen Sig 
mit Sinn und Wiß, 
ven Leib mit Fleiſch und Beinen. 
Wer fo viel thut, 
des Herz und Muth 
fannd nimmer böfe meinen. 


4. Woher wollt ich mein’ Aufenthalt 
auf diefer Erd erlangen? 
Ich wäre längften todt und kalt, 
wo mich nicht Gott umfangen 
Mit ſeinem Arm, 
der alles warm, 
geſund und froͤhlich machet: 
Was er nicht hält, 
das bricht und fällt, 
was er erfreut, das lachet. 
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5. Zudem ift Weisheit und Berftand 
bei ihm ohn alle Maßen; 
Beit, Ort und Stund ift ihm befannt 
zu Thun und auch zu Laßen. 
Er weiß, warn Freud 
er weiß, wann Leid 
und, feinen Kindern, diene; 
Und was er thut 
ift alles gut, 
ob8 noch fo traurig fehiene. 


6. Du denfeft zwar, wenn du nicht Haft, 


was Fleiſch und Blut begehret, 

Als fei mit einer großen Laft 

dein Licht und Heil befchweret; 
Haft fpät und früh 

viel Sorg und Müh 

an deinen Wunfch zu fommen: 

Und denfeft nicht, 

daß, was gefchicht, 

geicheh in deinem Frommen. 


?. Sürwahr! der dich gefchaffen hat 
und ihm zur Ehr erbauet, 
Der Hat fchon längft in feinem Rath 
erfehen und befchauet 

Aus wahrer Treu, 
was bienlich fei 
dir und den Deinen allen: 
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Laß ihm doch zu, 
daß er nur thu 
nach feinem Wohlgefallen. 


8. Wenns Gott gefällt, fo kanns nicht fein, 
ed wird dich legt erfreuen. 
Was du jetzt nenneft Kreuz und Bein, 
wird dir zum Troft gedeihen. 
Wart in Geduld, 
die Gnad und Huld 
wird fich doch endlich finden. 
AU Angft und Dual 
wird auf einmal 
gleich wie ein Dampf verfchwinden. 


9. Das Feld kann ohne Ungeftüm 
gar feine Früchte tragen: 
So fällt auch Menfhen Wohlfahrt um 
bei lauter guten Tagen. 
Die Aloe 
bringt bittres Weh, 
macht gleichwohl rothe Wangen: 
So muß ein Herz 
durch Angſt und Schmerz 
zu ſeinem Heil gelangen. 


10. Ei nun, mein Gott, ſo fall ich dir 
getroſt in deine Hände! 
Nimm mich, und mach es du mit mir 
bis an mein letztes Ende, 
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Wie du wohl weißt, 
daß meinem Geiſt 
dadurch ſein Nutz entſtehe, 
Und deine Ehr 
je mehr und mehr 


ſich in ihr ſelbſt erhöhe. 


441. Willft du mir geben Sonnenfchein, 
fo nehm ichs an mit Freuden; 
Solld aber Kreuz und Unglück fein, 
will ichs geduldig leiden. 
Soll mir allbier 
des Lebens Thür 
noch ferner offen ftehen: 
Wie du mich führft 
und führen wirft, 
fo will ich gern mitgehen. 


12. Soll ich denn auch des Todes Meg 
und finftre Straßen reifen, 
Wohlan, fo tret ih Bahn und Steg, 
den mir dein’ Augen weifen : 
Du bift mein Hirt, 
der alles wird 
zu ſolchem Ende kehren, 
Daß ich einmal 
in deinem Saal 
Dich ewig möge ehren. 
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66. 


Befehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, 
er wirds wohl machen. Pfalm 87, 5. 


Weife: Herzlich thut mich verlangen, 
Ich danf dir, lieber Herre. 


1: BEfiehl du deine Wege, 
und was dein Herze kränkt, 
Der allertreuſten Pflege 
des, der den Himmel lenkt: 

Der Wolken, Luft und Winden 
gibt Wege, Lauf und Bahn, 
der wird auch Wege finden, 
da dein Fuß gehen kann. 


2. Dem Herren mußt du trauen, 
wenn dirs ſoll wohlergehen; 
Auf ſein Werk mußt du ſchauen, 
wenn dein Werk ſoll beſtehn. 

Mit Sorgen und mit Grämen 
und mit ſelbſteigner Pein 
läßt Gott ihm gar nichts nehmen, 
es muß erbeten ſein. 
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3. Dein’ ewge Treu und Gnade 
o Vater! weiß und fieht, 
Was gut fei oder ſchade 
dem ſterblichen Geblüt; 

Und was du dann erleſen, 
das treibſt du, ſtarker Held, 
und bringſt zum Stand und Weſen, 
was deinem Rath gefaͤllt. 


4. Weg' haſt du allerwegen, 
an Mitteln fehlts dir nicht; 
Dein Thun iſt lauter Segen, 
dein Gang iſt lauter Licht; 

Dein Werk kann niemand hindern, 
dein' Arbeit darf nicht ruhn, 
wenn du, was deinen Kindern 
erſprießlich iſt, willt thun. 


5. Und ob gleich alle Teufel 

hier wollten widerſtehn, 

So wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurüde gehn: 
Was er ihm vorgenommen, 
und was er haben will, 

das muß doch endlich kommen 
zu feinem Zwed und Ziel. 
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6. Hoff, o du arme Seele, 
hoff und fei unverzagt! 
Gott wird dich aus der Höhle, 
da dich der Kummer jagt, 

Mit großen Gnaden rüden, 
erwarte nur die Zeit, 
fo wirft du ſchon erbliden 
die Sonn der fchönften Freud. 


7. Auf, auf! gib deinem Schmerze 
und Sorgen gute Nacht! 
Laß fahren, was dein Kerze 
betrübt und traurig macht! 
Bift du doch nicht Negente, 
der alles führen foll: 
Gott fißt im Regimente, 
und führet alles wohl. 


8. Ihn, ihn laß thun und walten, 
er ift ein weifer Fürft, 
Und wird fich fo verhalten, 
daß du dich wundern wirft, 
Wenn er, wie ihm gebühret, 
mit wunderbarem Rath 
die Sach hinaus geführet, 
die dich befümmert hat. 
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I. Er wird zwar eine Meile 
mit feinem Troft verziehn, 
Und thun an feinem Teile, 
als hätt in feinem Sinn 

Er deiner fich begeben, 
und follft du für und für 
in Angft und Nöthen ſchweben, 
fragt' er doch nichts nach dir. 


10. Wirds aber ſich befinden, 
daß du ihm treu verbleibſt, 
So wird er dich entbinden, 
da dus am wengſten glaͤubſt. 
Er wird dein Herze loͤſen 
von der fo ſchweren Laft, 
die du zu feinem Böfen 
bisher getragen haft. 


11. Wohl dir, du Kind der Treue! 


du haft und trägft davon 
Mit Ruhm und Danfgefchreie 
den Sieg und Ehrenfron. 


Gott gibt dir ſelbſt die Palmen 


in beine rechte Hand, 
und du fingft Freudenpfalmen 
dem, der dein Leid gewandt. 
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12. Mad) End, o Herr, mach Ende 
an aller unfrer Noth! 
Stärf unfre Füß und Hände, 
und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
und Treu empfohlen fein, 
fo gehen unfre Wege 
gewis zum Himmel ein. 


67. 
Troftgefang. 
Weile: Es ſpricht der Unweiſen Mund wohl. 


1. Eifer: dennoch mußt du drum nicht ganz 
in Traurigkeit verfinfen: 
Gott wird des füßen Trofteg Glanz 
ſchon wieder laßen blinken. 
Steh in Geduld, wart in der Still 
und laß Gott machen, was er will, 
er kanns nicht böfe machen. 


2. Iſt denn die unfer exfteg Mal, 
daß wir betrübet werben? 
Was Haben wir als Angft und Dual 
bisher gehabt auf Erben? 

Wir find wohl mehr fo hoch gefränft, 
und Hat doch Gott ung drauf gefchenft 
ein Stündlein voller renden. 


Kreuz: und Troft: Lieder. 269 


3. So iſts auch Gottes Meinung nicht, 
wenn er uns Unglüd fendet, 
Als follte drum fein Angeficht be 
ganz von und fein gewendet; 

Mein, fondern diefes ift fein Rath, 
daß der, fo ihn verlaßen hat, 
durchs Unglück wiederfehre. 


4. Denn das iſt unſers Fleiſches Muth, 
wenn wir in Freuden leben, 
Daß wir dann unferm höchſten Gut 
am erften Urlaub geben; 

Wir find von Erd und halten werth, 
vielmehr, was hier ift auf der Erd, 
als was im Himmel wohnet. 


5. Drum fährt und Gott durch unfern Sinn, 
und läßt ung Weh geſchehen. 
Er nimmt oft, was und lieb, dahin, 
damit wir aufwärts ſehen, 
Und uns zu feiner Güt und Macht 
die wir bisher nicht groß geacht’t, 
als Kinder wieder finden. 


6. Chun wir nun das, ift er bereit 
und wieder anzunehmen, 
Macht aus dem Leide lauter Freud 
und Lachen aus dem Grämen, 

Und ift ihm das gar fchlechte Kunft ; 
wen er umfängt mit Lieb und Gunft, 
dem ift geſchwind geholfen. 
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7. Drum falle, du betrübtes Heer, 
in Demuth vor ihm nieder, 
Sprich: Herr, wir geben dir die Ehr, 
ach! nimm und Sünder wieder 

In deine Gnade, reif die Laft, 
die du uns aufgeleget haft, 
hinweg, heil unfern Schaden! 


8. Denn Gnade gehet doch vor Recht, 
Zorn muß der Liebe weichen ; 
Wenn wir erliegen, muß uns fchlecht 
Gott fein Erbarmen reichen. 

Dieß ift die Hand, die und erhält, 
wo wir die laßen, bricht und fällt 
all unfer Thun in Haufen. 


9. Auf Gottes Liebe mußt du ftehn, 
und dich nicht laßen fällen, 
Wenn auch der Himmel ein wollt gehn, 
und alle Welt zerſchellen: 

Gott hat und Gnade zugelagt, 
fein Wort ift klar, wer fich drauf wagt, 
dem kann es nimmer fehlen. 


410. So darfft du auch an feiner Kraft 
gar feinen Zweifel haben; | 
Wer ifts, der alle Dinge fchafft? 
wer teilt aus alle Gaben ? 

Gott thuts, und daß ift au der Mann, 
der Rath und Mittel finden kann, 
wenn jedermann verzaget. 
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11. Dünft dir die Hilf unmöglich fein, 
fo follt du gleichwohl wißen: 
Gott räumt und diefed nimmer ein, 
daß er fich laß einfchließen 
In unferd Sinned engen Stall; 
fein Arm ift frei, thut überall 
viel mehr, ald wir verftehen. 


12. Was ift fein ganzes werthes Reich, 
ald lauter Wunderfachen ? 
Er Hilft und baut, wenn wir uns gleich 
des gar fein’ Hoffnung machen; 

Und das ift feines Namens Ruhm, 
den du, wenn du fein Heiligtum 
willt fehen, ihm mußt geben. 


— —— — — — — — —— 


68. 
Der 13te Pſalm Davids. 
Weiſe: Eine feſte Burg iſt unſer Gott. 


1. WJe lang, o Herr! wie lange ſoll 
dein Herze mein vergeßen? 
Wie lange ſoll ich jammersvoll 
mein Brot mit Thraͤnen eßen? 
Wie lange willſt du nicht 
mir dein Angeſicht 
zu ſchauen reichen dar? 
Willt du denn ganz und gar 
dich nun vor mir verbergen? 
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2. Wie lange foll die Trauerhöhl 
in Sorgen ich befißen? 
Wie lange foll mein’ arme Seel 
in diefem Bade ſchwitzen? 
Soll ih denn alle Tag 
immer lauter Plag, 
die Welt im Gegenteil 
nur lauter Gluͤck und Heil 
nad ihrem Wunfche haben ? 


3. Ach! ſchaue Doch von deinem Saal, 
und fiehe, wie ich leide! 
Sein Herzensweh und große Dual 
ift meines Feindes Freude. 
Herr, mein getreuer Hort, 
hör an meine Wort’, 
die ich, durch Trübfal hier 
gepreflet, fchütt herfür, 
laß dein Gemüth erweichen! 


4. Erleuchte meiner Augen Licht 
mit deinem Gnabdenwinfe, 
Damit ich in dem Tode nicht 
entfchlafe noch verfinke. 
Gib, daß die böfe Rott 
nicht treib ihren Spott 
aus mir und meinem Fall, 
als hätt ich überall 
verfpielet und verloren. 
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darauf, Daß du die Deinen 

Nicht endlich untergehen laͤßt, 

kannſts auch nicht böfe meinen. 
Obs gleich bisweilen fcheint, 

ale wärft du ung feind, 

und gänzlich abgewendt, 

fo find ich doch behend 


dein Vaterherze wieder. 


6. Mein Herze lacht vor großer Freud, 
wenn ich bei mir bedenfe, 
Wie herzlich gern in böfer Zeit 
dein Herz fich zu ung lenke. 
Der Herr ift frommes Muthe, 
thut ung nichts, als Guts! 
Das ift mein Lobgefang, 
den ihm zum Chrendanf 
ich bier und dort will fingen. 


69. 
Der 13te Palm Davids. 
Weile: Ab Gott vom Himmel ſieh darein. 


1. Ach, Herr! wie lange willt du mein 
fo ganz und gar vergeßen? 
PB. Gerhardt, * 18 
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Wie lange foll der Sorgenftein 
mich und mein Herze preflen? 
Wie lange foll dein Angeficht 
fih von mir wenden? Willt du nicht 
dich meiner mehr erbarmen? 


2. Wie lange foll ich armes Kind 
der Seelenruh entbehren ? 
Wie lange foll der Sturm und Wind 
der Herzendangft gewähren. 

Wie lange foll mein ftolzer Feind, 
ders niemals gut noch böfe meint, 
fich über mich erheben ? 


3. Ach! fchaue doch, mein Gott und Hort, 
von deiner heilgen Hütte, 
Und höre meiner Klage Wort 
und hochbetrübte Bitte! 
Gib meinen Augen Kraft und Macht, 
und laß des Todes finftre Nacht 
mich nicht fo bald befallen. 


4. Sonft würde meiner Feinde Mund 
des Ruhms fein Ende machen; 
Sie würden mein, ald der zu Grund 
und Boden gangen, lachen: 

Da liegt ex, würden fie mit Freud 
herprahlen, der uns jederzeit 
fo viel zu fchaffen machte! 
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5. Ich Fenne fie, und weiß gar wohl 
was fie im Schilde führen ; 
Ihr Herz ift aller Bosheit voll, 
läßt fich nichts Guts regieren. 

Du aber bift der fromme Mann, 
Herr, mein Gott, der nicht lagen fann 
die, fo ſich zu dir halten. 


6. Des tröft ich mich, und Hoffe drauf, 
du wirft auch mir fromm bleiben, 
Und aller böfen Tücke Lauf 
gewaltig hintertreiben. 

Mein Herze freut fich, wenns bedenkt, 
wie gern du ſtets dein Heil gefchenft 
dem, ber fich dir vertrauet. 


7. Das thu ich, Herr! ich traue dir! 
du biſt mein’ einge Freude! 
Bewehreft mich, thuft wohl an mir, 
und führft mich aus dem Leibe! 
Dafür will ich mein Leben lang 
dir manchen fchönen Lobgefang 
zum Dank und Opfer bringen. 
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70. 
Der 27fte Pfalm Davids. 


Weile: Es ift das Heil ung fommen ber. 
Nun freut euch, lieben Ehriften gmein. 


1. GOtt ift mein Licht, der Herr mein Heil, 
daß ich erwählet habe; 
Er iſt die Kraft, dahin ich eil 
und meine Seele labe. 

Was will ich mich denn fürchten nun, 
und wer Fann mir doch Schaden fhun 
auf diefer ganzen Erden? 


2. Wenn mich die böfe Rott anfällt 
und mein Fleiſch will verfchlingen, 
So kann fie diefer ftarfe Held 
gar leicht zu Boden bringen. 

Wenn fich auch gleich ein ganzes Heer 
legt um mich her, was iſts denn mehr? 
Mein Gott Fann fie bald fchlagen. 


3. Eins bitt ich nur, das hätt ich gern, 
wenn mird Gott wollte geben: 
Daß ich bei ihm, als meinem Herrn, 
ſtets wohnen follt und leben, 
Und alle meine Tag und Jahr 
in feinem Haufe bei der Schaar 
der Heiligen verbringen. 
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4.:Da wollt ich meines Herzens Freud 
an feinen Dienften fehen, 
Und rühmen, wie zur böfen Zeit 
mir fo viel Guts gefchehen, 
Da er mich fleißig hat verdeckt 
in feinevoHütten, und verſteckt 
auf einen ſtarken Bellen, 


5. Und alfo wird er ferner noch 
mich wißen zu regieren, 
Er wird, mich ſchützen, und fehr hoch 
in fichre' Dexter führen. 

Mein Haupt wird über meine Feind, 
ob fie gleich hoch erhoben’ feind 
allzeit erhöhet bleiben. 


6. Dafür will ich denn wiederum 
Gott auf das beſt erhöhen. 
Sein Ruhm ſoll in dem Heiligtum 
aus meinem Munde ‚gehen. 

Ich will ihm opfern Danf und Preis, 
ich will: ſein Lob, ſo gut ich weiß, 
vor allem. Bolfe_ fingen. 


7. Herr, mein Gott,’ höre, wie ich fehrei 
und feufz in meinem Sinne! 
Gib, daß mein Bitten Fräftig fei 
und dein Herz eingewwinne! 

Mein Herz hält dir, o treuer Hort, 
beftändig vor deim eigen Wort: 
Ihr follt mein Antlitz fuchen. 
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8. Nun ſuch ich jeßt (ach, laß mich nicht 


entgelten meiner Sünden!) 

Ich fuche, Herr, dein Angeficht, 

das laß mich gnädig finden! 
Verſtoße ja nicht deinen Knecht, 

denn du biſts, der mir Hilft zu Recht 

und bringt aus allen Nöthen. 


9, Mein Bater, Mutter und was bier 
fonft ift von guten Leuten, 
Die find zu ſchwach und koͤnnen mir 
nicht treten an die Seiten: 

Ih bin entfegt von aller Welt, 
Gott aber nimmt mich in fein Zelt, 
da find ich alle Gnüge. 


10. Herr, mache mir gerade Bahn, 
halt mich in deiner Gnade, 
Und nimm dich meiner herzlich an, 
daß mir fein Feind nicht ſchade; 
Denn Viel, die reden wider mich 
und zeugen, das fie ewiglich 
nicht können überweilen. 


41. Woch dennoch hab ich guten Muth, 
und glaube, daß id) werde 
Im Lebenslande Gottes Gut 
dort fehn und auf der Erbe. 


SIT AL. > 9a 
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Friſch auf, getroft und unverzagt! 
Werd nur mit Gott im Glauben wagt, 
der wird den Sieg erhalten. 


— — 


71. 


Der 42ſte Pſalm Davids. 


Weiſe: Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 
Freu dich ſehr, o meine Seele. 


1. Wge ver Hirſch in großen Dürften, 
fchreiet und friſch Waßer fucht, 
Alfo fucht dich, Lebensfürften, 
meine Seel in ihrer Flucht. 
Heine Seele brennt in mir, 
lechzet, dürſtet, trägt Begier 
nach dir, o du füßes Leben, 
der mir Leib und Seel gegeben. 


2. Ach! wann werd ich dahin kommen, 
dag ich Gottes Angeficht, 
Das gewünfchte Licht der Frommen, 
ſchau mit meiner Augen Licht? 

Meine Thränen find mein Brot 
Tag und Nacht in meiner Noth, 
wenn mich fchmähen meine Spötter: 
Wo ift nun dein Gott und Retter? 
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3. Wenn ich denn des innen werde, 
fhütt ich mein Herz bei mir aus; 
Wollte gerne mit der Heerde 
deiner Kinder in dein Haug; 

Ja, in dein Haus wollt ich gern 
gehen, und dich, meinen Herrn, 
in der Schaar, die Opfer bringen, 
mit erhobner Stimme fingen. 


4. Was bift du fo hoch betrübet 
und voll Unruh, meine Seel? 
Harr auf Gott, der herzlich liebet, 
und wohl fiehet, was dich quäl! 

Ei, ich werd ihm dennoch hier 
fröhlich danfen, daß er mir, 
wenn mein Herz ich zu ihm richte, 
hilft mit feinem Angefichte: 


5. Mein Gott, ich bin voller nn 
meine Seele voller Leid; 
Darum denf ich dein im Lande 
bei dem Jordan, an der Ceit, 
Da Hermonim Hoch herfür, 
und hingegen meine Zier, 
Zion, ein Flein wenig fteiget 
und dir Kron und Ecepter neiget. 
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6. Deines Zornes Fluten faufen 
mit Gewalt auf mich daher; 
Dein Geriht und Eifer braufen, 
wie das wilde tiefe Meer; 

Deine Wellen heben fid) 
huch empor und haben mich 
mit ergrimmten Waßerwogen 
faft zu Grund hinabgezogen. 


7. Gott, der Herr, hat mir verfprochen, 
wenn e8 Tag ift, feine Güt, 
Und wenn fih die Sonn verfrochen, 
heb ich zu ihm mein Gemüth, 

Spree: Du mein Fels und Stein, 
gegen welchen alles Flein, 
dem ich in dem Schoß gefeßen, 
“warum haft du mein vergeßen? 


8. Warum muß ich gehn und weinen 
über meiner Feinde Wort? 
Es ift mir in meinen Beinen 
durch und durch als wie ein Mord, 
Wenn fie fagen: Wo ift nun 
dein Gott und fein großes Thun, 
davon, wenn bu ficher lageft, 
du fo hoch zu rühmen pflageft? 
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9. Was bift du fo Hoch betrübet 
und voll Unruh, meine Seel? 
Harr auf Gott, der herzlich liebet, 
und wohl fiehet, was dich quäl! 

Ei, ich werd ihm dennoch hier 
fröhlich danken für und für, 
daß er meinem Angefichte 
fich felbft gibt zum Heil und LKichte. 


e 72. 
Der 52fte Pſalm Davids. 


In feiner eigenen Weiſe. 


1. Was trogeft du, ftolger Tyrann, 
daß deine verfehrte Gewalt 
Den Armen viel Schaden thun Fann ? 
Derfreuch dich und fehweige nur bald! 
Denn Gottes des ewigen Güte 
bleibt immer in völliger Blüte, 
und währet noch täglich, und ftehet, 
ob alles gleich fonften vergehet. 


2. Die Zunge, dein fchädliches Glied, 
du falfcher verlogener Mund, 
Thut manchen gefährlichen Schnitt, 
Ihlägt alles zu Schanden und wund: 
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Was unrecht, das fprihft du mit Freuden, 
was recht if, das Fannft du nicht leiven, 
die Wahrheit verdrüdft du, die Lügen 
muß Oberhand haben und fiegen. 


3. Dein Dichten, dein Trachten, dein Thun 
ift einzig auf Schaden bedacht. 
Da ift dir unmöglich zu ruhn, 
du habeft denn Böfes vollbracht ! 

Dein Rachen fucht lauter Berberben, 
und wenn nur viel Frommen erfterben x 
von deiner vergälleten Zungen, 
fo meinft du, es fei dir gelungen. 


4. Drum wird dich auch Gottes Gericht 
zerftören, verheeren in Grimm; 
Die Nechte, die alles zerbricht 
mit Donner und bligender Stimm, 

Die wird dich zu Grunde zerichlagen, 
und wird dich mit ſchrecklichen Plagen 
aus teinem bisherigen Bleiben 
fammt allen den Deinen vertreiben. 


5. Das werden mit Freuden und Luft 
die frommen Gerechten erfehn, 
Die anders bisher nicht gewußt, 
als ob es nun gänzlich gefchehn: 
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Die werden mit Schreden daftehen, 
wenn jene zu Grunde vergehen, 
und endlich mit heiligem Lachen 
fi) wiederum Iuftig bei machen. 


6. Ei, fiehe! wirds heißen, da liegt, 
der prächtige, mächtige Mann, 
Der, ftetig mit Erden vergnügt, 
den Himmel bei Seite gethan: 

Vom Reichtum war immer fein PBrangen, 
und wenn er die Unfchuld gefangen, 
jo hielt ers für treffliche Thaten; 
ei, fiehe! wie ifts ihm gerathen? 


7. Ich hoffe mit freudigem Geift 
ein anders und beferes Glüd ; 
Denn was mir mein Dater verheißt, 
das bleibet doch nimmer zurück: 

Ich werde des Friedens genießen, 
auch wird fich der Segen ergießen 
und mich mit erwünfchten Gedeihen 
ſammt allen den Meinen erfreuen. 


8. Ich werde nach Weife des Baunıg, 
der Dehle trägt, grünen und blühn, 
Mich freuen des feligen Raums, 
den ohne mein eignes Bemühn 
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Mein Herrfcher, mein Helfer, mein Leben, 
mir felber zu eigen gegeben 
im Haufe, da täglich mit Loben 
fein Name wird herrlich erhoben. 


9. Trotz fei dir, du troßender Koth! 
ich habe den Höchften bei mir: 
Wo der ift, da hat es nicht Noth 
und fürcht ich mich gar nicht vor dir. 
Du, mein Gott, Fannft alles wohl machen, 
dich feß ich zum Richter der Sachen, 
und weiß ed, ed wird fich mein Leiden 
bald enden in Sauchzen und Freuden. 


73. 
Der 62fte Pfalm Davids. 
Weife: Du, o Schönes Weltgebäube, 


1. MEine Seel ift in der Stille, 
tröftet fich des Höchiten Kraft, 
Defien Rath; und heilger Wille 
mir bald Rath und Hilfe fchafft. 

Der kann mehr als alle Götter, 
ift mein Hort, mein Heil, mein Retter, 
daß fein Fall mich ftürzen Tann, 
fret er noch fo heftig an. 
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2. Meine Hafler, hört! wie lange 
ftellt ihr alle einem nach? 
Ihr macht meinem Herzen bange, 
mir zur Chr und euch zur Schmach; 
Hanget wie zerrißne Mauern 
und wie Wände, die nicht dauern, 
über mir, und feid bedacht, 
wie ich werde todt gemadht. 


3. Ia, fürwahr, das Ginge denfen 
die, fo mir zuwider feind, 
Wie fie mir mein Leben fenfen 
dahin, da fein Licht mehr fcheint. 
Darum geht ihr Mund aufs Lügen 
und das Herz auf lauter Trügen, 
gute Wort’ und falſche Tüd 
ift ihr beſtes Meifterflüd. 


4. Dennoch bleib ich ungeſchrecket, 
und mein Geift ift unverzagt 
In dem Gotte, der mich decket, 
wenn die arge Welt mich plagt. 
Auf den harret meine Seele, 
da ift Troft, den ich erwähle, 
da ift Schuß, der mir gefällt, 
und Grretiung, die mich hält. 
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5. Nimmer, nimmer werd ich fallen, 


nimmer werd ich untergehn, 
Denn bier ift, der mich vor Allen, 
die mich drücken, kann erhöhn: 

Dei dem iſt mein Heil und Ehre, 
meine Stärke, meine MWehre, 
meine Freud und Zuverficht 
ift nur ftets auf Gott gericht't. 


6. Hoffet allzeit, lieben Leute, 
hoffet allzeit ſtark auf ihn! 
Aommt die Hilfe nicht bald Heute, 
falle doch der Muth nicht Hin, 
Sondern fchüttet aus dem Herzen 
eures Herzend Sorg und Schmerzen, 
legt fie vor fein Angeficht, 
traut ihm feft und zweifelt nicht. 


7. Gott kann alles Unglück enden, 
wirds auch herzlich gerne thun 
Denen, die fich zu ihm wenden 
und auf feiner Güte ruhn. 

Aber Menfchenhilf ift nichtig, 
ihr Vermögen ift nicht tüchtig, 
wär es gleich noch eind fo groß, 
und zu machen frei und los. 
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8. Große Leute, große Thoren, 
prangen fehr und find doch Koth; 
Füllen Sinnen, Aug und Ohren, 
fommts zur That, fo find fie todt. 

Will man ihres Thuns und Sachen 
eine Prob und Rechnung machen, 
nach dem Ausfchlag des Gewichts, 
find fie weniger denn nichte. 


9. Laßt fie fahren, lieben Kinder, 
da ift Schlechter Vorteil bei! 

Habt vor Allem, was die Sünder 
frechlich treiben, Furcht und Schen. 
Sapt euch Eitelfeit nicht fangen, 
nach, was nichts ift, nicht verlangen ; 
fam auch Gut und Reichtum an, 
ei! fo hängt dad Herz nicht dran. 


10. Wo das Herz am beften ftehe, 
lehrt am beften Gottes Wort 
Aus der güldnen Himmeldhöhe: 
denn da hör ich fort und fort, 

Daß er groß und reich von Kräften, 
vein und heilig in Gefchäften, 
gütig dem, der Gutes thut; 
nun, der fei mein fehönftes Gut! 
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74. 


Der 73fe Pfalm Davids. 


Weife: Es fpricht der Unweifen Mund wohl. 
Es ift das Heil ung Fommen ber. 


1. SEi wohlgemuth, o Chriftenfeel, 
im Hochmuth deiner Feinde! 
Es hat das rechte Sirael 
noch dennoch Gott zum Freunde. 
Wer glaubt und Hofft, der wirb geliebt, 
von dem, der unfern Herzen gibt 
Troft, Briede, Freud und Leben. 


2. Zwar thut es weh und ärgert fehr, 
wenn man vor Augen fiehet, 
Wie dieſer Welt gottlofes Heer 
fo ſchön und herrlich blühet; 
Sie find in feiner Todesfahr, 
erleben hier fo manches Jahr, 
und ſtehen wie Paläfte. 


3. Sie haben Glüd, und wißen nicht, 
wie Armen fei zu Muthe; 
Gold ift ihre Gott, Geld ift ihr Licht, 
find ftolz bei großem Gute. 

Sie reden hoch, und das gilt fchlecht: 
was Andre fagen, Klingt nicht recht, 
es ift viel, viel zu wenig. 
P. Gerhardt. * 19 
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4. Des Pöbelvolfs unweifer Hauf 
ift auch auf ihrer Seite; 
Sie fperren Maul und Nafe auf, 
und fprechen: Das find Leute! 

Das find ohn allen Zweifel die, 
die Gott vor allen Andern hie 
Zu Kindern auderforen. 


5. Was follte doch der hohe Gott 
nach jenen andern fragen, 
Die fich mit Armut, Kreuz und Noth 
bis in die Grube tragen ? 
Wem bier des Glückes Gunft und Schein 
nicht leuchtet, kann Fein Chrifte fein, 
er ift gewis verworfen. 


6. Soll denn, mein Gott, vergebens fein, 
daß dich mein Herze liebet ? 
Ih liebe dich, und leide Pein, 
bin dein, und doch betrübet. 
Ich hätte bald auch fo gedacht, 
wie jene Notte, die nichts acht't, 
ala was vor Augen pranget. 


7. Sieh aber, fieh! in ſolchem Sinn 
wär ich zu weit gefommen: 
Ich hätte bloß verdammt dahin 
die ganze Schaar der Frommen. 

Denn hat auch je einmal gelebt 
ein frommer Menfch, der nicht geſchwebt 
in Kreuz und großen Leiden ? 


Kreuz: und Zroft: Rieder. 291 


8. Ich dachte Hin, ich dachte her 
ob ich ed möcht ergründen. 
Es war mir aber allzu ſchwer, 
den rechten Schluß zu finden, 

Bis daß ich gieng ind Heiligtum, 
und merkte, wie du, unfer Ruhm, 
die Böfen führft zum Ende. 


9. Ihr Gang ift fchlüpfrig, glatt ihr Pfad 
ihr Tritt ift ungewiſſe; 
Du ſuchſt fie heim nach ihrer That, 
und ftürzeft ihre Füße: 
Im Hui ift alles umgewendt; 
da nehmen fie ein plößlich End 
und fahren hin mit Schreden. 


10. Heut grünen fie gleich wie ein Baun, 
ihr Herz ift froh und lachet, 
Und morgen find fie wie ein Traum, 
von dem der Menfch aufwachet, 

Ein bloßer Schatt, ein todtes Bild, 
das weder Hand noch Auge füllt, 
verſchwindt im Augenblide. 


11. Es mag drum fein, e8 währe gleich 
mein Kreuz, fo lang ich lebe! 
35 hab all gnug am Himmelreich, 
dahin ich täglich ftrebe. 

Hält mich die Welt gleich als ein Thier, 
ei! Tebft du, Gott, doch über mir 
du bift mein Ehr' und Krone. 
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12. Du heileft meines Herzens Stich 
mit deiner füßen Liebe, 
Und wehrſt dem Unglüf, daß ed mid 
nicht allzu hoch betrübe. 

Du leiteft mich mit deiner Hand, 
und wirft mich endlich in den Stand 
der rechten Ehren feßen. 


13. Wenn ich nur dich, o ftarfer Held, 
behalt in meinem Leibe, 
So acht ichs nicht, obgleich zerfällt 
das große MWeltgebäude : 

Du bift mein Himmel, und dein Schoß, 
bleibt allzeit meine Burg und Schloß, 
wenn diefe Erd entweichet. 


14. Wann mir gleich Leib und Seel verfchmadht't, 
fo kann ich doch nicht fterben, 
Denn du bift meines Lebens Macht 
und läßt mich nicht verderben. 
Was frag ich nad) dem Erb und Teil 
auf diefer Welt? Du, du, mein Heil, 
du bift mein Teil und Erbe. 


15. Das kann die gottvergeßne Rott 
mit Mahrheit nimmer jagen; 
Sie weicht von dir, und wird zu Spott, 
verbirbt in großen Blagen. . 

Mir aber ifts, wie dir bewußt, 
die größte Freud und Höchfte Luft, 
daß ich mich zu dir halte. 
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16. So will ih nun die Zuverficht 
auf dich beftändig feßen, 
Es werde mich dein Angeficht 
zu rechter Zeit ergeben; 
Indeflen will ih ftille ruhn, 
und deiner weifen Hände Thun 
mit meinem Munde preifen. - 


— — — —— — — — —— 


75. 


Der 85ſte Pſalm Davids. 
Sn Kriegszeiten. 
Weiſe: Wär Gott nicht mit uns dieſe Zeit. 


1. Herr, der du vormals haft dein Land 
mit Gnaden angeblicet, 
Und des gefangnen Jakobs Band 
gelöft und ihm erquidet, 
Der du die Sünd und Miflethat, 
die dein Volk vor begangen hat, 
haft väterlich verziehen. 


2. Herr, der dur deined Eifers Glut 
zuvor oft abgemwendet, 
Und nah dem Zorn das füße Gut 
der Lieb und Huld gefendet: 

Ach, frommes Herz, ach unfer Heil! 
nimm weg und nehm auf in ber Eil, 
was und anjebo Fränfet. 
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3, Söfch aus, Herr, deinen großen Grimm, 
im Brunnen deiner Gnaden! 
Erfreu und tröft und wiederum 
nach ausgeftanpnem Schaden! 
Willft du denn zürnen ewiglich, 
und follen deine Fluten ſich 
ohn alles End ergießen? 


4. Willft du, o Vater, und denn nicht 
nun einmal wieder laben? 
Und follen wir an deinem Licht 
nicht wieder Freude haben ? 

Ach! geuß aus deines Himmels Haug, 
Herr, deine Güt und Segen aus 
auf ung und unfre Häufer. 


5. Ach daß ich hören foll das Wort 
erfchallen bald auf Erden, 
Daß Friede follt an allem Drt, 
wo Chriften wohnen, werden! 

Ach, daß ung Gott doch fagte zu 
des Krieges Schluß, der Waffen Rub, 
und alles Unglücks Ende! 


6. Ach, daß doch diefe böfe Zeit 
fich ftillt’ in guten Tagen, 
Damit wir in dem großen Leid 
nicht möchten ganz verzagen ! 

Doch ift ja Gottes Hilfe nah, 
und feine Gnade ftehet da 
all denen, die ihn fürchten. 
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7. Wenn wir nur fromm find, wird ſich Gott 
ſchon wieder zu uns wenden, 
Den Krieg und alle andre Noth 
nach Wunſch und alſo enden, 
Daß ſeine Ehr in unſerm Land 
und überall recht werd erkannt, 
ja, ſtetig bei uns wohne. 


8. Die Güt und Treue werden ſchön 
einander grüßen müßen, 
Gerechtigkeit wird einher gehn, 
und Friede wird ſie küſſen. 

Die Treue wird mit Luſt und Freud 
auf Erden blühn, Gerechtigkeit 
wird von dem Himmel ſchauen. 


9. Der Herr wird uns viel Gutes thun, 
das Land wird Früchte geben, 
Und die in ſeinem Schoße ruhn, 
die werden davon leben; 
Gerechtigkeit wird dennoch ſtehn 
und ſtets in vollem Schwange gehn 
zur Ehre ſeines Namens. 
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76. 


Der 91ſte Pſalm Davids. 
Weife: An Waßerflüßen Babylon. 


1. Wer unterm Schirm des Höchften ft, 
der ift fehr wohl bebedet; 
Wenn alles donnert, Fracht und bligt, 
bleibt fein Herz ungefchredet. 
Er fpricht zum Herrn: Du bift mein Lidl, 
mein’ Hoffnung, meine Zuverficht, 
mein Turm und ftarfe Beite. 
Du retteft mich vons Jägers Strid, 
und treibſt des Todes Neb zurüd, 
und fchüßeft mich aufs befte. 


2. Friſch auf mein Herz! Gott ftärfet did 
mit Kraft auf allen Seiten. 
Schau her, wie feine Flügel ſich 
ganz über dich ausbreiten! 

Sein Schirm umfängt und deckt dich gar, 
fein Schild fängt auf, was hier und bar 
von Pfeilen fleucht und tobet: 

Der Schild ift Gottes wahres Wort, 
der Schirm ift, was der flarfe Hort 
verfprochen und gelobet. 
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3. Wenn dich die ſchwarze Nacht umgibt, 
fannft du fein ficher ſchlafen; 
Des Tages bleibſt du unbetrübt 
von deines Feindes Maffen. 
Die Befte, die im Sinftern fchleicht 
und des Mittages umher Freucht, 
wird von dir abgeführet. 
Und wenn gleich faufend fallen Hier, 
und zehen taufend hart bei dir, 
bleibft du doch unberühret. 


4. Hingegen wirſt du Luft und Freud 
an deinen Feinden fehen, 
Wenn ihnen alles Herzeleid 
vom Höchften wird gefchehen: 

Mer Gott verläßt, wird wiederum 
verlaßen und mit großem Grimm 
zu feiner Zeit geichlagen, 
Du aber, der pu bleibft bei Gott, 
findft Gnad und darfft in Feiner Noth 
ohn Hilf und Troſt verzagen. 


5. Kein Uebels wird zu deiner Hütt 
eingehn und dir begegnen. 
Gott wird all deine Tritt und Schritt 
auf deinen Wegen ſegnen; 

Denn er hat ſeiner Engelſchaar 
befohlen, dag fie vor Gefahr 
dich gar genau bewahren, 
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Daß dein Fuß möge ficher fein, 
und nicht vielleicht an einen Stein 
zu deinem Schaden fahren. 


6. Du wirft auf wilden Leuen flehn, 
und treten auf die Drachen : 

Du wirft ihr Gift und fcharfe Zahn 
in deinem Sinn verlachen: 

Das machts, daß Gott will bei dir fein, 
der fpricht: Mein Knecht begehret mein, 
fo will ich ihm beifpringen! 

Er kennet meines Namens Zier, 
drum will ich ihm auch nach Begier 
mein’ Hilf und Rettung bringen. 


7. Er ruft mich an, fo will ih ihn 
ganz gnädiglich erhören ; 
Wenn fein Feind auf ihn aus will ziehn, 
fo will ich ftehn und wehren. 
Ich will ihn reißen aus dem Tod, 
ih will ihn nach erlitiner Noth, 
mit großer Ehr ergüßen; 
Ich will ihn machen lebensfatt, 
und wenn er gnug gelebet hat, 
ind ewge Heil verfeßen. 
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77. 
IR nicht Ephraim mein tenrer Sohn. Jerem. 81, 20. 


Weife : Herr, ftraf mich nicht nach deinem Zorn. 
Es ift das Heil uns kommen her. 

1. Jet Ephraim nicht meine Kron 
und meines Herzens Wonne? 
Mein trauies Kind, mein teurer Sohn, 
mein Etern und meine Sonne? 

Mein’ Augenluft, mein’ edle Blum, 
mein auserwähltes Eigentum 
und meiner Seelen Freude ? 


2. 3% höre feines Seufzend Stimm 
und hochbetrübtes Klagen: 
Mein Gott hat mich, ſpricht Ephraim, 
geftraft und hart gefchlagen; 

Er fucht mich heim mit harter Zucht : 
das ift mein Lohn, das ift die Frucht 
und Nuten meiner Sünden. 


3. Hör alle Welt: ich bin getreu 
und halte mein Verſprechen. 
Was ich geredt, da bleibt es bei, 
mein Wort werd ich nicht brechen. 
Das foll mein Ephraim gar bald 
erfahren, und mich dergeftalt 
recht aus dem Grund erfennen. 
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4. Ich dent noch wohl an meinen Eid, 
den ich geſchworen habe, 
Da ich aus lauter Gütigfeit 
mid) ihm zu eigen gabe; 

3 ſprach: du Haft mein Herz erfüllt 
mit deiner Lieb, ich bin dein Schild, 
und wills aud) ewig bleiben. 


5. Ich will mit meiner flarfen Hand 
dich als ein Vater führen. 
Dich felbft will ich und auch dein Land 
aufs ſchönſt und befte zieren. 

Und wirft du mir gehorfam fein 
fo foll dich meined Segens Schein 
ohn alles End erfreuen. 


6. Wo du dich aber böfen Rath 
wirft von mir wenden lafen, 
So will ich deine Miflethat 
heimfuchen, doch mit Maßen: 

Und wenn du wiederfehrft zu mir, 
fo will ich wieder auch zu bir 
mich mit Erbarmen ehren. 


7, Dun fehrt zu mir mein Ephraim, 
ſucht Gnad in meinen Armen, 
Drum bricht mein Herze gegen ihm, 
und muß mich fein erbarmen. 

Der Unmuth fällt mir mit Gewalt, 
mein Eingeweide hist und wallt 
in treuer Lieb und Gnade. 
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8. Kommt, alle Sünder, fommt zu mir, 
bereuet eure Sünden, 
Und fuchet Gnad an meiner Thür, 
ihr follt fie reichlich finden! 
Wer ſich mit Ephraim befehrt, 
wird auch mit Ephraim erhört 
und hier und dort getröftet. 


78. 


Was foll id) aus dir machen, Ephraim. Sof. 11,8. 9. 
Weile: An Waßerflüßen Babylon. 


1. Wys foll ih doch, o Ephraim, 
was fol ih aus dir machen? 
Der du fo oftmals meinen Grimm 
haft pflegen zu verlachen ? 

Soll ich dich ſchützen, Sfrael? 
fol ich dir deine freche Seel 
hinfürder noch bewahren, 
Aus welcher doch von Jugend auf 
ein folcher großer Sündenhauf 
ohn alle Scheu gefahren ? 


2. Sollt ich nicht billig deiner That 
und Leber gleich mich ftellen, 
Und dich, wie Sodom, ohne Gnad 
und wie Adama fällen? 
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Sollt ich nicht billig meine Glut 
auf dein verfluchtes Gut und Blut, 
wie auf Zeboim, fchütten, 

Dieweil du ja mein Wort und Bahn 
faft ärger noch, als fie gethan, 
bis hieher überfchritten ? 


3. 3a, billig follt ich dich dahin 
in alles Herzleid fenfen. 
Allein es will mir nicht zu Sinn, 
ih hab ein andres Denfen. 

Mein Herze will durchaus nicht dran, 
daß dir es thu, wie du gethan, 
es brennt vor Gnad und Liebe! 
Mich jammert dein von Herzen ehr, 
und kann nicht fehen, daß das Heer 
der Höllen dich betrübe. 


4. 3ch kann und mag nicht, wie du wohl 
verbienet, dich verderben, 
Ich bin und bleib Erbarmens voll, 
und halte nicht vom Sterben. 
Denn ich bin Gott, der treue Gott, 
mit nichten einer aus der Rott 
der böfen Adamskinder, 
Die ohne Treu und Glauben feind, 
und werden ihren Feinden feind 
und täglich größre Sünder. 
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5. So bin ich nicht, das glaube mir 
und nimms recht zu Gemüthe! 
3% bin der Heilge unter dir, 
der ich aus lauter Güte 
Für meine Feinde in den Tod 
und in des bittern Kreuzes Noth 
mich als ein Lamm will geben: 
Ich, ich will tragen alle Laſt, 
die du dir, Menfch, gehäufet Haft, 
auf daß du mögeft leben. 


6. © heilger Herr, o ewges Heil, 
Verföhner meiner Sünden! 

Ach, heilge mich, und laß mich Teil 
in, bei und an dir finden! 

Erwecke mich zur wahren Reu, 
und gib, daß ich dein’ edle Treu 
im feften Glauben faße; 

Auch tödte mich durch deinen Tod, 
damit ich allen Sündenfoth 
binfort von Kerzen haße. 
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79. 


Kommt, wir wollen wieder zum Herren. Bol. 6. 
Weile: Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


1. KOmmt, ihr traurigen Gemüther, 
fommt, wir wollen wieberfehrn 
Bu dem Herrfcher, deflen Güter 
fein Verderben kann verzehren, 
Defien Macht Fein Unglüd fallt, 
deſſen Gnade wieder ftellt, 
was fein Eifer umgeftürzet, 
feine Hand bleibt unverfürzet. 


2. Zwar er hat und ja zerrißen 
mit ergrimmtem Angeficht, 
Und Kat, da er und gefchmißen, 
und erbärmlich zugericht't; 

Doch deswegen unverzagt! 
eben der ung fihlägt und plagt, 
wird die Wunden unfrer Sünden 
wieder heilen und verbinden. 


3. Alle Noth, die und umfangen, 
fpringt vor feinem Arm entzwei: 
Wenn zwei Tage find vergangen, 
macht er und vom Tode frei, 

Daß wir, wenn des dritten Licht 
durch des Himmels Fenſter bricht, 
fröhlich auf erneuter Erden 
vor ihm flehn und leben werben. 
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4. Alsdann wird man Acht drauf haben, 
und mit großem Fleiße fehn, 
Was für Wunder, Gnad und Gaben 
und von oben her gefchehn. 
Da wird diefes nur allein 
unſers Herzens Sorge fein, 
daß wir Gott, des wir und nennen, 
mögen recht und wohl erfennen. 


5. Denn er wird fich zu ung machen 
wie die fchöne Morgenröth, 
Ueber welche Luft und Lachen 
bei der ganzen Welt entfleht; 

Er wird fommen und zur Freud 
eben zu der rechten Zeit, 
voller füßen Kraft und Segen, 
wie die früh und fpaten Regen. 


6. Ach, wie will ich dich ergoͤtzen, 
o mein hochgeliebtes Volk! 
Meine Gnade foll dich neken 
wie ein’ ausgefpannte Wolf, 

Eine Wolfe, die das Feld, 
wenn der Morgen wedt die Welt 
und die Sonne noch nicht leuchtet, 
mit dem frifchen Thau befeuchtet. 


PB. Gerhardt. * 20 


XI. Lob- und Dank-Lieder. 


— — — 


80. Yun danket alle Bott. Sir. 50, 24. 
Weile: Lobt Gott, ihr Chriften, allzugleic. 


1. Mun danket al und bringet Ehr, 
ihr Menfchen in der Welt, 
Dem, deflen Lob der Engel Heer 
im Himmel ftetö vermelbt. 


2. Ermuntert euch und fingt mit Schall 
Gott, unferm Höchften Gut, 
Der feine Wunder überall 
und große Dinge thut. 


3. Der ung von Mutterleibe an 
frifch und gefund erhält, 
Und wo Fein Menfch nicht helfen fann, 
fich felbft zum Helfer ftellt. 


4. Der, ob wir ihm gleich hoch betrubt, 
doch bleibet gutes Muths, 
Die Straf erläßt, die Schuld vergibt 
und thut uns alles Gute. 
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9. Er gebe uns ein fröhlich Herz, 
erfrifche Geift und Sinn, 
Und werf all Angft, Furcht, Sorg und Bun 
ind Meeres Tiefe hin. 


6. Er laße feinen Frieden — 
in Iſraelis Land, 
Er gebe Glück zu unſerm Thun 
und Heil in allem Stand. 


7. Er laße ſeine Lieb und Güt 
um, bei und mit uns gehn, 
Was aber ängftet und bemüht, 
gar ferne von ung ftehn. 


8. So lange diefes Leben währt, 
fei er ſtets unfer Heil 
Und bleib auch, wann wir von der Erb 
abfcheiden, unfer Zeil. 


9. Er drüde, wenn das Herze bricht, 
und unsre Augen zu, 
Und zeig uns drauf fein Angeficht 
dort in der ewgen Ruh. 
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81. 
Sollt ich meinem Gott nicht fingen. 


In feiner eigenen Weile. 
Diver: Laßet ung den Herren preifen. 


1. Sollt ich meinem Gott nicht fingen, 
ſollt ich ihm nicht fröhlich fein? 
Denn ich feh in allen Dingen, 
wie fo gut ers mit mir mein. 

Iſt doch nichts als lauter Lieben, 
das fein treues Herze regt, 
das ohn Ende hebt und trägt, 
die in feinem Dienft fih üben. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


2. Wie ein Aoler fein Gefieder 
über feine Sungen ftredt, 
Alfo hat auch hin und wieder 
mich des Höchften Arm gebedt, 
Alfobald im Mutterleibe, 
da er mir mein Mefen gab, 
und das Xeben, das ich hab 
und noch diefe Stunde treibe. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 


Lob. und Dank⸗Lieder. 


3. Sein Sohn ift ihm nicht zu teuer, 


nein, er gibt ihm für mich Hin, 
Daß er mich vom ewgen Feuer 
durch fein teures Blut gewinn. 

© du ungegründter Brunnen! 
wie will doch mein ſchwacher Geift, 
ob er fich gleich Hoch befleißt, 
deine Tief ergründen können? 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


4. Seinen Geift, den edlen Führer, 
gibt er mir in feinem Wort, 
Daß er werde mein Regierer 
durch die Welt zur Himmelspfort, 
Daß er mir mein Herz erfülle 
mit dem hellen Glaubenslicht, 
das des Todes Neich zerbricht 
und die Hölle felbft macht ftille. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 


5. Meiner Seelen Wohlergehn 
hat er ja recht wohl bedacht, 
Will dem Leibe Noth zuftehen, 
nimmt ers gleichfalls wohl in Acht. 


Wenn mein Können, mein DBermögen 


nichts vermag, nichts helfen Fann, 
fommt mein Gott und hebt mir an 
fein Bermögen beizulegen. 
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Alles Ding währt feine Zeit. 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 


6. Himmel, Erd und ihre Heere 
hat er mir zum Dienft beftellt: 
Wo ich nur mein Aug hinfehre, 
find ich, was mich nährt und hält. 

Thier und Kräuter und Getraide 
in den Gründen, in der Höh, 
in den Büfchen, in der See, 
überall ift meine Weide. 

Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 


7. Wenn ich fchlafe, wacht fein Sorgen 
und ermuntert mein Gemüth, 
Daß ich alle Tiebe Morgen 
fehaue neue Lieb und Güt. 
Wäre mein Gott nicht gewefen, 
hätte mich fein Angeficht 
nicht geleitet, wär ich nicht 
aus fo mancher Angſt genefen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 


8. Wie fo manche fehmwere Plage 
wird vom Satan ’rumgeführt, 
Die mich doch mein Lebetage 
niemals noch bisher berührt; 
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Gottes Engel, den er fendet, 
hat das Böfe, was der Feind 
anzurichten ift gemeint, 
in die Ferne weggewenbet. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 


9. Wie ein Vater feinem Kinde 
fein Herz niemals ganz entzeucht, 
Ob es gleich bisweilen Sünde 
thut und aus der Bahne weicht, 

Alfo hält auch mein Verbrechen 
mir mein frommer Gott zu gut, 
will mein Fehlen mit der Ruth 
und nicht mit dem Schwerte rächen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 


10. Seine Strafen, feine Schläge, 
ob fie mir gleich bitter feind, 
Dennoch, wenn ich8 recht erwäge, 
find es Zeichen, daß mein Freund, 

Der mich liebet, mein gedenke, 
und mich von der fchnöden Welt, 
die ung hart gefangen hält, 
durch das Kreuze zu ihm Ienfe. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 
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11. Das weiß ich fürwahr und laße 
mirs nicht aus dem Sinne gehn: 
Chriftenfreuz hat feine Maße 
und muß endlich ftille ftehn: 

Wenn der Winter ausgefchneiet, 
tritt der fehöne Sommer ein; 
alfo wird auch nach der Pein, 
wers erwarten kann, erfreuet. 

Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 


12. Weil denn weder Ziel noch Ende 
ſich in Gottes Liebe findt, 
Ei! fo heb ich meine Hände 
zu dir, Vater, als ein Kind, 
Bitte, wollft mir Gnade geben, 
dich aus aller meiner Macht, 
zu umfangen Tag und Nacht, 
hier in meinem ganzen Leben, 
Bis ich dich nach diefer Zeit 
lob und lieb in Ewigfeit. 
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82. 


Danklied für gute Feibesgefundheit. 


Weife: Ehriftus, der uns felig macht. 


1. Wer wohl auf ift und geſund, 
hebe fein Gemüthe, 
Und erhöhe feinen Mund 
zu des Höchften Güte: 

Laßt uns danken Tag und Nacht 
mit gefunden Liedern 
unferm Gott, der und bedacht 
mit gefunden Gliedern! 


2. Ein gefundes, frifches Blut 
hat ein fröhlichd Leben, 
Gibt und Gott dieß einge Gut, 
ift und gnug gegeben 

Hier in diefer armen Welt, 
da die fchönften Gaben 
und des güldnen Himmels Zelt 
wir noch fünftig haben. 


3. Wär ich gleich wie Eröfus reich, 
hätte Baarfchaft liegen, 
Wär ich Alexandern gleich 
an Triumph und Siegen, 

Müßte gleichwohl fiech und ſchwach 
Pfühl und Betten brüden : 
würd auch mich in Ungemach 
all mein Gut erquiden? 
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4. Stunde gleich mein ganzer Tiſch 
voller Luft und Freude, 
Hätt ich Wildpret, Wein und Fiſch 
und die ganze Weide, 

Die den Hals und Schmad ergötzt: 
wozu würd es nüßen, 
wenn ich dennoch ausgefegt 
müßt in Schmerzen fißen? 


5. Hätt ich aller Ehren Pracht, 
aß im Höchften Stande, 
Wär ich mächtig aller Macht 
und ein Herr im Lande, 

Mein Leib aber hätte doc) 
auf und angenommen 
der betrübten Krankheit Jod: 
was hätt ich für Frommen? 


6. Ich erwähl ein Stüdlein Brot, 
das mir wohl gebeihet, 
Por des rothen Goldes Koth, 
da man Ach! bei fehreiet. 
Schmeckt mir Speif’ und Mahlzeit wohl, 
und darf mein nicht fehonen, 
halt ich ein Gerichtlein Kohl 
höher als Melonen. 
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7. Sammt und Purpur Hilft mir nicht 
mein Elende fragen, 
Wenn mich Hauptweh, Stein und Gicht 
und die Schwindfucht plagen: 

Lieber will ich fröhlich gehn 
im geringen Kleide, 
als mit Leid und Nengften flehn 
in der fehönften Seide. 


8. Sollt ich ſtumm und ſprachlos fein 
oder lahm an Füßen, 
Sollt ich nicht des Tages Schein 
fehen und genießen, 
Sollt ich gehen ſpat und früh 
mit verfchloßnen Ohren: 
wollt ich wünfchen, daß ich nie 
wär ein Menfch geboren. 


9. Lebt ich ohne Rath und Wis, 
wär im Haupt vermwirret, 
Hätte meiner Seelen Sig, 
mein Herz, ſich verwirret, 

Wäre mir mein Muth und Sinn 
niemals guter Dinge: 
wär es beßer, daß ich Hin, 
wo ich her bin, gienge. 
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40. Aber nun gebricht mir nichts 
an erzählten Stüden: 
Ich erfreue mich des Lichte 
und der Sonnen Bliden, 

Mein Gefichte fieht fich um, 
Mein Gehöre höret, 
wie der Vöglein füge Stimm 
ihren Schöpfer ehret. 


11. Hand und Füße, Herz und Geift 
find bei guten Kräften; 
Alle mein Vermögen fleußt 
und geht in Geichäften, 
Die mein Herricher hat geftellt 
hier in meinem Bleiben, 
alfo lang es ihm gefällt, 
in der Welt zu treiben. 


12. IR e8 Tag, fo mach und thu 
ich, was mir gebühret. 
Kommt die Nacht und füge Ruh, 
die zum Schlafen führet, 

Schlaf und ruh ich unbewegt, 
bis die Sonne wieder 
mit den hellen Strahlen regt 
meine Augenliber. 


. 
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13. Habe Dank, du milde Hand, 
die du aus dem Throne 
Deines Himmels mir gefandt 
diefe fchöne Krone 

Deiner Gnad und großen Hulp, 
die ich all mein Tage 
niemals hab um dich verfchuldt, 
und doch an mir trage! 


14. Gib, fo lang ich bei mir hab 
ein lebendige Hauchen, 
Daß ich folche teure Gab 
auch wohl möge brauchen ; 

Hilf, daß mein gefunder Mund 
und erfreute Sinnen 
dir zu aller Zeit und Stund 
alles Lieb3 beginnen. 


15. Halte mich bei Stärf und Kraft, 
wenn ich nun alt werde, 
Bis mein Stündlein hin mid) vafft 
in das Grab und Erde. 
Gib mir meine Lebenszeit 
ohne fondres Leiden, 
und dort in der Ewigfeit 
die vollfummnen Freuden. 


— — — — — — ——· — 
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83. 
Schub Gottes in bisherigen geführlichen Kriegszeitn 
Weile: Warum betrübft du dich, mein Herz. 


1. We ift fo groß und ſchwer die Lail, 
die du uns aufgeleget Haft, 
o aller Götter Gott! 

Gott, der du ſtreng und eifrig biſt 
dem, der nicht fromm und heilig ift! 


2. Die Laſt, die ift die Kriegesflut, 
fo jegt die Welt mit rothem Blut 
und heißen Thränen füllt; 

Es ift das Feur, das hist und brennt, 
fo weit faft Sonn und Mond ſich wendt. 


3. Groß ift die Laft, doch ift dabei 
dein ftarfer Schug und Vatertreu 
ung gar nicht unbekannt: 

Du ftrafft, und mitten in dem Leid 
erzeigft du Lieb und Freundlichkeit. 


4. Wir unferd Teils find dir verpflicht't 
dafür, daß du dein Heil und Licht 
und niemals ganz verfagt; 

Diel Andern haft du abgelohnt, 
ung Haft du ja noch oft verfchont. 
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5. Wie manchmal hat fih hier und dar 
ein großes Wetter der Gefahr 
um und gezogen auf: 

Dein’ Hand, die Erd und Himmel trägt, 
hat Sturm und Wetter beigelegt. 


6. Wie oftmals Hat bei Tag und Nacht 
der Feinde Lift und große Macht 
und, beine, Heerd, umringt: 

Du aber, o du treuer Hirt! 
haft unfern Wolf zurücdgeführt. 


7. Diel unfrer Brüder find geplagt, 
von Haus und Hof dazu verjagt, 
wir aber haben noch 

Beim Weinftod und beim Feigenbaum 
ein jeber feinen Sig und Raum. 
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8. Sieh an, mein Herz! wie Stadt und Land 


an vielen Orten ift gewandt 
zum tiefften Untergang; 

Der Menfchen Hütten find verftört, 
die Gotteshäufer umgekehrt, 


9. Bei ung ift ja noch Polizei, 
auch Teiften wir noch ohne Scheu 
dem Herren feinen Dienft: 

Man lehrt und Hört ja fort und fort 
alltäglich bei ung Gottes Wort. 
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10. Wer diefes nun nicht will verftehn, 
läßts in die Luft und Winde gehn, 
und bei fo hellem Licht 

Nicht Gottes Gnad und Güt erfennt, 
der ift fürwahr durchaus verblendt. 


411. © frommer Gott, nimm von uns hin 
folh Unvernunft! richt unfern Sinn, 
daß wir zur Dankbarkeit 

Mit Lobgefang und füßem Ton 
ung finden ftetö vor deinem Thron! 


12. Wicht unferm Werk, nicht unferm Thun, 
allein dir, dir, o Gnadenbrunn, 
gebührt all Ehr und Ruhm! 

Wir haben Zorn und Tod verfchuldt, 
du zahleft ung mit Lieb und Huld. 


13. Saß diefe Lieb als eine Glut 
in uns entzünden Herz und Muth, 
gib engelifche Brunft, 

Daß alle unfre Aederlein 
zu fingen dir bereitet fein. 


14. Saß auch einmal nach fo viel Leid 
und wieber feheinen unfre Freud, 
des Friedens Angeficht, 

Das mancher Menfch noch nie einmal 
geichaut in diefem Jammerthal. 
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15. Sind wirs nicht werth, ſo ſieh doch an 
die, fo Fein Unrecht je gethan, 
die Fleinen Kinderlein: 

Solln fie denn in der Miegen nod) 
mit tragen folches jchweres Joch? 


16. Erbarm dich, o barmherzigs Herz, 
fo vieler Seufzer, die der Echmerz 
und aus dem Herzen zwingt! 

Du bift ja Gott, und nicht ein Stein: 
wie Fannft du denn fo harte fein? 


17. Wir find an böfen Wunden franf, 
voll Eiter, Striemen, Koth und Stanf, 
du, Herr! bift unfer Arzt: 

Geuß ein, geuß ein dein Gnadenol, 
fo wird geheilet Leib und Seel. 


18. Yun, du wirfts thun, das glauben wir, 
obgleich noch wenig fcheinen für 
die Mittel in der Welt: 
- Wenn alle Mittel ftille ftehn, 
dann pflegt dein Helfen anzugehn. 


DB. Gerhardt. * 21 
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84. 
Danklied für die Verkündigung des Friedens. 


Weile: Nun Iob meine Seel den Herren. 


1. Gottlob, nun iſt erſchollen 
das edle Fried- und Freudenwort, 
Daß nunmehr ruhen follen 
die Spieß und Schwerter und ihr Mord, 

Wohlauf und nimm nun wieder 
dein Saitenfpiel hervor, 

o Deutfchland! und fing Lieder 
im hohen vollen Chor. 

Erhebe dein Gemüthe 

und danfe Gott, und fprid): 

. Herr, deine Gnad und Güte 
bleibt dennoch ewiglich ! 


2. Wir haben nichts vwerbienet 
als fchwere Straf und großen Zorn, 
Weil ftets noch bei und grünet 
der freche ſchnoͤde Sündendorn. 
Wir find fürwahr gefchlagen 
mit harter ſcharfer Ruth, 
und dennoch muß man fragen: 
Mer ift, der Buße thut? 


Zob- und Dank: Lieder. 


Wir find und bleiben Bböfe, 
Gott ift und bleibet treu, 
hilft, daß fich bei ung Iöfe 
der Krieg und fein Gefchrei. 


3. Sei taufenpmal willfommen, 
du teure, werthe Friedensgab! 


Iebt fehn wir, was für Frommen 


dein Beiunswohnen in ſich hab. 
In dich hat Gott verfenket 

all unfer Glück und Seil; 

wer dich betrübt und fränfet, 

der drückt ihm felbft den Pfeil 

Des Herzleids in das Herze, 

und löſcht, aus Unverftand, 

die güldne Freudenferze 

mit feiner eignen Hand. 


4. Das drückt uns niemand beßer 


in unfre Seel und Herz hinein, 
Als ihr zerftörten Schlöfler 


und Städte voller Schutt und Stein; 


Ihr vormals ſchönen Felder, 
mit frifcher Saat beftreut, 
jest aber lauter Mälder 
und dürre wüfte Heid, 

Ihr Gräber, voller Leichen 
und tapfrem Heldenfchweiß 
der Helden, derer gleichen 

auf Erden man nicht weiß. 
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5. Hier trübe deine Sinnen, 
o Menfch, und laß den Thränenbad) 
Aus beiden Augen rinnen! 
geh in dein Herz und denfe nach! 
Was Gott bisher aefendet, 
das haft du ausgelacht; 
nun hat er fich gewendet, 
und väterlich bedacht, 
Bom Grimm und fcharfen Dringen 
zu deinem Heil zu ruhn: 
ob er dich möchte zwingen 
mit Lieb und Gutesthun. 


6. Ach, laß dich doch erwecken ! 
Wach auf! wach auf! du Harte Melt, 
Eh als das lebte Schreden 
dich ſchnell und plötzlich überfällt. 

Wer aber Chriftum Tiebet, 
fei unerfchrodnes Muths: 
der Friede, den er gibet, 
bedeutet alles Gute. 

Er will die Lehre geben: 
Das Ende naht herzu, 

da follt ihr bei Gott leben 
in ewgem Fried und Ruh. 


— — — — — — — — 
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85. 


Ich finge dir mit Herz und Mund. 
Weife: Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 


1. Ich ſinge dir mit Herz und Mund, 
Herr, meines Herzens Luſt! 
Ich ſing und mach auf Erden kund, 
was mir von dir bewußt. 


2. Ich weiß, daß du der Brunn der Gnad 
und ewge Duelle feift, 
Daraus ung allen früh und fpat 
viel Heil und Gutes fleußt. 


3. Was find wir doch, was haben wir 
auf diefer ganzen Erb, | 
Das uns, o Vater, nicht von dir 
allein gegeben werd? 


4. Wer hat das fehöne Himmelszelt 
hoch über ung gelegt? 
Wer ift e8, der ung unfer Feld 
mit Thau und Regen net? 


5, Wer wärmet ung in Kält und Froft? 
wer ſchützt uns vor dem Wind? 
Wer macht ed, daß man Del und Moft 
zu feinen Zeiten findt? 
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6. Wer gibt und Leben und Geblüt? 
wer hält mit feiner Hand 
Den gülonen, edlen, werthen Fried 
in unferm Baterland? 


7. Ach, Herr, mein Gott! das kommt von dir, 
und du mußt alles thun; 
Du hältft die Wach an unfrer Thür, 
und läßt uns ficher ruhn. 


8. Du nähreft ung von Jahr zu Jahr, 
bleibft immer fromm und treu, 
Und ftehft ung, wenn wir in Gefahr 
gerathen, herzlich bei. 


9. Du firafft ung Sünder mit Geduld, 
und fchlägft nicht allzufehr, 
Ya endlich nimmft du unfre Schuld, 
und wirfft fie in dad Meer. 


10. Wenn unfer Herze feufzt und fchreit, 
wirft du gar leicht erweicht, 
Und gibft ung, was und hoch erfreut 
und dir zu Ehren reicht. 


11. Du zählft, wie oft ein Chrifte wein’ 
und wag fein Kummer fei: 
Bein Zähr: und Thränlein ift fo Hein, 
du hebſt und Tegft es bei. 
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12. Du füllft des Lebende Mangel aus 
mit dem, was ewig fteht, 
Und führft uns in ded Himmels Haus, 
wenn und die Erd entgeht. 


13. Wohl auf, mein Herze, fing und fpring, 
und habe guten Muth! 
Dein Gott, der Urfprung aller Ding, 
ift felbft und bleibt dein Gut. 


14. Er ift dein Schaß, dein Erb und Teil, 
dein Glanz und Freudenlicht, 
Dein Schirm und Schild, dein Hilf und Heil, 
ſchafft Rath und laßt dich nicht. 


15. Was fränfft du dich in deinem Sinn 
und grämft di Tag und Nacht? 
Nimm deine Sorg und wirf fle Hin 
auf den, der dich gemacht! 


16. Hat er dich nicht von Jugend auf 
verforget und ernährt? 
Wie manchen ſchweren Unglüdslauf 
hat er zurücigefehrt ; 


17. Er hat noch niemals was verfehn 
in feinem Regiment; 
Wein, was er thut und läßt geichehn, 
das nimmt ein gute End. 
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18. Ei nun, fo laß ihn ferner thun 
und red ihm nichts darein, 
So wirft du bier in Frieden ruhn 
und ewig fröhlich fein. 


86. 


Gott allein die Ehre. 
Weife: Kommt her zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 


1. Wge ift es möglich, hoͤchſtes Licht, 
daß, weil vor deinem NAngeficht 
doch alles muß erblaßen, 
IH und mein armes Fleifch und Blut 
dir zu entgegnen eingen Muth 
und Herze follte faßen ? 


2. Was bin ich mehr ald Erd und Staub? 
Mas ift mein Leib als Gras und Raub? 
Mas taugt mein ganzes Leben ? 

Was Fann ich, wenn ich alles kann? 
Was hab und trag ich um und an, 
ald was du mir gegeben? 


3. 3ch bin ein’ arme Mad und Murm, 
ein Strohhalm, den ein Feiner Sturm 
gar leichtlich hin Fann treiben: 
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Wenn deine Hand, die alles trägt, 
mich nur ein wenig trifft und fchlägt, 
fo weiß ich nicht zu bleiben. 


4. Herr, ich bin nichts, vu aber bift 
der Mann, der alles hat und ift, 
in dir fteht all mein Weſen: 
Wo du mit deiner Hand mich fehrecft, 
und nicht mit Huld und Gnaden deckſt, 
fo mag ich nicht, genefen. 


5. Du bift getreu, ich ungerecht, 
du fromm, ich gar ein böfer Knecht, 
und muß mich wahrlich fchämen, 
Daß ich bei ſolchem jchnöden Stand 
aus deiner milden Vaterhand 
ein einigs Gut foll nehmen. 


6. Ich habe dir von Jugend an 
nichts anders ald Verdruß gethan, 
bin fündenvoll geboren, 

Und wo du nicht, durch deine Treu, 
mich wieder macheft los und frei, 
fo wär ich ganz verloren. 


7. Drum ſei das Rühmen fern von mir! 


Mas dir gebührt, das geb ich bir: 
du bift allein zu ehren! 
Ad, laß, Herr Sefu, ‚meinen Geift 
und was aus meinem Geifte fleußt, 
zu dir fich allzeit kehren. 


329 


330 Lob: und Dank⸗Lieder. 


8. Auch wenn ich gleich wad wohl gemacht, 
fo bab ichs doch nicht felbit vollbracht, 
aus dir ift es entiprungen. 
Dir fei auch dafür Ehr und Dank, 
mein Heiland, all mein Leben lang, 
und Lob und Preis gelungen. 


87. 


Danklied nad; ausgeflandenem grohem Kummer und 
Betrübnis. 


Weile: Singen wir aus Herzensgrund. 


1. Auf ven Nebel folgt die Sonn, 
auf das Trauern Freud und Wonn, 
Auf die ſchwere, Bittre Pein 
ſtellt ſich Troſt und Labſal ein; 

Meine Seele, die zuvor 
ſank bis zu dem Hoͤllenthor, 
ſteigt nun bis zum Himmelschor. 


2. Der, vor dem die Welt erſchrickt, 
hat mir meinen Geiſt erquickt, 
Seine hohe, ſtarke Hand 
reißt mich aus der Hoͤllen Band; 
Alle ſeine Lieb und Güt 
überſchwemmt mir mein Gemüth 
und erfriſcht mir mein Geblüt. 
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3. Hab ich vormals Angſt gefühlt, 
hat der Gram mein Herz zerwühlt, 
Hat der Kummer mich befchwert, 
bat der Satan mich bethört: 

Ei! fo bin ich nunmehr frei, 

Heil und Rettung, Schub und Treu 
fteht mir wieder treulich bei. 


4. Nun erfahr ich, ſchnoͤder Feind, 
wie dus Habft mit mir gemeint! 
Du haft wahrlich mich mit Macht 
in bein Netz zu ziehn gedacht, 

Hätt ich dir zu viel getraut, 
hättft du, eh ich zugefchaut, 
mir zum Fall ein Sieb gebaut. 


5. Ich erfenne beine Lift, 
da du mit erfüllet biſt. 
Du beleugft mir meinen Gott, 
und machſt feinen Ruhm zu Spott: 
Wann er fest, fo wirfft du um, 
wann er fpricht, verkehrt dein Grimm 
feine füße Vaterſtimm. 


6. Hoff und wart ich alles Gute, 
bin ich froh und gutes Muths, 
Rückſt du mir aus meinem Sinn 
alles gute Sinnen hin: 

Gott ift, fprichft du, fern von dir, 
alles Unglück bricht herfür, 
fteht und liegt vor deiner Thür. 


332 Rob. und Dank: Lieder. 


7. Heb dich weg, verlogner Mund! 
hier ift Gott und Gottes Grund, 
Hier ift Gottes Angeficht, 
und das fehöne helle Licht 

Seine Segens, feiner Gnad: 
alt fein Wort und weifer Rath 
ſteht vor mir in voller That. 


8. Gott läßt feinen traurig ſtehn, 
noch mit Schimpf zurüde gehn, 
Der fich ihm zu eigen fchenft 
und ihn im fein Herze ſenkt: 

Wer auf Gott fein’ Hoffnung fegt. 
findet endlich und zuletzt 
was ihm Leib und Seel ergößt. 


9. Kommts nicht heute, wie man will 
fei man nur ein wenig fill; 
Iſt doch morgen auch ein Tag, 
da die Wohlfahrt kommen mag. 

Gottes Zeit hält ihren Schritt: 
wann die kommt, kommt unfre Bitt 
und die Freude reichlich mit. 


10. Ach! wie ofte dacht ich doch, 
da mir noch des Trübfale Joch 
Auf dem Haupt und Halle ſaß 
und dag Leid mein Kerze fraß: 

Nun ift Feine Hoffnung mehr, 
auch Fein Nuhen, bis ich Fehr 
in das ſchwarze Todtenmeer. 


Lobe⸗ und Danf» Lieder, 333 


11. Aber mein Gott wandt es bald, 
heilt’ und hielt mich dergeftalt, 
Daß ich, was fein Arm gethan, 
nimmermehr gnug preifen kann: 

Da ich weder hier noch da 
eingen Weg zur Hilfe fah, 
hatt ich jeine Hilfe nah. 


12. Als ich furchtfam und verzagt 
mich felbft und mein Herze plagt”, 
Als ich manche liebe Nacht 
mich mit Wachen krank gemacht, 

Als mir aller Muth entfiel, 
tratft du, mein Gott, felbft ind Spiel, 
gabft dem Unfall Maag und Ziel. 


13. Yun, fo lang ich in der Welt 
haben werde Haus und Zelt, 
Soll. mir diefer Wunderfchein 
ftetö vor meinen Augen - fein, 

Ich will all mein Leben lang 
meinem Gott mit Lobgefang 
hiefür bringen Lob und Dantf. 


14. Allen Sammer, allen Schmerz, - 
den des ewgen Vaters Herz 
Mir fchon jetzo zugezählt 
oder Fünftig auserwählt, 

Will ich hier in diefem Lauf 
meines Lebens, allzuhauf 
frifch und freudig nehmen auf. 
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15. Ich will gehn in Angft und Noth, 
ich will gehn bis in ben Tod, 
Und will gehn ind Grab hinein, 
und doch allzeit fröhlich fein ; 

Wem der Stärffte bei will ftehn, 
wen der Höchfte will erhöhn, 
fann nicht ganz zu Grunde gehn. 


88. 


Das fied Mofis. 5 Mof. 32. 


Weife: Lobet Bott, unfern Herren. 
Herzlich thut mich verlangen. 


1. Met auf, merkt, Himmel, Erbe 
und du, o Meeredgrund, 
Was ich jebt fingen werde 
aus Gottes heilgem Mund! 
Es fliege meine Lehre, 
wie Thau und Regen fleußt ; 
wer Ohren hat, der höre, 
des Höchften Wort und Geift! 


Zob- und Danf- Lieder. 


2. Es läßt der Herr euch weifen 


fein’ Ehr und Namenszier: 

Die foll und will ich preiſen, 

das thut auch ihr mit mir. 
Er iſt ein Gott der Götter, 

ein Tröfter in der Noth, 

ein Fels, ein einger Retter, 

und felbft des Todes Top. 


3. Sein Thun ift lauter Güte, 
fein Werk ift rein und Kar; 
Treu ift er am Gemüthe, 

im Wort und Reden wahr, 

Diel heilger als die Engel, 
Die doch nur recht gethan, 
frei aller Fehl und Mängel, 
fern von der Unrechtsbahn. 


4. Er ift gerecht: wir alle 
find ſchändlich angeftect 
it Adamd Sünd und Falle, 
der täglich in uns heckt 

Piel boͤſe ſchwere Thaten, 
die unferm großen Gott, 
des Fein Menfch kann entrathen, 
gerathen nur zum Spott. 
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UDB- HIN SUN Sailer, 


5. Die ungerafhnen Kinder, 
die fallen von ihm ab, 
Und werden freche Sünder, 
vergeßen aller Gab 

Und fo viel taufend Güter 
und fo viel füßer Gnad, 
die ihnen Gott, ihr Hüter, 
fo oft erwiefen hat. 


6. Danfit du denn folcher M 
du toll und thöricht Wolf, 
Dem, der dir regnen laßen 
dein Manna aus der Wolk, 

Und aus des’ Himmel! Ramn 
dir Speife zugefchict, 
damit in deinem Sammer 
dein Herze würd erquickt? 


7. Woher haft du dein Leben 
und beines Leibes Bild ? 
Wer hat das Blut gegeben, 
das dir die Adern füllt? 

Iſts nicht dev «Herr, dein Sch 
dein Vater und dein Licht, 
der dich, gleich als ein Töpfer, 
von Erde zugericht’t? 
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8. Gedenk und geh zurüde 
die vergangnen Jahr, 
'wäge, was für Glüde 

ott deiner Väter Schaar 
Erzeigt in fchweren Zeiten: 
8 ift den Alten fund, 

: werben dir andeuten 

ı rechten wahren Grund. 


9. Er fließ die wilden Heiden 
t feiner ftarfen Hand 

us ihren fetten Weiden, 

d gab das fchöne Land 

Des Sfraeld Gefchlechte, 
feines Namend Ruhm, 

d Sacob, feinem Knechte, 

m Erb und Eigentum. 


10. Er fand ihn, wo es heulet 
dürrer MWüftenei, 

t fand ihn und erteilet 

m alle Batertreu ; 

Er lehrte ihn, was tauge 

ıd er felbft Tugend heiß’, 

hielt ihn wie ein Auge 

id fparte feinen» Fleiß. 

Berharbt, * 22 
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11. Gleichwie ein Adler fißet 
auf feiner zarten Brut, 
Und gar genau beichüßet, 
was ihm am Herzen ruht; 

Er dehnt die ftarfen Flügel, 
wenn er fich hoch erichwingt, 
und über Thal und Hügel 
fein’ edlen Sungen bringt: 


12. So hat ſich auch gebreitet 
des Höchften Lieb und Gnad 
Auf Safob, den er leitet, 
auf daß ihn ja fein Schad 

Hier oder da anftieße: 
er hub, er trug mit Fleiß, 
bewahrt ihm Gang und Füße 
auf feiner ganzen Reif". 


13. Er, fein Gott, thats alleine, 
und fonft fein andrer Gott; 
Es gaben Feld und Steine 
Del, Honig, Waßer, Brot, 

Ohn alle feine Mühe; 
er hatte guten Muth 
beim Fett der Schaf und Kühe, 
und tranf gut Traubenblut. 


Lob. und Danf :kicher. 333 


14. Da er nun wohl gegeßen, 
vergaß er Gottes Heil, 
Und da er des vergeßen, 
da ward er frech und geil; 

Da feine Noth geftillet, 
befchimpft' er Gottes Chr, 
und da der Leib gefüllet, 
da ward das Herze leer. 


15. Leer ward es an dem Guten, 
des Böfen ward e8 voll, 
Cieß Götzenopfer bluten, 
und dient’, als wär er toll, 
Den fchändlichen Feldteufeln, 
und den, an deflen Macht 
die Teufel jelbft nicht zweifeln, 
den ließ er aus der Acht. 


16. Er ließ den ewgen Retter, 
und gab fich in den Schirm 
Der neuerdachten Götter, 
hielt Beftien und Gewürm 

Und Bilder von Metallen, 
von Holz, von Stein, von Thon, 
den Heiden zu gefallen, 
für feiner Seelen Kron. 
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17. Als das nun der erkannte, 
der Herz und Nieren Fennt, 
Da wuchs fein Zorn und brannte, 
gleichwie ein Feuer brennt. 

Und die er vor fo fchöne 
geliebt an feinem Teil 
als Töchter und als Söhne, 
die wurden ihm ein Gräul. 


418. Ich will mich, fprach er, wenden 
von diefer fchnöden Art, 
Die fo abfcheulich ſchänden 
mich, der ich nichts gefpart 
An meiner Treu und Güte: 
ich habe recht geliebt, 
dafür wird mein Gemüthe 
gefränfet und betrübt. 


19. Sie reizen mich mit Sünden: 
was gilts? es foll einmal 
Sich wieder etwas finden 
zu ihrem Zorn und Qual; 
Es werden Bölfer Tommen , 
die blind find als ein Stein, 
die follen meine frommen 
und liebften Kinder fein. 


2ob, und Dank. Lieder, 


20. Stein Feuer ift entftanden 
und brennet lichterloh 
In meines Volkes Landen, 
die find ihm wie das Stroh: 
Es wird weit um fich greifen, 
bis zu der Höllen Grund, 
und alle Frucht abftreifen, 
die auf der Erden ftund. 


21. Ich will mit meinen Bfeilen 


fie treiben in den Tod, 

Es foll fie übereilen 

Schwert, Bet und Hungersnoth ; 
Ich will viel Thiere fchicken 

und ſtrenges Schlangengift, 

das foll zermartern, drüden 

und freßen, wen es trifft. 


22. 3ch will fie recht belohnen, 
mein Zorn foll gleich ergehn, 
Auch derer nicht verfchonen, 
die jung, gerad und ſchön: 

Ich will fie all zerfläuben, 
und fragen hier und dort: 

Wo ift denn nun ihr Bleiben? 
welch ift ihr Sig und Ort? 
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23. Doch muß ich gleichwohl feheuen 
den ungereimten Wahn 
Der Feinde, die fich freuen, 
als hätten fies gethan: 
Sie bleiben wie die Narren, 
bei ihrem Gaufelfpiel, 
und ziehn am Thorheitfarren : 
ich thu auch, was ib will. 


24. ©, daß mein Volk verftünde 
dag edle fchöne Gut, 
Das, wenns nun feine Sünde 
bereut und Buße thut, 

Ihm nachmald wird begegnen ! 
Denn, was ich jebt verflucht, 
das will ich wieder fegnen, 
fo bald es Gnade fucht. 


25. Mein Bolf fommt aus dem Weinen, 
fein Feind fommt aus der Ruh, 
Ihr'r Taufend fliehn vor Einem: 
wie geht das immer zu? 
Ihr Herr, ihr Fels und Leben 
iſt weg aus ihrem Zelt, 
er hat ſie übergeben 
zur Flucht ins freie Feld. 


Lob: und Dank: Lieder. 343 


26. Seid froh, ihr treuen Knechte 
des Gottes Sfrael, 
Des Arm und flarfe Rechte 
euch ſchützt an Leib und Seel! 
Habt fröhliches Vertrauen 
und Glauben, der da fiegt, 
fo wird Gott wieder bauen, 
was jest darnieder liegt. 


27. Er wird am Feinde rächen, 
was und zu viel gefchehn ; 
Uns wird er Troft zufprechen, 
und wieder laßen fehn 

Die Sonne feiner Gnaden: 
die wird in Furzer Zeit 
des Landes Klag und Schaden 
verfehrn in Glück und Freud. 





89. 
Der 23fe Pſalm Davids. 


Weife: Nun laßt und Gott den Herren. 
Wach auf, mein Herz, und finge. 


1. Der Herr, der aller Enden 
regiert mit feinen Händen, 


Der Brunn der ewgen Güter, 
der ift mein Hirt und Hüter. 


344 


Lob: und Dank: Lieder. 


2. So lang ich diefen habe, 
fehlt mirs an feiner Gabe, 
Der Reichtum feiner Fülle 
gibt mir die Füll nnd Hülle. 


3. Er läßet mich mit Freuden 
auf grüner Auen weiden, 
Führt mich zu frifchen Quellen, 
Schafft Rath in fehweren Fällen. 


4. Wenn meine Seele zaget 
und fih mit Sorgen plaget, 
Weiß ex fie zu erquiden, 
aus aller Noth zu rüden. 


5. Er lehrt mich thun und laßen, 
führt mich auf rechter Straßen, 
Cäßt Furcht und Angft fich- ftillen, 
um feines Namens willen. 


6. Und ob ich gleich vor Andern 
im finftern Thal muß wandern, 
Sürcht ich doch Feine Tuͤcke, 
bin frei vorm Ungelüde. 


7. Denn du flehft mir zur Seiten, 
fchüßft mich vor böfen Leuten, 
Dein Stab, Herr, und dein Steden 
benimmt mir all mein Schreden. 


Lob: und Dank: Lieder. 345 


8. Du feßeft mich zu Tifche, 
machft, daß ich mich erfrifche, 
Wenn mir mein Feind viel Schmerzen 
erweckt in meinem Herzen. 


9. Du falbft mein Haupt mit Dele 
und fülleft meine Seele, 
Die leer und durftig faße 
mit vollgefchenftem Maße. 


10. Barmherzigfeit und Gutes 
wird mein Herz guted Muthes, 
Voll Luft, voll Freud und Lachen, 
fo lang ich lebe, machen. 


11. Ich will dein Diener bleiben 
und dein Lob herrlich treiben 
Im Haufe, da du wohneft 
und Frommſein wohl belohneft. 


12. Ich will dich Hier auf Erden 
und dort, wo wir dich werden 
Selbft fchaun, im Himmel droben, 
hoch preifen, ſing'n und loben. 
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90. | 
Der 30fe Pſalm Davids. 


Weife: Aus meines Herzens Grunde. 


1. ICH preife dich und finge, 
Herr, deine Wundergnad, 
Die mir fo große Dinge 
bisher erwiefen hat. 

Denn das ift meine Pflicht: 
in meinem ganzen Leben , 
dir Lob und Danf zu geben, 
mehr hab und Fann ich nicht. 


2. Du- haft mein Herz erhöhet 
aus mancher tiefen Noth; 
Den aber, der da gehet 
und ſuchet meinen Tod 

Und thut mir Herzleid an, 
"den. haft du weggeichlagen, 
fo, daß er meiner Plagen 
fich nicht erfreuen Tann. 


3. Herr, mein Gott, da ich Kranfer 
vom Bette zu dir fehrei, 
Da war dein Heil mein Anfer, 
und fund mir treulich bei; 
- Da Andre fuhren Hin 
zur finftern Todeshoͤhle, 
da hieltft du meine Seele 
und mich noch, wo ich bin. 


Lob: und Dank : Lieder. 


4. Ihr Heiligen, lobſinget 
und danfet eurem Herrn, 
Der, wenn die Noth herdringet, 
bald Hört, und herzlich gern 

Uns Gnad und Hilfe gibt; 
rühmt den, des Hand uns träget, 
und, wenn er und ja fchläget, 
nicht allzufehr betrübt. 


5. Gott hat ja Vaterhände, 
und firafet mit Geduld; 

Sein Zorn nimmt bald ein Ende, 
fein Herz ift voller Huld, 

Und gönnt uns lauter Guts: 
den Abend währt das Weinen, 
des Morgend macht das Scheinen 
der Sonn und guted Muths. 


6. Ich ſprach zur guten Stunde, 
da mird noch wohl ergieng: 
3% fteh auf feftem Grunde, 
acht alled Kreuz gering; 

Ich werde nimmermehr, 
das weiß ich, niederliegen, 
denn Gott, der nicht kann trügen, 
der liebt mich gar zu fehr. 
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7. Als aber dein Gefichte, 
ach, Gott! ſich von mir wandt, 
Da warb mein Troft zu nichte, 
da lag mein Heldenftand! 

Es ward mir angft und bang, 
ich führte ſchwere Klagen 
mit Zittern und mit Zagen: 
Herr, mein Gott, wie fo lang? 


8. Haft du dir vorgenommen, 
mein ewger Feind zu fein? 
Was werden dir denn frommen 
die ausgedorrten Bein’, 

Und der elende Staub, 
zu welchem in der Erden 
wir werben, wenn wir iverden 
des blaßen Todes Raub? 


9. So lang ichs Leben habe, 
lobſing ich deiner Ehr, 
Dort aber in dem Grabe 
gedenk ich dein nicht mehr: 
Drum eil und hilf mir auf, 
und gib mir Kraft zum Leben, 
dafür will ich dir geben 
meins ganzen Lebens Lauf. 


En 


Lob: und Danf: Lieder. 349 


10. Yun wohl, ich bin erhöret, 
mein Seufzen ift erfüllt. 
Mein Kreuz ift umgefehret, 
mein Herzleid ift geftillt, 

Mein Grämen hat ein End: 
ed ift von meinem Herzen 
der bittern Sorgen Schmerzen 
durch dich, Herr, abgemwendt. 


41. Du haft mit mir gehandelt 
noch beßer, als ich will. 
Mein Klagen ift verwandelt 
in eined Reigend Spiel, 
Und für das Trauerfleid, 
in dem ich vor geftöhnet, 
da haft du mich gefrönet 
mit füßer Luft und Freud. 


12. Auf daß, zu deiner Ehre, 
mein’ Ehre ſich erhüb 
Und nimmer ftille wäre, 
bis daß ich deine Lieb 
Und ungezählte Zahl 
der großen Wunderbinge 
mit ewgen Freuden finge 
im güldnen Himmelsfaal. 


350 Rob: und Dank: Lieder. 


91. 


Der 34fte Pſalm Davids. 
Weife: Kommt her zu mir, fpricht Gottes Sohn. 


1. I will erhöhen immerfort 
und preifen meiner Seelen Hort, 
ich will ihn herzlich ehren! 
Wer Gott liebt, ſtimme mit mir ein, 
laßt alle, die betrübet fein, 
ein Freudenliedlein hören. 


2. Gott ift ein Gott, der reichlich tröft't, 
wer ihn nur fucht, der wird erlöst, 
ich hab es felbft- erfahren: 
Sobald man betet oder fingt, 
fommt Heil und was und Freude bringt 
vom Himmel abgefahren. 


3. Der frommen Engel ftarfed Heer 
zieht fröhlich an, ftellt fih zur Wehr, 
ja macht fich felbft zu Mauern; 

Da weicht und fleucht die böfe Rott, 
der Satan wird zu Hohn und Spott 
fein Unglüf Tann da dauern. 


4. Ach, was ift das für Süßigfeit! 
ach, ſchmecket alle, die ihr feid 
mit Sinnen wohl begabet! 


2ob: und Danf: Lieder, 351 


Bein Honig ift mehr auf der Erd 
hinfort des füßen Namens werth, 
Gott iſts, der ung recht abet. 


5. © ſelges Herz, o felges Haug, 
das alle Luft treibt von fich aus 
und dieſe Luft beliebet! 

AM andre Schönheit wird verrückt, 
der aber bleibet ſtets geſchmückt, 
der fich dem Herrn ergibet. 


6. Der Kön’ge Gut, der Fürften Geld 
ift Nichts und bleibet in der Melt, 
wenn die Beſitzer fterben. 

Wie oft verarmt ein reicher Mann? 
Mer Gott vertraut, bleibt reich und kann 
die ewgen Schäb ererben. 


7. Kommt her, ihr Kinder, hört mir zu, 
ich will euch zeigen, wie ihr Ruh 
und Wohlfahrt könnt erjagen: 
Ergebet euch und euren Sinn 
zu Gottes MWohlgefallen hin 
in allen euren Tagen. 


8. Bewahrt die Zung, habt ſolchen Muth, 
der Zanf und was zum Zanfen thut 
nicht reget, fondern ftillet; 
So werden eure Tage fein 
mit ftillem Fried und ſüßem Schein 
des Segens überfüllet. 
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9. Laß ab vom Böfen, fleuch die Sünd, 
o Menich, und halt dich als ein Kind 
des Vaters in der Höhe. 
Du wirfts erfahren in der That, 
wies dem, der ihm gefolget Hat, 
fo trefflich wohl ergehe. 


10. Den Frommen ift Gott wieder fromm 
und machet, daß geflogen fomm 
auf ung al fein Gebeihen; 
Sein Aug ift unfer Sonnenlicht, 
fein Ohr ift Tag und Nacht gericht’t 
zu hören unfer Schreien. 


14. B3war wer Gott dient, muß leiden viel, 
doch Hat fein Leiden Maag und Ziel, 
Gott Hilft ihm aus dem allem. 

Er forgt für alle feine Bein, 
er hebt fie auf und legt fie ein, 
fein einzigs muß verfallen. 


12. Gott fieht ing Herz und weiß gar wohl, 
was und macht Angft und Sorgen voll, 
fein Thränlein fällt vergebeng, 

Er zählt fie all und legt davor 
und treulich bei im Himmelschor 
all Ehr des ewgen Lebens. 








Lob: und Danfs Lieber. 


92. 


Der 7ifte Pſalm Davids. 


Weife: Du, o ſchönes Weltgebäube. 


Herr, dir frau ich all mein’ Tage, 
nich nicht in Schimpf beftehn ! 

ih von dir glaub und fage, 

laß mird auch ergehn! 

tte mich, laß deine Güte 

rfrifchen mein Gemüthe, 

deiner Ohren Treu, 

yernimm mein Angftgefchrei ! 


Sei mein Aufhalt, laß mich figen 
r, o mein ftarfer Hort! 

ich deinen Schub befchüßen, 

rfülle mir dein Wort, 

du felbften meinem Leben 

um Feld und Burg gegeben. 

nir aus des Heuchlerd Band 

es Ungerechten Hand. 

barbt. * 23 
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3. Denn dich hab ich auderleien 
von der zarten Jugend an. 
Dein Arm ift mein Troft geweien, 
Herr, fo lang ich denfen Fann. 
Auf dich hab ich mich erwogen, 
alsbald du mich der entzogen, 
der ich, ehe Nacht und Tag 
mich erblickt', im Leibe lag. 


4. Von dir ift mein Ruhm, mein Sagen, 
dein erwähn ich immer zu. 
Viel die fpotten meiner Plagen, 
höhnen, was ich red und thu: 
Aber du biit meine Stärfe: 
wenn ich Angft und Trübfal merke, 
lauf ich dich an: goͤnne mir, 
fröhlich ſtets zu fein in bir. 


5. Stoß mich nicht von deiner Seiten, 
wenn mein hohes Alter fommt, 
Da die fchwachen Tritte gleiten, 
und man Troft vom Steden nimmt, 
Da greif du mir an die Arme; 
fall ich nieder, fo erbarme 
du dich, Hilf mir in die Höh, 
und halt, bis ich wieder fteh. 


Lob: und Danf - Lieder. 


6. Mach es nicht, wie mird die adımen, 


Die mein’ abgefagten Feind’, 
Aud mir, wo fie immer fönnen, 
mit Gewalt zuwider feind, 


Sprechen: Auf! laßt ung ihn faßen, 


fein Gott hat ihn ganz verlaßen, 
jagt und ſchlagt ihn immerhin, 
niemand fchüßt und rettet ihn. 


7. Ach! mein Helfer, ſei nicht ferne, 
fomm und eile doch zu mir! 

Hilf mir, mein Gott, bald und gerne, 
zeuch mich aus der Noth Herfür, 

Daß fich meine Feinde fchäümen, 
und vor Hohn und Schande grämen, 
ich Hingegen luſtig fei 
über mir erwiefne Treu. 


8. Mein Herz foll dir allzeit Bringen 
deines Ruhms gebührlich Teil, 
Auch foll meine Zunge fingen 
täglich dein unzählig Heil. 

3 bin ftark, herein zu gehen, 
unerſchrocken da zu ftehen, 
durch des großen Herrfchers Kraft, 
der die Melt und alles fchafft. 
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9. Herr, ich preife deine Tugend, 
Wahrheit und Gerechtigkeit, 
Die mich fehon in meiner Jugend 
hoch ergoͤtzet und erfreut. 

Haft mich als ein Kind ernähret, 
deine Furcht dabei gelehret, 
oftmald wunderlich bedeckt, | 
dag mein Feind mich nicht erfchredt. 


10. Sahre fort, o mein Erhalter, 
fahte fort, und laß mich nicht 
In dem hohen grauen Alter, 
wenn mir Lebensfraft gebricht! 

Sa mein Leben in dir leben, 
bis ich Unterricht Fann geben 
Kindesfindern, daß dein’ Hand 
ihnen gleichfalls ſei bekannt. 


41. Gott, du bift fehr Hoch zu loben, 
dir ift nirgend etwas gleich, 
Weder hier bei ung, noch oben, 
in dem Stern= und Engelreich. 

Dein Thun ift nicht auszuſprechen, 
deinen Rath fann niemand brechen, 
alles liegt in deinem Schoß 
und bein Werk ift alles groß. 


Lob: und Dankf- Lieder, 


12. Du ergibft mich großen Nöthen, 
gibft auch wieder große Freud. 
Heute läßt du mich ertödten, 
morgen ift die Lebengzeit, 
Da ermunterfi du mich wieder, 
und erneuerft meine Glieder, 
holft fie aus der Erdenkluft, 
gibft dem Herzen wieder Luft. 


13. Such ich Troft und finde feinen, 
balde werde ich wieder groß. 
Dein Troft trodnet mir mein Weinen, 
das mir aus den Nugen floß. 

Ich felbft werde wie ganz neue, 
fing und Elinge deine Treue, 
meined Lebens einges Ziel, 
auf der Harf und Palterfpiel. 


14. 3 bin durch und durch entzündet, 
fröhlich ift, was in mir ift. 
Alle mein Geblüt empfindet 
dein Heil, das du felber bift. 

3 fteh im gewünfchten Stande, 
mein Feind ift voll Scham und Schande, 
der mein Unglüd hat gefucht, 
leidet, was er mir geflucht. 
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93. 


Der ı11te Palm Davids. 


Weife: Nun jauchzet al, ihr Brommen. 
Aus meines Herzens Grunde. 


1; IH will mit Danfen kommen 
in den gemeinen Rath 
Der rechten wahren Frommen, 
die Gottes Rath und That 
Mit füßem Lob erhöhn; 
zu denen will ich treten, 
da foll mein Danf und Beten 
von ganzem Herzen gehn. 
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2. Groß ift der Herr und mächtig, 
groß ift auch, was er macht; 
Wer aufmerft und andächtig 
nimmt feine Werk’ in acht, 
Hat eitel Luft daran: 
was feine Weisheit jeßet 
und ordnet, Dad ergüßel, 
und ift fehr wohl gethan. 


Lob. und Dank⸗Lieder. 


3. Sein Heil und große Güte 
fteht feft und unbewegt; 
Damit auch dem Gemüthe, 
das und im Herzen fchlägt, 
Diefelbe nicht entmweich, 
hat er zum Glaubenszunder 
ein Denkmal feiner Wunder 
geftift’t in feinem Reich. 


4. Gott ift voll Gnad und Gaben, 
aibt Speif’ aus milder Hand, 
Die Seinen wohl zu laben, 
die ihm allein befannt; 
Denkt ſtets an feinen Bund, 
gibt denen, die er meiden 
will mit dem Erb der Heiden, 
all feine Thaten Fund. 


5. Das Wirken feiner Hände 
und was er uns gebeut, 
Das hat ein gutes Ende, 
bringt rechten Troft und Freud, 
Und Wahrheit, die nicht treugt. 
Gott leitet feine Knechte 
in dem rechtfchaffnen Rechte, 
das fich zum Leben neigt. 
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6. Sein Herz läßt ihn nicht reuen, 
was uns fein Mund verspricht, 
Gibt redlich und mit Treuen, 
was unfer Unglück bricht, 

It freudig, unverzagt, 
uns alle zu erlöfen 
vom Kreuz und allem Böfen, 
das feine Kinder plagt. 


7. Sein Wort ift wohl gegründet, 
fein Mund ift rein und Flar, 
Wozu er fich verbindet, 
das macht er feft und wahr, 

Und wird ihm gar nicht fehmwer; 
fein Name, den er führet, 
ift heilig und gezieret 
mit großem Lob und Ehr. 


8. Die Furcht des Herren gibet 
ben erften beften Grund 
Der Weisheit, die Gott liebet 
und rühmt mit feinem Mund. 
© wie Hug ift der Sinn, 
der diefen Weg verftehet, 
und fleißig darauf gehet! 
des Lob fällt nimmer Hin. 


Lob. und Dank» Lieder. 


94. 
Der 116te Pſalm Davids. 


Weile: Eine fefte Burg ift unfer Gott. 
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1. Das ift mir lieb, daß Gott, mein Hort, 


fo treulich bei mir flehet; 
Wenn ich ihn bitte, wird Fein Wort 
in meiner Bitt verfehmähet. 

Des ſchwarzen Todes Hand, 
fammt aller Höllen Band, 
umgaben überall 
mein Herz mit Angft und Qual 
doch hat mir Gott geholfen. 


2. Ich kam in Sammer und in Noth, 
ich ſank faft gar zu Grunde, 
Und da ich fank, rief ich zu Gott 
mit Herzen und mit Munde: 
© Herr, ich weiß, du wirft, 
als des Lebens Fürft, 
fchon führen meine Sad! 
Und wie ich bat und fprad), 
fo iſts auch num gefchehen. 
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3. Sei wieder froh und gutes Muths, 
mein Herze, fei zufrieden! 
Der Herr, der thut dir alles Guts, 
durch ihn ift nun gefchieden 
Und ferne weggebradit, 
was mich traurig macht; 
er hat mich aus dem Loch 
und ſchweren Todesjoch 
mit ſeiner Hand gerißen. 





4. Mein Aug iſt nun von Thränen frei 
mein Fuß von feinem Gleiten; 
Das will ich ſagen ohne Scheu 
und rühmen bei den Leuten. 
Was gar kein Menſch nicht kann, 
das hat Gott gethan. 
Der Menſch iſt Lügen voll, 
Gott aber weiß gar wohl, 
wie er ſein Wort ſoll halten. 


5. Ich glaube feſt in meinem Sinn, 
und was mein Kerze gläubet, 
Das red ich auch in Einfalt hin: 
wer Gott vertraut, der bleibet. 
Die Welt und böje Rott 
(acht des mir zum Spott, 
ja plagt mich noch dazu, 
ich aber ſteh und ruh 
auf dir, mein Troft und Helfer. 
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6. Du flürzeft meiner Feinde Rath, 
und fegneft, wenn fie fchelten. 
Wie foll ich doch die große Gnad 
dir immermehr vergelten ? 

Ich will, Herr, meines Teils 
den Kelch deineg Heils, 
der voller Bitterkeit, 
doch mir zum Nutz gedeiht, 
gehorſamlich annehmen. 


7. Was du mir zugemeßen haſt, 
das will ich gerne leiden; 
Wer froͤhlich traͤgt des Kreuzes Laſt, 
dem hilfſt du aus mit Freuden. 
Du weißt der Deinen Noth, 
und haltſt ihren Tod 
ſehr hoch, ſehr lieb und werth, 
auch laͤßt du auf der Erd 
ihr Blut nicht ungerochen. 


8. So zürne nun gleich alle Melt 
mit mir, Herr, deinem Knechte. 
Du, du deckſt mich in deinem Zelt 
und reichſt mir deine Rechte. 
Darüber will ich dich 
allſtets inniglich, 
o gut ich immer fann, 
nit Danf vor jedermann 
n deinem Haufe preifen. 


—— — — 
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95. 
Der 145ſte Pſalm Davids. 


Weife: Nun freut euch, Lieben Ehriften gmein. 
Wär Gott nicht mit ung diefe Zeit. 


1. ICH, der ich oft in tiefes Leid 
und große Noth muß gehen, 
Will dennoch Gott mit großer Freud 
und Herzensluft erhöhen. 

Mein Gott, du König, höre mich, 
ich will ohn alles Ende dich 
und deinen Namen loben! 


2. Ih will dir mit der Morgenröth 
ein täglich Opfer bringen; 
So oft die liebe Sonn aufgeht, 
fo ofte will ich fingen 

Dem großen Namen deiner Macht, 
das foll auch in der fpäten Nacht 
mein Werk fein und Gefchäfte. 


3, Die Welt, die dünkt ung ſchön und aros, 
und was für Gut und Gaben 
Sie trägt in ihrem Arm und Schoß, 
das will ein jeder haben, 
Und ift doch alles lauter nichts: 
eh, als mans recht geneußt, zerbrichtg, 
und geht im Hui zu Grunde. 
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4. Gott ift alleine groß und fchön, 
unmöglich auszuloben, 
Aud denen, die doch allzeit ſtehn 
vor feinem Throne droben : 

Laß fprechen, wer nur fprechen Eann, 
doch wird fein Engel noch fein Mann 
des Höchften Größ aussprechen. 


5. Die Alten, die num nicht mehr find, 
die haben ihn gepreifet; 
So hat ein jeder auch fein Kind 
zu ſolchem Dienft geweifet; 

Die Kinder werden auch nicht ruhn, 
und werden doch, o Gott! dein Thun 
und Werk nicht ganz auspreifen. 


6. Wie mancher hat vor mir dein Heil 
und Lob mit Fleiß getrieben, 
Und fiehe, mir ift doch mein Teil 
zu loben übrig blieben. 
Ih will von deiner Wundermacht 
und der fo herrlich ſchönen Pracht 
bi8 an mein Ende reden. 


7. Und was ich rede, wird von mir 
manch frommes Herze lernen, 
Man wird dich heben für und für 
hoch über alle Sternen. 

Sein’ Herrlichkeit und flarfe Hand 
wird in der ganzen Welt bekannt 
und Hoch berufen werben. 
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8. Wer ift fo gnädig, ald wie du? 
wer fann fo viel erdulden ? 
Wer fieht mit folcher Langmuth zu 
fo vielen ſchweren Schulden, 

Die aus der ganzen weiten Melt 
ohn Unterlaß bis an das Zelt 
des hohen Himmels fteigen ? 


9. Es muß ein treues Herze fein, 
das und fo hoch kann lieben, 
Da wir doch in den Tag hinein, 
was gar nicht gut ift, üben. 

Gott muß nichts anders fein ald gut, 
daher fleußt feiner Güte Flut 
auf alle feine Werke. 


10. Drum, Herr, fo follen dir auch nun 
al deine Werke danken, 
Voraus die Heilgen, deren Thun 
fih hält in deinen Echranfen, 
Die follen deines Reichs Gewalt 
und fchöne Negimentögeftalt 
mit vollem Munde rühmen. 


11. Sie follen rühmen, daß der Ruhm 
durch alle Welt erklinge, 
Daß jedermann zum Heiligtum 
dir Dienft und Opfer bringe. 

Dein Reich, das ift ein ewges Reich, 
bein’ Herrfchaft ift dir felber gleich, 
ber du Fein End erreicheft. 
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12. Der Herr ift bis in unfern Tod 
beftändig bei ung allen, 
Erleichtert unferd Kreuzes Noth, 
und hält ung, wenn wir fallen. 

Er fteuert manched Unglüds Lauf, 
und hilft ung wieder freundlich auf, 
wenn wir ganz hingejchlagen. 


13. Herr, aller Augen find nach dir 
und deinem Stuhl gefehret; 
Denn du bifls auch, der alles Hier 
fo väterlich ernähret. 

Du thuft auf deine milde Hand, 
machſt froh und fatt, was auf dem Land, 
im Meer und Lüften lebet. 


14. Du meinft ed gut, und thuft uns Gute, 
auch da wirs oft nicht denfen, 
Wie mancher ift betrübtes Muths, 
und frißt fein Herz mit Kränfen, 

Beſorgt und fürcht’t fih Tag und Nacht, 
Gott hab ihn gänzlich aus der Acht 
gelaßen und vergeßen. 


15. Wein, Gott vergißt der Seinen nicht, 
er ift und viel zu treue; 
Sein Herz ift ſtets dahin gericht't, - 
daß er und let erfreue. 
Gehts gleich bisweilen etwas fchlecht, 
ift er doch heilig und gerecht 
in allen feinen Wegen. 
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16. Der Herr ift nah und ſtets bereit 
ein'm jeden, ber ihn ehret, 
Und wer nur ernfllich zu ihm ſchreit, 
der wird gewis erhöret. 

Gott weiß wohl, wer ihm günftig fei, 
und deme fteht er dann auch bei, 
wenn ihn die Angft nun treibet. 


17. Den Frommen wird nichts abgefagt, 
Gott thut, was fie begehren. 
Er mißt das Unglüd, das fie plagt, 
und zählt all ihre Zähren, 
Und reißt fie endlich aus der Laft: 
den aber, der fie Fränft und Haft, 
ben flürzt er ganz zu Boden. 


18. Dieg Alles und was fonften mehr 
man fann für Lob erzwingen, 
Das follt mein Mund zum Ruhm und Chr 
des Höchften täglich fingen, 

Und alfo thut auch immerfort, 
was webt und lebt an jedem Ort; 
das wird Gott wohlgefallen. 
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96. 


Der 146fte Pſalm Davids. 


Weife: Herzlich thut mich verlangen. 
Ih dank dir, lieber Herre. 


1. Du, meine Seele, finge, 
wohl auf, und finge jchön 
Dem, welchem alle Dinge 
zu Dienft und Willen ftehn! 

Ich will’ den Herren droben 
hier preifen auf der Erd, 
ich will ihn herzlich loben, 
jo lang ich leben werd. 


2. Ihr Menfchen, laßt euch lehren, 
ed wird euch nüßlich fein ! 
Caßt euch doch nicht bethören 
die Melt mit ihrem Schein. 
Verlaße fich ja feiner 
auf Fürſtenmacht und Gunft, 
weil fie, wie unfer einer, 
nichts find ald nur ein Dunft. 


3. Was Menſch ift, muß erblaßen 
und finfen in den Tod, 
Er muß den Geift auslaßen, 
felbft werden Erd und Koth: 
P. Gerhardt. * 24 
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Allda iftd dann gefchehen 
mit feinem flugen Rath, 
und ift frei Har zu fehen, 
wie ſchwach fei Menjchenthat. 


4. Wohl dem, der einzig fchauet 
nach Jacobs Gott und Heil: 
Wer dem fich anvertrauet, 
der hat das beſte Teil, 
Das höchfte Gut erlejen, 
den ſchönſten Schab geliebt; 
fein Herz und ganzes Weſen 
bleibt ewig unbetrübt. 


5. Hier find die ſtarken Kräfte, 
die unerfchöpfte Macht: 
Das weifen die Geichäfte, 
die feine Hand gemacht, 
Der Himmel und die Erde 
mit ihrem ganzen Heer, 
der Fiſch' unzählge Heerde 
im großen wilden Meer. 


6. Hier find die treuen Sinnen, 
die niemand Unrecht thun, 
AU denen Gutes gönnen, 
die in der Treu beruhn. 
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Gott Hält jein Wort mit Freuden, 
und was er fpricht, gefchicht, 
und wer Gewalt muß leiden, 
den ſchützt er im Gericht. 


7. Er weiß viel taufend Weifen, 
zu retten aus dem Tod! 
Ernährt und gibet Speifen 
zur Zeit der Hungersnoth, 
Macht fhöne rothe Wangen 
oft bei geringem Mahl, 
und die da find gefangen, 
die reißt er aus der Dual. 


8 Er ift das Licht der Blinden, 
erleuchtet ihr Geſicht, 
Und die fich fchwach befinden , 
die ftellt er aufgericht’t. 
Er Tiebet alle Frommen, 
und die ihm günftig feind, 
die finden, wann fie Tommen, 
an ihm den beften Freund. 


9. Er ift der Fremden Hütte, 
die MWaifen nimmt er an, 
Erfüllt der Witwen Bitte, 
wird felbft ihr Troft und Mann. 
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Die aber, die ihn haßen, 
bezahlet er im Grimm, 
ihr Haus, und wo fie faßen, 
das wirft er um und um. 


10. Ach, ich bin viel zu wenig, 
zu rühmen feinen Ruhm! 
Der Herr ift eiwger König, 
ich eine welfe Blum. 
Jedoch weil ich gehöre 
gen Zion in fein Zelt, 
ifts billig, daß ich ehre 
fein Lob vor aller Welt. 


— —* — — 


97. 
Dankgebetlein Sirachs. Sir. 1. 


Weiſe: Herzlich thut mich verlangen. 
Ich dank dir, lieber Herre. 
1. IH danfe dir mit Freuden, 
mein König und mein Heil, 
Daß du manch ſchweres Leiden, 
fo mir zu meinem Teil 
Oft häufig zugedrungen, 
durch deine Wunderhand 
gewaltig Haft bezwungen 
und von mir abgewandt. 
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2. Du haft in harten Zeiten 
mir diefe Gnad erteilt, 

Daß meiner Feinde Streiten 
mein Leben nicht ereilt, 

Wenn fie an hohen Orten 
mich, der ichs nicht gedacht, 
mit böfen, falfhen Worten 
fehr übel angebracht. 


3. Wenn fie wie wilde Leuen 
die Zungen ausgeſtreckt, 
Und mich mit ihrem Schreien 
bis auf den Tod erichredt, 

$o hat dann dein Erbarmen, 
das alles lindern kann, 
gewaltet, und mir Armen 
den treuen Dienft gethan. 


4. Sie haben oft zufanımen 
ſich wider mich gelegt, 
Und, wie die Feuerflammen, 
Gefahr und Brand erregt; 

Da hab ich denn gefeßen, 
und Blut vor Angft geſchwitzt, 
als ob du mein vergeßen, 


und haft mich doch geſchützt. 
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5. Du haft mich aus dem Brande 
und aus dem Feur gerüdt, 
Und wenn der Hüllen Bande 
mich um und um beftridt, 

So haft du, auf mein Bitten, 
dich, Herr, zu mir gefellt, 
und aus des Unglücks Mitten 
mich frei ind Feld geftellt. 


6. Den Kläffer, der mit Lügen 
gleich als mit Waffen fämpft, 
Und nichts Tann, ald betrügen, 
den haft du oft gevämpft; 

Wenn er gleich einem Drachen 
das Maul hoch aufgezerrt, 
fo Haft du ihm den Rachen 
durch deine Kraft geiperrt. 


7. Ich war nah am PVerberben, 
du nahmft mich in den Schoß; 
Es fam mit mir zum Sterben, 
du aber fprachft mich los, 

Und Hielteft mich beim Leben, 
und gabft mir Rath und That, 
bie fonft Fein Menfch zu geben 
in feinen Mächten hat. 
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8. Es war in allen Landen, 
fo weit die Wolfen gehn, 

Kein einger Freund vorhanden, 
der bei mir wollte ftehn: 

Da dacht ich an die Güte, 
die du, Herr, täglich thuft, 
und Hub Herz und Gemüthe 
zur Höhe, da du ruhſt. 


9. Ich rief mit vollem Munde, 
du nahmeft alles an, 
Und halfft recht aus dem Grunde, 
fo daß ichs nimmer kann 

Nah Würden gnugfam loben: 
doch will ih Tag und Nacht 
dich in dem Himmel droben 
zu preifen fein bedacht. 


XIII. Morgen: und Abend: Lieder. 
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98. Morgenſegen. 
In ſeiner eignen Weiſe. 


1. Dse güldne Sonne 
voll Freud und Wonne, 
bringt unſern Gränzen 
mit ihrem Glänzen 
ein herzerquickendes liebliches Licht. 
Mein Haupt und Glieder, 
bie lagen darnieder , 
aber nun fteh ich, 
bin munter und fröhlich, 
fchaue den Himmel mit meinem Geficht. 


2. Mein Auge fchauet, 
was Gott gebauet 
zu feinen Ehren, 
und und zu lehren, 
wie fein Vermögen fei mächtig und groß, 
Und wo die Frommen 
dann follen hinkommen, 
wann fie mit Frieden 
von hinnen gefchieven , 
aus dieſer Erden vergänglichem Schoß. 
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3. Lafet uns fingen, 
dem Schöpfer bringen 
Güter und Gaben, 
was wir nur haben, 
alles fei Gotte zum Opfer gelegt. 
Die beiten Güter 
find unſre Gemüther , 
dankbare Lieder 
find Weihrauch und Widder, 
an welchen er fi am meiften ergeßt. 
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4. Abend und Morgen 
find feine Sorgen, 
fegnen und mehren, 
Unglüd verwehren, 
find feine Werfe und Thaten allein. 
Wenn wir ung legen, 
fo ift er zugegen, 
wenn wir aufftehen, 
fo läßt er aufgehen 
über uns feiner Barmherzigfeit Schein. 


5. Ich hab erhoben 
zu dir Huch droben 
all meine Sinnen, 
laß mein Beginnen 
ohn allen Anftoß und glücklich ergehn. 
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Safter und Schande, 

des Luciferd Bande, 

Fallen und Tüde 

treib ferne zurüde, 

laß mich auf deinen Geboten beftehn. 


6. Laß mich mit Freuden 
ohn alles Neiden 
fehen den Segen, 
ben du wirft legen 
in meines Bruders und Näheften Haus. 
Beiziged Brennen, 
undhriftliches Nennen 
nad Gut mit Sünde, 
das tilge gefchwinde 
von meinem Herzen und wirf es hinaus. 


7. Menſchliches Wefen, 
was ifts gemwefen? 
Sn einer Stunde 
geht es zu Grunde, 
fo bald das LKüftlein des Todes drein bläst. 
Alles in allen 
muß brechen und fallen, 
Himmel und Erben, 
die müßen das werben, 
was fie vor ihrer Erichaffung gewest, 
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8. Alles vergehet, 
Gott aber flehet 
ohn alles Wanfen, 
feine Gedanfen , 
fein Wort und Willen bat ewigen Grund. 
Sein Heil und Onaden, 
die nehmen nicht Schaden, 
heilen im Herzen 
die tödflichen Schmerzen, 
halten ung zeitlich und ewig gefund. 


9. Gott, meine Krone, 
vergib und fchone! 
Laß meine Schulden 
in Gnad und Hulden 
aus deinen Augen fein abegewandt. 
Sonften regiere 
mich, lenke und führe, 
wie dirs gefället: 
ich habe geſtellet 
alles in deine Beliebung und Hand. 


10. Willt du mir geben, 
womit mein Leben 
ich kann ernähren, 
fo laß mich hören 
allzeit im Herzen dieß heilige Wort: 
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Gott ift das Größte, 

das Schönfte, das Befte, 

Gott ift das Süßte 

und Allergewiflte, 

aus allen Schägen der edelſte Hort. 


11. Willt du mich Fränfen, 
mit Gallen tränfen 
und foll von Plagen 
ich auch was tragen, 
wohlan! fo mach es, wie dir es beliebt: 
Was gut und tüchtig, 
was ſchädlich und nichtig 
meinem Gebeine, 
das weißt du alleine, 
haft niemals feinen zu fehre betrübt. 


12. Kreuz und Elende, 
das nimmt ein Ende; 
nach Meeresbraufen 
und Mindesfaufen 
leuchtet der Sonne gewünſchtes Geficht. 
Sreude die Fülle 
und felige Stille 
hab ich zu warten 
im himmlifchen Garten, 
dahin find meine Gedanken gericht't. 
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99. 
Wach auf, mein Herz, und finge. 
Weife: Nun laßt uns Gott, den Herren. 


1. Wach auf, mein Herz! und finge 
dem Schöpfer aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, 
dem frommen Menfchenhüter. 


2. Heint, als die dunkeln Schatten 
mich gauz umfangen hatten, 
Hat Satan mein begehret, 
Gott aber hats verwehret. 


3. Ja, Vater, als er fuchte, 
daß er mich freßen mochte, 
War ich in deinem Schoße, 
dein Flügel mich befchloße. 


4. Du ſprachſt: Mein Kind, nun liege, 


troß dem, der dich betrüge, 
Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
du follft die Sonne ſchauen. 


5. Dein Wort, das ift geſchehen, 
ich fann das Licht noch fehen, 
Don Noth bin ich befreiet, 
dein Schuß Hat mich verneuet. 
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6. Du willfi ein Opfer haben: 
hier bring ich meine Gaben. 
Mein Weihrauch, Farr und Widder 
find mein Gebet und Lieber. 


7. Die wirft du nicht verfchmähen, 
du kannſt ind Herze fehen 
Und weißeft, daß zur Gabe 
ich ja nicht beßers habe. 


8. So wollſt du nun vollenden 
dein MWerf an mir, und fenden, 
Der mich an diefem Tage 
auf feinen Hände trage. 


9. Sprich Ja zu meinen Thaten, 
hilf felbft das Beſte rathen, 
Denn Anfang, Mitt’ und Ende 
ach! Herr, zum Beſten wende. 


10. Mit Segen mich befchütte, 
mein Herz fei deine Hütte, 
Dein Wort fei meine Speife, 
bis ich gen Himmel reife. 
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100. 


£obet den Herren. 
Weife: Lobet den Herren, denn er ift fehr freundlic. 


1. LDbet den Herren 
alle, die ihn fürchten. 
Laßt und mit Freuden feinen Namen fingen 
und Preis und Dank zu feinem Altar bringen. 
Lobet den Herren. 


2. Der unfer Leben, 
daß er und gegeben, 
In diefer Nacht fo väterlich bedecket 
und aus dem Schlaf uns fröhlich auferwecket, 
Lobet den Herren. 


3. Daß unfre Sinnen 
wir noch brauchen können, 
Und Hand und Füße, Zung und Lippen regen, 
das haben wir zu danfen feinem Segen, 
Robet den Herren. 


4. Daß Feuerflammen 
und nicht allzufammen 
Mit unfern Häufern unverfehend gefreßen, 
dad machts, daß wir in feinem Schoß gefeßen. 
Lobet den Herren. 
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5. Daß Dieb und Räuber 
unfer Gut und Leiber 
Nicht angetaſt't und graufamlich verleget, 
darwider hat fein Engel fich gefeßet. 
Lobet den Herren. 


6. © treuer Hüter, 
Brunnen aller Güter! 
Ach! laß doch ferner über unfer Leben 
bei Tag und Nacht dein’ Hut und Güte fehweben. 
Lobet den Herren. 


7. Gib, daß wir heute, 
Herr, durch dein Geleite 
Auf unfern Wegen unverhindert gehen, 
und überall in deiner Gnade ftehen. 
Lobet den Herren. 


8. Treib unfern Willen, 
dein Wort zu erfüllen. 
Sehr uns verrichten heilige Gefchäfte 
und wo wir ſchwach find, ta gib du und Kräfte. 
Lobet den Herren. 


9. Richt unfre Herzen, 
daß wir fa nicht fcherzen 
Mit deinen Strafen, fondern fromm zu werben 
vor deiner Zufunft ung bemühn auf Erden. 
Lobet den Herren. 
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10. Herr, du wirft fommen, 
und all deine Frommen, 
Die ſich befehren, gnädig dahin Bringen, 
da alle Engel ewig, ewig fingen: 
Lobet den Herren! 


101. 
Abendfegen. 


In feiner eigenen Weife. 


1. De: Tag mit feinem Lichte 
fleucht hin und wird zu nichte; 
die Nacht fommt angegangen, 
mit Ruhe zu umfangen 
den matten Erdenkreiß. 

Der Tag der ift geendet; 

mein Herz zu dir ſich wendet, 
der Tag und Nacht gefchaffen 
zum Wachen und zum Schlafen, 
will fingen deinen Preis. 


2. Wohlauf, wohlauf, mein Bfalter! 
erhebe den Erhalter, 
der mir an Leib und Seelen, 
viel mehr als ich kann zählen, 
hat heute Guts gethan. 
PB. Gerhardt. * 25 
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Morgen: und Abend-Lieder. 


AU Augenblif und Stunden 
hat fich gar viel gefunden, 
womit er fein Gemüthe 

und unerfchöpfte Güte 

mir klar gezeiget an. 


3. Gleich wie des Hirten, Freude, 
ein Schäflein an der Meide, 
ſich unter feiner Treue 
ohn alle Furcht und Scheue 
ergößet in dem Feld, 
Und fih mit Blumen füllet, 
den Durft mit Duellen ftillet, 
fo hat mich heut geführet, 
mit manchem Gut gezieret 
der Hirt in aller Welt. 


4. Gott hat mich nicht verlaßen , 
ich aber hab ohn Maßen 
mich nicht gefcheut, mit Sünden 
und Unrecht zu entzünden 
das treue Vaterherz. 
Ad, DBater! laß nicht brennen 
den Eifer, noch mich trennen 
von deiner Hand und Geiten; 
mein Thun und Meberfchreiten 
erwedt mir Reu und Schmerz. 
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5. Erhöre, Herr, mein Beten, 
und laß mein Webertreten 
zur Rechten und zur Linfen 
ing Meeres Tiefe finfen 
und ewig untergehn. 
Laß aber, laß hergegen 
fi) deine Engel legen 
um mich mit ihren Waffen ; 
mit dir will ich entfchlafen , 
mit dir auch auferftehn. 


6. Darauf fo laß ich nieder 
mein Haupt und Augenlieder, 
will ruhen ohne Sorgen, 
bis daß der güldne Morgen 
mich wieder munter macht. 
Dein Flügel wird mich deden, 
fo wird mich nicht erſchrecken 
der Feind mit taufend Kiften, 
der mich und alle Chriſten 
verfolget Tag und Nacht. 


7. Ich lieg bier ober ſtehe, 
ich fib auch ober gehe, 
fo bleib ich dir ergeben, 
und du bift auch mein Leben, 
das ift ein wahres Wort. 
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Morgen» und Abend - Lieder. 


Was ich beginn und mache, 
ih fchlaf ein oder wache, 
wohn ich als wie im Schloße 
in deinem Arm und Schoße, 
bin felig hier und dort. 


102. 


Uun ruhen alle Wälder. 
Weile: O Welt, ich muß dich laßen. 


1. Min ruhen alle Wälder, 
Vieh, Menfchen, Städt und Felder, 
es chläft die ganze Welt: 

Ihr aber, meine Sinnen, 
auf, auf! ihr follt beginnen, 
was eurem Schöpfer wohlgefällt. 


2. Wo bift du, Sonne blieben? 
die Nacht Hat dich vertrieben, 
die Nacht, ded Tages Feind: 
Sahr hin, ein’ andre Sonne, 
mein Sefus, meine Wonne, 
gar hell in meinem Herzen fcheint. 


Morgen» und Abend : Lieber. 


3. Der Tag ift nun vergangen, 
bie güldnen Sternlein prangen 
am blauen Himmelöfaal: 
30, fo werd ich auch ftehen, 
wenn mich wird heißen gehen 
mein Gott aus diefem Jammerthal. 


4. Der Leib, der eilt zur Ruhe, 
legt ab das Kleid und Schuhe, 
das Bild der Sterblichkeit: 

Die zieh ich aus, dagegen 
wird Chriftus mir anlegen 
den Rod der Ehr und Herrlichkeit. 


5. Das Haupt, die Füß und Hände 
find froh, daß nun zum Ende 
die Arbeit Fommen fei: 
Herz, freu dich, du follft werden 
vom Elend diefer Erden 
und von der Sünden Arbeit frei. 


6. Yun geht, ihr matten Glieder, 
geht, geht und legt euch nieder, 
der Betten ihr begehrt ! 
Es fommen Stund und Zeiten, 
da man euch wird bereiten 
zur Ruh ein Bettlein in der Erb. 
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Morgen: und Abend: Lieder. 


7. Mein’ Augen flehn verdroßen , 
im Hui find fie geſchloßen, 
wo bleibt dann Leib und Seel? 
Nimm fie zu deinen Gnaben, 
fei gut für allen Schaden, 
du Aug und Wächter Jirael! 


8. Breit aus die Flügel beide, 
o Sefu, meine Freude, 
und nimm dein Küchlein ein! 
Wil Satan mich verichlingen , 
fo laß die Englein fingen: 
Dieß Kind foll unverleget fein. 


9. Auch euch, ihr meine Lieben, 
fol heute nicht betrüben 
fein Unfall noch Gefahr! 
Gott laß euch ruhig fchlafen, 


ſtell euch die güldnen Waffen 


ums Bett und feiner Helden Schaar! 


XIV. Bermifchten Inhalts. 





103. Sommergefang. 


Weife: Den Herren meine Seel erhebt. 
Kommt her zu mir, fpricht Gottes Sohn. 


1. GEh aus mein Herz, und fuche Freud 
in diefer lieben Sommerzeit 
an deines Gotte8 Gaben; 
Schau an der fchönen Gärten Zier, 
und ſiehe, wie fie mir und bir 
ſich ausgefchmüdet haben. 


2. Die Bäume ftehen voller Laub, 
dad Erdreich decket feinen Staub 
mit einem grünen Kleibe. 

Varziſſus und die Tulipan, 
die ziehen fich viel ſchoͤner an, 
als Salomonis Seide. 


3, Die Lerche ſchwingt fich in die Luft, 
das Täublein fleucht aus feiner Kluft 
und macht fi in die Wälder, 

Die hochbegabte Nachtigall 
ergögt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder. 


392 Lieber vermifchten Inhalts. 


4. Die Glucke führt ihr Völklein aus, 
der Storch baut und bewohnt fein Haus, 
das Schwälblein fpeift ihr’ Jungen, 

Der fchnelle Hirſch, das leichte Reh 
ift froh, und kommt aus feiner Höh 
ind tiefe Gras gefprungen. 


5. Die Bächlein raufchen in dem Sand, 
und mahlen fi) und ihren Rand 
mit fohattenreichen Myrthen, 
Die Wieſen liegen hart dabei, 
und klingen ganz von Luftgefchrei 
der Schaf und ihrer Hirten. 


6. Die unverdroßne Bienenfchaar 
zeucht hin und Her, fucht hier und dar 
ihr’ edle Honigfpeife, 

Des füßen Weinftods ftarfer Saft 
Friegt täglich neue Stärf und Kraft 
in feinem ſchwachen Reife. 


7. Der Waizen wächfet mit Gewalt, 
darüber jauchzet jung und alt, 
und rühmt die große Güte 
Des, der fo überflüßig labt, 
und mit fo manchem Gut begabt 
das menfchliche Gemüthe. 
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8. 3 feldften Tann und mag nicht ruhn, 
des großen Gottes großed Thun 
erweckt mir alle Sinnen: 
Ih finge mit, wenn alles fingt, 
und laße, was dem Höchften Flingt, 
aus meinem Herzen rinnen, 


9. Ach, denk ich, biſt du hie fo fchön, 
und läßt dus uns fo lieblich gehn | 
auf diefer armen Erden, 

Was will doch wohl nach diefer Welt 
dort in dem reichen Himmelszelt 
und güldnem Schloße werben? 


10. Welch hohe Luft, welch heller Schein 
wird wohl in Chriſti Garten fein? 
wie muß es da wohl Klingen, 
Da fo viel taufend Seraphim 
mit eingeflimmtem Mund und Stimm 
ihr Allelujah fingen ? 


11. © wär ich da! O ſtünd ich fchon, 
ach, füßer Gott! vor deinem Thron, 
und trüge meine Palmen! 

So wollt ich nach der Engel Weil’ 
erhöhen deines Namens Preis 
mit taufend fehönen Pfalmen. 
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Zieder vermifchten Inhalts. 
12. Doc; will ich gleichwohl, weil ich noch 


hier trage dieſes Leibes Joch, 
auch nicht gar ſtille fchweigen, 


Sein Herze fol ſich fort und fort 
an diefem und an allem Ort 
zu deinem Lobe neigen. 


13. Hilf nur und fegne meinen Geift 


mit Segen, der vom Himmel fleuft, 
daß ich dir fietig blühe! 

Gib, daß der Sommer deiner Gnad 
in meiner Seelen früh und fpat 

viel Glaubengfrücht erziehe. 


14. Mach in mir deinem Geifte Raum, 


daß ich dir werd ein guter Baum, 
und laß mich wohl befleiben : 
Verleihe, daß zu deinem Ruhm 
ich deines Gartens fchöne Blum 
und Pflanze möge bleiben. 


15. Erwähle mich zum Paradeid 


und laß mich bis zur legten Reif 
an Leib und Seele grünen: 

So will ich dir und deiner Chr 
allein, und fonften feinem mehr, 
hier und dort ewig dienen. 
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104. 
Dei großer, unzeitiger Wäße. 
Weife: Wenn wir in höchften Nöthen fein. 


1. O Herrſcher in dem Himmelszelt, 
was ift ed doch, das unfer Feld, 
Und was es und hervorgebracht, 
fo ungeftalt und traurig macht ? 


2. Nichts anders, traun! als daß die Schaar 
der Menfchen ſich fo ganz und gar 
Bis in den tiefften Grund verfehtt, 
und täglich ihre Schuld vermehrt. 


3. Die, fo ald Gottes Eigentum 
ſtets preifen follten Gotted Ruhm 
Und lieben feines Wortes Kraft, 
find gleich der blinden Heidenſchaft. 


4. Drum wird und auch der Himmel blind 
des Firmamentes Glanz verſchwindt, 
Wir warten, wenn der Tag anbricht, 
aufs Tages Licht, und kommt doch nicht. 


5. Man zankt noch immer fort und fort, 
ed bleibet Krieg an allem Drt, 
In allen Winkeln Haß und Neid, 
in allen Ständen Streitigfeit. 


396 Lieder vermifchten Inhalts. 


6. Drum ſtrecken auch all Element 
hier wider und aus ihre Händ, 
Angft fommt und aus der Tief und See, 
Angft kommt und aus der Luft und Höh. 


7. Es ift ein’ Hochbetrübte Zeit, 
man plagt und jagt die armen Leut, 
Eh als es Zeit, zur Gruben zu 
und gönnet ihnen feine Ruh. 


8. Drum trauert auch der Freudenquell, 
die Sonn, und fcheint und nicht fo hell, 
Die Wolfen gießen allzumal 
die Thränen ohne Maaß und Zahl. 


9. Ach! wein auch du, o Menfchenkind, 
und traure über deine Sünd! 
Halt doch mit deinen Laftern ein, 
und mache dich durch Buße rein! 


10. Sall auf die Knie, fall in die Arm, 
des Herrn, daß fich fein Herz erbarm 
Und der fo wohlverdienten Rach 
in Gnaden bald ein Ende mad. 


11. Er ift ja fromm und bleibet fromm, 
begehrt nichtd mehr, als daß man fomm 
Und mit geneigter Furcht und Schen 
ihn bitt um Gnad und Batertreu. 
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12. Ah, Pater, Bater! Höre doch, 
und löf' und aus dem Sündenjoch, 
Und zeuch und aus der Welt herfür, 
und fehr ung felbften du zu bir! 


13. Erweiche unfern harten Muth 
und mad und DBöfe fromm und gut: 
Wen du befehrft, der wird befehrt, 
und wer dich Hört, der wird erhört. 


14. Saß deine Augen freundlich fein, 
und nimm mit gnädgen Ohren ein 
Das Angfigefchrei, dad von der Erd 
aus unferm Herzen zu dir fährt. 


15. Reiß weg das ſchwarze Zorngewand, 
erquide und und unfer Land Ä 

Und der fo fchönen Früchte Kranz 

mit füßem warmen Sonnenglanz. 


16. Verleih uns bis in unfern Tod 
alltäglich unfer liebes Brot, 
Und dermaleinft, nach diefer Zeit, 
das füße Brot der Ewigkeit. 
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105. 


Danklied für einen gnädigen Sonnenfchein. 


Weife: Auf meinen lieben Gott. 


1. Mun ift der Regen hin, 
wohlauf, mein Herz und Sinn! 
Sing nach betrübtem Leiden 
Gott, deinem Herrn, mit Freuden! 
Gott hat fein Herz gefehret 
und unfre Bitt erhöret. 


2. Sein Zorn war fehr entbrannt 
auf uns und unfer Land. 
Er fprach: Ihr Menfchenkinder, 
ihr feid und bleibet Sünder, 
Wollt von der Bosheit Straßen 
euch gar nicht wenden laßen: 


3. Drum foll mein Himmelslicht 
fein klares Angeficht 
In fchwarze trübe Deden 
und dunfle Wolken fteden, 
Und für das helle Scheinen 
nur immer zu euch weinen. 
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4. Bald aber fiel fein Grimm 
durch unferd Seufzens Stimm: 
Das ewige Gemüthe 
dacht an fein’ emge Güte, 

Und ließ auf unfer Schreien 
ihn feinen Zorn: gereuen. 


5. Die Wolfen flohen weg; 
der feuchten Winde Steg, 
Daher die Waßer floßen, 
nahm ab und warb verichloßen, 
Des hohen Himmels Tiefen 
die hörten auf zu triefen. 


6. Steh auf, du mattes Feld 
aus deinem Trauerzelt! 
Steh auf und laß und wieder 
die. füßen Sommerlieder 
Bu deines Schöpfer Ehren 
mit Luft und Freuden hören! 


7. Sieh hier, der Sonnen Zier 


geht wieder fchön herfür, 


Bringt nach dem Schlaf und Regen 


den lieben warmen Segen, 


Und wirkt auf Berg und Thalen 


mit wunderreichen Strahlen. 
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8. Die Erde wird erquidt, 
und was duch Näß erſtickt, 
Das wird nun wieder leben 
und reife Früchte geben, 

Die Aecker gut Getraide, 
die Wiefen Gras und Weide. 


9. Die Bäume werben fhön 
in ihrer Fülle flehn, 
Die Berge werden fließen 
und Wein und Dele gießen , 
Das Bienlein wird wohl tragen 
bei ftillen warmen Tagen. 


10. Davon wird unfern Teil 
dad ewge Gut und Heil 
Uns allenfammt zumeßen, 
wir werbend fehn und eßen, 
Und mit dem Gut der Erden 
zur Gnüg erfättigt werben. 


11. Hun, Gott ift fromm und treu, 
fein’ Huld ift immer neu 
Und laßt fich leicht verfühnen, 
gibt, was wir nicht verdienen, 
Läpt gnädig fich erfinden 
und nicht nach unfern Sünden. 
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12. Darum fo richte nun, 
o Menſch! auch du dein Thun 
Bu Gottes Lob und Liebe, 
daß dein Herz nicht betrübe 
Mit mehrerm Zorn und Schmerze 
dad allerfrömmfte Herze. 


106. 


Danklied eines Heifenden auf dem Nüchwege. 
Weiſe: Lobt Gott, ihr Chriften allzugleic. 


1. Mun geht frifch drauf, e8 geht nach Haug, 
ihr Röfllein, regt die Bein’! 
Ih will dem, der und ein und aus 
begleitet, danfbar fein. 


2. Ich will ihm fingen Lob und Preis, 
fo viel ich fingen kann, 
Ich will fein Werk, fo gut ich weiß, 
mit Freuden zeigen an. 


3. Es if fürwahr nicht Menfchenkunft, 
auf fihern Wegen gehn: 
Führt und nicht Gott und Gottes Gunft, 
würds oftmals feltfam ftehn. 
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4. Wie manches Leid, wie manche Noth, 
wie manches Jammerheer 
Brächt uns in Angſt, thät uns den Tod, 
wo Gott nicht bei uns wär. 


5. Wie mancher Feind, wie mancher Dieb, 
wo ihn nicht Gott gerührt, 
Hätt und das Unſre, das und lieb, 
genommen und entführt. 


6. Wie mancher böfer ſchwarzer Geift 
hätt unfer Leib und Seel, 
Wo und der Herr nicht Gnad erweift, 
erfchrecft aus feiner Höhl. 


7. Es ift der alte große Drach 
doch allzeit ohne Ruh: 
Wohin wir gehn, da geht er nad}, 
und feßt und grimmig zu. 


8. Er fucht zu Haus, er fucht zu Feld, 
er fucht zur See und Land, 
Er Sucht und in der ganzen Welt 
mit unverbroßner Hand. 


9. Hoch dennoch trifft er ung nicht an, 
fein Anfchlag geht zurüd; 
Denn Gottes Schuß hegt unfre Bahn 
vor unferd Feindes Tüd. 
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10. Es zeucht der heilgen Engel Schaar, 
mit Waffen ausgerüſt't, 
Und wehren hier und wehren dar 
des Tauſendkünſtlers Liſt. 


11. Es müßen ja noch immerfort 
bie Mahaniam gehn, 
Und Gottes Volf und Gottes Mort 
zu Dienft und Willen flehn. 


12. Wenn Gott mir meiner Augen Licht 
mit Licht erfüllen wollt, 
Als wie dem Jacob, der fih nicht 
vor Eſau fürchten follt: 


13. Ach! was für Wunder würd ich hier 
auf meinen Reifen fehn ? 
Wie fchön, wie lieblich würde mir 
in foldem Sehn gefchehn ? 


14. Uun, was den Augen nicht vergunnt, 
dad fieht mein Herz und Geift, 
Dem Gott der Heilgen Weisheit Grund 
in feinem Geifte weift. 


15. Es ift fein Wort, er Hats-gefagt, 
fein Heervolk fei bereit 
Uns zu umlagern, wenn ung plagt 
des Satans Neid und Streit. 
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16. Was Gott gefagt, das ift vollbracht! 
Mein Herz, fei wohlgemuth, 
Und laß ja nimmer aus der Adht, 
was dein Gott an dir thut. 


17. Du fiehft und greiffl, wie gut er fei 
dem, der ihn ehrt und liebt: 
Er ziert mit Lieb, er führt mit Treu 
ein Herz, das ihm ſich gibt. 


18. Er trägt und, wie, wenn einherfchlägt 
Blitz, Hagel, Regen, Wind, 
Ein treuer, frommer Vater trägt 
fein kleines, zarted Kind. 


19. Er deckt ung zu mit feiner Hand, 
wie eine Mutter thut, 
In derer Schoß das füße Pfand 
der Feufchen Liebe ruht. 


20. Er räumt aus unfern Wegen weg 
des Unglüds fcharfe Stein’, 
Und fchafft, daß unfre Bahn und Steg 
fein fchlecht und eben fein. 


24. Er führt ung über Berg und Thal, 
und, wenns nun rechte Zeit, 
So führt er uns in feinen Saal 
zur ewgen Himmeldfreud. 
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22. Alddann werd ich die letzte Reif’ 
und fchönfte Heimfahrt thun, 
Und nach dem fauren Erdenfchweiß 
in füßer Stille ruhn. 


— — — tn nn 


107. 
Der wundervolle Eheſtand. 
Weiſe: Nicht ſo trautig, nicht fo ſehr. 


1. VOller Wunder, voller Kunft, 
voller Meisheit, voller Kraft, 
Voller Hulde, Gnad und Gunft, 
voller Labſal, Troft und Saft, 
Poller Wunder, fag ich noch, 
ift der Feufchen Liebe Joch. 


2. Die ſich nach dem Angeficht 
niemals hie bevor gefannt, 
Auch fonft im geringften nicht 
mit Gedanken zugewandt, 

Derer Herzen, derer Hand 
fnüpft Gott in ein Liebesband. 


3. Diefer Vater zeucht fein Kind, 
jener feind dagegen auf, 
Beide treibt ihr fondrer Wind, 
ihre fondre Bahn und Lauf, 

Aber wenn die Zeit nun dar, 
wirds ein wohlgerathned Paar. 
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4. Hier wächst ein geſchickter Sohn, 
dort ein’ edle Tochter zu, 
Eines ift des andern Kron, 
eines ift des andern Ruh, 
Eines ift des andern Licht, 
wißens aber beide nicht. 


5. Bis fo lang. ed dem beliebt, 
der die Welt im Schofe hält 
Und zur rechten Stunde gibt 
jedem was ihm wohlgefällt: 

Da erfcheint.im Werf und That 
ber fo tief verborghe Rath. 


6. Da wählt Ahasverus Blick 
ſich die ſtille Eſther aus, 
Den Tobias führt das Glück 
in der frommen Sara Haus, 
Davids bald gewandter Will 
holt die klug' Abigail. 


7. Zacob fleucht vor Eſaus Schwert 
und trifft ſeine Rahel an, 
Joſeph dient auf fremder Erd 
und wird Afnath Herr und Mann, 
Moſe fpricht bei Jethro ein, 
da wird die Zipora fein. 
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8. Ieder findet, jeder nimmt, 
was der Höchft ihm auserſehn: 
Was im Himmel ift beftimmt, 
pflegt auf Erden zu gefchehn, 

Und was denn nun fo gefchicht, 
das ift fehr wohl ausgericht't. 


9. Oefters denft man: dieß und dieß 
hätte können beßer fein: 
Aber wie die Finfternie 
nicht erreicht den Sonnenfchein, 
Alfo geht auch Menfchenfinn 
hinter Gottes Weisheit hin. 


10. Saß zufammen, was Gott fügt, 
der weiß, wie's am beften fei: 
Unfer Denken fehlt und trügt, 
fein Gedank iſt mangelftei, 
Gottes Werk hat fetten Fuß 
wenn fonft alles fallen muß. 


11. Siehe frommen Kindern zu, 
die im heilgen Stande ftehn, 
Wie fo wohl Gott ihnen thu, 
wie fo fihön er laße gehn 

Alle Thaten ihrer Händ 
auf ein gutes felges End. 
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412. Ihrer Tugend werther Ruhm 
fteht in fteter voller Blüt, 
Wenn fonft aller Liebe Blum 
als ein Schatten fich verzieht, 
Und wenn aufhört alle Treu, 
ift doch ihre Treue neu. 


13. Ihre Lieb ift immer friich 
und verjüngt ſich fort und fort, 
Siebe zieret ihren Tiſch 
und verzucert alle Wort, 

Liebe gibt dem Herzen Raft 
in der Müh und Sorgenlaft. 


414. Gehts nicht allzeit wie es foll, 
ift doch diefe Liebe ftill, 
Hält fih in dem Kreuze wohl, 
denft, es fei des Herren Will, 
Und verfichert ſich mit Freud 
einer künftig beßern Zeit. 


15. Unterdeflen geht und fleußt 
Gottes reicher Segenbad), 
Speist die Leiber, tränft den Geiſt, 
ftärkt des Haufes Grund und Dach, 
Und was Fein, gering und bloß, 
macht er mächtig, viel und groß. 
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16. Endlich, wenn nun ganz vollbracht, 
was Gott hier in diefer Welt 
Srommen Kindern zugebacht, 
nimmt er fie ind Himmelszelt 

Und drüdt fie mit großer Luft 
felbft an feinen Mund und Bruft. 


417. Nun fo bleibt ja voller Gunft, 
voller Labfal, Troft und Saft, 
Doller Wunder, voller Kunft, 
voller Weisheit, voller Kraft, 

Poller Wunder fag ich noch, 
bleibt der Feufchen Liebe Joch. 


108. 
Croſtgeſang chriſtlicher Ehelente. 
Weiſe: Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


1. Wge ſchoöͤn iſts doch, Herr Jeſu Chriſt, 
im Stande, da dein Segen iſt, 
im Stande heilger Ehe. 
Wie ſteigt und neigt ſich deine Gab 
und alles Gut ſo mild herab 
aus deiner heilgen Hoͤhe, 
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Lieder vermifchten Inhalts. 


Wenn fi 
an dich 


fleißig Halten 


Jung und Alten, 
die im Orden 
eines Lebens einig worben. 


2. Wenn Mann und Weib fich wohl begehn, 
und. unverrückt beifammen flehn, 
im Bande reiner Treue, 
Da geht das Glück in vollem Lauf, 
da flieht man, wie der Engel Hauf 
im Simmel felbft fi) freue. 
Kein Sturm, 
fein Wurm 
fann zerichlagen, 
fann zernagen, 
was Gott gibet 
dem Paar, das in ihm fich liebet. 


3. Por allen gibt er feine Gnad, 
in derer Schoß er früh und ſpat 
fein’ Hochgeliebten heget. 

Da fpannt fein Arm fi) täglich aus, 
da faßt er ung und unfer Haus 
gleich ala ein Vater pfleget. 
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Da muß 
ein Fuß 
nach dem andern 
gehn und wandern, 
bis ſie kommen 
in das Zelt und Sitz der Frommen. 


4. Der Mann wird einem Baume gleich, 
an Aeſten ſchoͤn, an Zweigen reich, 
das Weib gleich einem Reben, 
Der feine Träublein trägt und nährt 
und ſich je mehr und mehr vermehrt 
mit Früchten, die da leben. 
Wohl dir, 
o Zier 
Mannesfonne, 
Haufeswonne, 
Ehrenfrone ! 
Gott denkt dein bei feinem Throne. 


9. Dich, dich Hat er ihm auserforn, 
daß aus dir warb herausgeborn 
das Volk, das fein Neich bauet; 
Sein Wunderwerf geht immer fort, 
und feines Mundes ftarfes Wort 
macht, daß dein Auge ſchauet 
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Schöne 
Söhne, 
und die Toden, 
die den Wocken 
fein abfpinnen 
und mit Kunft die Zeit gewinnen. 


6. Sei guted Muths: wir find ed nicht, 
die diefen Orden aufgericht't, 
es ift ein hoͤhrer Bater, 
Der und hat je und je geliebt 
und bleibt, wenn unfre Sorg und trübt, 
ver befte Freund und Rather; 
Anfang, 
Ausgang 
aller Sachen, 
die zu machen 
wir gebenfen, 
wird er wohl und weislich Ienfen. 


7. Zwar bleibts nicht aus, es fommt ja wohl 
ein Stündlein, da man leidesvoll 
die Thränen läßet fchießen. 
Jedennoch wer fi in Geduld 
ergibt, des Leid wird Gottes Huld 
in großen Freuden fliegen. 
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Sitze, 
ſchwitze 
nur ein wenig, 
unſer Koͤnig 
wird behende 
machen, daß die Angſt ſich wende. 


8. Wohl her, mein König, nah herzu! 
gib Rath im Kreuz, in Nöthen Ruh, 
in Aengften Troft und Freude! 

Des follft du haben Ruhm und Preis; 
_ wir wollen fingen befter Weiſ' 
und danfen alle beibe, 

Dis wir 
bei dir, 
deinen Millen 
zu erfüllen, 
deinen Namen 
ewig loben werden. Amen! 


109. 
Sranenlob. Spr. Sal. 31. 


Weife: Wo Gott zum Haus nicht gibt fein’ Gunft. 


1. EgIn Weib, dag Gott den Herren liebt, 
und fich ftetö in der Tugend übt, 
Iſt viel mehr Lobs und Liebend werth, 
als alle Perlen auf der Erd. 
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2. Ihr Mann darf mit dem Herzen frei 
verlaßen fich auf ihre Treu, 
Sein Haus ift voller Freud und Licht, 
an Nahrung wirds ihm mangeln nicht. 


3. Sie thut ihm Liebes und fein Leip, 
durchfüßet feine Lebenszeit, 
Sie nimmt fich feines Kummerd an 
mit Troft und Rath, fo gut fie Fann. 


4. Die Woll,und Flache find ihre Luft, 
was hierzu dient ift ihr bewußt, 
Ihr Händlein greifet felbft mit zu, 
hat öfters Müh und felten Ruh. 


5. Sie ift ein Schifflein auf dem Meer: 
wenn dieſes Fommt, fo fommts nicht leer, 
So Schafft auch fie aus allem Ort 
und feet ihre Nahrung fort. 


6. Sie fchläft mit Sorg, ift früh Heraus, 
gibt Butter, wo fie fol, im Haus, 
Und fpeift die Dirnen, derer Hand 
zu ihren Dienften ift gewandt. 


7. Sie gürtet ihre Lenden feft 
und flärfet ihre Arm’ aufs beft, 
Iſt froh, wenns wohl von flatten geht, 
worauf ihr Sinn und Herze fteht. 
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8. Wenn Andre Löfchen Feur und Licht, 
verlöfchet ihre Leuchte nicht: 
Ihr Herze wachet Tag und Nacht 
zu Gott, der Tag und Nacht gemacht. 


9. Sie nimmt den Noden, ſetzt fich Hin 
und fchämt fich nicht, dag fie ihn fpinn, 
Ihr Finger faßt die Spindel wohl 
und macht fie fehnell mit Garne voll. 


10. Sie hört gar leicht des Armen Bitt, 
{ft gütig, teilet gerne mit, 
Ihr Haus und alled Hausgefind 
ift wohl verwahrt vor Schnee und Wind. 


11. Sie näht, fie ſtickt, fie wirft mit Fleiß, 
macht Deden nach der Künftler Weif’, 
Hält fich felber fauber, weiße Seid 
und Burpur ift ihr fchönes Kleid. 


12. Ihr Mann ift in der Stadt berühmt, 
beftellt fein Amt, wie ſichs geziemt; 
Er geht, fteht und fißt oben an, 
und was er thut ift wohl gethan. 


13. Ihr Schmud ift, daß fie reinlich ift, 
ihr’ Ehr ift, daß fie ift gerüft't 
Mit Fleiße, der gewis zuleht 
den, der ihn liebet, Hoch ergeßt. 
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14. Sie öffnet ihren weifen Mund, 
thut Kindern und Geſinde Fund 
Des Höchften Wort, und lehrt fie fein 
fromm, ehrbar und gehorfam fein. 


15. Sie fehauet, wies im Haufe geht 
und wie es hie und orten fteht, 
Sie ißt ihr Brot und fagt dabei, 
wie fo groß Unrecht Faulfein fei. 


16. Die Söhne, die ihr Gott. befcheert, 
die halten fie hoch, lieb und werth; 
Ihr Mann, der lobt fie fpat und früh 
und preifet felig ſich und fie. 


17. Biel Töchter bringen Geld und Gut, 
find zart an Leib und flo; an Muth; 
Du aber, meine Kron und Zier, 
gehft wahrlich ihnen allen für. 


18. Was Hilft der Außerlihe Schein? 
Mas ifts doch, ſchön und Lieblich fein ? 
Ein Weib, das Gott liebt, ehrt und fcheut, 
das foll man loben weit und Breit. 


19. Die Werfe, die fie Hier verricht't, 
find wie ein ſchönes, helles Licht, 
Sie dringen bis zur Himmelspfort 
und werden leuchten hie und dort. 


XV. Rom Tode, jüngften Tage 
und ewigen Leben. 





110. Vom Cod und Sterben, Croſtgeſang. 
Bfalm 30. 
Weiſe: Auf meinen lieben Gott. 


1. MEin Gott, ich Habe mir 
gar feftgefehet für: 
Ich will mich fleißig hüten, 
wenn meine Feinde wüthen, 

Daß, wenn ich ja was fpreche, 
ich dein Gefeg nicht breche. 


2. Wenn mein Geblüt entbrennt, 
jo hab ich mich gewöhnt 
Por deinen Stuhl zu treten, 
laß Herz und Zunge beten : 
Herr, zeige deinem Knechte 
zu hun nad deinem Nechte. 
P. Gerhardt. * 27 
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3. Herr, lehre mich doch wohl 
bevenfen, daß ich foll 
Einmal von diefer Erden 
hinmweggeraffet werben, 

Und daß mir deine Hände 
gefeßet Ziel und Ende. 


4. Die Tage meiner Zeit 
find einer Hande breit, 
Und wenn man dieg mein Bleiben 
foll recht und wohl befchreiben, 
So ifts ein Nichts, und bleibet 
ein Stäublein, das zerftäubet. 


5. Ach! wie fo gar nichts wert 
find Menfchen auf der Erd, 
Die doch fo ficher leben 
und gar nicht Acht drauf geben, 
Daß all ihr Thun und Glücke 
verfchwind im Augenblide. 


6. Sie gehen in der Welt 
und fuchen Gut und Geld, 
Der Schatten einen Schemen, 
und fönnen nichts mitnehmen, 
Wenn nach der Menfchen Weife 
fie thun des Todes Reife. 
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7. Sie fchlafen ohne Ruh, 
arbeiten immerzu, 
Sind Tag und Nacht geflißen, 
und fünnen doch nicht wißen, 
Wer, wenn fie niederliegen, 
ihr Erbe werde kriegen. 


8. Nun, Herr, wo foll ich Hin? 
wer tröftet meinen Sinn? 
3h komm an deine Pforten, 
der du mit Merf und Morten 
Erfreueft, die dich fcheuen 
und dein allein fich freuen. 


9. Wenn ſich mein Beind erregt 
und mir viel Dampfs anlegt, 
So will ich flille fchweigen, 
mein Herz zur Ruhe neigen: 
Du Richter aller Sachen, 
du Fannft und wirft wohl machen. 


10. Wenn du dein Hand ausſtreckſt, 
des Menjchen Herz erfchredtft, 
Wenn du die Sünd heimfucheft, 
den Sünder fhiltft und flucheft, 
So geht in einer Stunde 
al Herrlichkeit zu Grunde, 
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4141. Der fchönen Jugend Kranz, 
der rothen Wangen Glanz 
Wird wie ein Kleid verzehret, 
fo hier die Motten nähret. 

Ad, wie gar nichts im Leben 
find, die auf Erden fchweben! 


12. Du aber, du mein Hort, 
du bleibeft fort und fort 
Mein Helfer, fiehft mein Sehnen, 
mein’ Angft und heiße Thränen, 
Erhörefl meine Bitte, 
wann ich mein Herz ausſchütte. 


13. Drum ruhet mein Gemüth 
allein auf deiner Güt; 
Ich laß dein Herze forgen, 
als deme nicht verborgen, 
Wie meiner Feinde Tüde 
du treiben ſollſt zurüde. 


14. Ich bin dein Knecht und Kind, 


dein Sohn und Hausgefind, 
Dein Pilgrim und dein Bürger, 
der, wenn der Menfchenwürger 

Mein Leben mir genommen, 
zu dir gewiß wird fommen. 
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15. Dur Welt muß ich hinaus, 
der Himmel ift mein Haus, 
Da in der Engel Schaaren 
mein’ Eltern und Borfahren, 
Auch Schweftern, Freund und Brüder 
jest fingen ihre Lieber. 


16. Hier ift nur Dual und Bein, 
Dort, dort wird Freude fein. 
Dahin, wenn es dein Wille, 
ich fröhlich, fanft und ftille 
Aus diefen Sammerjahren 
zur Ruhe will abfahren. 


— — — — — — 


111. 
Dom Cod und Sterben. Pſfalm 90. 
Weife: Herr Jeſu Ehrift, ich weiß gar wohl. 


1. Herr Gott, du biſt ja für und für 
die Zuflucht Deiner Heerbe. 
Du bift gewefen, eh allhier 
gelegt der Grund zur Erbe, 
Und da noch Fein Berg war bereit’t, 
da warſt du in der Ewigkeit, 
o Anfang aller Dinge! 
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2. Du läßt die Menfchen in das Thor 
des Todes häufig wandern, 
Und fprihft: Kommt wieder, Menjchen, vor, 
und folget jenen andern. 

Denn dir find, Höchfter! taufend Jahr 
als wie ein Tag, der geflern war 
und nunmehr ift vergangen. 


3. Du läßt das ſchnöde Menjchenheer 
wie einen Strom verfließen, 
Und wie die Schifflein auf dem Meer 
bei gutem Wind hinichiegen, 

Gleich wie ein Schlaf und Traum bei Nacht, 
der, wenn der Menfch vom Schlaf erwacht, 
entfallen und vergeßen. 


4. Wir find ein Kraut, dad bald verbortt, 
ein Gras, das jebt aufgehet, 
Wird aber fchnell von feinem Ort 
entführet und vermwehet. 
So ift ein Menfch: heut blühet er, 
und morgen, wenn ihn ungefähr 
ein Wind rührt, liegt er nieder. 


5. Das macht, Herr! deined Zorned Grimm, 
daß wir fo bald verfchwinden. 
Dein Eifer ftößt und wirft und um 
von wegen unſrer Sünden. 
Die Eünden ftelleft du vor dich, 
davon brennt und entrüftet ſich 
bein allzeit reines Herze. 


und ewigen Leben. 


6. Das ift dad eur, dad und verfehrt 
dad Mark in allen Beinen; 
Daher kommts, daß der Tod verzehrt 
bie Großen und die Kleinen; 

Drum fahren unfre Tage Hin 
wie ein Gefchwähe durch den Sinn, 
wenn wir die Zeit vertreiben. 


7. Wie lang hält doch dieß Leben aus? 
Gar felten fiebzig Jahre, 
Wenns Hoch fommt, werden achtzig draus, 
und wenn man alle Waare, 

Die hier gewonnen, nimmt zu Hauf, 
iftö lauter Müh von Jugend auf 
und lauter Angft gewefen. 


8. Wir rennen, laufen, forgen viel, 
und eh wird und verfehen, 
Da fommt der Tod, ſteckt uns das Ziel 
‚und da iſts dann gefchehen; | 
Wir fliehen eilend und behend, 
und doch ift niemand, der fein End 
und Gotte8 Zorn bedenfe. 


9. Sehr und bedenfen, frommer Gott, 
das Elend diefer Erden, 
Auf daß wir, wenn wir an den Tod 
gedenfen, Flüger werben. 

Ach! kehre wieder, fehr und zu 
dein Angefiht und ſteh in Ruh 
mit deinen böfen Snechten. 
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10. Erfüll ung früh mit deiner Gnad 
: an Leib und an der Seelen, 
30 wollen wir dir früh und fpat 
dein Lob und Dank erzählen. 
Erfreu und, o du höchfte Freud, 
und gib uns wieder gute Zeit, 
nach fo viel böfen Tagen! 


11. Bisher hats lauter Kreuz gefchneit, 
laß nun die Sonne fcheinen ; 
Befcheer und Freude nach dem Leid 
und Lachen nach dem Weinen. 
Laß deiner Werke fügen Schein, 
Herr, deinen Knechten kundbar fein, 
und bein’ Ehr ihren Kindern! 


12. Bleib unfer Gott und treuer Freund, 
halt uns auf feftem Fuße, 
Und wenn wir etwa irrig feind, 
fo gib, daß ſich mit Buße 
Das Herze wieder zu bir wend, 
auch fürdre das Thun unfrer Hand 
und fegn’ all unfre Werke. 


und ewigen Leben. 425 


112. 


Ich bin ein Gaſt auf Erden. Pfalm 119. 


Weile: Herzlich thut mich verlangen. 


1; Ich bin ein Gaft auf Erden 
und hab hier feinen Stand: 
Der Himmel foll mir werben, 
da ift mein Vaterland. | 
Hier reif’ ih aus und abe, 
dort in der ewgen Ruh 
ift Gottes Gnadengabe, 
die fchleußt all Arbeit zu. 


2. Was ift mein ganzes Mefen 
von meiner Jugend an 
Als Müh und Not gewefen? 
So lang ich denfen kann, 

Hab ich fo manchen Morgen, 
fo manche liebe Nacht 
mit Kummer und mit Sorgen 
des Herzens zugebracht. 
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3, Mich hat auf meinen Wegen 
manch harter Sturm erfchredt ; 
Blig, Donner, Wind und Regen 
hat mir manch’ Angft erwedt; 

Verfolgung, Haß und Neiden, 
ob ichs gleich nicht verfchuldt, 
hab ich doch müßen leiden 
und tragen mit Geduld. 


4. So giengs den lieben Alten, 
an derer Fuß und Pfad 
Wir und noch täglich halten, 
wenns fehlt an gutem Rath: 
Wie mußte ſich doc) fchmiegen 
der Vater Abraham, 
eh als ihm fein Pergnügen 
und rechte Wohnftatt kam? 


5. Wie manche fehwere Bürde 
trug Sfaac, fein Sohn? 
Und Sacob, deflen Würde 
ftieg bi8 zum Himmelsthron, 
Wie mußte der ſich plagen! 
in was für Meh und "Schmerz, 
in was für Furcht und Zagen 
fanf oft fein armes Herz! 


und ewigen Zeben. 


6. Die frommen, heilgen Seelen, 
die giengen fort und fort 
Und änderten mit Quälen 
den erft bewohnten Drt; 
Sie zogen Hin und wieder, 
ihr Kreuz war immer groß, 
bis daß der Tod fie nieder 
legt’ in des Grabed Schoß. 


7. 3 habe mich ergeben 
in gleiches Glück und Leid: 
Was will ich beßer leben, 
als folche große Leut? 

Es muß ja durchgedrungen, 
ed muß gelitten fein; 
wer nicht hat wohl gerungen, 
geht nicht zur Freud hinein. 


8. So will ich zwar nun treiben 
mein Leben durch die Welt, 
Doch venf ich nicht zu bleiben 
in diefem fremden Zelt. 
Ich mwandre meine Straßen, 
die zu der Heimat führt, 
da mich ohn alle Maßen 
mein Vater tröften wird. 


427 


428 


Bom Tode, jüngften Tage 


9. Mein’ Heimat ift dort oben, 
da aller Engel Schaar 
Den großen Herrfcher loben, 
der alled ganz und gar 

In feinen Händen träget 
und für und für erhält, 
auch alle hebt und leget, 
nachdem’s ihm wohlgefällt. 


10. Bu dem fteht mein Verlangen, 
da wollt ich gerne hin: 
Die Welt bin ich durchgangen, 
daß ichs faft müde bin: 
Je länger ich hier walle, 
je wenger find ich Luft, 
die meinem Geift gefalle, 
das meift ift Stanf und Wuſt. 


11. Die Herberg ift zu böfe, 
der Trübfal ift zu viel. 

Ach! fomm, mein Gott, und löſe 
mein Herz! wenn dein Herz will, 
Komm, mad) ein felige Ende 

an meiner Wanderfchaft, 
und was mich Fränft, dad wende 
durch deinen Arm und Kraft! 


und ewigen Leben, 


12. Wo ich bisher gefeßen, 
ift nicht mein rechtes Haus. 
Wenn mein Ziel ausgemegen, 
fo tret ich dann hinaus, 

Und was ich hie gebrauchet, 
das leg ich alles ab, 
und wenn ich ausgehauchet, 
fo fcharrt man mich ins Grab. 


13. Du aber, meine Freude, 
du meines Lebens Licht, 
Du zeuchft mich, wenn ich feheide, 
hin vor dein Angeficht, 

Ind Haus der ewgen Wonne, 
da ich ſtets freudenvoll, 
gleich als die helle Sonne, 
nächſt andern leuchten foll. 


414. Da will ich immer wohnen, 
und nicht nur als ein Gaft, 
Bei denen, die mit Kronen 
du ausgefchmüdet Haft. 
Da will ich herrlich fingen 
von deinem großen Thun 
und frei von ſchnöden Dingen 
in meinem Erbteil ruhn. - 
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113. 
Chriſtliche Todesfreude. 
Weiſe: So wünſch ich mir ein' gute Nacht. 


1. WAS trauerſt du, mein Angeficht,. 
wenn du den Tod hörft nennen? 
Sei ohne Furcht, er ſchadt dir nicht, 
lern ihn nur recht erfennen! 
Bennft du den Tod, 
fo hats nicht Noth, 
al Angft wird fich zerirennen. 


2. fürd erite zeuch die Larven ab 
der alten rothen Schlangen: 
Sieh an, daß fie fein Gift mehr Hab, 
es ift ihr abgefangen 
Durch Jeſum Chriſt, 
ber für ung iſt 
ind Grab und Tod gegangen. 


3. 3a, Herr, du tratft ihm an das Herz, 
brachſt feines Stacheld Spiken ; 
Wunmehr ift er ein lauter Scherz 
und fann und gar nicht rigen. 
Dein edles Blut 
dämpft feine Glut, 
dein Flammen zwingt fein Higen. 
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4. Die Sünde war des Todes Kraft, 
die und zum Sterben triebe. 
Uun ift die Sünd all abgefchafft 
durch Chriſti Treu und Liebe; 
Ihr Ernft und Macht 
ift matt gemacht, 
troß, daß fie ung betrübe. 


5. Die Sünd ifl todt; Gott ift verfühnt 
durch feines Sohnes Dulden. 
Der Grimm ift hin, den wir verdient 
mit unferd Lebens Schulden ; 
Der vor war Feind, 
ift nunmehr Freund, 
voll ſüßer Gnad und Hulden. 


6. Bift du denn Freund, fo Fannft du mic, 
mein Gott, ja nicht umbringen; 
Dein DBaterherze läßet fich 
zum Mord und Tod nicht bringen. 
Wer fich befindt 
dein Erb und Kind, 
ift frei von böfen Dingen. 


7. Das aber, DBater, thuſt du wohl, 
wenn uns die Trübfal Fränfet, 
Wenn wir des Lebens fatt und voll 
des Jammers, der und tränfet, 

Daß dann dein’ Hand 
and Baterland 
und aus den Fluten fenfet. 
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8. Wenn fi) das ftarfe Wetter regt, 
davor die Höhen fallen, 
Wenn deines Zornes Donner fchlägt, 
daß Berg und Thal erfchallen, 

So trittſt du zu, 
und bringft zur Ruh 
und, die dir wohlgefallen. 


9. Wenn unfre Feinde um und her 
und bringen in die Mitten, 
Wenn Ottern, Löwen, Wolf und Bär 
ihr Gift auf uns ausfchütten, 

Nimmſt du dein Schaf, 
bringſts in den Schlaf 
bei dir in deiner Hütten. 


10. Wenn diefe Welt gibt böfen Lohn 
dem, der dich treulich ehret, 
So fprichft du: Komm zu mir, mein Sohn! 
hier hab ich, was dich nähret, 

Kuft, Chr und Freud, 
die feine Zeit 
in Ewigkeit verzehret. 


441. Alsbald fchließt und der Engel Schar 
mit Freud in ihren Bogen 
Und nehmen unfrer Seele war, 
die, wenn fie ausgeflogen 
In ihre Hut, 
mit flilem Muth 
zu Gott Fommt angezogen. 
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12. Der Herr empfänget feine Braut 
und fpricht: Sei mir willfommen ! 
Du bifls, die ich mir anvertraut, 
fomm, wohne bei den Frommen, 
Die ich vor dir 
anher zu mir 
aus jener Welt genommen. 
13. Du ‚haft behalten Glaub und Treu - 
im Herzen, da ich wohne; 
So geb und leg ich dir nun bei 
die fchöne Freudenfrone. 
Ich bin dein Heil, 
dein Erb und Teil, 
tritt her zu meinem Throne! 
14. Hier trockn' ich deiner Augen Flut, 
bier flill ich deine Thränen; 
Hier fegt fich in dem hoͤchſten Gut 
dein Seufzen, Klag und Sehnen; 
Dein Sammermeer 
wird niemand mehr, 
als nur in Freud, erwähnen. 
415. Hier kleid ich meiner Chriften Zahl 
mit reiner weißer Seide; 
Hier fpringen fie im Himmelsſaal 
und ift nicht, der fie neide; 
Hier ift fein Tod, 
fein Kreuz und Noth, 
das gute Freunde feheide! 
P. Gerhardt. + 28 
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16. Ach Gott, mein Herr, was will ich doch 
mich vor dem Tode feheuen? 
Er ifts ja, der mich von dem Joch 
des Elends will befreien; 
Er nimmt mid aus 
dem Marterhaug, 
das kann mich nicht gereuen. 


17. Der Tod, der ift mein rothes Meer, 
dadurch auf trodnem Sande 
Dein Sfrael, das fromme Heer, 
geht zum gelobten Lande, 
Da Milh und Wein 
ftetö fleußt herein, 
wie Ström in ihrem Rande. 


18. Er ift das güldne Himmelsthor 
und des Elik Wagen, 
Darauf mich Gott zum Engelchor 
gar bald wird lagen tragen, 
Wenn er, der Lebt 
und Erfte, ſetzt 
ein End an meinen Tagen. 


19. © füge Luft! o edle Ruh! 
o frommer Seelen Freude! 
Komm, ſchleuß mir meine Augen zu, 
daß ich mit Fried abfcheive 
Hin, da mein Hirt 
mich leiten wird 
zur immergrünen WBeibe, 
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20. Dafelbft wird er mit vollem Maaß, 
was hier gefehlt, einbringen; 
Dafür wird ihm ohn Unterlaß 
fein Alleluja Elingen; 
Da will auch ich 
ihm williglich 
eins nach dem andern ſingen. 


114. 


Fröhliche Ergebung zu einem ſeligen Abſchiede aus 
dieſer mühfeligen Welt. 


Weife: Wenn mein Stünblein vorhanden ift. 


1. MNun fei getroft und unbetrübt, 
du mein Geift und Gemüthe! 
Dein Jeſus Iebt, der dich geliebt, 
eh als dir dein Geblüte 
Und Fleifch und Haut ward zugerichtt, 
der wird dich, auch gewislich nicht 
an deinem Ende haßen. 


2. Erſchrecke nicht vor deinem End, 
es ift nichts Boͤſes drinnen. 
Dein lieber Herr firecft feine Händ 
und fordert dich von Hinnen, 

Aus fo viel taufend Angft und Qual, 
bie du in diefem Jammerthal 
bisher haft ausgeftanden. 
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3. Zwar heißts ja Tod und Sterbendnoth 
doch ift da gar fein Sterben: 
Denn Sefus ift des Todes Tod 
und nimmt ihm das DVerberben, 
Daß alle feine Stärf und Kraft 
mir, wenn ich jeßt werd hingerafit, 
nicht auf ein Härlein fchade. 


4. Des Todes Kraft fteht in der Sünd 
und fehnöden Miflethaten, 
Darein ich armes Adamskind 
fo oft und viel gerathen. 

Yun ift die Sünd in Jeſu Blut 
erfäuft, erftickt, getilgt und thut 
fort gar nichts mehr zur Sachen. 


5. Die Sünd ift hin und ich bin rein, 
troß dem, der mir dad nehme! 
Hinfüro ift dad Leben mein, 
darf nicht, daß ich mich gräme 

Um einger Sünden Lohn und Sol: 
wer ausgefühnt, dem ift man hold, 
und thut ihm nichts zuwider. 


6. Ei nun, fo nehm ich Gottes Gnad 
und alle feine Freude 
Mit mir auf meinen legten Pfad 
und weiß von feinem Leibe. 

Der wilde Feind muß mir ein Schaf, 
fein Unaeftüm ein füßer Schlaf 
und fanfte Ruhe werben. 
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7. Du, Jeſu, allerliebfter Freund, 
bift felbft mein Licht und Leben ; 
Du hältft mir feſt und fann fein Feind 
dich, wo du fteheft, Heben. 

In dir fteh ich und du in mir, 
und wie wir ftehn, fo bleiben wir 
hier und dort ungefchieden. 


8. Mein Leib, der legt ſich Hin zur Ruh, 
als der faft müde worden ; 
Die Seele fährt dem Himmel zu 
und mifcht fih in den Orden 
Der auserwählten Gottesfchaar 
und hält das ewge Jubeljahr 
mit allen heiligen Engeln. 


9. Kommt denn der Tag, o höchfter Fürft 
ber Kleinen und der Großen, 
Da du zum allerlegten wirft 
in die Pofaune floßen, 

30 foll dann Seel und Leib zugleich * 
mit Dir in deines Vaters Reich 
zu deiner Freud eingehen. ' 


10. Iſts nun dein Will, fo ftell dich ein, 
mich felig zu verfeßen. 
Ad, ewig bei und mit dir fein, 
wie hoch muß das ergögen ! 
Eröffne dich, du Todespfort, 
auf daß an folchen fchönen Ort 
ih durch dich möge fahren ! 
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115. 


Croftworte eines verftorbenen Kindes an feinen 
Pater. 


Weile: An Waßerflüßen Babylon. 


1. Mein herzer Vater, weint ihr noch, 
und ihr, die mich geboren ? 
Was grämt ihr euch? Was macht ihr doch? 
Sc bin ja unverloren. 

Ach! follt’t ihre fehen, wie mird geht 
und wie mich ver fo hoch erhöht, 
der felbft fo Hoch erhoben, 
Ich weiß, ihr würdet anders thun 
und meiner Seele füßes Ruhn 
mit eurem Munde loben. 


2. Der faure Kampf, den ich dort hab 
in eurer Welt empfunden, 
Der ift durch Gottes Gnad und Gab 
all glücklich überwunden. 

Es gieng mir wie es pflegt zu gehn 
all denen, die bei Ehrifto ftehn 
und von der Welt fich ſcheiden: 
Wer Chrifto folgt, der muß mit ihm 
das Kreuz und alles Ungeflüm 
auf feinen Wegen leiden. 
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3. Nun bin ich durch, Gott Lob und Danf! 
hier fommt ein ander Leben; 
Hier wird mir, was mein Leben lang 
ich nicht gefehn, gegeben: 
Ein ganzer Himmel voller Licht, 
ein Licht, davon mein Angeficht 
fo fhön wird ald die Sonne. 
Hier ift ein ewges Freudenmeer, 
wohin ich nur die Augen fehr 
ift alles voller Wonne. 


4. Nun lobt, ihr Menfchen, wie ihr wollt, 
des Erdenlebend Güte: 
Was ift darinnen, das mir follt 
jegt neigen mein ®emüthe ? 
Was ift das Befte, das ihr liebt? 
was gibt die Erde, wenn fie gibt, 
als Angft und bittre Schmerzen ? 
Was ift das güldne Gut und Gelb? 
Mas bringt der Schein und Pracht der Welt, 
als Kummer euren Herzen ? 


5. Was ift der großen Leute Gunft, 
ald Zunder großes Neives ? 
Was ift das Wißen vieler Kunft, 
ald Urfprung vieles Leides ? 


440 Bom Tode, jüngften Tage 


Denn wer viel weiß, der grämt fich viel, 
und welcher Andre lehren will, 
muß leiden und viel tragen. 
Seht alles an, Ruhm, Lob und Chr, 
habt Freud und Luft: was habt ihr mehr, 
als endlich Weh und Klagen? 


6. Nichts iſt fo ſchoͤn und wohlbeftellt, 
da man hier wohl auf fiehe; 
Drum nimmt Gott, was ihm wohlgefällt, 
bei Zeiten in die Höhe 
Und feet es in feinen Schoß: 
da ift e8 alles Kummers log, 
darf nicht, wie ihr, fich kraͤnken, 
Die ihr oft denfet, wie doch wohl 
dieß oder jened werden foll 
und fönnets nicht erdenfen. 


7. Wer felig ftirbt, ver fchleußet zu 
die fehwarzen Sammerthore; 
Hingegen fehwingt er fi) zur Ruh 
im güldnen Engelcdhore, 

Legt Alchen weg, Friegt Freudenöl, 
zeucht aus das Fleiich und ſchmückt die Seel 
in reiner, weißer Seiden. 

Er läßt die Erd und nimmet ein 
die Luft, da Chriſti Schäfelein 
in lauter Rofen weiden. 
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8. So gebt, ihr Liebften, euch doch ſchlecht 
dahin in Gottes Willen : 
Sein Rath ift gut, fein Thun ift recht, 
und wird wohl wieder ftillen 

Den Schmerzen, den er euch gemadjt: 
und hiermit fei euch gute Nacht 
von eurem Sohn gegönnet. 
Es fommt die Zeit, da mich und euch 
vereingen wird in feinem Reich, 
der euch und mich gefrennet. 


9. Da will ich eure Treu und Müh 
und was ihr eurem Kranfen 
Erwiefen habt, im Himmel hie, 
fo bald ihr fommt, verdanfen. 

Ich will erzählen, wie ihr habt 
euch felbft betrübt und mich gelabt, 
vor Chriſto und vor allen, 

Und für den heißen Thränenfluß 
will ich, mit mehr als einem Kuſs, 
um euren Hals euch fallen. 
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116. 


Der betrübte Water tröftet fidy über feinen nunmehr 
feligen Sohn. 


Weife: Ermuntre di, mein ſchwacher Geiſt. 


1. Du bift zwar mein und bleibeft mein, 
wer will mird anders fagen ? 
Doch bift du nicht nur mein allein: 
ber Herr von ewgen Tagen, 
Der hat das meifte Recht an bir, 
der fordert und erhebt von mir 
dih, o mein Sohn, mein Wille, 
mein Herz und Wunſches Fülle! 


2. Ach! gölt es wünfchen, wollt ich Dich, 
du Sternlein meiner Seelen, 
Dor allem Weltgut ewiglich 
mir wünfchen und ermwählen. 
Ich wollte fagen: Bleib bei mir! 
du follt fein meines Haufes Zier, 
an dir will ich mein Lieben 
bi8 an mein Sterben üben. 
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3. So ſagt mein Herz, und meint es gut, 
Gott aber meints noch beßer. 
Groß iſt die Lieb in meinem Muth, 
in Gott iſt ſie noch groͤßer. 

Ich bin ein Vater und nichts mehr, 
Gott iſt der Vaͤter Haupt und Ehr, 
ein Quell, da Alt und Jungen 
in aller Welt entſprungen. 


4. Ich ſehne mich nach deinem Sohn 
und der mir ihn gegeben, 
Will, daß er nah an ſeinem Thron 
im Himmel ſolle leben. 
Ich ſprech: Ach, weh! mein Licht verſchwindt! 
Gott ſpricht: Willkomm'n, du liebes Kind, 
dich will ich bei mir haben 
und ewig reichlich laben! 


5. O ſüßer Rath, o ſchönes Wort 
und heilger als wir denken! 
Bei Gott iſt ja kein boͤſer Ort, 
kein Unglück und kein Kränken, 
Kein Angſt, kein Mangel, kein Verſehn, 
bei Gott kann keinem Leid geſchehn; 
wen Gott verſorgt und liebet, 
wird nimmermehr betrübet. 
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6. Wir Menfhen find ja auch bedacht 
die Unfrigen zu zieren: 
Wir gehn und forgen Tag und Nacht, 
wie wir fie wollen führen 

In einen feinen felgen Stand, 
und ift doch felten fo bewandt 
mit dem, wohin fie kommen, 
als wird und vorgenommen. 


7. Wie manches junges, frommes Blut 
wird jämmerlich verführet | 
Durch böſ' Srempel, daß es thut, 
was Chriſten nicht gebühret. 

Da hats denn Gottes Zorn zu Lohn, 
auf Erden nichts als Spott und Hohn, 
der Dater muß mit Grämen 
ſich feines Kindes fchämen. 


8. Ein folches darf ich ja nun nicht 
an meinem Sohn erwarten. 
Der fteht vor Gottes Angeficht 
und geht in Chriſti Garten , 

Hat Freude, die ihn recht erfreut 
und ruht von allem SHerzeleid; 
er fieht und Hört die Schaaren, 
die uns allhier bewahren. 
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9. Er ſieht und Hört der Engel Mund, 
fein Mündlein hilft felbft fingen; 
Weiß alle Weisheit aus dem Grund 
und redt von folchen Dingen, 

Die unfer feiner noch nicht weiß, 
die auch durch unfern Fleiß und Schweiß 
wir, weil wir find auf Erben, 
nicht ausftudieren werben. 


10. Ach! follt ich doch von ferne ftehn 
und nur ein wenig hören, 
Wenn deine Sinne fich erhöhn 
und Gottes Namen ehren, 
Der Heilig, Heilig, Heilig ift, 
durch den auch du geheiligt bift! 
Ich weiß, ich würde müßen 
vor Freuden Thränen gießen. 


11. Ich würde fprechen: Bleib alldier, 
nun will ich nicht mehr Flagen: 
Ach, mein Sohn! wärft du noch bei mir! 
Nein, fondern fomm, du Wagen 

Eliä, hole mich gefchwind 
und bring mich dahin, da mein Kind 
und fo viel liebe Seelen 
jo ſchöne Ding erzählen! 
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12. Yun es fei ja und bleib alfo, 


ich will dich nicht mehr weinen; 
Du lebſt und biſt von Herzen froh, 
fiebft lauter Sonnen fcheinen , 


Die Sonnen eiwger Freud und Ruh: 


hier Ieb und bleib nun immerzu, 
ih will, wills Gott, mit andern 
auch bald hernacher wandern. 


117. 
Dei der Leiche eines Sohnes. 


Sn feiner eigenen Weife. 


1: gebes Kind, wenn ich bei mir 
deines ſchoͤnen Leibes Zier 
Und der Seelen Schmuck bedenke, 


weiß ed Gott, wie ich mich Fränfe! 


2. Rein Smaragd mag je ſo ſchoͤn 
in dem feinen Golde ftehn, 
Beine Roſe mag im Lenzen 
dir gleich, fehöne Blume, glänzen. 


3. Dein Gebehrde, dein Geftcht 
und ber beiden Augen Licht 
War in Tugend ganz verhüllet 
und mit guter Zucht erfüllet. 
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4. Deine Liebe, deine Gunſt, 
gieng und hieng nach lauter Kunft, 
Diel zu lernen, viel zu wißen 
war bein edler Geift geflißen. 


5. Auch war hier ein guter Grund, 
da das ganze Werk aufftund, 
Nehmlih Gott und fein Wort Hören 
und die heilge Bibel ehren. 


6. Wollte, wollte Gott, daß nur 
deines Lebens ſchwache Schnur 
Etwas noch hier auf der Erden 
hätte müßen länger werden! 


7. © wie mandje große Freud, 
o wie manch Ergößlichkeit 
Würden wir von deinen Gaben 
noch zulegt genoßen haben! 


8. Nun, mich jammerts, aber du, 
liebes Kind, fchweigft ftill dazu, 
Wohnft in Gottes Stadt und Mauren, 
kehrſt dich nicht an unfer Trauern. 


9. Deines Mefens hoher Stand 
ift auch nun alfo bewandt, 
Daß, werd gut will mit dir meinen 
dich nicht dürfe mehr beweinen. 
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10. Du bift ungleich beßer dran, 
als die Welt Hier finnen kann, 
Du haft mehr, als wir dir gönnen, 
mehr auch, ald wir wünfchen fünnen. 


11. Es ift an dir ganz und gar, 
was hier unvollfommen war, 
Was du hier Haft angefangen, 
haft du dort vollauf empfangen. 


12. Deine Seel bat Gottes Reich 
und du bift den Engeln gleich, 
Alle Himmel hörft du fingen 
und du gehft in vollen Springen. 


13. Yun fo lebe, wie du lebft, 
ſchweb' in Freuden, wie du fchwebft : 
Balde , balde wirds gefchehen,, 
daß du und, wir dich dort fehen. 


118. 
An die Eltern bei dem Grabe ihres Kindes, 
Weife: Herr, ich habe misgehanbelt. 


1. CEid ift mirs in meinem Herzen 
um die, fo dir, liebes Kind, 
Mit fo großen Weh und Schmerzen 
um den Hald gefallen find, 

Da du dich bei deinem Ende 
gabft in deines Gottes Hände. 
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2. Ach, es ift ein bittres Leiden 
und ein rechter Myrrhentranf, 
Sich von feinen Kindern feheiden 
durch den fchweren Todesgang ! 

Hier gefchieht ein Herzensbrechen, 
das fein Mund recht kann ausfprechen. 


3. Aber dad, was wir beweinen, 
weiß hiervon ganz lauter nichts, 
Sondern fieht die Sonne fcheinen 
und den Glanz des ewgen Fichte, 
Singt und fpringt, und Hört die Scharen, 
die hier feine Wächter waren. 


4. Muß das Leibehen gleich verwefen, 
ifts ihm doch ein fchlechter Schad: 
Gott wird ſchon zufammenlefen , 
was der Tod zerftreuet Hat: 

Treu ift er und fromm den Seinen, 
trägt fich auch mit ihren Beinen. 


5. Diefem Herrn ift nichts verborben : 
wenn des Todes Nacht vorbei, 
Nimmt er dad, was war geftorben, 
und machts wieder ganz und neu: 
Alfo werden wir zur Erben, 
daß wir mögen himmlifch werben. 
P. Gerhardt. * 29 
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6. Auf derwegen! Seid zufrieden, 
Paterherz und Muttergeift! 
Caßet fchlafen, was gefchieden 
und zu Gott ift hingereift. 

Was für Thränen ihr vergoßen, 
wollen fein mit Troft gefchloßen. 


7. Wandelt eure Klag in Singen, 
ift Doch nunmehr alles gut! 
Crauern mag nicht wiederbringen 
was im Himmeldfchoße ruht. 

Aber wer getroft fich gibet, 
ift bei Gott fehr Hoch beliebet. 


119. 
Dei der Seide eines Sreundes. 


Weile: Werde munter, mein Gemüthe. 


1. Mun, du lebeft, unfre Krone, 
in der füßen fanften Ruh, 
Dringft die Zeit bei Gottes Throne 
ohne Zeit und Ende zu, 

Du haft ewge Freud und Zier: 
und wir follen für und für 
und mit unfern Thränen Fränfen ? 
Auf, und laßt und recht bebenfen! 
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2. Steunden foll man Freude gönnen, 
lachen, wenn fie fröhlich fein ; 
Chränen laß zu der Zeit rinnen, 
wenn ſie liegen in der Pein. 

Aber wenn der Sieg erlangt, 
und ber Held im Kreuze prangt, 
wenn dad Herzleid weg gefchlagen, 
legt ſich billig Scherz und Klagen. 


3. Edles Herz, du Haft bezwungen 
alle8, was dir wibrig war, 
Alle Schmerzen, die fich drungen 
in dein Herz mit großer Schaar, 
Allen Sammer, alle Müh, 
alle Sorgen, die dich früh, 
auch oft bei den fpäten Nachten 
voller Angft und Wehmuth machten. 


4. Gott weiß wohl, was wir vermögen, 


und wie flarf die Schulter fei, 
Da er will fein Sremz Hinlegen, 
defien Huld und Vatertreu 

Hat auch dir die fehwere Laft, 
bie du ausgeſtanden Haft, 
über dein Haupt lagen gehen; 
wer viel kann, muß viel ausftehen. 
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5. Wärft du einer aus dem Orden, 
denen Herz und Muth entfällt, 
Wenn fie nur berühret worden 
von des rauhen Unglüds Kält: 
Ei, fo würde nimmermehr 
ein fo großes Jammerheer, 
Gott, der Geber aller Gaben, 
über dir verhänget haben. 


6. Freue dich, du Haft gewonnen, 
durch des Hoͤchſten Stärf und Kraft! 
Jetzo gehft du gleich der Sonnen, 
mitten in der Bürgerfchaft 

Der fehr Schönen neuen Stadt, 
die und Gott gebauet hat, 

Springft und fingft und Holeft wieder 
mit den Engeln füße Lieber. 


7. Ehriftus wifchet felbft die Tihränen 
dir von deinem Angeficht, 
Dein Herz Hört auf fich zu ſehnen, 
weiß von feinem Mangel nicht, 

Ohne daß du, die du hier 
haft gelaßen Hinter dir, 
auch in folchem Freudenleben , 
balde möchteft fehen fchweben. 
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8. Yun, wir werden balde kommen 
aus dem Leide zu der Freud, 
_ Und dich mit viel taufend Frommen 
ſchauen in der Seligfeit. 

O wie herrlih, o wie ſchoͤn 
wirft du und wir mit dir gehn, 
wenn und wird anftatt der Erden 
Gottes Reich zu Teile werden! 


120. 
Srendige Empfahung des Todes. 


Weiſe: Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 


1. O Ton! o Tod! du gräuliche Bild 
und Feind voll Zorns und Bligen, 
Wie machft du dich fo groß und wild 
mit deiner Pfeile Spitzen? 

Hier ift ein Herz, das dich nicht acht't, 
und fpottet deiner ſchnöden Macht 
und der verbrochnen Pfeile. 


2. Komm nur mit deinem Bogen bald 
und ziele mir zum Herzen, 
In deiner feltfamen Geftalt, 
verſuchs mit Pein und Schmerzen! 

Was wirft du damit richten aus? 
Sch werde dir Doch aus dem Haus 
einmal gewis entlaufen. 
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3. Ich weiß, daß dir zerichlagen ift 
dein Schloß und feine Riegel 
Durch meinen Heiland Jeſum Ehrift, 
ber brach des Grabes Siegel 

Und führte dich zur Siegesichau, 
auf daß und nicht mehr vor dir grau, 
ein Spott ift aus dir worben. 


4. Beftehe deinen Palaft wohl 
und deines Reiches Wefen, 
Obs noch anjego fei fo voll, 
ale ed zuvor gewefen? 

Iſt Mofes nicht aus deiner Hand 
entwifcht und im gelobten Land 
auf Tabor fehön erfchienen ? 


5. Wo ift der alten Heilgen Zahl, 
die auch dajelbft begraben ? 
Sie find erhöht im Himmelsſaal, 
da fie ſich ewig laben. 

Des ſtarken Jeſus Heldenhand 
hat dir zerfprengt all deine Band, 
als er dein Kämpfer wurbe. 


6. Was folld denn nun, o Sefu, fein, 
mich daß der Tod fo fchredet ? 
Hat doch Eliſä Todtenbein, 
was todt war, auferweder, 

Dielmehr wirft du, den Troft hab ich, 
zum Leben fräftig rüften mich, 
brum fchlaf ich ein mit Freuden. 


En 
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121. 
34 weiß, daß mein Erlöfer lebt. Oiob 19, 25-27. 


Weiſe: Herr, firaf mich nicht in deinem Zorn, 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir. 
1. IH weiß, daß mein Erlöfer lebt, 
das foll mir niemand nehmen. 
Er lebt, und was ihm wiberftrebt, 
das muß fich endlich fchämen. 
Er lebt fürwahr, der ftarfe Held, 
fein Arm, der alle Feinde fällt, 
hat auch den Tod beziwungen. 


2. Des: bin ich herzlich Hoch erfreut, 
und habe gar fein Scheuer 
Dor dem, der alles Fleifch zeritreut, 
gleihwie der Wind die Spreuen: 
Nimmt er gleich mich und mein Gebein 
und ſcharrt und in die _ Gruft hinein, 
was kann er damit fchaden ? 


3. Mein Heiland lebt, ob ich nun werd 
ins Todes Staub mich ſtrecken, 
So wird er mich Doch aus der Erd 
hernachmals auferweden; 

Er wird mich reißen aus dem Grab 
und aus dem Lager, da ich Hab 
ein kleines ausgeſchlafen. 
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4. Da werd ich eben diefe Haut 
und eben viele Glieder, 
Die jeder jego an mir ſchaut, 
auch was fich bin und wieder 
Don Adern und Gelenken findt 
und meinen Leib zufammen bindt, 
ganz richtig wieder haben. 


5. Zwar alles, was der Menſche trägt, 
das Fleiich und feine Knochen, 
Wird, wenn er hin fich fterben legt, 
zermalmet und zerbrochen 

Don Maden, Motten und was mehr 
gehöret zu der Würmer Heer, 
doch ſolls nicht ſtets fo bleiben. 


6. Es foll doch alles wieder ſtehn 
in feinem vor’gen Wefen ; 
Was niederlag, wird Gott erhöhn , 
was umfam, wird genefen, 

Was die Berfaulung hat verheert 
und die Verweſung audgezehrt, 
wird alles wiederfommen. 


7. Das hab ich je und je gegläubt 
und faß ein feft Vertrauen: 
Ich werde ben, der ewig bleibt, 
in meinem Fleiſche ſchauen, 

3a, in dem Fleifche, das hier flirbt 
und in dem Stanf und Koth verbirbt, 
da werb ich Gott in fehen. 
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8. Ich felber werd in feinem Licht 
ihn fehn und mic) erquiden, 
Mein Auge wird fein Angeficht ’ 
mit großer Luft erbliden, 

Ich werd ihn mir fehn, mir zur Freud 
und werd ihm dienen ohne Zeit, 
ich felber und fein Fremder. 


9. Trotz fei nun allem, was mir will 
mein Herze blöde machen; 
Wärs noch fo mächtig, groß und viel, 
fann ich doch fröhlich lachen: 

Man treib und fpanne noch fo hoch 
Sarg, Grab und Tod, fo bleibet doch 
Gott, mein Erlöfer, leben. 


| Ci 


122. 
Vom jüngften Tage. 


Weife: Auf meinen lieben Gott. 


1. DJIJe Zeit ift nunmehr nah, 
Herr Sefu, du bift da. 
Die Zeichen, die den Leuten 
dein’ Ankunft follen deuten, 
Die find, wie wir gefehen, 
in großer Zahl gefchehen. 
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2. Was foll ich denn nun thun ? 
Sch foll auf dem berußn, 
Was du mir haft verheißen: 
daß du mich wolleft reißen 
Aus meined Grabes Kammer 
und allem andern Sammer. 


3. Ah, Sefu! wie fo fchön 
wird mirs alddann ergehn! 
Du wirft mit taufend Bliden 
mich durch und durch erquicen, 
Wenn ich hier von der Erde 
zu dir mich fchwingen werbe. 


4. Ach! was wird doch dein Wort, 
D füßer Seelenhort, 
Was wird doch fein dein Sprechen, 
wenn dein Herz aus wird brechen 
Bu mir und meinen Brüdern, 
als deines Leibes Gliedern? 


5. Werd ich denn auch vor Freud 
in ſolcher Gnadenzeit 
Den Augen ihre Zähren 
und Thränen können wehren, 
Daß fie mir nicht in Haufen 
auf meine Wangen. laufen ? 
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6. Was für ein ſchoͤnes Licht 
werd mir dein Angeficht, 
Das ich in jenem Leben 
werd erfimals fehen, geben ? 
Wie wird mir deine Güte 
entzücken mein Gemüthe! 


7. Dein’ Augen, deinen Mund, 
den Leib, der noch verwundf, 
Da wir fo feft auf trauen, 
das werd ich alles ſchauen, 

Auch innig, herzlich grüßen 
die Mahl an Händ und Füßen. 


8. Dir ift allein bewußt 
die ungefälichte Luft 
Und edle Seelenfpeife 
in deinem Paradeiſe: 
Die kannſt du wohl befchreiben, 
ich kann nicht mehr ald gläuben. 


9. Doch, was ich hier gegläubt, 
das fteht gewis, und bleibt 
Fein Teil, dem gar nicht gleichen 
die Güter aller Reichen: 
AU andres Gut vergehet, 
mein Grbteil, das beftehet. 
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10. Ach, Herr! mein fchönftes Gut, 
wie wird fich all mein Blut 
In allen Adern freuen, 
und auf dag neu erneuen, 
Wenn du mir wirft mit Lachen 
dein’ Himmelsthür aufmachen? 


11. Komm her, fomm und empfind, 
o auderwähltes Kind! 
Komm, fchmede, was für Gaben 
ih und mein Bater haben! 
Aomm, wirft du fagen, weide 
dein Herz in ewger Freude! 


12. Ach, du fo arme Welt! 
was ift dein Gold und Geld 
Hier gegen diefe Kronen 
und mehr ald güldne Thronen, 
‘Die Chriftus hingeftellet 
dem Bol, das ihm gefället? 


13. Hier ift der Engel Land, 
der felgen Seelen Stand 
Hier Hör ich nichts als fingen, 
bier feh ich nichts als fpringen, 
Hier ift Fein Kreuz, fein Leiden, 
fein Tod, fein bittres Scheiden. 
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44. Halt ein, mein ſchwacher Sinn, 
halt ein, wo denkſt du Hin? 
Wilft du, was grundlos, gründen ? 
was unbegreiflich, finden? 
Hier muß der Witz fich neigen 
und alle Redner ſchweigen. 


15. Dich aber, meine Zier, 
dich laß ich nicht won mir, 
Dein will ich ſtets gebenfen, 
Herr, der du mir wirft fehenfen 
Mehr, ald mit meiner Seelen 
ich wünfchen kann und zählen. 


16. Ach! wie ift mir fo weh, 
eh ich dich aus der Hoͤh 
Her fehe zu und fommen: 
ach, daß zum Heil der Frommen 
Du meinen Wunſch und Willen 
noch möchteft Heut erfüllen! 


17. Doch, du weißt deine Zeit; 
mit ziemt nur, ſtets bereit 
Und fröhlih da zu fliehen, 
und fo einher zu gehen, 
Daß alle Stund und Tage 
mein Herz mich zu dir frage. 
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48. Dieß gib, Herr, und verleih, 
auf daß dein Huld und Treu 
Ohn Unterlaß mich wede, 
dag mich dein Tag nicht fehrede, 
Da unfer Schred auf Erden 
foll Fried und ‚Freude werben. 


123. 


Aus der Offenbarung Johannis. Car. 7. 
Weile: Mag ich Unglüd nicht widerſtahn. 


1. IOhannes ſahe durch Geſicht 
ein edles Licht 
und liebliches Gemälde: 
Er fah ein’n Haufen Völker ſtehn, 
Sehr Hell und fchön 
im güldnen Himmelsfelde; 
Ihr Herz und Muth 
ſchwebt' in dem Gut, 
das bier Fein Mann 
bezahlen kann 
mit allem Gut und Gelbe. 
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2. Sie trugen Palmen in der Hand, 
ihr Ort und Stand 
war vor bed Lanımed Throne. 
Ihr Mund war voller Lob und Breig, 
die Kleider weiß, 
ihr Lied im höhern Tone 
Klang füß und fang 
des Höchften Danf, 
und diefer Stimm 
half um und um 
ber Engel heilge Krone. 


3. Wer, fprach Johannes, find Doch die, 
die ich allhie 
in weißem Schmud feh halten? 
Es find, antwortet’ aus der Schaar, 
die um ihn war, 
der eine von den Alten: 
Es find, mein Sohn, 
die fich den Hohn 
und Spott der Welt 
von Gottes Zelt 
nicht lagen abehalten. 


4. Es find die, fo vor dieſer Zeit 
in großem Leid I 
auf Erden fich befunden; 
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Die bei des Herren Jeſu Ehr 

und feiner Lehr 

all Angft und Trübfaldwunden 
Zwar ohne Schuld, 

doch mit Geduld, 

durch Gott gefühlt, 

recht wohl gefühlt 

und fröhlich überwunden. 


5. Diefelben Haben all ihr Kleid, 
als treue Leut, 
im Glaubensbad verkläret. 
Sie haben fich der Hüllen Lift, 
fo viel der ift, 
mit ftarfem Muth erwehret, 
Und nicht geacht't 
der Erden Pracht, 
des Lammes Blut 
zu ihrem Gut 
erwählet und begehret. 


6. Darum fo ftehen fie auch nun 
und all ihre Thun, 
wo Gotted Tempel ftehet, 
Der Tempel, da man Tag und Nacht 
dem Höchften wacht 
und feinen Ruhm erhoͤhet. 
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Da leben fie 
ohn alle Müh, 
ohn alle Qual, 
im Freubenfaal, 
der nimmermehr vergehet. 


7. Dafelbft figt Gott in feinem Haug 
und breitet aus 
die Hütte feiner Güte, 
Und dedt mit fanfter Wolluft zu 
in ftiller Ruh, 
manch trauriged Gemüthe; 
Was Freude gibt, 
dem Herzen liebt, 
die Augen füllt, 
das Sehnen ftillt, 
ſteht da in voller Blüte. 


8. Da ift fein Durft, Fein’ a 
das Himmelbrot 
läßt feinen Mangel leiden; 
Da fcheint die Sonne feinem mehr 
zu heiß und fehr, 5 
ihr Glanz bringt lauter Freuden: 
Die Himmelsfonn 
und Herzenswonn 
ift unfer Hirt, — 
der große Wirt 
und Herr der ewgen Weiden. 
P. Gerhardt, ® 30 
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9. Das Lamm wird weiden ſeine Heerd, 
als ſies begehrt, 
auf Auen, die fchön prangen; 
Es wird fie leiten zu dem Quell, 
der frifh und Hell, 
das Heil draus zu erlangen, 
Und wird gewis 
nicht ruhen, big 
er und erfrifcht, 
und abgemwifcht 
die Thränen unfrer Wangen. 


Sechs Gebete 


aus 


Johann Arnds Waradiesgärtlein. 


Bu den Siedern 


Mr. 39, 43, 44, 45, 57 und 58. 


I. 


Um Weisheit. 
(Teil I. Rr. 14.) 
Zudem Liede Nr. 39. 


ACH, du ewiger, unvergänglicher, unfichtbarer 
und allein weifer Gott! Ach Herr Jeſu Chrifte, du 
ewige Weisheit und Himmlifcher Rat» Gottes; O 
Gott, Heiliger Geift, du Brunn der. göttlichen Weis» 
heit! Ich befenne und Flage dir meines Herzens ans 
geborne Blindheit und Thorheit, daß ich von Natur 
nicht tüchtig bin, etwas Gutes zu gedenken oder Rath 
zu finden von mir felbft, Habe auch ganz feine Luft 
noch Liebe zu deiner göttlichen Weisheit, fondern habe 
mehr Gefallen an der fleifchlichen Thorheit und Eitel- 
feit diefer Welt, welche die MWeltfinder loben. Ach 
vergib mir diefe grobe Sünde, und wende die Strafe 
von mir, die du droheft denen, fo da find wie Roſs 
und Mäuler, welchen man Zäume und Gebiß ins 
Maul legen muß, wenn fie nicht zu dir wollen. Item: 
ed habe Gott an niemand Gefallen, er bleibe denn 
in der Weisheit. 

Ah, Herr! führe du mich auf dem Wege der 
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Meisheit, der du die Weifen regiereft; denn im deiner 
Hand find beide, wir felbft und unfere Rede, dazu 
alle Klugheit und Kunft in allerlei Gefchäften. Laß 
mich die Weisheit, die aller Künfte Meifter ift, lehren. 
Gib mir den Geift der Weisheit, der verſtändig ifl, 
heilig, einig, mannigfaltig, fcharf, behend, berebt, rein, 
Kar, fanft, freundlich, ernft, frei, wohlthätig, Teutfelig, 
feft, gewis, ficher, welcher ſich in die heiligen Seelen 
gibt, und machet Propheten und Gottes Freunde, 
und alles wohl regieret. 

Laß diefelbe deine Weisheit meine Braut und 
Gefpons fein und laß mich ihre Schöne liebgewinnen, 
denn fie ift herrliches Adels. Ihr Wefen ift bei Gott 
und der Herr aller Dinge hat fie lieb. Cie ift der 
heimliche Rath in Erkenntnis Gotted und ein Ans 
geber feiner Werke. Ihre Arbeit ift eitel Tugend; 
fie lehret Zucht, Gerechtigfeit und Stärfe. Sie if 
ein Tröfter in Sorgen und Traurigkeit. Ein Jüngs 
ling bat durch diefelbe Herrlichkeit bei dem Volk und 
Ehre bei den Alten: Sie machet einen unfterblichen 
Namen und ein ewig Gedächtnis bei den Nachfommen. 

Gott, mein Vater und Herr- aller Güte, der du 
alle Dinge durch dein Wort gemacht, und den Men: 
ſchen durch deine Weisheit bereitet haft, daß er her: 
chen fol über die Greaturen, daß er die Welt regieren 
follte mit Gerechtigkeit und richten mit vechtem Her: 
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zen: gib mir die Weisheit, die ſtets um deinen Thron 
ift. Denn ich bin ein fchwacher Menſch und Furzes 
Lebend und zu gering im Berftande des Rechten; und 
wenn einer gleich unter ven Menfchenfindern vollfom: 
men wäre, fo gilt er doch nichts, wo er ohne bie 
Weisheit ift, die von dir fommt. Sende fie herab 
aus deinem heiligen Himmel, aus dem Thron deiner 
Herrlichkeit; fende fie, daß fie bei mir fei und mit 
mir arbeite, daß ich erfenne, was dir wohlgefalle, 
denn fie weiß alled und verftehets. Laß fie mich leiten 
in meinen Werfen mäßiglich und mich behüten durch 
ihre Herrlichkeit, fo werben dir meine Werfe angenehm 
fein und werde bein Volk recht richten und würdig 
fein deines Raths. Denn welcher Menfch weiß Gottes 
Rath, und wer kann denfen, wad Gott will? Denn 
der flerblichen Menfchen Gedanfen find mislich und 
ihre Anfchlige find gefährlich; denn der fterbliche 
Leichnam befchweret die Seele und die irdifche Hütte 
drücket den zerftreuten Sinn. Wir treffen das kaum, 
das auf Erden ift, und erfinden fehwerlich fo unter 
Handen iſt; wer will denn erforfchen, was im Him— 
mel ift, wer will Gottes Rath erfahren, es fei denn, 
Daß du Weisheit gebeft, und fendeft deinen Heiligen 
Geiſt aus der Höhe, und alfo richtig werde das Thun 
auf Erden und die Menfchen lernen, was dir gefället, 
und durch die Weisheit felig werben. 
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Darum gib mir, lieber Vater, daß ich meines 
Herzens Gedanken zu dir richte, ehe ich etwas anfabe, 
und um beinetwillen, in bir, zu bir, durch dich alles 
thue, was dir mwohlgefället, daß ich in allen Dingen 
deinen Willen durchs Gebet erforfche und mit bir 
ratbfchlage und Rath nehme, daß ich darnach ermwähle, 
was recht ift und dir wohlgefället, daß ich auch ande— 
rer Leute Rath höre und nicht verachte, daß ich auch 
in meinem Berufe bleibe, und nicht außer demfelben, 
noch über mein Vermögen etwas vornehme, auch Ierne 
unterfcheiden Zeit und Ort, Künftiged und Gegens 
wärtiges. 

Lehre mich auch alle Geifter prüfen und unters 
foheiden, die Nathichläge urteilen, daß ich möge ent- 
fliehen den Stricken des Teufels und feinem Werkzeuge 
und den Neben ihres Irrtums, daß ich aufs Künftige 
gedenfen, Flüglich forgen und verftehen möge, was 
gegenwärtig und was Fünftig werden kann, daß ich 
in allen Dingen dich fürchte, denn das ift die Wurzel 
und Anfang der Weisheit, dag ich mich die Gitelfeit 
und Ehre diefer Welt nicht laße betrügen, und daß 
ich in allen Dingen möge erfennen, was recht und 
gut ift, daß ich nicht aus Finfternid Licht und aus 
Licht Finfternig mache, daß ich möge ewig in beiner 
Liebe bleiben, denn du Tiebeft niemand ohne den, ber 
in deiner Weisheit bleibet. 
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I. 


Um chriſtliche und beftändige Sreundfcaft. 
(Zeil I. Nr. 34.) 
Zu dem Liede Nr. 43. 


ACH, du allerliebſter, du allergetreueſter, du 
allerbeſtaͤndigſter, du allerwahrhaftigſter Freund Jeſu 
Chriſte, der du dich mit ewiger Brüderſchaft und 
Freundſchaft mit uns verbunden und in Ewigkeit 
verlobet haſt, in Gerechtigkeit und im Glauben! Ach 
wie untreu iſt die Welt, wie falfch und erlogen iſt 
die Freundſchaft dieſer Welt, wie unbeſtändig find 
menfchliche Herzen und ändern fih mit dem Glüd! 
Und weil ich auch ein Menfch bin und meinen Kräften 
nichts zutrauen kann, ja auch oft Untreu und Falſch— 
heit meinem Nächften bewiefen, fo bitte ih um Gnade; 
rechne mir meine Unbeftändigfeit nicht zu, laß mir 
nicht der Heuchler Lohn widerfahren, da du fageft: 
Der Herr hat Greuel an den Blutgierigen und Pal: 
chen. Gib mir aber ein beftändiges und getreued 
Herz gegen meine Freunde, daß ich fie in Kreuz und 
Armut nicht verlaße, mich ihrer nicht fehäme, wie bu 
dich auch meiner nicht haft gefchämet in meiner Armut 
und Elende. Gib mir auch einen beftändigen Freund, 
der es alfo mit mir meinen möge, als mit ihm felbft, 
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und ald du ed mit mir meineft, du mein allerliebfter 
und ewiger Freund, mit dem ich alfo reden möge, 
als mit mir felbft, ja als mit dir, du getreues Herz! 
Mel einen getreuen Freund hatte David an Sonas 
than und Hufai, wie verbanden fich die Herzen mit 
einander! Ach, wie ift doch die höchfte Freundfchaft 
und Ginigfeit in der heiligen Dreifaltigfeit! Wie Hat 
Gott mit den Menfchen Freundichaft gemacht durch 
deine Menfchwerbung, o Herr Chriſte, und durch bie 
Liebe des Heiligen Geiftee! Einen ſolchen Freund, o 
Herr Chrifte, gib mir, der dein Freund ift, der dich 
lieb hat, der mit dir ein Herz und ein Geift ift, der 
beinen Sinn hat, der mich nicht Tiebet mit der Zungen, 
fondern mit der That und Wahrheit, der fich meines 
Elendes annimmt als feines eigenen, der mich nicht 
liebet um Guts, Ehre und Genuß willen, fondern 
von Herzensgrund, gleich wie bu, mein Herr Chrifte, 
mich liebeft um feined Nutzens willen, fondern aud 
lauter reiner Liebe und Erbarmung, ohn all Bergel: 
tung. Gib mir, o du hHöchfter, werthefter Freund, 
einen foldhen wahren Freund, der meines Herzens 
und Sinnes fei, der mich nicht haße um meiner Ges 
brechen willen, fondern mich freundlich fehlage und 
firafe und meine Gebrechen heile: das wird mir fo 
wohl thun, als wenn man Balfam auf mein Haupt 
göße; der auch meined Kreuzes nicht müde werde, 
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deflen Freundfchaft auch nicht aufhäre, wenn Ehre, 
Gut und alles Zeitliche ein Ende hat, wenn mich die 
Melt verachtet, fchmähet und verfolget. DO, weld 
ein großer Schab ift ein folcher Freund! Laß mich, 
o mein Herr und Gott, dich fürchten, daß ich einen 
folchen Freund befommen möge, denn die Schrift fagt: 
Wer den Herrn fürchtet, der befommt einen folchen 
Freund. Wehe dem, der allein ift, wenn er fället, 
wer wird ihm wieder aufhelfen? Darum laß mid) 
nicht ohn einen folchen Freund, o Herr, mein Gott, 
der mir aufhelfe, wenn ich falle, und laß mich vor 
allen Dingen in deiner ewigen Liebe und Freundſchaft 
bleiben ewiglih! Amen. 


Il. 


Um zeitliche und ewige Wohlfahrt. 
(Zeil II. Rr. 17.) 
zu dem Liede Wr. 44. 


Aklmächtiger, barmherziger Gott, lieber Va⸗ 
ter! Sch danke dir demüthiglich, daß du mich armen 
Sünder zu deinem Erfenntnis haft fommen laßen und 
deinen lieben Sohn, Jeſum Ehriftum, unfern einigen 
Erlöfer, Heiland und Troft, mir geoffenbaret und für 
mich armen verdammten Menfchen haft laßen leiden 
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und fterben, auf daß ich durch feinen Tod und Ber- 
dienft ewiglich lebe. Sch bitte dich, Lieber Vater, du 
mwolleft mir um beflelbigen Heiligen bittern Leidens 
und Sterbend willen gnädig und barmherzig fein, 
und mir alle meine Eünden vergeben, wolleft mich in 
diefem Glauben und Troft bis an meine legte Stunde 
gnädiglich erhalten, mich mit deinem Heiligen Geifte 
erleuchten, daß ich in diefer Erfenntnis von Tag zu 
Tage möge wachlen und zunehmen und mein ganzee 
Leben nad deinem göttlichen Millen chriftlich möge 
zubringen. Auch wolleft du, lieber Vater, bei mir 
bleiben und mein Leib und Seel heiligen zu deiner 
Wohnung und Tempel und mich zum ewigen Leben 
gnädiglich erhalten. Auch wolleft du, lieber Vater, 
meinen Beruf und Nahrung fegnen und mir beine 
Gnade geben, daß ich darinnen möge thun, was recht 
ift, und den Glauben und gut Gewißen behalten. 
Gib mir ein begnügfam Herz, daß ich mir an deinem 
Segen und Gaben, fo du aus Gnaden befchereft, be— 
gnügen laße, denn es ift ein großer Gewinn, gottfelig 
fein und fi begnügen laßen. Das wenige, das ein 
Gerechter hat, ifl beßer, denn das große Gut vieler 
Gottloſen. Du, Herr, Fenneft die Tage der Frommen, 
und ihr Gut wird ewiglich bleiben; fie werden nicht 
zu Schanden in der böfen Zeit, und in der Teurung 
werben fie genug haben. Bon dem Herrn wird eines 
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frommen Manned Gang gefördert und der Herr hat 
Luft zu feinen Wegen: fället er, fo wird er nicht 
weggeworfen, fondern der Herr hält ihn bei der Hand. 
Siehe, des Herrn Auge fiehet auf die, fo ihn fürchten 
und die auf feine Güte hoffen, daß er ihre Seele 
vom Tode erretie und ernähre fie in der Teurung. Du 
wolleft auch, lieber Gott und Dater, unfere fromme 
Obrigkeit und unfer liebes Vaterland fegnen und bes 
hüten vor falfcher Lehr, vor Krieg, Peſtilenz und 
teurer Zeit; wolleft auch mich, (mein Weib und Kin- 
der) und alle frommen Chriften an Leib und Seele 
fegnen und behüten, und mein ganzed Haus und alles, 
was ich habe, durch den Schuß deiner heiligen Engel 
vor den unreinen, fchädlichen, lügenhaften Teufeln und 
böfen Geiftern und allen ihren Werkzeugen gnäbiglich 
ſchützen und bewahren, durch Jeſum Chriftum unfern 
Herın! Amen. 


IV. 


Um die Siebe Chrifi. 
(Teil U. Rr. 5.) 
Zu dem Liede Nr. 45. 


ACH, mein Herr Jeſu Ehrifte, du ebelfter Lieb⸗ 
haber meiner Seele! Verleih mir beine Gnade, daß 
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ich dich wieder won Herzen lieb habe und fpreche zu 
dir: Herzlieber Herr Sefu, laß mich in meinem Her: 
zen nicht8 anders empfinden denn deine Liebe! Nimm 
alles aus meinem Herzen, was nicht deine Liebe -ift, 
denn ich will nichts anders in meinem Herzen haben, 
denn deine Liebe. Ach, wie freundlich, wie holofelig 
und füß ift deine Liebe, wie erquidet fie meine Seele, 
wie ergößet fie mein Herz! Ach laß mich nichts an- 
ders gedenken, fehen, begehrten, fühlen, empfinden, denn 
deine Liebe! Denn fie ift alles, fie hat alles, fie bes 
greift alles, fie übertrifft alles. Ach, ich begehre, diefen 
edlen Schag in mir ewig zu behalten. Laß mich auf 
diefer Hut ftehen Tag und Nacht, und diefen Schag 
fleißig und emfig bewahren, dafür forgen, dafür beten. 
Denn dieß ift der Vorſchmack des ewigen Lebens, der 
Vorhof des Paradiefes. Ach, mein Liebhaber! du 
bift um meiner Liebe willen verwundet: verwunde 
meine Seele mit deiner Liebe. Ach, dein Föftliches 
Blut, aus großer Liebe vergoßen, ift fo edel, fo durch: 
dringend, daß ed ein fleinern Herz wohl ermweichen 
mag. Ad, laß daflelbe durch mein Herz bringen, 
auf daß deine Liebe mein Herz durchdringe, denn 
beine Liebe ift in deinem Blut. Ach, daß mein Herz 
fih aufthäte, zu empfahen und in fich zu trinfen beine 
zarten und edlen Blutströpflein, die in deinem Todess 
kampf auf die Erden gefallen find! Ach, daß fich die 
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Brunnen meiner Augen aufthäten und vor Liebe heiße 
Thränen vergößen, und ich dir fo lange nachweinete 
als ein Kind, bis du mich holeft, auf beine Arme 
nimmft, dich mir zu ſchmecken gibeft und dich mit mir 
vereinigeft durch die geiftliche Himmlifche Vermählung, 
daß ich mit dir ein Herz, ein Geift und ein Leib 
werde! Ach, zeuch mich nach dir, fo laufe ih! Ach, 
daß ich dich Füffen möchte in meinem Herzen, und aus 
deinem Munde deinen füßen Troft empfinden! Ach 
mein Trofl, meine Stärfe, mein Leben, mein Licht, 
mein Schatz, mein Heil, mein höchftes Gut, meine 
Kiebe, vereinige mich mit dir. Denn alles, was ich 
ohne dich Habe und aufer dir, ift lauter Pein und 
Galle, Sammer und Herzeleid, eitel Unruhe und 
Sorge: du aber bift meiner Seelen einige Ruhe, 
Friede und Freude. 

Darum gib mir, daß deine edle zarte Liebe immer 
und ewiglich in mir leuchte. Ach, das heilige Feuer 
deiner holdfeligen Liebe entzünde mich durch und durch: 
das Feuer der Heiligkeit, das Freudenfeuer, das fanfte, 
liebliche Feuerflämnlein, welches ohne alle Mühe, 
Sorge und Angft ift. Der edle Geruch deiner Liebe 
erquicke mich: der Eöftliche Himmelsbalfam lindre und 
heile mein Herz, daß ich diefem edlen Geruch deiner 
Salbe unverhindert nachlaufe! 

Ach, du fchönfter Liebhaber, was ift doch, das 
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ih an deiner Liebe nicht habe? Sie ift ja meine 
Meide, meine volle Genüge, mein Speid und Tranl, 
mein Himmelbrot, mein füßer Wein, meine Freude, 
mein Friede, meine fanfte Ruhe, mein Leben, mein 
Licht, mein Heil, meine Seligfeit, mein Reichtum, 
meine Luft, meine Ehre, meine Zierbe, mein Schmud, 
meine Herrlichkeit! Ach, wenn ich deine Liebe verliere, 
was habe ich dann? Bin ich dann nicht nadet und 
bloß, arm und elend? Ach, fo laß mi nad dir 
weinen und dich mit Thränen fuchen, wie Maria 
Magdalena, und nicht aufhören, bis ich dich finde! 
Denn du Haft mich je und je geliebet, darum Haft 
du mich nach dir gezogen aus lauter Güte. Ach, 
laß mich deine Liebe allzeit leiten; daß fie bei mir 
bleibe, und mich wieder hole, wenn ich irre, Die mich 
lehre in meiner Unwißenheit, die meine Weisheit fei 
in meiner Thorheit, die mich befehre, wenn ich fündige, 
bie mich halte, wenn ich ftrauchele, die mich aufrichte, 
wenn ich falle, die mich tröfte, wenn ich betrübet Bin, 
die mich ftärfe, wenn ich ſchwach bin, die das glim- 
mende Döchtlein meines Glaubens aufblafe, wenn es 
verlöfchen will, die mich zu fi) nehme, wenn ich abs 
ſcheide und mich ewiglich bei ſich behalte! Amen. 
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TV 
Um Geduld in großem Krenz. 
(Teil III. Nr. 25.) 
Zu dem Liede Nr. 57. 


ACH treuer, gnädiger, barmherziger Gott, ges 
duldig und von großer Güte! Sch erfenne, daß du 
mir dieß Kreuz auferlegt und zugeſchicket haft aus 
Liebe und nicht aus Haß. Denn melde du, Herr, 
lieb haft, die züchtigeft du, und fläupeft einen jegli: 
chen Sohn, den du aufnimmeft; bu verlegeft und ver: 
bindeft, du zerfchmeißeft und deine Hand heilet; du 
tödteft und macheft lebendig, erniedrigeft und erhöheft, 
führeft in die Hölle und wieder heraus. Du führeft 
ja beine Heiligen wunderlich: fo du willt lebendig 
machen, tödteft du zuvor, fo du willt zu Ehren bringen, 
fo bemüthigeft du zuerft, fo du millt erfreuen, fo be: 
trübeft du zuvor. Du züchtigeft die Deinen wohl, 
aber du gibft fie dem Tode nicht. Du Haft mir, 
lieber Vater, den Geduldfpiegel deines lieben Sohnes 
vorgeftellet, und befohlen, deffelben Fußftapfen nach: 
zufolgen. Ad, ich armer Knecht bin ja nicht befer 
denn mein Herr: er ift durch Leiden in feine Herr⸗ 
lichkeit eingegangen: gib mir, daß ich ihm alfo folge 
und durch Trübfal ins Neich Gottes eingehe. Gib 

"B. Serharbt.* 31 
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mir, daß ich bedenfe, daß alle, die in Chriſto Jeſu 
wollen gottfelig*leben, die müßen Verfolgung leiden. 
Ach, laß mich deine Züchtigung erbulden! Denn da: 
durch erbieteft du dich als ein Vater gegen feine Kinder. 

Ach, lieber Bater, wie kann fich meine Vernunft 
in dieß dein Negiment fo gar nicht ſchicken, daß ich 
geduldig fei in Trübfal, fröhlich in Hoffnung, da ich 
doch das Joch Ehrifti trage, weldyes ich williglich, 
ja mit Freuden tragen follte und nicht gezwungen. 
Alle Züchligung, wenn fie da ift, dünket fie mid 
nicht Freude fein, fondern Trübfal, da fie doch her: 
nah gibt eine friedfame Frucht der Gerechtigkeit 
denen, bie dadurch geübet find. Darum gib mir Ge: 
duld, o freundlicher Vater, laß die Anfechtungen bein 
Wort nicht aus meinem Herzen reißen, den Glauben 
fhwächen, das Gebet dämpfen, Ungeduld und Unfriede 
in meinem Herzen erweden. Ach, Hilfreicher Gott, 
laß mich nicht wider dich murren. Greif mich auch, 
lieber Vater, nicht zu hart an, gedenfe, daß ich Staub 
und Aſche bin, daß meine Kraft nicht fleinern noch 
mein Bleifch eifern ift. Ach, Herr Jeſu Chrifte, ges 
treuer Hoherpriefter, du bift ja in allem verfucht, in 
dem wir verfucht werden, bu wirft ja mit meiner 
Schwachheit Mitleivden haben. Laß mich) Barmber: 
zigfeit und Gnade finden zu biefer Zeit, da mird 
Noth iſt; flärfe meine müden Hände, erhalte bie 
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ftrauchelnden Kniee, daß ich nicht wanfe; fage zu 
meinem verzagten Herzen: Dein Gott ift König. Du 
bift ja allein der Müden Kraft, der Schwachen Stärke, 
ein Schatten vor der Sonnen Hite, eine Zuflucht 
vor dem Ungewitter. Und weil ed ja dein Wille ift, 
daß ich hie eine Fleine Zeit leiden und traurig fein 
foll, fo verleih mir Geduld, und ftärfe mich, zu übers 
winden alles, was mir der Satan und die Welt durch 
dein Berhängnis zu Leide thut. Laß mich durch 
Stillefein und Hoffen flarf fein, daß mir geholfen 
werde, daß ich im Glauben barreiche die Tugend, in 
der Tugend die Geduld, in der Geduld Gottfeligkeit, 
damit mein Glaube rechifchaffen und viel föftlicher 
erfunden werde denn das vergängliche Gold, durchs 
euer bewähret.. O Gott, Heiliger Geift, du lieb- 
liches Freudenöhl, erfreue mein Herz und laß mich 
im Glauben anfchauen die künftige Herrlichfeit, derer 
diefer Zeit Leiden nicht werth iſt. Du bift der Geift 
der Herrlichkeit, welcher. über allen Berfolgten und 
Verſchmäheten ruhet: du wirſt mein Leid in Freude, 
mein Kreuz in Ehre, meine Schmach in Herrlichkeit 
verwandeln, das glaube ich: dazu hilf mir ewiglich! 
Amen. | 
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VL 
Im Kreuz, wenn Gott die Hilfe lange verzeudt. 
(Zeil II. Rr. 26.) 
Zu dem Liede Nr. 58. 


Varmherziger, Himmlifcher Bater! Ich erinnere 
dich in meinem langwierigen Kreuz deiner gnäbigen 
Verheißung und Zufage, da bu fprihft: Rufe mich 
an in der Zeit der Noth, fo will ich dich erretten, 
fo follt du mich preifen: Befehl dem Herrn deine 
Mege und hoffe auf ihn, er wirds wohl machen: 
Mirf dein Anliegen auf den Herrn, der wird dich 
verforgen und wird den Gerechten nicht ewiglich in 
Unruhe laßen: Hoffet auf ihn allezeit, lieben Leute, 
fehüttet euer Herz vor ihm aus, denn Gott ift unfere 
Zuverfiht. Ach, Herr, du haft ja zugeſagt zu er: 
hören, bein Wort fpriht ja: Du gibft ihm feines 
Herzens Wunfch und weigerſt nicht, was fein Mund 
bittet; ex bittet dich ums Leben, fo gibft du ihm 
langes Leben immer und ewiglih: Welche ihn ans 
fehen und anlaufen, deren Angeficht wird nicht zu 
Schanden. Er begehret mein, fo will ih ihm aus: 
helfen, er Fennet meinen Namen, darum will ich ihn 
fügen; er rufet mich an, fo will ich ihn erhören, 
ich bin bei ihm in der Noth, ich will ihn heraus: 
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reißen und zu Ehren machen. Der Herr ift nahe 
allen, die ihn anrufen, die ihn mit Ernft anrufen; 
er thut, was die Gottesfürchtigen Begehren, höret ihr 
Geſchrei und hilft ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich Tage 
euch, was ihr den Vater in meinem Namen bitten 
werdet, das wird er euch geben: Bittet, fo werdet 
ihr nehmen, fuchet, fo werdet ihr finden, klopfet an, 
fo wird euch aufgethan: denn wer da bittet, ber 
nimmt, wer da fuchet, der findet, und wer da ans 
Flopfet, dem wird aufgethan. Höret doch, was der 
ungerechte Richter Spricht: Sch will diefer Witwen 
helfen, daß fie mich nicht mehr überlaufe: follte Gott 
nicht feine Auserwählten erhören, fo Tag und Nacht 
zu ihm fchreien, und Geduld darüber haben? Wahr: 
lich, ich fage euch, er wird fie erhören, und wird fie 
bald erhören. 

Ad, gnädigfter Vater, dein Wort fpricht ja: 
Wenn die Gerechten fchreien, fo höret e8 der Herr 
und errettet fie aus aller ihrer Noth: Der Herr ift 
nahe bei denen, fo zerbrochened Herzend find, und 
hilft denen, fo zerfchlagene Gemüther haben: Der Ges 
rechte muß viel leiden, aber der Herr Hilft ihm aus 
dem allen: Ich habe dich einen kleinen Augenblid 
verlaßen, aber mit großer Barmherzigkeit will ich 
dich wieder fammeln; ich habe mein Angefiht im 
Augenblid des Zornd ein wenig vor bir verborgen, 
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aber mit ewiger Gnade will ich mich Deiner er: 
barmen. | 
Aber, lieber Gott, gnädiger Bater, mich läßeft 
du erfahren viel und große Angft, mein Leben hat 
abgenommen vor Trübnig und meine Zeit vor Senf: 
zen, das Geficht vergehet mir, daß ich fo lange harren 
muß auf meinen Gott. Ach, Herr, wie lange willt 
du meiner fo gar vergeßen ? Wie lange verbirgeft du 
dein Antlig vor mir? Wie lang foll ich forgen in 
meiner Seele und mich ängften in meinem Herzen 
täglih? Wirft du denn, Herr, ewiglich verftoßen und 
feine Gnade mehr erzeigen? Iſts denn ganz und gar 
aus mit deiner Güte, und Hat die Verheifung ein 
Ende? Hat denn Gott vergeßen, gnädig zu fein, und 
feine Barmherzigkeit vor Zorn verfehlogen? Aber, 
Herr, ich will das gerne leiden, deine rechte Hand 
kann alles ändern. Nach dir, Herr, verlanget mich, 
mein Gott, auf dich Hoffe ich, laß mich nicht zu Schan— 
den werden, daß ſich meine Feinde nicht über mich 
freuen; denn Feiner wird zu Schanden, der dein harret, 
aber zu Schanden müßen fie werben die lofen Ber: 
ächter. Ach, Herr, du bift ja getreu: laß mich ja 
nicht verfuchen über mein Vermögen, fondern mache, 
daß die Berfuchung und mein Kreuz ein ſolch Ende 
gewinne, daß ichs Fann ertragen. Du bift ja der 
allmächtige Herr, des Hand nicht verfürzt ift; dir ift 
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ja nichts unmoͤglich. Herr Zebaoth ift dein Name, 
groß von Rath und mächtig von That. Du bift ja 
der Troft Ifrael und ihr Nothhelfer: warum ftelleft 
du dih, als wäreft du ein Saft im Lande, und ale 
ein Fremder, der nun über Nacht drinnen bleibt ? 
Warum ftelleft du dich als ein Held, der verzagt if, 
und als ein Riefe, der nicht helfen kann. Du bift 
doch ja unter und und wir heißen nach deinem Namen ! 
verlag uns nicht! D Herr, nach allen diefen deinen 
Perheißungen und wahrhaftigem Wort, laß mir Elen: 
den und Armen, der ich lange vor deiner Gnadenthür 
aufgewartet und angeflopfet, Gnade, Hilfe und Troft 
widerfahren, fo will ich dir ein Freudenopfer thun 
und deinem Namen danfen, * er fo troͤſtlich iſt! 
Amen. 
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wie oben ; für den Einband 20 fr. — 6 Sgr. 
Ausgabe II. In Chagrinleder mit Gold— 
fchnitt, in Kapfel, Preis wie oben; für ben 
Ginband 48 fr. — 15 Sgr. 
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The borrower must return this item on or before 
the last date stamped below. If another user 


places a recall for this item, the borrower will 
be notified of the need for an earlier return. 


Non-receipt of overdue notices does not exempt 
the borrower from overdue fines. 










Harvard College Widen 
Cambridge, MA 02133 
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